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9er Kampf

um die 4g -Stun - en -Woche
Erklärungen

Gens. 10. Juni . Die heutige Frühsitzung
-er Internationalen Arbeitskonferenz, be¬
schäftigte sich in allgemeiner Aussprachemit
der Einführung der vierzigftündigen Ar¬
beitswochein der Industrie. Der Führer
der Arbeitgebergruppe, der dänische Dele¬
gierte Oersted, erklärte im Namen der ganzen
Gruppe, mit Ausnahme des italienischen
Vertreters, daß die Frage einer internatio¬
nalen Regelung der vierzigstündigen Ar¬
beitswoche nach Auffassung der Arbeitgeber
nicht spruchreif sei. Auch die Verkürzungder
Arbeitszeitsei kein geeignetes Mittel, um
die Arbeitslosigkeit zu bekämpfen. In län¬
geren Ausführungen trat der französische
ArbeiterdelegierteJouhaux den Ausführun¬
gen des Dänen entgegen.

Sodann legte im Namen der Reichsregic-
rung Ministerialdirektor Dr. Mansfeld den
deutschen Standpunkt klar. Er erklärte, daß
die deutsche Delegation unter ganz bestimm¬
ten Einschränkungen, die er im einzelnen be¬
gründete, bereit sei, positiv an Verhand¬
lungen über eine Verkürzung der Arbeits¬
zeit mitzuarbeiten. Es sei der deutschen Dele¬
gation aber nicht möglich, ihre Zustimmung
zu einem Abkommen über die 40-Stunden-
Woche zu geben, ehe die Ergebnisse der
Weltwirtschaftskonferenzin ihren Grund-
zügen erkennbarseien. Der deutsche Vertre¬
ter stellte in den Vordergrund seiner Aus¬
führungenden Grundsatz, daß eine

wirksame Bekämpfung der wirtschaftli¬
chen und sozialen Schäden der Arbeits¬
losigkeitnur durch Schaffung neuer Ar¬

beiten
möglich sei. Von Maßnahmen jedoch, die nur
das vorhandeneArbeitsvolumen gleichmäßig
zu verteilen suchten, sei eine durchgreifende
Erleichterungnicht zu erhoffen. Eine Ver¬
größerung des Arbeitsvolumens setze eine
wirtschaftliche Belebung und Gesundungvor¬
aus. Soziale Maßnahmen und vor allm
Dingen solche internationaler Natur könnten
erst nach Schaffung dieser neuen stabilen
Grundlage ihre sachgemäße Entscheidung
finden. Der deutscheVertreter warnte vor
übereiligen Beschlüssen, ehe die wirtschaft¬
liche Neuordnung nicht, wenigstens in grotz-n
Zügen erkennbarsei.

Wir haben uns in Deutschland, erklärte der
Redner, während der letzten Kriseujahreauf
das Entschiedenste bemüht, möglichst viel
Arbeitnehmerdurch Verkürzungder Arbeits¬
zeit an ihren Arbeitsplätzen zu belassen
Ein ungeheueres Opfer wird durch die Kurz¬
arbeit den noch im Produktionsprozeß Ste¬
henden zugemutet. Sie bringen es, um we'-
«rer Not zu begegnen und Tausende ih.cr

-es deutscher»Vertreters in Gens
Arbeitskameradenvor dem grausigen Schick¬
sal der Arbeitslosigkeit zu bewahren. Aber
die Möglichkeiten, durch weitere Verkürzung
der Arbeitszeit noch sozial zu helfen, sind
im Verhältnis zur Arbeitslosigkeit sehr ge¬
ring. Wiederholt hat der Führer des neu n
Deutschland feierlich die selbstverständliche
engste Verbundenheit feiner Regierung mit
dem deutschen Arbeiter bekannt. Er ist einer
der tragenden Säulen des neu gezimmerten
Reiches und zugleich sein wertvollstes Akti¬
vum. Die tiefe Sorge meiner Regierung am
das Schicksal der Millionen von Volksgenos¬
sen, deren Hände jetzt zu feiern gezwungen

sind, macht es mir zur besonderen Pflicht,
nur solche Maßnahmen gutzuheißen, deren
Durchführungauch einen wirklichen Erfolg
verbürgen kann.

Die Ausführungen des deutschenVertre¬
ters wurden von der Versammlungmit größ¬
tem Interesse aufgenommen. Mehrere Dele¬
gierte sprachen der deutschen Delegation ihre
Zustimmung zu den Ausführungen aus.
Nachdemein Vertreter der schwedischen Re¬
gierung sich für die beschleunigteBehandlung
der Arbeitszeitverkürzung ausgesprochen
hatte, wurden die weiteren Beratungen auf
Montag vertagt.

AusWiche Arbeitsbeschaffung
-er Reichsbahn

Berlin, 10. Juni . Die Aufträge der Reichs¬
bahn aus dem Arbeitsbeschaffungsprogramm
1932 gehen zu Ende. Um eine Verschlechte¬
rung des Arbeitsmarktes abzuwenden und
darüber hinaus zu einer dringend gewünsch¬
ten Belebung beizutragen, will die Reichs¬
bahn im Anschluß an das Arbeitsbeschas-
fungsprogramm der Reichsregierung durch
eine Kreditaufnahme für weitere Aufträge
sorgen. Sie steht wegen der Kreditbeschaf¬
fung in aussichtsreichenVerhandlungen mit
der Reichsbank. Um bei den Lieferindustrien
der Reichsbahnbis zum Abschluß dieser Ver¬
handlungen keine größere Lücke eintreten zu
lassen, hat die Reichsbahn beschlossen,

izsberbiÄKmgSbeslellmmeri in
Höhe von 50 Millionen AM.

hinauszugehen, die auf das demnächstin
Kraft tretende Arbeitsbeschaffungsprogramm
angerechnet werden. Diese 50 Millionen RM
verteilen sich etwa in folgender Weise: Für
die Bestellungvon Großlokomotiven6,2 Mil¬
lionen RM., von Kleinlokomotiven3,8 Mil¬
lionen RM., von Wagen 15 Millionen, v n̂
Ersatzstücken und Werkstoffen10 Millionen,
von Werkzeugen und Werkzeugmaschinen
1 Million^von eisernenOberbaustoffenneun
Millionen und von Brücken- und Stahlbau¬
ten 5 Millionen RM.

LohnkÄutz siie Heimarbeit
Berlin , 10. Juni . Wie das VDZ .-Büro meldet,

wird jetzt von den zuständigen Stellen das vom
Reichskabinett am 8. Juni verabschiedete Gesetz
über Lohnschütz in der Heimarbeit veröffentlicht,

das zum Schutze der Heimarbeiter wesentliche Aen¬
derungen des Hausarbsitsgesetzes vom 27. Juni 1933
bringt . Es . wird u. a . vorgeschrieben, daß der Ver¬
gebe! der Hausarbeit verpflichtet ist, dein Arbeit¬
nehmer auf seine Kosten Lohnbücher auszuhändigen,
in denen Art und Umfang der Arbeit , sowie das
dasür festgesetzteEntgelt einzutragen sind. Die Ge¬
werbeaufsichtsbeamten sind berechtigt , die Lohnbelege
einzusehen . Entgeltregelungen müssen unter Betei¬
ligung der gleichen Zahl von Vertretern der Ge¬
werbetreibenden und der Hausarbeiter beschlossen
werden.

Weiter enthält das Gesetz Bestimmungen , die ein
Unterschreiten der festgesetzten Cntlohnungsbetriige
verhindern . Der Minderbetrag muß nachgezahlt
werden , gegebenenfalls außerdem eine Buße . Die
Buße darf den Betrag von 1000 RM ., und , wenn
gegen den Gewerbetreibende » oder ZwischemneistSr
bereits zweimal eine Buße festgesetztwurde , den Be¬
trag von 10 000 RM . nicht übersteigen.

Sie muß höher sein, als der Gewinn , den der
Unternehmer aus der Minderentlohnung gezogen
hat . Die Buße geht an die Staatskasse . Die Be¬
stimmungen über die kostenfreie Gewährung des
Lohnbuches treten am 8. Juli , die übrige » Vor¬
schriften bereits mit dem Tage der Berkündung,
8. Juni in Kraft.

AMammewßM des Danziger
VoMages am 20. Juni

Danzig, 10. Juni . Der Senat hat beschlos¬
sen, den Volkstag zu seiner ersten Sitzung
auf Dienstag, den 20. Juni , einzuberufen
Die Festsetzung der Tagesordnung der ersten
Sitzung des Volkstages liegt dem Volk«-
tage ob.

Vr«cher«sn-ee i« Sorrfeeenzeaum
Die Hauptprobleme der Weltwirtschaftskonferenz. — Der Schwerpunktin Washington.
Das alte Pferd einer Weltwährung. — Amerika und der Silberpreis. — Nur über

Deutschland!

Äon unserem ständigen Berichterstatter!
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!)

G - London , 8. Juni 1933.
Die Augen der Welt lenken sich auf Lon¬

don , wo am Montag nachmittag der eng¬
lische König die Weltwirtschaftskonferenz er¬
öffnen wird , die ihren Beitrag dazu liefern
soll , um der geplagten Geschäftswelt und
Menschheit eine Erlösung aus den wirtschaft¬
lichen Nöten unserer Zeit zu bringen.

Im Westen Londons , im Neubau des geo¬
rgischen Institutes , sind Hunderte von Ar¬
teitern geschäftig , um die Räume für die
Konferenz fertigzustellen und der Konferenz
Ün einigermaßen wohnliches Heim zu geben,
vas englische Arbeitsministerium , in dessen
Hände die Unterkunftsvorbersitungen liefen,
tut sicherlich sein Aeußerstes , um den Der-
fletern von 67 Nationen zu zeigen , was
britische Arbeitskraft leisten kann . Widrige
imstande , wie auch die gieß : Hitze der letzten
Üage . haben aber etwas lähmend gewirkt,
and wer heute durch die Räume wandert , in
»enen . die schicksalsschweren Entscheidungen
getroffen werden sollen , sieht noch überall
tm großes Durcheinander . Aber , so meinie
em Völterbundsvertreter , der Völkerbund ist
es gewohnt , aus dem Chaos Ordnung zu
schassen. Wer das sagte, , der war ein hoss-
mingsloser Optimist . Skeptiker meinen viel¬
wehr , daß das . was man heute im Kon-
ftrenzgebünde sähe , ein ziemlich getreues
Bild von den Gesamtvorb Weitungen für die
Konferenz gäbe.

Die Erfahrung hat immer und immer wie¬

der gezeigt , daß eine Konferenz nur dann
erfolgreich sein kann , wenn sie eingehend
und gründlich vorbereitet ist . Diese Lehre
trifft besonders auf die Fälle zu , wo , wie
jetzt , das Programm außerordentlich um¬
fangreich ist und sich auf die schwierigsten
wirtschaftlichen und finanziellen Fragen er¬
streckt . Es wäre notwendig gewesen , die
Hindernisse , die der Wiederholung der Welt
im Wege stehen , schon vor dem Zusammen¬
tritt der Konferenz aus dem Wege zu räumen.

Hierzu gehört in erster Linie die Frage
der internationalen Regierungsschulden . Von
irgendwelchen greifbaren Aussichten für deren
endgültige Regelung ist zurzeit keine Rede.
Enisprechend dem Wunsche der amerikanischen
Regierung , daß die Verhandlungen hierüber
mit jedem einzelnen Schuldner getrennt ge¬
führt werden müssen , kann das Schulden-
problem nicht auf der Weltwirtschaftskonferenz
zur Sprache gebracht werden , sondern das
Schwergewicht der Verhandlungen über diese
Frage wird voraussichtlich in Washington
bleiben , womit jedoch nicht die Möglichkeit
ausgeschlossen ist , daß auch in London ein¬
schlägige Verhandlungen , aber wie gesagt,
stets außerhalb des Konferenzrahmens , statt¬
finden werden.

Ungeachtet der Schwierigkeiten , die die
Kriegsschuldenfrage bereitet , hat die amerika¬
nische Regierung aus dem Bewußtsein heraus,
daß schon vor der Konferenz gewisse grund¬
sätzliche Vereinbarungen über die haupssäch-
lichsten Probleme zustande kommen müssen,
vor einiger Zeit den Zollwaffenstillstand in

Vorschlag gebracht und bierzu die Zustim¬
mung der anderen Staaten erwirkt , wobei
es jedoch nicht ohne beträchtliche Vorbehalte
aller Art abging . Sie hat ferner versucht,
zwischen den führenden Mächten einen Wäh-
rungswaffenstillstand herbeizuführen . Dieser
Plan ist aber an den Einwänden Englands
gescheitert , das stattdessen Amerika nnd Frank¬
reich die Einrichtung von Währungsausgleich --
fonds nach englischem Muster empfahl . Hier¬
aus ist bisher nichts geworden . Von eurem
WährungswaffenstiMand ist ebenfalls keine
Rede , sondern Amerika hat seinen Dollar
weiter fallen lassen , so daß heute Länder,
die als orthodoxe Anhänger des Goldstan¬
dards galten , schon eine Anpassung ihrer
Währung an die neugeschaffenen Verhält¬
nisse erwägen . Dies ist umso bemerkens¬
werter , als der französische Finanzminister
noch vor einiger Zeit sein Aeußerstes tat,
um England zur Rückkehr zu einem Gold¬
standard zu bewegen und die weitgehende
Unterstützung der Bank von Frankreich und
der französischen Regierung zusagte . In
England selbst ist man nur dann zur An¬
nahme eines Goldstandards gewillt , wenn
wirkliche Garantien für das ordnungs - und
sachgemäße Arbeiten des Goldstandards ge¬
geben sind , die von der Weltwirtschaftskon-
serenz zu schaffen sind . Es kämpft ferner
darum , .daß eine etwaige Stabilisierung , des
Pfundes auf einem Kurse erfolgen soll , der
die Konkurrenzfähigkeit Englands nicht be¬
einträchtigt und glaubt , daß es sich an eine
Grenze von etwa 3,75 Dollar zum eng¬
lischen Pfund halten soll.

Wie auf dem Gebiete der Währungen , so
herrschen auch in den anderen der Konferenz
vorzulegenden Fragen noch ernste Unklar¬
heiten . Die Konferenz beginnt , also ihre
Tätigkeit in einem dichten Nebel . Es wird der
ganzen Geschicklichkeit eines tüchtigen Navi-

Roosevelt mahnt die Schnl-ner-
staaten

Reue iulernalionaleSchwierig¬
keiten

wtb. Washington, 10. Juni . Die Regierung
der Bereinigten Staaten hat an alle Schulo-
nerstaatenein Schreiben gerichtet, in dem sie
an die am 15. Juni fälligen Zahlungen er
innert. Diese Mitteilung, deren Text vom
Schatzamt abgefaßt worden war, ist durch
Bermittlung des Staatsdepartements, das
die Veröffentlichungseines Inhalts verwei¬
gerte, abgeschickt worden. Das Verfahrenent¬
spricht der bisher geübten Praxis.

Die internationale Politik des amerika¬
nischen Präsidenten hat in letzterZeit durch
starke parlamentarischeWiderständezu leiden.
Nach der ersten Begeisterung, die Roosevelt
hochgetragen hatte, scheint es jetzt, als ob
zwischen ihm und seinen eigenen Partei¬
freunden» besonders im Senat, beträchtliche
Meinungsverschiedenheitenbeständen. Nach¬
dem durch das Abgehen vom Goldstandard
eine gewisse Belebung der Geschäftstätigkeit
eingetreten ist, zeigen sich wieder deutliche
Rückfälle in die Jsolierungstendenzen, die
Amerika lange Zeit nur zu einem stillen Part¬
ner der Weltpolitik gemacht hatten. Um end¬
lose parlamentarischeWeiterungen zu ver¬
meiden, sah Roosevelt sich genötigt, auf die
Kongreßermächtigung zum Abschluß von
Handelsverträgenzu verzichten. Durch diesen
Entschluß wird der bisherige Zustand bei¬
behalten, daß die Vereinigten Staaten bei
allen internationalen Verhandlungen eine
viel geringere Bewegungsfreiheit besitzen
als die meisten anderen Staaten, bei denen
die parlamentarischeRatifizierung mehr oder
weniger Formsacheist. Ueber allen Beschlüs¬
sen der Weltwirtschaftskonferenzwird die
Frage nach der Haltung des amerikanischen
Kongressesund damit eine beträchtliche Un¬
gewißheit schweben.

Auch in der Schuldenfrage, die durch den
bevorstehendenTermin des 15, Juni wieder
akut geworden ist, ohne daß die Probleme
des 15. Dezember geregelt worden wären,
ist Roosevelt durch innerpolitilche Rücksich¬
ten gehemmt. Die Schwierigkeitensind innen
und außen so gleichmäßig groß. daß die
amerikanischeHaltung bisher so gut wie
passiv war. In England konnten die Gegner

weiterer Schuldenzahlungen mit Recht dar-
auf hinweisen, daß für Frankreich aus ,einer
Zahlungsverweigerung keinerlei Nachteile
und für England aus seiner Zahlung keine
Vorteile entstandensind. Um nicht den Ein¬
druck eines Rechtsverzichtes entstehen zu
lassen, hat Roosevelt nunmehran die Schuld¬
nerländer eine Mahnung gerichtet, aus der
er offenbar keine weiteren Konsequenzen
ziehen will. Während England wenigstens
über eine formale Zahlung mit Amerikaver¬
handelt, muß es auffallen, daß der fran¬
zösische Ministerpräsidentin seiner gestrigen
außenpolitischenRede das Schuldenproblem
überhaupt nicht erwähnt hat. So haben sich
am Vorabend der Weltwirtschaftskonferenz
statt der erhofftenKlärung neue Unklarheiten
in den internationalen Finanz^ und Wirt¬
schaftsbeziehungenergeben.

Die Schweiz und das deutsche
Trans?eemoratorium

wtb . Bern , 10. Juni . Die schweizerische Depe-
schenagentur meldet , die Zollkommisflonen deL
schweizerischen Nationalrates und des StädterateS
haben sich mit der Frage befaßt , wie sich der
Bundesrat gegenüber solchen Staaten zu verhalte»
habe, welche zwar den freien Zahlungsverkehr be.
schränken, aber sich weigern , durch Abschluß kurz-
fristiger Abkommen den schweizerischen Interessen
Rechnung zu tragen . Beide Kommissionen stehen
auf dem Standpunkt , daß in solchen Fällen nicht
nur durch Beschränkung der Wavrnemfuhr , sondern
auch durch jede andere geeignete wirtschaftliche oder
finanzpolitische Maßnahme , insbesondere durch Be¬
schränkung des Zahlungsverkehrs nach solchen
Ländern , die schweizerischen Interessen gewahrt
werden sollen-

Im Nationalrat wurde im Anschluß au die Be¬
kanntgabe des Beschlusses der Reichsregiernng
betreffend Transfermoratorium einmütig disser
Auffassung zugestimmt . Auch der Ständerat hieß
die Erklärung einmütig gut.

In der Schweiz wird offenbar übersehen , daß der
Handelsverkehr bei der in Aussicht genommenen
Transferregelung von jeder Einschränkung frei
bleibt . Im übrigen ist Deutschland gezwungen , auf
alle Gläubiger Rücksicht zu nehmen , welche Ueber-
legung gerade zu der beabsichtigten Transfermaß-
nahme geführt hat . Wie wir hören , hat die
Schweiz ihre Absicht, sofort Verhandlungen aufzu¬
nehmen , hier bereits mitgeteilt , und es steht zu
hoffen, daß sie zu einem günstigen Ergebnis führen.

Neue Austritte uns -er VNVV.
cnb. Berlin , 10. Juni . Der deutschnotionale

Landtagsabgeordnete Dr . Forschbach in Dortmund
hat , der NTK zufolge, seinen Austritt aus der
Deutschnationalen Bolkspartei erklärt . Er ist aus
seinen Antrag als Hospitant in die Nationalsozia¬
listische Landtagssraktion ausgenommen worden.

Dr . Forschbach war über ein Jahrzehnt Mitglied
des deutschnationalen KatholikenausschusseS.

Desgleichen bei der SVD
Berlin,  10 . Juni . Wie das Vdz.-Büro meldet,

hat der soztaldemokratisch« Preußische Landtagsab-

gateurs bedürfen , um die Kurse für das Kon-
fevenzschiff so abzusetzen , daß es in diesem
Nebel nicht auf Klippen läuft . Wird Mac-
Donald der Mann hierzu sein ? So fragen
sich ängstlich die Völker der Welt , oder über¬
schreiten nicht vielmehr die Probleme die
menschliche Leistungsfähigkeit?

Der Gang der Verhandlungen ist von dem
englischen Schatzkanzler in seiner Rede vor
dem Unterhause am 2. Juni angedeutet wor¬
den . Er setzt die Hebung der Weltpreise an
die Spitze , will ihnen dann die Währungs-
fragen und dann die Beseitigung der Han¬
delsschranken folgen lassen . Seine Gegner
werfen ihm vor , daß er den Stier bei den
Hörnern packen will , weil er sich die schwie¬
rigste und langwierigste Frage zuerst vor¬
nehmen will . Wie die Hebung der Welt¬
preise geschehen soll , darüber bestehen viele
Theorien , meistens recht unpraktische , wie
z. B . die des Wirtschaftlers Professor Keyncs,
der zu diesem Zweck das alte Pferd einer
Weltwährung aus dem Stall zieht , das aber
niemals das Rennen wird machen können.
Die Erfahrungen , die man bisher mit in-
flatorischen Maßnahinen gemacht hat , sind
nicht zu ermutigend ; sie hatten entweder über¬
haupt keinen Erfolg , oder aber nur einen
vorübergehenden . Es sind Vorschläge ge¬
macht worden , die Preise durch Abkommen
zwischen den Ursprungsländern über die ein¬
zelnen Erzeugnisse zu heben . Amerika ver¬
spricht sich von einer Stabilisierung des Sil¬
berpreises sehr viel , und es ist sehr g-ut
möglich , daß es diesen Vorschlag schon sehr
bald zur Erörterung stellen wird , weil da¬
durch eine Hebung der Kaufkraft Chinas,
Indiens und anderer Silberwährungsländer
erwartet , ganz abgesehen davon , daß es hier¬
mit den Belangen seiner eigenen Silber¬
interessenten dient . Die Weisenländer Ar¬

geordnete Dr . Hamburger sein LandtagSmandat
niedergelegt . Er begründet die Mandatsnieder-
legung mit seinem schlechten Gesundheitszustand und
hat gleichzeitig dem Präsidenten Kerrl ein ärztliches
Attest überreicht , das seinen leidenden Zustand be¬
stätigt . Dr . Hamburger , der frühere Oberregierungs¬
rat im Preußischen Innenministerium war , war das
einzige Mitglied des Preußischen Landtages , das sich
als Angehöriger der jüdischen Religionsgemeinschaft
bezeichnete. Dr . Hamburger war im Wahlkreis 7
(Breslau ) für die SPD gewählt worden.

gentinien , Amerika , Kanada und Australien
führen zurzeit Verhandlungen , um die Aus¬
fuhr ihrer Weizenerzeugnisse zu regeln , sträu¬
ben sich aber noch heftig gegen eine Ver¬
minderung der Produktion . Auf anderen Ge¬
bieten , wie Gummi usw . sind schon seit Jahren
Einigungsversuche im Gange , ohne daß ein
rechter Erfolg zu verzeichnen ist . Bis also
alle verschiedenen Warengattungen durch in¬
ternationale Abkommen erfaßt sind , muß eine
ganz erhebliche Zeit vergehen , die weit außer¬
halb des Rahmens der Konferenz liegt . Das
Hauptproblem ist und bleibt , wie man den
Landwirt in der Welt wieder zu einem kauf¬
kräftigen Verbraucher machen wird . Ob die
Konferenz diese Frage positiv beantworten
kann , fft sehr fraglich.

Es wäre natürlich für Deutschland sehr
wünschenswert , wenn die Konferenz klare
Finanz - und Wirtschaftsverhältnisse in der
Welt schaffen würde , da diese die unbedingt
notwendige Voraussetzung für einen Wieder¬
aufbau der deutschen Finanzen und der Wirt¬
schaft sind . Dieses Jdealziel wird sich, wie
gesagt , nicht erreichen lassen . Aber dennoch
rst Deutschland berufen , den Arbeiten der
Konferenz einen mächtigen Antrieb zu geben.
Die deutsche Regierung ist , soweit ersichtlich,
die einzige , die mit wirklichen klaren Zielen
an die Konferenz herantritt . An der ernsten
Lage Deutschlands kann die Konferenz nicht
mit geschlossenen Augen vorbeigehen , son¬
dern sie ist gezwungen , sich mit der Nensta-
bilisierung der finanziellen und wirtschaft¬
lichen Verhältnisse Deutschlands zu befassen,
ob sie will oder nicht . Hier stehen die Unter¬
händler vor ganz klaren Fragen , denen nicht
ausgewichen werden kann , und es besteht die
Möglichkeit , daß auf dem Umwege über daS
deutsche Problem greifbare Beschlüsse - r»>
standekommen.



Vor einer Unterhaus- >
ErtlSrnag Chamderlains
zur KrienSichnldenieaae
TU. London, 10. Juni . Beim englischen Außen.

Ministerium ist am Sonnabend die Note Amerikas
eingetroffen, in der die Vereinigten Staaten ihren
Schuldner daran erinnern , daß am 1b. Juni die
Schuldenzahlung fällig wird . Der englische Schatz¬
kanzler Chamberlain hat bekanntwerden lassen, daß
er am Dienstag im Unterhaus eine Erklärung über
den Stand der Kriegsschuldenverhandlungen abgeben
werde. Diese soll nicht nur allein die Haltung
Englands erläutern , sondern auch die endgültige
Entscheidung bekanntgeben, die zwischen Amerika
und England hinsichtlichder Zahlung der Juni -Rate
vereinbart worden ist. Die von einer Reihe von
Londoner Zeitungen gebrachten Mitteilungen , daß
England eine Teilzahlung angeboten habe, wird in
englischen amtlichen Kreisen noch nicht bestätigt.
Es wird aber angenommen, daß das Angebot von
den Richtlinien des ursprünglichen englisch-amerika-
nischen Schuldenabkommens erheblich abweicht.

Rätselraten um die englische Schuldenzahlung
wtb. London, 10. Juni . Preß Association berich¬

tet, in hiesigen politischen Kreisen vermute man , daß
der britische Botschafter in Washington aus Grund
der gestrigen Kabinettssitzung ermächtigt worden sei,
der amerikanischen Regierung einen bestimmten
Borschlag in der Kriegsschuldenfrage zu unter¬
breiten . Man nehme an, daß von englischer Seite
die Zahlung einer kleinen Summe bis zum Ab-
schlichder Verhandlungen über die Kriegsschulden¬
frage vorgeschlagen werde. Daily Mail erfährt aus
im allgemeinen gutunterrichteten Kreisen, daß diese
Summe 2 Millionen Pfund Sterling betragen und
sowohl die Juni - wie auch die Dezemberteilzahlung
umfassen würde. Demgegenüber erfährt der diplo¬
matische Korrespondent der Morningpost , die Mi¬
nister seien sich über den Grundsatz einig gewesen,
daß eine Zahlungsverweigerung am nächsten
Donnerstag nicht in Frage komme. Sollte der
amerikanische Präsident sich nicht imstande sehen,
das Angebot -einer Nominalzahlung anzunehmen,
dann sei es möglich, daß die britische Regierung
das kürzlich durch den Kongreß eingeräumte Recht,
in Silber zu zahlen, in Anspruch nehme. Dies
würde dann eine Zahlung von nur 12 Millionen
statt 19 Millionen Pfund Sterling bedeuten.

Die deutschenVertreter bei den Londoner Stillhalte-
besprechungen.

Berlin , 10. Juni . Im Anschluß an die Berliner
Transseruntevhaltungen werden am 13. Juni unter
dem Vorsitz von Albert H. Wiggin in London Still-
haltebesprechungenbeginnen. An den Verhandlungen
werden von deutscher Seite außer den Vertretern
der ReichSbank seitens des deutschen Ausschussesdie
Herren Schlieper , Dr . JeidelS uüd Dr.
Simon teilnehmen . Die genannten Herren
werden am Sonntag , 11. Juni die Reise nach
London antreten.

Japanische Warnung an England.
TU. Tokio, 10. Juni . Der Sprecher des japanischen

Auswärtigen Amtes teilte am Sonnabend der Presse
mit, daß Japan zwar eine Politik verfolge, die den
Frieden mit allen Ländern gewährleiste, Japan
würde aber gezwungen sein, Gegenmaßnahmen zu
ergreifen, falls Großbritannien auch weiterhin aus
prohibitiven , Japan feindlichen, Zollmaßnahmen und
Unterbindung der Rohmaterialzufuhr nach Japan
bestehen sollte. ES handele sich hier für Japan um
eine Lebensfrage. Es sei noch bemerkt, daß in der
halbamtlichen Erklärung von Großbritannien als
einem Land gesprochenwird, dessen Gebiet von einem
Viertel der Bevölkerung der gesamten Welt bewohnt
werde.

Vernichtender Eindruck des
denifchen VutteremfuhrverbotS

in Lettiand
TU. Riga , 10. Juni . Me Nachricht von der

Sperrung der lettischen Buttereinfuhr nach Deutsch¬
land wegen des von jüdischen und marxistischen
Kreisen eingeleiteten Boykotts deutscher Waren hat
hier wie eine Bombe eingeschlagen und wird von
allen Blättern in großer Aufmachung gebracht.

Erneuter sozialdemokratischer Vorstoß gegen
Deutschland lm lettischen Parlament

TU. Riga, 10. Juni . Auf der letzten Sitzung
des lettischen Parlaments richtete der sozialdemo.
kratische Abgeordnete Kalins wieder die schärfsten
Angriffe gegen Deutschland und seinen Vertreter,
den deutschen Gesandten Dr . Martius . Der sozial¬
demokratische Abgeordnete fragte, warum die Re¬
gierung den Auftrag des Parlaments , die reichs-
deutschen Hitler -Leute auszuweisen, noch nicht zur
Ausführung gebracht habe. Die Hitler -Bewegung
habe in der deutschen Gesellschaftmächtig an Boden
gewonnen, und die Mehrzahl deutscher Schüler und
Studenten sei mit Hitler -Geist verseucht. Nach
weiteren Ausfällen gegen den deutschen Gesandten
verlangte der Abgeordnete das Verbot des „Völki-
scheu Beobachter" und des „Angriff " und ging aufs
schärfste gegen lettische faschistische Organisationenvor.

DeuMtumsmhrerVrurrar
gestorben

Karlsbad , 10. Juni . Am Sonnabend starb in
Karlsbad der frühere Vorsitzende der Deutschen Na¬
tionalpartei in der TschechoslowakeiNotar Dr . Hein-
rich Brunar im 58. Lebensjahr nach langem schwerem
Leiden. Er wurde im Jahre 1920 als Abgeordneter,
1025 als Senator der Deutschen Nationalpartei in
das Präger Parlament und im selben Jahr nach
Rücktritt Dr . von Lodgmanns zum Vorsitzenden der
Deutschen Nationalpartei gewählt. Sein Bemühen
war es, die sudetendeutscheOpposition zu einer eint-
gen Gruppe zusammenzubringen. Der Höhepunkt sei¬
ner Laufbahn war die gemeinsame staatsrechtlicheEr-
kiärung dieser Parteien am 28. 10. 1928 in Reichen¬
berg. Bei den folgenden Landtags - und Parlaments-
mahlen erlitt die Deutsche Nationalpartei infolge der
Ueberschwenkensdes gemäßigten Flügels der Partei,
der Arbeits - und Wirtschaftsgemeinschaft eine
Niederlage. Seit dieser Zeit hat Dr . Brunar
mit inneren Schwierigkeiten in der Partei
zu kämpfen, so daß er im September 1930 den
Parteivorsitz niederlegte und im Frühjahr 1932 nach
dem Austritt aus der Nationalpartei als Vorstands¬
mitglied in die AlldeutscheVolkspartei eintrat . Das
Sudetendeutschtum erleidet durch sein Hinscheiden
einen schweren Verlust.

Hitzewelle in den amerikanischen Oststaaten.
Bisher 100 Tote.

New york,  10 . Juni . Die Hitzewelle in
den amerikanischen Oststaaten hat einen neuen außer,
ordentlichen Höchststanderreicht. Etwa 100 Personen
sind bereits infolge der unerhörten Hitze gestorben,
darunter fünf in Newyork. Das Thermometer er-
reichte 49 Grad Celsius in Washington, 45 in New-
pork, 40 i-- Sausas und 38 in New Jersez.

Was wollen die VeuWen
Christen?

Unterredung Mit Wehrlreispsaeree Müller
Wehrkreis -pfarrer Ludwig Müller empfing

einen Vertreter der Telegraphen -Union zu
einer zwanglosen Unterredung über die schwe¬
benden kirchenpolitischen Fragen , sowie über
Fragen des Bekenntnisses . Es schloß sich
daran eine eingehende Aussprache mit dem
engsten Mitarbeiterkreis des Wehrkreispsav-
rers , mit den Herren Professor Hirsch , Pfar»
rer Schirmacher und Admiral a . D . Merisel.
Im Lause dieser Aussprache legte der Ver¬
treter der Telegraphen -Union den Herren
eine Reihe von formulierten Fragen vor , die
ihm insbesondere von Herren ProfessorHirsch
im Auftrage des Wehrkreispfarrers Müller
wie folgt beantwortet wurden:

1. Frage : Wie beurteilen Sie , nach der Be¬
stellung Dr . v. Bodelschwinghs , die rechtliche
Lage in Anbetracht der ^Tatsache , daß das
Amt eines Reichsbischofs weder in der bis¬
herigen Kirchenverfassung noch in den bis¬
herigen Staatsverträgen mit der Kirche vor¬
gesehen war?

Antwort : Die Ernennung eines Reichsbi¬
schofs bedeutet eine Aenderung der Kirchen-
bundesverfassung ; diese ist nur möglich durch
ein Kirchengesetz . Die Bedingungen für den
Erlaß eines Kirchengesetzes sind aber wicht
erfüllt . Es kann nach geltendem Recht nicht
durch einfachen Beschluß der ' Kirchen erlassen
werden . Wir haben demnach keinen legalen,
sondern einen revolutionären Akt vor uns,
für den der Schutz des Art . 137 der Reichs-
verfassunr (Gewährleistung der kirchlichen
Selbstverwaltung usw .) nicht in Anspruch ge¬
nommen werden kann . Dagegen bleibt in dem
Augenblick , in dem die Kirche ihren eigenen
legalen Boden verläßt , der Staatsaufsicht
das Recht der Nachprüfung , ob alles ordent¬
lich und ehrlich im Sinne des Kirchenv -ol-
kes geschehen ist . Hinzukommt , daß der
Reichsbischof innerhalb der preußischen Kir¬
chen nicht handeln darf , weil diese durch
den Kirchenvertrag verpflichtet sind , bei der
Wahl ihrer Führer an den Sta -at die Frage
zu richten , ob politische Bedenken vorliegen.
Diese „ politische Klausel " gilt bekanntlich auch
für die katholische Kirche . Es ist vielleicht
ohne einen revolutionären Akt eine Neuord¬
nung der kirchlichen Verhältnisse nicht mög¬
lich. Dann aber setzt er die Gewißheit der
Zustimmung des gesamten Kirchen Volk es so¬
wie die Zustimmung des Staates voraus . Das
letztere um so notwendiger , als gerade der
Führer dieses neuen Staates von vornherein
zu erkennen gegeben hat , daß ihm am Segen
Gottes gelegen ist und er die religiöse Kraft
stärsistenS bejaht.

L Frage: Richtet sich der Einspruch der
Glanbensdewegung .^Deutsche Christen " nur
gegen die Verfahrensart der Bestellung Pfar¬
rer von Bodelschwinghs zum Retchsbtschos,
oder auch gegen seine Person bezw . die Rich¬
tung , die er vertritt?

Antwort : Die Person D . v. Bodelschwinghs
ist uns ehrwürdig , wie jedem evangelischen
Christen . Was uns an seiner Person man¬
gelt , ist dies , daß er der Repräsentant nicht
der in der gegenwärtigen Stunde wagenden
Kirche ist , sondern der wahrenden Kirche . Der
besonderen Bedeutung in dieser Stunde wird
dagegen nach unserer Ueberzeugung Wehr¬
kreispfarrer Müller gerecht . Er ist ein Mit¬
kämpfer der neuen Volksbewegung und ge¬
nießt das hohe persönliche Vertrauen des
Führers . Er kommt aus der härteren Atmo¬
sphäre der für die deutsche Zukunft rümpfen¬
den Männer und jungen . Alle Fürsorge
(Carrtas ) ist Hilfe , d .e notwendig ist . Grund¬
legend aber ist die Durcbglühung der ge¬
gebenen deutschen Wirklichkeit und de :f.Raw-
ner , die sie tragen , mit der Kraft des Evan¬
geliums.

3. Frage : Halten Sie nicht andere Rich¬
tungen als die der Deutschen Christen " für
das kirchliche Leben für ebenso notwendig
und berechtigt?

Antwort : Die „Deutschen Christen " sind
keine „ Richtung " , sondern sie fühlen sich für
diesen Augenblick gerufen , um dem Volk eine
Kirche und der Kirche ein Volk zu geben.

4. Frage : Welche religiösen Ziele haben
Sie im Gedanken an die Reichskirche im
Auge ? Wie denken Sie sich vor allem im
Ziele das Verhältnis der deutschen Katho¬
liken zu dieser Reichskirche ? ?

Antwort : Die Deutsche Evangelische Kirche
— der Ausdruck „ Reichskirche " , ist bekanntlich
fallen gelassen worden — soll alle evange¬
lischen Deutschen sammeln , und wir wollen
natürlich , daß die innere Verbindung zwischen
der Volksbewegung und dem Geist des Evan¬
geliums lebendig ist . Das bedeutet in keiner
Weise die Forderung an Katholiken , evan¬
gelisch zu werden . Wir ringen auf unserem
Boden um die Durchdringung des Volkes
mit dem Geist des Evangeliums . Die Ver¬
antwortung für Menschen , die auf das Wort
einer anderen Kirche hören , wollen und kön¬
nen wir nicht übernehmen.

5. Frage : Welche Rolle spielt nach Ihrer
Ansicht im geistig - religiösen Kampf der
Staat ? Halten Sie insbesondere den morali¬
schen Einfluß der staatlichen Macht , oder
sogar ein direktes Eingreifen des Staates , in
die Auseinandersetzung über den Sinn und
die Auseinandersetzung über den Sinn und
die Aufgabe der Kirche für vertretbar?

Antwort : Diese Frage ist tm wesentlichen
bereits unter 1) beantwortet . Wir wollen
eine eigenständige , aber lebensverbnndene
Kirche . Wir wenden uns dagegen , daß die
Formel der Selbständigkeit der Kirche benutzt
wird , um die Kirche abzuklemmen von der
gegenwärtigen lebendigen Volksbewegung.

Aussichten-er Abrüstungs¬
konferenz

Eine Unterredn«« mit Botschafter Nadolnh
Königsberg, 10. Juni . Botschafter Nadolnh ge¬

währte dem zurzeit in Gens weilenden Hauptschrift,
leiter der in Königsberg erscheinenden national¬
sozialistischen Preußischen Zeitung , Dr . Lau, eine
Unterredung , in der er sich eingehend Wer die Ab¬
rüstungskonferenz und ihre weiteren Aussichten
äußerte.

Wie Botschafter Nadolnh erklärte, schaffte bei den
Konserenzarbeiten die Frage der Umwandlung der
deutschen Reichswehr in ein Bolksheer starke Wider¬
stände, die dann durch die große außenpolitische Rede
Hitlers beseitigt wurden. Nun konnte die Konferenz
die eigentlichen Fragen der Wrüstung (Material,
Effektivstärke usw.) mit Aussicht auf Erfolg in An¬
griff nehmen. Bet diesen Verhandlungen trat der
hartnäckig« Widerstand der Franzosen gegen jede
praktische Abrüstung besonders stark in Erscheinung.
Bei jedem Nachgeben, sei es nun in der Frage des
Verzichts auf AngriffLwaffen, der Vernichtung von
Material usw., sprach der französische Vertreter
stereotyp vom „Opferbrtngen ". In Wirklichkeithan.
delte es sich ja nur um die Umstellung von der
Bevorrechtigung zur Gleichberechtigung.-'

Im Gegensatzzu den französischenVersuchen, Ein.
zelfvagen in den Vordergrund zu stellen, stand die
deutscheTaktik, die immer wieder auf Deutschlands
Recht verwies, und feststellte, daß die Abrüstung
aller Nationm das beste Mittel zur Verwirklichung

der Gleichberechtigung sei. Falls die Welt nicht ab¬
rüste, müsse Deutschland die notwendige Sicherheit
zur Verteidigung erhalten . Dieser deutsche Stand»
Punkt ist mit allem Nachdruckgewahrt worden. Denn
wenn wir uns auch vorläufig mit einem geringen
Maß an Verteidigungsmöglichkeiten abfinden , so
darf Deutschland doch unter keinen Umständen als
Staat zweiter Ordnung behandelt werden.

Die Aussichten der Konferenz bezeichnete Bot¬
schafter Nadolnh als nicht günstig. Wenn sich die
maßgebenden Regierungen , bezw. deren Vertreter,
Wer gewisse Hauptpunkte der Konvention in den
nächsten Wochen einig werden, sei mit einem Ab-
schlich noch im Lause dieses Jahres zu rechnen. Eine
Grundlage für die Einigung sei in dem Protokoll
der fünf Hauptmächte vom 11. November 1932 Wer
die Gleichberechtigungsfrage bereits vorhanden . Ent¬
scheidend sei noch das Prinzip der praktischen An¬
wendung. Auch der Viererpakt diene der Einigung.
Schon sein Zustandekommen sei ein gutes Zeichen.
Direkte Verhandlungen zwischen den Großmächten,
auch mit Frankreich , erschienen als der zweckmä¬
ßigste Weg, zur Lösung zu kommen.

„Bei allen Entscheidungen, so erklärte der Bot-
schafter, habe ich an Ostpreußen gedacht und werde
ich weiter an Ostpreußen denken, vor allem auch
in der Frage des Verbots sämtlicher Gewaltanwen¬
dung gegenüber einem friedlichen Nachbarland ."

Vizekanzler von
Katholischen

München, 10. Juni . In der heutigen Festsitzungdes
Katholischen Gesellentages hielt Vizekanzler von
Papen eine Rede, in der er u. a. ausführte Es hat
eine symbolische Bedeutung, daß Ihr Verband als
erster der katholischen Verbände in großer öffent¬
licher Kundgebung das Bekenntnis zu unserem neuen
deutschenStaatsaufbau ablegt. Nur in voller Lösung
von überholter Parteigebundenhett werden wir deut¬
schen Katholiken unsere großen Aufgaben erfüllen
können.

Als 1913 das alte Reich zusammenbrach, befand sich
der deutsche Katholizismus in einer einzigartigen
Lage. Gegenüber der Sintflut des materiellen So-
zialismus , gegenüber dem Ansturm per bolschewisti¬
schen Spartakisten schien er die einzig festgefügte Welt-
anschauung, die nicht nur zu Widerständen bereit,
sondern bestimmt war , der Politik der Nachkriegs-
jähre den entscheidenden geistigen Stempel auszu¬
drücken.

Schon im Kaiserreich hatten die deutschen Katho¬
liken eine nur defensive Politik getrieben. 1918, als
nur der kollektivierendeSozialismus auch der innen¬
politischen Front gegenüberstand, setzte man trotzdem
diese Politik der Defensive fort und erschöpfte sich
damit , taktischparlamentarische Vorteile zu ergattern
und durch eine sogenannte Parttätspolitik die Teil¬
haberschaft vom großen und beherrschenden Apparat
der Bürokratie aus aufzubauen. Diese Staatsführung
aber, wir müssen das, da deutscheKatholiken maß-

Papen auf dem
Gesellentag

geblich daran im Reich und in den Ländern be¬
teiligt waren , mitleidlos feststellen, ist nichts weniger
als schöpserischgewesen.

Die parlamentarische Schlüsselstellung des poli¬
tischen Katholizismus wurde in völliger Verkennung
der Tatsachen als eine unerschütterliche Machtstellung
betrachtet, und es blieb unbemerkt, daß während
1919 der politische Katholizismus noch 20 aller
deutschen Wählerstimmen aufbrachte, diese Quote
1932 auf nur 11 A, gesunken war.

In jenen Tagen ist es sehr vielen von uns erst klar
geworden, wie kleinmütig wir geworden waren , als
wir unser Politisches Denken nur auf die Erfolge
parlamentarischer schwarz-roter Koalitionen richteten,
anstatt zu den übernatürlichen Kräften aufzuschauen,
die in der Fülle unseres Glaubensgutes und in dem
unerschütterlichen Vertraue « auf die Gestaltungs¬
kraft der Prinzipien des Katholizismus enthalten
sind.

Hier liegt die Ausgabe, die auch Ihnen in erster
Linie bestimmt ist: Den Gedanken des Klassen-
kampses zu überwinde» durch echt deutschenund echt
christlichen Ausbau der deutschen Gemeinschaft

Wer wäre bester in der Lage, als ihr , meine Ge¬
sellen, zu verstehen, wie notwendig eS ist, zu den
Grundlagen einer ständischenOrdnung zurückzukehren
und die Kampffronten aller im Wirtschaftsprozeß
Vereinigten zu einem berufsmäßig gegliederten
MrtschajtSorganjSmuS umzubauen. Gerade hier wer¬

den wir deutschenKatholiken wegführend sein können
und müssen.

Jede Arbeit muß getragen sein von dem Gedanken
der Mitarbeit des Dienstes am Ganzen- Aus diesem
Dienst am Ganzen muß auch die Freiheit von Unter¬
nehmer und Arbeiter fließen, sich gesellen zu ge¬
meinsamer gleichwertiger Arbeit.

So fließt auS Freiheit und Gebundenheit die bil¬
dende Kraft ständischer Verbundenheit im Bereich
der Wirtschaft vom jüngsten Lehrling , vom un¬
gelernten Arbeiter bis zum Leiter des Unternehmen ! .

Im alten deutschen Heer, in SA und SS , im
Stahlhelm und in der Reichswehr, überall wo ein
großes gemeinsames Ziel des Dienstes am Volke ge¬
sehen wird , gibt eS keine Klassen, gilt nur die Ver¬
bundenheit im Ziel , die zweckhaste Ordnung und
Unterordnung.

Ich muß es offen und unumwunden aussprechen;
je eher der deutsche Katholizismus , so weit er noch
in politischen Parteien organisiert ist, die Formen
alten liberalistischen Denkens abstreift und auf sie
verzichtet, um so eher wird er geistig hineinwachsen
in die Gesamtfront deutschen Volkstums.

Unser Kanzler hat es unmißverständlich ausge¬
sprochen, daß die Grundlage des neuen Werdens der
Nation nur in den unveränderlichen Grundsätzen un¬
seres christlichen Glaubens gefunden werden können.
Die christlichen Bekenntnisse werden daher im neuen
Deutschland ihre geistigen Kräfte voll und ungehin¬
dert entfalten können, unbehinderter denn je zuvor.
Und deshalb kann es auch für den deutschenKatholi¬
zismus heute nicht mehr den Vorwand geben, wir
müßten aus Erinnerungen der Kulturkampfzeit her¬
aus uns eine eigene Ausnahmestellung im neuen
Reich bauen.

Bismarcks Schaffung des Reiches war ei« ein¬
maliger staatsrechtlicher Akt. Hitlers säkulares Ziel,
die Wegbahn zur Volkswerdung und damit zur
Schaffung des neuen Reiches aller Deutschen ist da¬
gegen ein« Ausgabe, die täglich neu in Angriff ge¬
nommen und nur von uns allen in gläubiger Hin¬
gabe eines jeden von uns vollendet werden kann.

SPD erklärt : Sitz des Parteivorstandes ist
in Deutschland

TU . Berlin , 10. Juni . In der sechsstün¬
digen Sitzung - der sozialdemoEratischen Retchs-
tagsfraktion am Sonnabend , an der auch die
in Berlin anwesenden Mitglieder des Partei¬
vorstandes teilnahmen , wurde beschlossen:
„Der Sitz des Parteivorstandes ist in Deutsch¬
land " Ferner wurde beschlossen , w-egen Frei¬
lassung der in Schutzhaft befindlichen Mit¬
glieder der Partei bei der Regierung vorstellig
zu werden . Die nächste Sitzung der Fraktion
findet voraussichtlich im Laufe des nächsten
Monats statt.

Die Krankenkassen
bereinigt

wtb. Berlin , 10. Juni . Es ist ein unbestreitbares
Verdienst der nationalsozialistischen Revolution und
der jetzigen Reichsregierung, die Korruptions - snd
Verfallserscheinungen bei den Ortskrankenlassen
rücksichtslosausgemerzt zu haben- Insbesondere
sind die Ortskrankenkassenverbände Berlin gründlich
gesäubert worden. Die Reinigung der Ortskranken¬
kassen von marxistischen Einflüssen ist im wesent¬
lichen beendet. Die Ortskrankenkassen und ihre
Verbände, die in den vergangenen 14 Jahren zu
Stützpunkten des Marxismus geworben waren , sind
ein für allemal entpolitisiert . Die Ortskrankenkassen
sind nunmehr zusammengefaßt in dem Reichsverband
der Ortskrankenkassen.

Bei den berufsständischen Krankenkassen, den
Land-, Jnnungs - und Betriebskrankenkassen waren
erfreulicherweise Mißstände nur in seltenen Fällen
festzustellen; die genannten Kassenarten sind im all¬
gemeinen korruptionsfrei gewesen. Um die berufs-
ständische Neuordnung der Krankenversicherung in
jeder Beziehung zu fördern, ist eine Arbeitsgemein¬
schaft der Krankenkassenverbände gegründet worden.
In der Arbeitsgemeinschaft wirken der Reichsver-
bavd der Ortskrankenkassen, der Reichsverband der
Betriebskrankenkassen, der Reichsverband der Land¬
krankenkassenund der Reichsverband der Jnnungs-
krcmkenkasseneinträchtig zusammen, um die Ziele
der nationalsozialistischen Revolution auf dem Ge¬
biete der Krankenversicherung tatkräftig durchzu¬
führen. Die versicherte Bevölkerung kann nunmehr
wieder Vertrauen zu der reichsgesetzlichenKranken¬
versicherung haben.

Die VarteMchrrung im
Sowjetstaat

„Keine Ermüdung vorschützen!"
0 . L. Moskau, 9. Juni.

Die jetzt mit Nachdruck in Angriff genommene
Säuberung der KommunistischenPartei wird, wie in
solchen Fällen üblich, mit kommentierenden Arti¬
keln der Sowjetpresse begleitet. Besonders das Zen-
tralorgan der Partei , die „Prawda ", beschäftigt sich
mit dieser für die Partei so wichtigen Frage . In
einem längeren Leitartikel wird dabei besonders
hervorgehoben, daß die Säuberung nicht nur unzu¬
verlässige Elemente aus den Reihen der Partei ent¬
fernen soll, sondern daß es auch aus die Ausschlie¬
ßung der „Lauen" ankommt. Nach den Darlegungen
des Parteiorgans leidet die Partei durch die Un¬
tätigkeit gleichgültiger Parteifunktionäre mindestens
ebenso wie durch Parteifeinde . „Der echte Bolschewik
glüht für seine Arbeit ", schreibt das Blatt . Mehr
denn je handele es sich jetzt um begeisterteHingabe an
die Idee der Partei : „Ein Mitglied , das im Kampf
ermüdet, dessenEnergie erschlafft, ein solcher Schein¬
revolutionär mag sich zum Teufel scheren. Lenin
schon hat erklärt , daß wir hysterische Ausbrüche
einer schnell vorübergehenden unechten Begeisterung
nicht brauchen können. Wir brauchen den festen
Schritt der ehernen Bataillone des Proletariats ".
Die „Prawda " nennt die gegenwärtige Epoche „hart
und gewaltig ". Dementsprechend müsse die Säube¬
rung der Partei und Ihr Aufstieg zu einem noch
höheren Niveau sich vollziehen. Wenn auch der ganze
Artikel in einer pathetischen und stolzen Sprache ab¬
gefaßt ist, so berechtigt er doch zu dem Schlich, daß
die Zahl der so scharf getadelten „Lauen" nicht ge¬
rade klein ist.

VeefKKrkiim
Verbots in Österreich

Wien, 9. Juni . Der österreichischeMinisterrat,
von dem man vielfach besondere Maßnahmen gegen
die Nationalsozialistische Partei erwartete , hat sich
am Freitag in der Hauptsache mit wirtschaf!liehen
Angelegenheiten beschäftigt und eine Verschärfung
des Umformverbotes beschlossen. Diese Verschärfung
des Uniformverbotes richte sich jedoch argen die
„Assistentenkörper" (Hilfspolizei), die bischer zum
Tragen der Uniform berechtigt waren . Das Un' form-
verbot sah bisher vor, daß alle Verbände, die zu
„Assistenzkörpern" herangezogen werden, ihre Uni¬
formen weitertragen können. Diese Berechtigung ist
nun für die Sommerfrischen und Kurorte ihren
Wünschen entsprechend, bis zum 31. Oktober 1933
zurückgenommen worden.

Neue Monopolvreise
für Futtermittel

wtb . Berlin , 10. Juni . In der heutige
Sitzung des Verwaltungsrates der Reichs-
stelle für Getreide , Futtermittel und so»,
sitze landwirtschaftliche Erzeugnisse (früher
Reichs -Maisstelle ) wurde beschlossen, zur
Durchführung der mit dem Fettprogramm
der Neichsregierung verfolgten Ziele die Mo-
nopolzuschläge für Oelkuchen in - und auslün-
bischer Erzeugung mit sofortiger Wirkung
bis einschließlich 18. Juli 1933 auf 06 RM
für die Tonne festzusetzen . Im Zusammen¬
hang damit sind ebenfalls mit sofortiger
Wirkung die Monopolzuschläge für Retssut-
termehl und für Futterzwecke dienenden
Bruchreis inländischer Herstellung um 20 RM
je Tonne erhöht und die MowopolzuschlLge
für Rückstände von der Stärkeerzeugung auf
Mais inländischer Herstellung auf 60 RM . je
Tonne festgesetzt worden.

Im übrigen bleibt die am 5. Mai 1933 ge< '
troffene Preisregelung für die in das Mo- -
nopol einbezogenen Waren mit Wirkung bis s k
18 . Juli 1933 einschließlich bestehen . I

Dieses Vorgehen war sowohl im Jnter , ,
esse der Vieh - und Getreidewirtschaft , als
auch aus nationalpolitischen und national,
wirtschaftlichen Gründen notwendig . Es war
jetzt möglich , weil der Fettplan der Land¬
wirtschaft eine fühlbare Besserung der Werk» >
milchpreise gebracht hat und die Landwirt¬
schaft gerade in der jetzigen Jahreszeit über
betriebseigene Futtermittel in ausreichendem
Umfange verfügt.

Im letzten Jahr hatte der Oelkuchen der-
brauch in Auswirkung des ungeheuren Preis - !
Verfalls der Oelkuchen einen Rekordumfang °
angenommen . Etwa 800000 Tonnen deutsche
Futtermittel mußten dem ausländischen Er¬
zeugnis weichen . Die Folge davon war ein
stand .; steigende » Angebot von deutschen Fnt-
tererzeugnissen an den Getvetdemärkden . Dies«
Lage zwang das Reich , ungewöhnlich große
Geldmittel zu Stützungszwecken zur Verfü¬
gung zu stellen , um das Getreidepveisnivecm
nur einigermaßen auf einer für den Land¬
wirt erträglichen Höhe zu halten . DerReichs-
regrerung ist es unmöglich , auch in Zukunft
noch so ungeheure Milltonenbcräge wie m
den letzten Jahren lediglich für die Getreide«
wirtschaft zur Verfügung zu stellen.

Guter Stand der deutschen Reben Anfang Juni
Berlin , 9. Juni . Bei dem verhältnismäßig mil¬

den Witterungsverlaus  des Winters 1932-
33 ist an den Rebstöckenin den Wintermonaten tm
allgemeinen kein Schaden  entstanden , ab¬
gesehen von Baden und Württemberg , wo die Reb«
anlagen zum Teil unter den Kahlfrösten tm April
gelitten haben. Die seuchtwarme Maiwitterung hat
aber die Entwicklung der Reben und Erscheine wie¬
der soweit gefördert, daß jetzt die Weinberge allent¬
halben einen durchaus befriedigenden Stand aus¬
weisen.

Für die wichtigsten Gebiete des deutschen Wein¬
baues lauten die Begutachtungen des RebstandeS
unter Zugrundlegung der Zahlennnoten 1 — sehr
gut, 2 — gut, 3 — Mittel, 4 — gering wie folgt:

Preußisches Rheingaugebiet 1,9. Nahegebiet 2,3. n
Badische Weinbaugebiete 3,1. Rheinhessen 2,83. n
Rheinpfalz 2,6. Untersranken 2,8. Neckarkreis 3,3. «

Amerikanisch« Zelluloid-Fabrik in die Lust geflogen,ß «
9 Tote, 180 Verletzte« -.-« M »

wtb. North Arlington (New Jersey), 1L ll
Juni . Bei der Explosion einer Zelluloid-Fabrik n
wurden 9 Personen getötet und 180 durch daS in «
weitem Umkreis herumfliegende Zelluloid zum Teil n
schwer verletzt. Mehrere Personen werden vermisst.
Die Fabrik und 8 Nachbarhäuser wurden durch
Feuer zerstört. Ueber Hunderte von Badenden, die
sich am benachbarten Flußstrand aushielten, ergoß
sich ein feuriger Aschenregen.

W kürzer Fassung
Nach einer Havas - Meldung aus Athen sind wegen des

Attentats auf Vcnizelos bisher 10 Haftbefehle ergangen-
Verschiedene hochstehende Persönlichkeiten aus rohalistlschen
Kreisen sollen in die Attentatsrngelegenheit vernnl-
kelt sein.

Die niederländische Regierung hat dem Generalsekretär
des Völkerbundes mitgeteilt , daß sie der Anregung zum
Abschlug eines Zollwassenstillstandes unter bestimmten
Voraussetzungen zustimme.

Zur Schaffung eines alle deutschen Schriftsteller zusam¬
menfassenden Verbandes , der die bisherige Spaltung >n
verschiedene Berussvcreine überbrücken soll , ist der Reim--
verband Deutscher Schriftsteller gegründet worden.

Der amerikanisch « Senat hat dem Gesetzentwurf zuge¬
stimmt , durch den für Arbeiten zum öffentlichen Nutzen
660 Millionen Psund Sterling flüssig gemacht werden
sollen.

Die volnische Regierung hat beschlossen , eine neue Ge¬
sandtschaft in Lissabon einzurichten.

Den Kämpfern der nationalen Verbände , die im Rah¬
men der Hstlersvende vom Reichslandbund einen kosten¬
losen Erholungsaufenthalt erhalten , wird von der meuh«-
Post bei der Hinfahrt zu ihrem Gastgeber und bei der
Rückfahrt mit der Kraftpost eine Fahrgeldermäßigung von
SO v. H . gewährt.

Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer im Deutschen
Reich betrug am 1. S. 4SS3SS0 gegenüber 4Sol >4-!»
am 1. Mai d. I . Der Rückgang ist auf die üblichen
Sommerabmeldungen zurückzuführen.

Der frühere sozialbemokratische Oberbürgermeister von
Magdeburg , Reuter , ist erneut verhaltet worden . TMe
Maßnahme soll im Zusammenhang mit den schweren
schuldigungen stehen , die gegen Reuter wegen seiner ehe¬
maligen Tätigkeit als Sowjetkommissar im Wolgagem»
erhoben werden.

Letzte Bremer Meldungen
Schwerer Zusammenstoß zweier

MokserMecheee
Gestern abend gegen 9 Uhr ereignete sich a»

der Ecke Altcnwall —Osterdeich ein schwer«
Zusammenstoß zwischen einem Bremer
einem Oldenburger Motorradfahrer , bei dem
der Letztere so schwer verletzt wurde , daß tS
ins Krankenhaus gebracht werden mutzt«.

Parlciamtllch ?S _
Lauvtichriftleiter

S Organ der Bremer N tionalsozllliNtN
- - ^ . „ - . .'iftleiter Hanskarl v. Sichart.  ,

Verantwortlich für Pollllk und Feuilleton Hanskar > »
Tich a rtfür  Lokales , Bewegung und Allgemeine«
dols Müller; für  Sport Hermann Setz ! für VL
del und Volkswirtschaft Heinz - Hugo Krischt , >
den Anzeigenteil Hans Bohm:  sämtlich in Bren»

Rotationsdruck Weser -Druckerei ;
Für unverlangt eingesandte Manuskripte leint «-*" ** >

Mckstndung nur beiStü cks«»«, ^



^ackricntsn aus aller ll)ell
Fükirer-Rat der deutschen
Aebetterverdünde gebildet

Berlin , 9. Juni . Wie der „Angriff * be¬
richtet, ist im Gesamtverband der Deutschen
Arbeiterverbände ein Kleiner und ein Großer
Whrer -Rat gebildet worden . Der Kleine
Führerrat besteht aus dem Führer des Ge-
samtverbandes , des Neichstagsabgeordneten
Schuhmann , dem Organisationsleiter Mv-
chow und dem Presseleiter Biallas . Dem
Großen Führerrat gehören neben den Mit¬
gliedern des Kleinen Führerrates und den
15  Verbandslettern 12 Abteilungsleiter an-

»asseler „ Notopfer " unzulässig.
Berlin , 9 . Juni . Die Stadt Kassel hat ein

sogenanntes freiwilliges Notopfer eingeführt,
das eine Abgabe bis zu 20 Prozent des Ein¬
kommens vorsteht . Nach 8 2 des Reichsfinanz¬
ausgleichs dürfen Steuern vom Einkommen
nur vom Reich erhoben werden . Bei dem
Kasseler Notopfer handelt es sich aber um
eine Steuer vom Einkommen - Diese Tatsache
hat das Reichsfinanzministerium veranlaßt,
heute das Erforderliche gegen das Kasseler
Notopfer zu tun.

N) Kinder in einem Stollen verschüttet . —
Sechs Personen getötet.

Sofia , 9 . Juni . In der Umgebung von
Plewna (Bulgarien ) gruben zwei Arbeiter
einen Stollen in die Wand einer Sandgrube.
Etwa 20 spielende Kinder drängten sich neu¬
gierig in den Stollen , der plötzlich einstürzte
und die Kinder sowie die Arbeiter begrub
Nach mehrstündigen Rettungsarbeiten konn¬
ten die Verschütteten freigelegt werden . Ein
Arbeiter und fünf Kinder waren bereit tot-
Die übrigen waren zum Teil schwer verletzt.

Schweres Unglück des Taurns -Expreß
12 Personen tot , 5« vermißt

«onstantinopel,  10 . Juni . Der Tau»
euS-ExPrcß Ada na —Angara ist bei Eskischehir
entgleist . Die Katastrophe ist hervorgerufen
durch Beschädigung des Eisenbahndammes in¬
folge Ueberschwemmung . 12 Reisende sollen
getötet  sein , SO werden vermißt , man
befürchtet, daß sie ertrunken sind.

Spanische Militärflieger zum Ozoanflug
gestartet

Madrid , 10 . Juni . Die spanischen Mi¬
litärflieger Barberan und Co -llar  sind
am Sonnabend früh in Sevilla zum direkten
Flug nach Kuba und Mexiko gestartet . Sie
wollen versuchen , die Welthöchstleistung im
Langstveckenflug zu überbieten.

Ankunft eines Flugzeuges der deutsch-
chinesischen Fluglinie in Schanghai

London , 10 . Juni . Eines der beiden deut¬
schenFlugzeuge der deutsch- chinesischen Flug¬
linie Lurasia , die am 31 . Mai Berlin ver¬
lassen haben , ist in Schanghai angekommen.

Festgenommene Bankiers
Berlin , 10 . Juni . Die Kriminalpolizei ver¬

haftete gestern die beiden Inhaber Küster und
Ehxxnberg des Bankgeschäftes Bergmann u.
FrjWdrich Nachf . Den beiden Bankiers werden
Depotunterschlagungen größeren Ausmaßes,
sowie Betrug , Bilanzverschleierung und Kon-
kursverbrvchen zur Last gelegt.

Empfang der englischen Sportflieger durch
die Stadt Kiel

Kiel , 9 . Juni . Die Stadt Kiel veranstaltete
am Freitag abend einen Begrüßungsabend
für die in Kiel weilenden englischen Deutsch¬
landflieger . Stadtrat Gluck hieß die Gäste
willkommen und sprach den Wunsch aus,
daß die Stadt der jungen deutschen Flotte,
die manche Beziehungen mit dem englischen
Jnselreich verbinde , bald wieder englische
Kriegsschiffe in ihrem Hafen begrüßen könne.

Für die Gäste erwiderte in deutscher Sprache
Mr . Butler.  Er betonte , überall in

Ls ltsof ru Ksfiss, Tss unci VXsIn
vsr gor«Wiener ' Keks

nur ssin.
t->uttlltsr »tr» Ss Ls
V ^ i- clsm Stslntor S-IV
Stskksriswsg so

Deutschland hätten er und seine Freunde
nur den -Wunsch, daß der wahre Geist der
Freundschaft zwischen beiden Völkern wieder
herrschen möge . Sie würden nicht den Aus¬
streuungen einer gewissen Presse gegen
Deutschland Glauben schenken, sondern dem
was sie mit eigenen Augen kennengelernt
hatten.

Mattern auf ' dem Fluge nach Chabarowsk
Moskau,  1V . Juni . Der Welt, » . gcrMat¬

tern ist heute früh um 1,50 Uhr in Beloje
zum Wciterflug nach Ehabarowsk gestartet.
Um 2.3V Uhr überflog er Jrkulsk.

Ein Vee emnder verhaftet
Geilenkirchen , 10 . Juni . Der Verleger der

Geilenkirchener Zeitung , Dr . Dautzen-
burg  wurde gestern verhaftet und dem
Amtsgericht zugeführt . Man wirft ihm ab¬
fällige Aeußerungen über Horst Wessel und
unwahre Beleidigungen vor.

Schreckensszenen bei einem Ricsenbrand
Prag , 9. Juni . Im Gasthaus NeSlusan in der Ge¬

meinde Zastrani bei Sillein (Slowakei ) brach ein
Dachstuhlbrand aus , drr bei dem starken Nordwind
in wenigen Minuten auf die ganze Gemeinde über¬
griff . Der größte Teil der Einwohner befand sich
gerade auf den Feldern . Ein Löschen war unmög¬
lich, weil infolge des trockenen Wetters kein Tropfen
Wasser in der Gemeinde auszuweiden war . Die
Feuerwehr mußte sich auf dir Rettung des Haus¬
haltsgeräts beschränken. Die verzweifelten Bauern
drangen in die Flammen , um ihr Hab und Gut zu
retten . Eine Bäuerin hatte ihr zweijähriges Kind
eingesperrt und drang trotz aller Warnungen in das
brennende Haus ein. Bald kam sie in brennenden
Kleidern mit ihrem Kinde auf dem Arm aus dem
Hause und stürzte zu Boden . Bevor Hilfe kam, war
daS Kind verschieden und die Mutter wurde mit le¬
bensgefährlichen Verletzungen in das Sillemer Spital
gebracht . Erst am späten Abend konnte der Brand
gelöscht werden . Insgesamt brannten 36 Wohn-
Häuser mit allen Wirtschaftsgebäuden nieder und fast
der ganze Viehbestand fiel den Flammen zum Opfer.
In da? Silleiner Spital wurden 10 Personen ringe-
liefert , darunter 3 mit schweren Verletzungen . Das
Elend in drr Gemeinde ist unbeschreiblich.

Wem»M der Senker irrt
Warschau, 8. Juni . Bei der Hinrichtung der

Spione Brochis und Sterzynski am 2. Juni hat sich,
wie man jetzt erfährt , ein peinlicher Zwischenfall er¬
eignet . Der eine von den beiden Verurteilten wurde
von seinem Verteidiger zum Galgen begleitet . Der
Scharfrichter verwechselte die beiden Personen und
wollte dem Verteidiger die Schlinge um den Hals
legen . Es bedurfte des Dazwischentretens von meh-
reren Beamten , um den Henker von seinem Irrtum
zu überzeugen . Die Verurteilung erfolgte wegen
Spionale zugunsten eines Nachbarstaats und der
Staatspräsident hatte ein« Begnadigung abgelehnt.

Der Amtsschimmel und die blitzcrschlagene Kuh
Reichenberg i. B ., 8. Juni . In einer Gemeinde

des Jeschkengebirges hatte während eines Gewitters
der Blitz eine Kuh erschlagen. Die Fleischausschlach-
tung wurde zur Versteuerung angemeldet . Die staat¬
liche Gefällskontrolle machte daraufhin den Anzeiger
auf die strengen Vorschriften aufmerksam , dahin¬
gehend, daß in allen Fällen das lebende Vieh zuerst
gewogen, versteuert und dann Äst geschlachtet wer --
den dürfe.

Deutschland sperrt Vuttereinftchr
aus Lettland

Berlin,  1v . Juni . Nach Meldungen aus
Riga haben das Zentralkomitee der lettlän-
dischen sozialdemokratischen Partei sowie «in
Komitee jüdischer Organisationen den for¬
mellen Beschluß gefaßt , den allgemeinen

Boykott über deutsche Erzeugnisse
zu verhängen . Die Beschlüsse dieser beiden
Komitees sind in der entsprechenden lettischen
Presse veröffentlicht worden ; die lettische Re¬
gierung hat diese öffentliche Aufforderung
zum Boykott entgegen einer früher von ihr
gegebenen Zusage zugelassen.

Da die Retchsregierung nicht gewillt ist,
derartige Boykotterklärungen hinzunehmen,
ist angeordnet worden , daß mit Wirkung von
Montag , 12 . Juni , an , zunächst

die Bnttereinfuhr aus Lettland gesperrt
wird . Es wird von der weiteren Entwicklung
der Dinge abhängen , ob und welche ergän¬
zenden Maßnahmen gegenüber dem lettischen
Handel nach Deutschland angezeigt erscheinen,
um den in Lettland hervorgetretenen Boykott-

> bestrebungen wirksam entgegenzutreten.

Neue Schritten-er nationale« Nevolulion
Der erste deutsche Mai

Im Verlag „Zeitgeschichte" erschien „Der erste
»rutsche Mai"  herausgegeben von K. A. Schen-
chrger, dem Verfaß er des Roman ? „Der tzitlerjunge
duex". (In Steifdeckel 50 Pfg .)

In diesem Bündchen Ist in packender Schilderung
md in 50 besonders gut ausgewählten Kupfertief.
«ruckaufnahmen der erste deutsche Nationalfeiertag
«er Arbeit festgehalten worden . ES wird jedem
deutschen Volksgenossen als Erinnerung an diesen

größten Tag der deutschen Geschichte willkommen

Goebbels
Im Verlag Charles Colemann erschien ein kurzes

tebensbild : Goebbels,  von Mlsrid Bade
<78 Seiten mit S Abb. Preis 0,60 RM .)

In dem Büchlein über den jetzigen Minister für
Propaganda und BolkSaufklärung hat der Preffs-
referent Wilsrid Bade in Plastischer und überaus
fesselnder Art das Lebensbild eines unserer großen
nationalsozialistischen Führer gezeichnet, wie es sich
aus Kamps und Not zu einer führenden Stelle im
Staat emporgerungen hat . Es ist kein Buch in der
Art philologisch. historischer Memoiren , sondern eine
lebendige Darstellung eines Abschnittes der natio¬
nalsozialistischen Geschichte, dessen Ausgangspunkt
nr kommunistischen Ruhrgebiet liegt und dessen Er.
Alung die Erccherung des rpten Berlins bildete.
In diesem Büchlein spüren wir die ungeheure Wucht
und Zähigkeit , mit der sich der Nationalsozialismus
durch Verleumdung und Verfolgung Bahn brechen
mußte zum Herzen des deutschen Arbeiters , wir er-
leben, wie Dr . Goebbels im Ruhrgebiet gegen die
französische Besetzung den unsichtbaren Kampf des
Widerstandes mitorganisiert , und wie er aus den
dort gemachten Erfahrungen die Kraft schöpft, um
Ende 1926 zum Kampf um Berlin anzutreten mit
einer Propagandatechnik , wie sie Deutschland bis
dahin noch nicht gekannt hatte.

Die wertvollen Dienste , die Dr . Joseph Goebbels
der NSDAP . im Laufe eines kämpf- und opfer¬
reichen Jahrzehnts geleistet hat , fanden ihre An-
erb'nnung durch seine Ernennung zum Minister

für Propaganda und Volksaufllärung durch den
Führer Adolf Hitler , so daß Dr . Goebbels heute
seine hervorragenden Fähigkeiten für die Nation
einzusetzen vermag , wie er es ja selbst mit den
Worten ausgedrückt hat:

„Das ganze Volk dem neuen Staat
zu gewinnen , wird unsere vornehm st e
Aufgabe in diesem Ministerium sein ."

A. Dresler.

Vom ersten zum Dritten Reich
Unter diesem Titel erschien im Verlag Quelle L

Meyer , Leipzig , eine Schrift von Professor Suchen-
wirth , Leiter des Volksbildungsamtes der Landes-
leitung Oesterreich der NSDAP . In einem groß-
artigen Usberblick über 2000 Jahre deutscher Ge¬
schichte zeigt Suchenwirth — ein alter Kämpfer der
österreichischen NSDAP . —, wie Raumnot und
Bruderzwist , aber auch deutscher Idealismus und
Wagemut unsere Vergangenheit und das Schicksal
Europas bestimmt haben . Was die Italien - und
Housmachtpolitik der Kaiser im Ersten Reich ver¬
säumten , was einem Bismarck versagt blieb, — die
kraftvolle Zusammenfassung aller Deutschen zu
einem erneuerten Deutschland , daS sei die weltge¬
schichtliche Aufgabe , die das Dritte Reich zu lösen
hat . Der Geist von Potsdam und der Geist von
Wien , sie müssen wieder zusammenklingen , damit
Deutschland zum unerschütterlichen Bollwerk gegen
bolschewistischeZerstörungswut und feindliche Macht¬
gier werde . Deutsche Art und deutsche Raffe habe
Immer wieder die Kraft gefunden , sich nach schwer¬
sten Schicksalsschlägen und Demütigungen zu Macht
und Größe zu erheben . Diese geschichtlicheWahrheit
müsse unserer Jugend den Glauben an die Zukunft
geben : Einigkeit und Recht und Freiheit — das ist
das Motto , das über dem ganzen Buche steht. Nur
wer den Weg kennt , der vom Ersten zum Dritten
Reich geführt hat , kann an der Neugestaltung un¬
seres Schicksals wirksam mitarbeiten . Darum muß
die Geschichtsauffassung der NSDAP ., wie sie in
Suchenwirths Buch ausgeprägt ist, zum Gemein,
gut aller gebildeten Deutschen werden . Das Buch
begeistert durch die hinreißende Darstellung und die

Vor dreißig Jahre«
Das war die schwarze Sand

Am 11. Juni 1W3 ermordeten die in der Srganiiaiion „Schwarze Sand" ruiammengefchlostenel
ierdiichen Militärs den Serbentönig Alexander und ie.ne morgmiartfche Gattin Draga Maschin

Von Michael Ripitsch , ehemaligem Agenten der „Weißen Hand ".
(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten .)

Die Nacht vom 10 . zum 11 . Juni 1903
ist mit blutigen Lettern in das Buch der Ge¬
schichte eingetragen : in dieser Nacht ermor¬
deten unter Führung von Dragutin Dimi-
trijovic , dem ungekrönten König der „Schwar¬
zen Hand ", Militärs den Serbenkönig Alexan¬
der und seine morganatische Gattin . Dieses
grausige Verbrechen war der Auftakt zu
einer Kette weiterer Attentate.

Gegen das verbrecherische Treiben der
„Schwarzen Hand " bildete sich in Serbien
eine andere Geheimorganisation , die „Weiße
Hand ". Im Jahre 1917 gelang es ihr nach
erbittertem Kampfe , die Machensckiaften der
„Schwarzen Hand " aufzudecken, sre zu zer¬
schlagen ; Dragutin Dtmitrtjovic wurde in
Saloniki erschossen.

Michael Ristitsch — einst Geheimagent der
„Weißen Hand " — berichtet hier von den
historischen Vorgängen in jener Mordnacht
vor dreißig Jahren.

Ick selbst war nicht dabei in jener grausigen
Mordnacht . Aber Blaci und Milan und der
spätere Chef unserer „Weißen Hand " — der
damalige Gardeleutnant Zivkovic — und zahl¬
reiche andere noch, mit denen ich später in der
„Weißen Hand " gearbeitet habe, standen da¬
mals noch unter der Führung des Generalstab-
Kapitäns Dragutin Dimitrijevic —, jenes un¬
heimlichsten Verschwörers , den die Weltgeschichte
kennt und der unter dem Namen Apis  das
Haupt der „Schwarzen Hand " war . Ich habe
auch alle geheimen Akten über das Verbrechen
an dem König Alexander Obrenovic und seiner
Gattin Draga , geborene Lunjevica , verwitwete
Mästn , studiert . Auch die Mittäter haben mir
berichtet.

Am 10. Juni im Offiziers -Kasino.
Schon tagelang waren die Offiziere der in

Belgrad stationierten Regimenter in Aufregung ..
In Agram hatte es zu Pfingsten Schießereien
gegeben — Kroaten gegen Ungarn — , eine na¬
tionale Empörungswelle hatte auch uns Serben
ergriffen!

Die Offiziere waren empört über den König
Alexander , weil er eine Frau zweifelhaften Ru¬
fes geheiratet hatte . Aber hinter den Hetzern
standen in Wirklichkeit jene Mächte , die den
letztenNachkommen desKonigsstammesder Ober-
novic beseitigen wollten , um den Thron wieder
freizumachen für das Haus Karageorgewitsch.

So sammeln sich die Offiziere in später Nacht¬
stunde des 10. Juni 1903 im Kasino.

Es wird gesungen und getrunken . Durch die
weitgeöffneten Fenster dringt die laue Lust der
Sommernacht . In einer Ecke sitzt schweigend
der Leutnant Kalanjevac , starrt vor sich hin.
Ein großer Mann in Offiziersuniform tritt in
die Türe.

Jäh bricht das Lärmen ab . Der Hauptmann
Lukar tritt auf den Ankömmling zu:

,Herr Kapitän , wir find bereit !"
„Alle da ! Nur Hauptmann Drajevo vom

6 . Regiment ist noch nicht zur Stelle ."
„Ich bitte die Herren um 12,30 Uhr zur Be¬

sprechung ."
Der Kapitän geht weiter , tritt auf den jungen

Leutnant in der Saalecke zu : ,He , Kalan , alles
in Ordnung ?"

Der springt auf : „Wenn das schief geht , dann
sprenge ich nicht nur Alexander und sein Frau¬
enzimmer aus den Betten , — dann fliegen wir
alle in die Luft !" — Und als wollte er dielen
Worten mehr Nachdruck geben , pressen seine
Hände krampfhaft die Dynamitpatronen , die er
in den Taschen seines Mantels verbirgt.

„Ruhig Blut ", mahnt Apis , „was soll denn
schief gehen ? — Zivkovic , der' die Schlüssel hat,
ist absolut sicher, die Ueberrumpelung der
Schloßwache ist das Werk von Minuten , und
Hauptmann Drajevo bringt uns die 6er ! Heute
nacht wäscht die „Schwarze Hand " Serbien
rein von jener Schmach , die unser Vaterland
vor den Augen der Welt besudelt hat !"

„Um 12,50 Uhr marschieren wir !"
12,30 Uhr . — Die Läden zum Hinterzimmer

des Kasinos sind fest geschlossen, schweigend und
mit blassen Gesichtern drängen sich die Offi¬

ziere , Tische und Stühle sind beiseite gerückt, —
in der Mitte , auf einem Schemel , steht Apis.

„Kameraden ! Die Stunde , die wir ersehnten,
ist da ! Jeder weiß , was er zu tun hat . In
losen Gruppen marschieren wir zum Konak!
Unsere Nachhut bilden die 6er . Hauptmann
Drajevo noch nicht da ? — Er wird kommen!

An der Spitze des Zuges gehen ich und Leut¬
nant Kalanjevac . Kein Lärm . Keine Aufregung!
Und vor allem : keiner darf lebend entkommen!

Dafür , daß die Verwandtschaft unserer soge¬
nannten Königin uns keinen Streich spielt , ist
gesorgt : Oberst Nikoüc wird in dieser Stunde
verhaftet werden , qr wird uns also mit seinen
8ern ungeschoren lassen ! Sonst kann das Kö¬
nigspaar auf Freunde nicht rechnen . — Die
Offiziere im Konak folgen meiner Weisung ! —
Wer sich widersetzt, wird erschossen!

Es ist jetzt 12,38 Uhr . — Um 12^ 0 Uhr mar¬
schieren wir !"

Apis ist vom Schemel gesprungen . Die Offi¬
ziere umringen ihn , schweigend halten sie die
Gläser in den Händen . Dann heben sie sie wie
zum Schwüre . Die Pokale klingen aneinander,
Wein -rinnt durch die Kehlen , die Nerven sind
zum Zerreißen gespannt . Apis blickt ruhig auf
seine Uhr , endlich fällt in die Grabesstille ein
Wort : „L o s !"

„Oeffnen !"
Hasten und Rennen durch die Straßen . Wie

eine Erlösung geht es von Mund . zu Mund:
„Drajevo ist da — mit seinen Kern!"

Er hat seine Truppen , die von nichts wissen,
um 9 Uhr antreten lassen . Jetzt stößt er an der
Spitze des Regimentes aus die zum Konak eilen¬
den Offiziere . Apis hat mit ihm ein paar
Worte gewechselt , hinter den Verschwörern klingt
nun der gleichmäßige Marschtritt des Regiments.

Sie überschreiten die alte Terasiabrücke . Die
Offiziere drangen sich jetzt in die Winkel und
Nischen der Häuser , während Apis mit drei
Mann auf die Portale des Schloßgartens zu¬
geht.

Zwei Posten treten vor , Gewehr im Anschlag!
„Oefsnen !", befiehlt der Generalstabs-

Kapitän . „Wir müssen Leutnant Zivkovic
sprechen!"

Die Soldaten folgen dem Befehl , die kleine
Seitentüre öffnet sich, die Posten nehmen Hal¬
tung an . Apis geht scheinbar ruhig an ihnen
vorbei , — da, wie er sich plötzlich wendet , sprin¬
gen schon die drei Offiziere , die ihn begleitet
haben , auf die entsetzten Posten zu, strecken sie
mit Kolbenhieben nieder . Und dann kreischen
die gewaltigen Schloßtoren in ihren Angeln,
öffnen sich dem Strom der Offiziere , der sich
jetzt in die königlichen Gärten ergießt . . .

Hasten und Laufen auf den Kieswegen , leise
Flüche , — oben im Konak brennt nur noch ein
Licht, dort wartet Zivkovic , der königliche
Schlüsselbewahrer , der Mttverschworene der
„Schwarzen Hand ".

Auf dem Schloßhof ! Die Wache tritt heraus
unter Gewehr ! Apis acht auf den Komman¬
danten , einen jungen Leutnant , zu : „Wir sind
da mit den kern . Ich hoffe , Sie wissen Be¬
scheid!"

Der Leutnant erbleicht , zuckt zusammen , will
auffahren . Schwer legt sich die Hand des Ge-
neralsstabs -KapitänsaufseineSchulter : „Wieich
weiß , haben Sie Famllie . Haben Sie mich ver¬
standen ?"

Der Offizier knickt zusammen : „Jawohl , ich
habe verstanden ! — Wache weggetreten !"

„Das ist in Ordnung ", sagt Apis zu seinen
Offizieren . „Dobric , bleib ' mit zehn Mann bei
der Wache ! Unterhalt ' dich mit dem kleinen
Leutnant ; er ist so traurig . — Und nun — die
Schlüssel !"

Der grausigste Königsmord der Welt¬
geschichte.

Klopfen an der Seitentür . Ein Fenster öff¬
net sich . . . Der blasse Kopf von Zivkovic starrt
auf die Offiziere . „Rasch, rasch", schreit ihn
Apis an , „die Schlüssel !"

Zitternde Hände stecken die Schlüssel ins
Schloß , die Türen fliegen auf . . .

Alles stürzt hinein , an der Spitze der rasenden
Horde zwei Soldaten , die Fackeln tragen . . .

Apis und Kalanjevac stürmen die Treppen htt
aus!

„Hier rechts, die Eichentür !" Zwanzig Hand,
schlagen , stemmen dagegen . Die alten Bohle»
ächzen, doch halten sie stand . „Zurück", schrei:
Apis , ,Kalan , los !"

Schon liegt die Dynamitpatrone im Tür-
rahmen , schon brennt die Zündschnur , scher
weicht alles die Treppe zurück. Da — ein ge¬
waltiger Schlag zerreißt die Stille der Nacht
eine Stichflamme schießt hoch, halb verkohlt flieg:
die Tür auseinander . . .

Jetzt sind wohl der König und die Königin aus
ihrem Schlaf gefahren ? — Ein Schuß — „Sa-
scha — um Gottes willen ?"

Schon Poliern Schritte im Vorraum . „Da,
da links ! Fackeln ! Licht!"

Ein Aufschrei des Königs . . .
Die Rasenden brüllen : „Licht, Licht ! Wir alle

wollen sehen, wie dieser König mit seiner H . . .
stirbt !" -

Und dann ist das Grausige geschehen-
Zwanzig Kugeln haben den Leib des Königs

durchbohrt , aus vierundzwanzig Wunden blutet
der Körper der Draga Masin . Die Betten sind
rot gefärbt von Butt . Säbelhiebe haben die
Körper bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt.

Wie versteinert starren die Offiziere auf ihr
grausiges Werk . . .

Und starr ausgerichtet stehen draußen auf den
Hos des Schlosses die Soldaten des b. Regi¬
ments . Sie haben die Sprengung gehört , sahe»
Rauchschwaden aus den Fenstern ziehen . Sie
hörten die Schreie , die Schüsse . . .

„Was sagen wir nun den Leuten ?", fragt
bebend ein junger Leutnant , der blaß auf das
grausige Bild blickt. „Was sagen wir nur . . ."

„Sagen ? — Sagen ? Hinaus aus den Fenstern
mit den Leichen, schmeißt sie den Soldaten vor
die Füße ! Mögen sie es ihren Frauen und Kin¬
dern erzählen , wie Serbien jeden Verrat an der
Ehre seines Vaterlandes rächt — und sei der
Verräter selbst ein König !"

Mit Blut Besudelte haben die Leichen ge¬
packt, reißen die Fenster des Konak weit auf —
zwei zerfetzte Körper fliegen durch die Luft . . .

Durch die Stille der Nacht klingt grausig der
Aufschlag . Dann ein Schrei:

„Der letzte Obrenovic ist tot ! —
Es lebe Peter Karageorgewitsch , es lebe der

König der Serben !"

Die zwette Südamerikafahrl
des ..Grafen Zeppelin-

Hamburg » 9. Juni . Das Luftschiff „Graf Zeppe¬
lin " hatte in einer Rekordzeit von 55 Stunden
nach dem Start in Friedrichshafen , Südamerika
erreicht . Die Weiterfahrt nach Rio , die dortig«
Landung und die Rückkehr nach Pernambuco sind,
wie die Hamburg -Amerika -Linie mitteilt , glänzend
verlaufen . In Pernambuco erfolgte die Landung
heute morgen um 5 Uhr mitteleuropäischer Jett.
Nach Ergänzung von Betriebsstoff und TriebgaS
wird der Start nach Europa fahrplanmäßig heute
abend um 23 Uhr stattfinden . Die Wetterlage
wird vom Seeflugreferat der Deutschen Srcwarte
günstig beurteilt.
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Kraft der Sprache und wird jeden Leser unwider¬
stehlich in seinen Bann zwingen.

Die Rasiensrage und das neue Reich

Das neue Hest der NS .-MomttShest«
Das neue, dieser Tage herauskommende Hest der

Nationalsozialistischen Monatshefte beschäftigt sich
mit einer der ernstesten Aufgaben des neuen Reichs,
der Lösung der Rassensrage;  und zwar
wivd die Frage in dieser Nummer sowohl vom be-
jahenden wie vom verneinenden Gesichtspunkt her
betrachtet , d. h. ein Teil der Aufsätze befaßt sich mit
der AuSmerzung des jüdischen Bluts - und Geistes-
einflusses, ein anderer Teil mir dem bejahenden
Aufbau unseres Volkes durch eine gesunde rassische
Bevölkerungspolitil . In dem Aussatz „Iuda , wir
und die anderen Völker"  nimmt Thilo
v. Trotha  Stellung zu der jüdischen Greuelhetze
Dr . Achim Gercke,  der Sachverständige für
Rasssfovschung beim Reichsmtnisterium des Innern,
macht äußerst wertvolle Vorschläge zur Lösung
der Judensrage"  und zur Mischlingsfrage
überhaupt . Dr . Gütt und Dr . Hammessahr
weisen mit schonungsloser Offenheit aus die bevöl¬
kerungspolitische Gefahr hin , die unserem Volle
droht . Aufsätze über die Heiratsgenehmt-
gung bei der  SS -, über Kunst und Rasse
usw. beschließen das Hest.

Nie vergessen!
Wir Deutsche neigen in unserer über¬
triebenen Gutmütigkeit und , sagen wir es
nur getrost , Torheit dazu , zu schnell zu wr-
gessen , vor allen Dingen Fußtritte , die man
uns versetzt hat . Daher müssen diejenigen
die sich von diesem Laster srelzuhalten
wissen , desto mehr auf dem Posten lein und
ihre Stimme erheben.

Gelegentlich der neuen Greuel -Propa¬
ganda , die in der Well gegen uns umgeh,
dürfen wi uns nicht darauf beschränken
das „Abgeschmackte " abgeschmackt und drs
„Lächerliche " lächerlich zu finden , und uns
im übrigen auf unser gutes Gewissen und
das Durchdrungen des Rechten zu verlassen.
Die Gegenpropaganda muß vielmehr mit

aller Macht betrieben werden , ohne falsche
Scheu und Sparsamkeit.

Wir wollen aber auch nicht vergessen , wer
sich alles an jener ersten Kriegs -Greuel
Propaganda beteiligt hat , damals , als wir
ihr fast wehrlos gegenüberstanden ! Da
schämte sich der große und bei uns so hoch
erhobene Lyriker Emile Verharren , der doch
gewiß hochgebildet und zartbesaitet sein
mußte , nicht im geringsten , das Märchen von
den abgehackten Kinderhändchen dichterisch
zu gestalten , da taten ein Gabriele d' Annun
zio , Henri Bergson , Jaques Dalcroze,
Anatole France , Ferdinand Hobler , Rudyard
Kipling Ruggiero Leoncavallo , Pierre Loti,
Maurire Meterltnck , Romain Rolland , Bern¬
hard Shaw , Alfred Bilette u . a . ihr Mög¬
lichstes . uns mit Gift und Dreck zu bespritzen.
Man sieht , daß unter Ihnen eine ganze
Reihe sind , die in Deutschland mit Ebren und
Gewinn überhäuft worden sind , im Novem¬
ber-Deutschland sogar mit übermäßiger
Gunstbezeugung . Ueber die Juden unter
ihnen wollen wir kein Wort weiter verlieren.
Von denjenigen aber , die uns trotz alledrm
etwas zu sagen haben , muß festgestellt wer¬
den : Wir werden ihr Können und ihre
Leistungen nicht verleugnen aber auch jedes
mal bei ihrem Auftreten an ihre „Ver-
irrung ", um es mild auszudrücken , erinnern.
Das sind wir unserem Selbstbewußtsein und
unserer Ehre schuldig!

blsitio Otto ckobsllue,.

Kunst und Wissen
Neues Schauspiel von Richard BMinger.

Ein neues Schauspiel in drei Akten .Die
Erbin " hat der Dichter Richard Billinger so¬
eben vollendet . Ueber den Termin der Ur¬
aufführung ist noch nichts bekannt geworden

Der Generalintendant der Württembergl-
schen Staatstheater in Stuttgart , Pg Otto
Krauß,  hat soeben für seine erste Herbst
Premiere die Oper „Nadja " von Rolf
Lauckuex.  pruSt «K» Educo»

Künneke,  erworben . Dieses Werk, daS
den Erfordernissen der Zeit in allem ent¬
spricht , ist bisher in Kassel , Altenburg und
Greifswald zur Aufführung gelangt.

Kampf gegen Kinderlähmung . Die ge¬
furchtste spinale Kinderlähmung , die in
Deutschland immer wieder Opfer verlangt,
wird in Ungarn neuerdings mit dem Ver¬
fahren von Barla -Schabo behandelt . Der
Erreger der Krankheit wird durch Zu-
führung von Tollwutgift (nach der Methode:
Treibe den Teufel mit Beelzebub aus !) be¬
kämpft . Wie die Spinale Kinderlähmung
greift nämlich das Tollwutgift die Vorder-
hörner des Rückenmarks an . Das Gift ent¬
wickelt aber eine Reizwirkung , welche der
Lähmung entgegenarbeitet . Die fürchterliche
Krankheit wird nach Ansicht der ungarischen
Wissenschaft durch die Verwendung dieser
Methode bald keine Schrecken mehr für uns
haben . Unter 27 Patienten werden auf
diese Weise nicht weniger als 20 geheilt.

Chinesische Photographie von 2000 Jah¬
ren ? Der Privatdozent an der Universität
Hongkong Hun -tsi -kwan , der bereits vor
einigen Jahren mit Aufsehen erregenden
Forschungsergebnissen über die Technik Alt¬
chinas hervorgetreten ist, hat kürzlich eine
umfassende Arbeit über die — Photo¬
graphische Kunst seiner Vorfahren in grauer
Zeit veröffentlicht . Jawohl , Photographie!
Hun -tsi-kwan behautpet rundweg , der alt¬
chinesische Chemiker Tschang -pei -lang gäbe
bereits vor 2000 Jahren lichtempfindliche
Platten aus Porzellan hergestellt , auf die
man bei Benutzung einer kamera obscura
Negativbilder hätte aufnehmen können Da
man keine geeigneten Glasplatten besaß , so
mußte man von einer Verfielfältigung leider
absehen , sodaß sich die „Negattv -Porzellan-
Photographie " wie man sie vielleicht wissen
schaftlich bezeichnen könnte , nicht einbürgerte.
Im Prinzip aber habe man schon vor
2000 Jahren in China die Kunst der Photo¬

graphie beherrscht.
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Zum Wasserholen benutzt die immer

fleißige Gberschlesierin meist die

10 Liter Wasser fassende Holzkanne

mit Lisenhenkel . und in ovalen

Holzzubern mit nach innen abge¬

schrägten Handgriffen spült sie die

frischduftende weiße persilwäsche.

denn auch in Vberschlesien schätzt

man wie überall das wäschescho-

nende Volkswaschmittel periil.
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Das sa »öae svevrrsuland!
AIs Bedingungen gelten:
1. Erfordert werden Aufnahmen, welche die Landschaft und

reizvolle Schönheit Oberneulands wiedergeben.
3. Die Bilder müssen innerhalb der Gemeinde Oberneuland

aufgenommen sein und bei Einsendung auf der Rückseite
Angabe über den Standort tragen.

8. Bildgröße von 6 X 8 bis 13 X 18.
4. Art des Materials ist jedem Teilnehmer überlassen.
5. Einzusenden sind bis spätestens 10. Juli das Negativ und

ein Abzug. Die Einsendungen haben in geschlossenem
Umschlagezu erfolgen unter genauer Angabe des Namens
und Wohnung des Absenders.

6. Die Sendungen sind an das Gemeindehaus Oberneuland
mit dem Vermerk: „Foto -Wettbewerb " zu richten.

7. Alle eingehenden Aufnahmen verfallen mit allen Rechten
der Gemeinde Oberneuland.

8. Die Entscheidungdes Ausschussesüber Bewertung der einzel¬
nen Aufnahmen und Verteilung der Preise ist unanfechtbar.

g. Als Preise sind ausgesetzt:
1. Preis : 100.- . 2 . Preis : ^ 50.- . 3. Preis ^ 25.-
4 . Preis : ^ 15.—, 5. Preis : ^ 10.— sowie 20 Trostpreise.
Die Preisverteilung geschiehtbis zum 10. August und erfolgt
die Bekanntgabe durch die B . N. Z.
Die Gewinner der ersten5Preise werden namentlichbenachrichtigt

Der Wettbewerbsausschutz : i. A. A . Wolslau.
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Î ltisilr - uvä kuclio - 8ur !8

NIMki MliNki!

IMMpl >llW8ll '. 11,SlI fsulklisll ' .
KÜlSINl SUS

besitzt öremevs moderosLe krük
solLKv ! KLKreopriilen xratis!
ksdio und OrsroolL-Reparstureo

Lrsstrrsite 1-jttiK
f^roÜes Ledstlplsttea l^Lßsr

s v , t e n s t --4S - 51vk-oLLäk« lLc «x . » AivoLeKt/ttir - rsrAU/Arrst

ldalt!
Oer

l - iegestukl
vlrd seiet gekaukt!
- « -
beachten >ie, dab vir in
biegestübien , Osrtenschir-
men , i' eldstüblen , Osrten-
kiguren, lliebksnnen ect.
8te gut und preisvert be¬
dienen.

^rsAinssrr » L

OV « r » 8irut1e 44 -54

siilMli. Zl-Zgj letlrokM

WWtyttt liefl kmelllllM!

^ArÄTrsnns
5p!klIUOLL̂cL0SLtt̂ 0Mt4S

Bsttsn
^H8ste » vr - ^ rtilcef

^ /4 . üasenbern lVaeft/.

Osrorrorstoiowsx 105s

ölllmen/rsus

s>„. l 'edelböreu 33
8»o»ooo»osr »ebreo OOML/I. 22922

81an»easpoQdeo jeder ^ r<
ru trrlÜxstoo ? reiseo

Dotter Apparats ^

kr/tmo  Ti

Fiooti -ola"
Lodsllplstteo

Lrennm ^ terialien aller 8orteo
lrslert «ebvett uod xul

V« rl. 8i,bir« LK2/Ü4<5 « I korair»»! Ü»o», 4LV4,

Lestellullgeo so die kirm » direkt oder an k̂ SÜASN erdeter»

Nodeliaus lür llerrenwäZetie
^rswaltea  Lootcei » OvterrevK
— — üerreobüte na6 Ilerrenmüt -ien-

Dsr^satorskeinr̂ sK I -4
L, o ^sFsnübs ? ^sm Dr/ropa Oats

Wll In iieukcm MMeli!

IVoilen 8te
urrBLisksrs ? d

suchen 8te eine WSKNUNg?
so venden 8ls sich vertrauensvoll an
die bekannte , solide Trsnsportkirma

r . W. ^sukii - ek  L

Nonlor selrt  finciorffsirosss 1t»- 16
Usltestelle binle 5 u. 15. 8ammelnummer VV. 8427l
kesichü ^uos uva kcosrevLrischiükr kosreoios uocl noverbiiuitich

lc» Vsksrenren

Zsseriert in der W

I ßöü 6üMllkk . . . nur die bewährten ges.gesch'
FMfchMltz - Ketten

nur echt mit diesem
rotgoldenen

Etikett

Verlangen Sie bitte Aufklärung und Prospekte , sowie
Berkaufsstellennachweis durch das Atedersächsisch«

Vertriebshaus Vegejack, Postfach t>2

«sSlSM , STsSnSASN

VLSgSln
la fachmännische Arbeit — schnellste LedienunK

bedeutender Preisabbau

OsmpttSrdsrsl u cl cksm . ksinigung

Kutz . QlsnsivknkSl jr.
ttoksn1on »1ro»vs 4S 47 irolsnd S^ SS

^tot»n und Vpingsn tsssl ,

Mcrppsfl L ttarms
--  tnkiadof ; vlopporl . lnoontour'

T'sOfirilsobss Sllro u . WsrlcstLttsn M>

2sntrc > Niei2Ungsn
I-srrirutr ekQlsoU VSio LrSrNSM sscta --»>-->»»«>

pockmünnlsck « Lsrotung / ingsnlsurdssucl»
Xoal«nar >»c>r»äo « unvordlricllloli unct ^ootarilc» -



-eemen. Sonntag, den 11. Juni 1S33 1 vs âae rv Nr. 152

Nus Bremsn
Feuer aus Erden
Ein Nachklang vom Pfingstfest
Ich bin gekommen, daß ich ein Feuer
anzünde auf Erden.

Jesus . Lukas 12. 5. 49.
Feuer auf Erden ! Das ist Pfingsten

Das ist Gottes Walten und Wirken in der
Geschichte. Feuer auf Erden ! Welch ein
Wort! Voller Leidenschaft, voll Wille und
Energie, voll verwegener Kühnheit ! Das
Jesusbild, das uns aus diesem Worte an¬
schaut, entspricht jedenfalls nicht dem weich-
stchen, süßlich-sentimentalen Christusbild.
das die Maler so oft malten und das leider
noch immer so tief in den Herzen vieler
Christen sitzt. Feuer auf Erden ! Dies Wort
bezeugt den Kämpfer, den Helden, den küh¬
nen, tapferen Fackelträger Gottes in der
Welt.

Die Entfaltung des menschlichen Leben«
ist seit Urzeiten aufs engste verbunden mit
dem Feuer . Kein Wunder, daß man tm
Feuer etwas Göttliches verehrte. In wie-
vielen Religionen hüteten Priester und Prir-
sterinnen das heilige Feuer . Die Griechen
erzählten in ihrer Sage , Prometheus habe
es aus dem Haus der Götter geraubt und
zu' den Menschen auf Erden gebracht Auch
in der Bibel ist das Göttliche nicht selten
mit dem Feuer verbunden und im Sinnbild
des Feuers dargestellt. Aus dem feurigen
Busch spricht Gott zu Moses am Horeb. Vor
seinem Volke zieht Jahve des Tags in einer
Wolke, des Nachts in einer Feuersäule h- t.
Bei dem Gottesgericht auf dem Karmel ant¬
wortet Gott mit Feuer und entzündet das
Opfer des Elias . Und auf feurigem Wagen
fährt der Prophet gen Himmel. Im Neuen
Testament steht Christus wie ein zweiter
Prometheus als Bringer des heiligen
Geistesfeuers und spricht: ich bin gekommen,
daß ich ein Feuer anzünde auf Erden . Und
wie hell und rein brannte die heilige Flamme
seines Lebens ! Wie leuchtete die Fackel keines
Evangeliums ! — Die heilige Flamme schien
ausgelöscht, die Fackel zertreten, als man
ihn ans Kreuz schlug und ins Grab legte.
Aber das Grab konnte ihn nicht halten . Auf
Karfreitag folgte Ostern. Und es kam
Pfingsten, da fiel- wieder ein Feuer vom
Himmel und zündete in den Herzen der
Jünger und weihte sie zu Trägern des
Christusgeistes und gab ihnen Kraft und
Freudigkeit zum Kämpfen und Leiden, zum
Sterben und zum Siegen . Seitdem gab es
ein Heiligtum, dem das Evangelium anver¬
traut ist, seitdem gab es einen Altar , auf dem
das Feuer des Christusgeistes brennt ' die
christliche Kirche. In allen Stürmen der Zeit
hat die Kirche dies Christusfeuer bewahrt.
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Es brannte nicht immer gleich stark und
gleich rein . Bald war die Flamme ruhiger,
bald lebhafter . Bisweilen glimmte das
Feuer nur unter der Asche. Manchmal schien
es, als sei es erstorben. Aber dann blies
Gottes Hauch und Lebensodem wieder hinein
und hellauf lohte der Brand.

Feuer auf Erden ! Wahrhaftig ein kühnes,
verwegenes Unterfangen . Ob Jesus voraus¬
sah, was aus seinem Feuer werden würde?
Daß in seinen Gluten die Krone der Cäsa-
ren zerschmelzenwürde und die Tempel der
Götter Griechenlands stürzen? Daß Bar¬
baren in seinem Feuer verbrennen würden,
was sie bisher anbeteten und daß immer
neue Völker und Generationen ihr Leben
daran erwärmen und ihr Dasein erhellen
würden mit seinem Ewigkeitslicht ? Ahnte
er, daß finstere Zeloten ihren Haß und
ihren Fanatismus entzünden und schein¬
heilige Frömmler das Süppchen ihrer arm¬
seligen Heiligkeit daran kochen würden?
Oder hoffte er, daß das Feuer mit seinem
hellen Glanz und Schein die Menschen an¬
ziehen und locken und einen würde bis auf
seinen Tag , da eine Herde und ein Hirne
sein wird ? Er wagte die Tat und warf sein
Feuer auf Erden und er will, daß wir es
hüten und weitertragen.

Der gesagt hat : Ich bin gekommen, ein
Feuer anzuzünden auf Erden , der wollte,
daß wir seine Fackelträger seien. Es ge¬
nügt ihm also nicht, daß wir ihn still ver¬
ehren. Gewiß, wir wollen uns diese Ver¬
ehrung der Dankbarkeit, der Liebe und Treue
nicht nehmen lassen. Wir wollen tun , was
such von der ersten Gemeinde in Jerusalem
geschrieben steht:

„Die blieben beständig in der Apostel
Lehre und in der Gemeinschaft und im Brot¬
brechen und im Gebet." Denn daher strömen
auch uns die Quellen tiefster Seelenkrast
Aber wir müssen aus der Stille der An¬
betung immer wieder hinaus ins Leben mit
seinen Aufgaben und Pflichten und Sorgen
<nd Kämpfen.

Sollen wir seine Fackelträger sein, dann
Mn es ihm auch nicht genügen, wenn wir
chi Dienst der Kranken und Schwachen, der
Armen und Elenden stehen, helfend und
heiles . Diakonie ist der Kirche Auftrag ftit
den Tagen, da auch durch der Apostel Hände
Zeichen und Heiltaten geschahen. Aber
dieser Auftrag ist nicht der einzige. Nach
Jesu Wort vom Feuer genügt es nicht, daß
wir als Ambulanz dem Heerzug des Lebens
nachziehen und sammeln und Pflegen, was
nur Weg zusammenbrach. Auch die Gesun¬
den und Starken haben ihren Anspruch an
das Feuer , die Männer und Frauen , die in
der Arbeit und im Kampf des Lebens
stehen, die Jugend , die sich neuen Zielen
entgegenstreckt.

Der gesagt hat : Ich bin gekommen ein
euer anzuzünden auf Erden , der war ein
ampfer und Held und will und soll heute

nieder als Herzog und Heiland unserem
ampfenden Volk voranschreiten, so wie ihn
die deutscheSeele in der Frühzeit deutscher
Frömmigkeit erkannte und liebte.

Feuer aus Erden ! das bedeutet Kamps.
Das bedeutet Verbrennung alles Abgestan¬
denen, Morschen, Faulen . Feuer auf Erden!

das heißt Kampf gegen Selbstsucht und
Mammonsgeist , gegen Dünkel und Wahn,
Weichlichkeit, Verzagtheit und Schwäche. .

Feuer auf Erden ! das bedeutet Kampf
gegen das Ungöttliche und Widergöttliche,
gegen das Unmenschlicheund Untermensch¬
liche. Feuer auf Erden ! das heißt glühende
Leidenschaftund Hingabe an das Leben und
den Ruf der Stunde . Das heißt Opferbereit¬
schaft. Glaubensmut , Zuversicht und Treuebis an den Tod.

Das war der „Geist der ersten Zungen ",
wie uns die Apostelgeschichteberichtet. Das
war der Geist Luthers , wie wir ihn aus der
Reformationsgeschichte kennen. Das soll
auch wieder der Geist der neuen deutschen

Der Roteke«rtag in
Bremen
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Die bremische Bevölkerunghat stets ihren be¬
sonderen Stolz daran gesetzt, am Margareten-
tag des Roten Kreuzes hinter dem Sammel-
ergebnis anderer Städte nicht zurückzustehen.
Auch gesternsah man schon am frühen Morgen
die Sammlerinnen und Sammler recht fleißig >,
an der Arbeit, um ihre Margareten gegen klin¬
gende Münze einzutauschen. Auf den Straßen
und in der Straßenbahn, überall sah man die
hübschgekleideten Mädels mit ihren Armkörben
und Sammelbüchsen: „Bitte, eine Margarete
gefällig?" In neunundneunzig von hundert
Fällen hatten sie Erfolg, und viele Herren
ließen sich die mit dem Rotkreuz geschmückte
Blume von den Mädchen gern ins Knopfloch
stecken.

In der Innenstadt stiegen SS .- und SA .-
Leute, sowie Mitglieder der Bremer Sanitäts¬
kolonne treppauf und treppab, um in den Büros
und Geschäften, die Einzeichnungslistenin der
Hand, für die gute Sache zu sammeln. Auch

Volkskirchesein, die in unseren Tagen wer¬
den will. So sei ihr das tapfere Luther¬
wort Wahrspruch: „Die christlicheKirche ist
auch ein Heer, eine Versammlung oder Feld¬
lager . Wir stehen alle in Kampf und Streit.
Das Evangelium ist unser Fähnlein , Christus
unser Feldherr , unter ihm haben wir gut
kriegen und erobern auch den Sieg durch d rs
göttliche Wort !" Zu dieser Kirche wird das
neue, junge Deutschland sich freudig be¬
kennen. Durch diese Kirche wird es sich
rufen lassen zur Nachfolge dessen, der gesagt
hat : „Ich bin gekommen, daß ich ein Feuer
anzünde auf Erden !" Wir wollen seine
Fackelträger sein!

?sstor ll , Kabm.

sie Werden Erfolg gehabt haben, denn die Bre-
mer Geschäftswelthat Jahr für Jcchr dafür
gesorgt, daß diese Sammler recht viÄ Geld zur
Abrechnungsstelletragen konnten.

Aber nicht allein die Mädels, die Hitlerjun¬
gen, SA .- und SS -Leute und Sanitäter lei¬
steten das Möglichste, auch die Musikkapellen
konzertierten schon von acht Uhr an auf zahl¬
reichen Plätzen der Stadt . In der Altstadt spiel¬
ten die Kapellendes Kyfshäusevbundesder Ord¬
nungspolizei, des Stahlhelms, der Sanitäts¬
kolonne, die Kapellen „Schulz-Niemann", „Ger¬
mania", PhilharmonischesBlasorchesterund die
Lloydkapelle, wahrend in der Neustadt die Ka¬
pelle der Reichswehr konzertierte. Die Schüle¬
rinnen des Oberlhzeums Kippenberg erfreuten
eine große Zahl Zuhörer am Wall mit stim-
mungsvoll vorgetragenenVolksliedern.

An den Autos und Fahrrädern flatterten lu¬
stig die Rotkreuz-Fahnen, die Kinder beschäftig¬
ten sich freudestrahlend mit ihrem Rotkreuz-
Luftballons, überall leuchteten die Rotkreuz¬
blumen . . .

Bremen erfüllte auch gestern wieder seine
Pflicht. .

UnMe
Zeugen gesucht!

Am 7. 6. ds . Js ., 19,30 Uhr , stießen auf dem
Radfahrweg Am Osterdeich ein Radfahrer mit einer
Radfahrerin zusammen , wobei die Radfahrerin,
welche bislang nicht ermittelt worden ist, erheblich
verletzt wurde . Der Radfahrer ergriff nach der Tat
die Flucht , wurde nachher aber ermittelt . Die un-
bekannte Radfahrerin , sowie etwaige Zeugen werden
gebeten, ihre Anschriften einer Polizeiwache oder
beim Unfall -Dezernat im Polizeihaus , Zimmer 406,
mitzuteilen.

Am Osterdeich wurde ein Radfahrer von einem
Personenkraftwagen angefahren . Es entstand nur
Sachschaden. — Zwei Radfahrer stießen auf der
Straßenkreuzung Herdentorsteinweg — Contrescarpe
zusammen . Der eine Radfahrer wurde hierbei leicht
verletzt, konnte seinen Weg aber fortsetzen. — Ecke
Brückenstraße — Gr . Johannisstraße geriet ein Rad-
fahrer unter einen Lastkraftwagen . Er erlitt erheb-
liche Kopfverletzungen und mußte dem Willehad-
Haus zugeführt werden . — Ecke Sögestraße — Kno-
chenhauerstraße wurde ein Radfahrer von einem
Motorradfahrer angefahren . Der Radfahrer bog nach
links ab, ohne ein Zeichen zu geben und wurde
von dem überholenden Motorradfahrer umgestoßen.

Das Bremer Stadttheater
wirbt

Wir stehen am Beginn einer neuen Spiel¬
zeit, eines neuen Spieljahres , das bewußter
als je einen Aufbau in kultureller Beziehung
bringen soll.

Werke, aus der Jetztzeit geboren, die
gläubiges , echtes Volkstum bringen , die den
Zuschauer oder -Hörer packen, ihn füllen mit
Erlebnissen, die ihm Zuversicht und Freude
bringen , solche Dichtungen sollen an erster
Stelle aufgeführt werden. Es gilt dasselbe
bei den musikalischen Werken.

Die göttliche Musik, die aus einem über¬
vollen Herzen in die Feder des Komponisten
floß, die uns was zu sagen hat, die uns ganz
gefangen nimmt , soll wieder in den Vorder¬
grund treten. Unsere alten Meister, die noch
nicht von der westlichen Kultur und vom
Mufikbolschewismus zersetzt waren , brauchen
ob ihres Daseins nicht immer wieder er¬
wähnt zu werden. Und so füllt sich der Plan,
der in kommender Spielzeit der Mittler sein
soll zwischen Dichtung und Volk. Den ört¬
lichen Verhältnissen rechnungtragend, sich
anpassend, werden verschiedene Arten von
Platzmiete dem Geschmacke der Theater¬
besucherentgegenkommen. Ein Gesellschafts¬
abend soll die geistige und künstlerischreifere
Zuhörerschar vereinigen . Der Sonntag¬
abend mit nur musikalischen Werken, der
Sonnabend mit überwiegend musikalischen
Werken, die Mittwochs - nud Freitags -Platz-
mieten mit besonders ausgewählten Werken
zu verbilligten Preisen werden ein dank¬
bares Publikum finden . So ist die Platz¬
mieteneinteilung aus die verschiedenen
Gruppen der Theaterbesucher, insbesondere
den Wünschen des örtlichen Publikums an¬
gepaßt, damit jeder Theaterfreund , auch
wenn er über wenig Geld verfügt , in der
Lage ist, das Theater in regelmäßigen Ab¬
ständen zu besuchen.

Einen ausschlaggebenden Einfluß auf den
Besuch des Theaters hat auch dessen Ge¬
sicht: nach außen und nach innen ! — Gast¬
lichkeit, saubere Aufmachung, würdige Aus¬
stattung . Behaglichkeit durch bequeme Sitz-
möglichkeiten.

Und endlich als wichtigstes Glied in der
Kette der Vorbedingungen für das Gelingen
des Werkes eine Spielschar (Ensemble), die
mit Begeisterung und Können sich ganz den
künstlerischenAufgaben , die ihr gestellt wer¬
den, widmet. Die reifsten Künstler, die
besten Schauspieler und Sänger , das aus-
gefeilteste Zusammenspiel einer Spielschar,
genügen nicht, wen nicht die Organisation
dce Theaterbesucher gut durchdacht, festgefügt
und so jeder Vorstellung von vornherein die
Zuschauergemeinde gegeben wird . Die
Grundlage eines jeden Theaters bildet sein
Besucherstamm.

Jeder Theaterleiter hat bei Ablauf d-r
alten Spielzeit einen Wechsel in seinen
Kräften zu verzeichnen. Neue, junge , trei¬
bende, impulsive Künstler sind eine will¬
kommene Ergänzung des bisherigen Stam¬
mes. Man mutz sich auch von alten Könnern,
um des Theaters willen, trennen können.
Um dies zu ermöglichen, muß jede Theat :r-
leitung , früh genug, also ehe die neue Spiel-
zeit einsetzt, mit ihrer Werbung um den
Kunden, also den Theaterbesucher, beginnen.
Diese Werbung geht jetzt an den, der das
Theater liebt und für den das deutsche
Theater geschaffen ist. an Dich. deutscherBürger!

Deutscher Bürger , ich nenne alle so die
innerhalb unserer Grenzen wohnen, deutsch
fühlen und deutsch denken. Deutsche Kultur
Pflegen und diese zu den Lebenserforder¬
nissen zählen. Auch wenn Du bis 7 Uhr
abends in der Werkstatt stehst — oder seit
grauer Morgenstunde eine andere schwere
Handarbeit verrichtet hast wie der, der in

Geschäftsräumen seinem Dienst in irgend

die Verpflichtung, der Kunst, besonders de:
deutschen Kunst, den Rückhalt zu geben, de,
diese braucht, Anerkennung und Unter
stützung!

Das deutscheTheater wirbt um Euch!
Ausgestattet mit allen Mitteln eims

leistungsfähigen Spielbetriebes , mit den
besten Kräften, mit dem stärksten Wollen,
geht das Theater in das neue Spieljahr.
Und wartet nun auf Dich, deutscher Bürger , daß
Du Freund und Gönner der deutschenKunst,
Dein kleines Scherflein dazu beisteuerst Ein
Spielabend bringt Dir für das wenige Geld
eine Fülle von innerstem Erleben und herz-
frischer Lebensfreudigkeit. Und solche
Stunden , wo man sein eigenstes „Ich " wie¬
derum spürt , wo man seine Menschlichkeit
in reinster Form fühlt , weil seine Seele
Nahrung schöpft, solche Stunden können mit
Geld überhaupt kaum bezahlt werden.

Für Dich, deutscherBürger , ist das deutsche
Theater geschaffen! Komme zu uns , auch
Dich ruft die Kunst!

Franz Xaver.

Worpswedec KuMchau
Friihjahrs -Ausstellung

Die Ausstellung der öffentlichen WorpS-
weder Kunstschau ist rein zahlenmäßig nicht
stark beschickt, aber die Qualität der ausge¬
stellten Bilder zeigt, daß Worpswede die
alte Stellung wiedererringen will. Die Aus¬
wahl ist gewiß streng gewesen, so daß die
ausgestellten Bilder fast durchweg außer-
ordentlich stark empfundene, künstlerischeEr¬
lebnisse in technischguter Form sind.

Allen voran Fritz Mackensen  mit
Landschaftsbildern. Schwer, massiv ist die
Stimmung , dabei von großer Realistik in
der Auffassung. Auch als großer Schildern
zeigt er sich in dem Bild „Mutter und Kind".
Voll zarter , angenehmer , natürlicher Frische
sei auch Fritz Mackensens „Kind im Park"
erwähnt . Vereinigt sich in diesem Bilde doch
Mensch und Natur in einer Weise, daß man
die Empfindung hat , eins sei aus dem an¬
deren geboren. Nach seinen großen Bildern,
z. B . die „Scholle", freut man sich über diese
lebensbejahende , lichtumflosseneKindergestatt
in der Frische des waldigen Grüns.

Fritz Uphoff  lichter und zarter da¬
gegen; phantastischer in der Auffassung des
landschaftlichen Bildes . Genannt seien die
„Mondlandschaft " wegen ihres seltsamen
Reizes und das große Stilleben wegen seiner
phantastisch plastischen Manier.

Wilhelm Bertelsmann  ist mit einer
Reihe sehr schöner Landschaften vertreten.
Bei aller Klarheit in der Unendlichkeit seines
Blickes liegt eine Weichheit tm Ton , die die
liebevolle Betrachtung des Malers vermuten
läßt . Als Bestes seiner Bilder möchten wir
die „Worpsweder Landschaft" bezeichnen.

In leuchtendem Grün und Weiß gibt
Carl Joerres  seine lebensfroh gesehenen
Bilder . Wundervoll echt in der Farbe , wenn
auch nicht in der Technik bis ins letzte kor¬
rekt. Auf Lotte Uphoff  ist Otto Moder¬
sohn nicht ohne Einfluß geblieben. In etwas
pedantischer Manier liegt eine echt empfun¬
dene, düster und schwere, teilweise gespen¬
stische Stimmung.

Von den übrigen Ausstellern seien hervor¬
gehoben Hertha Mackensens „Glas-
vase mit Blumen " und Hans Busch.  Den
Raum beherrscht Paula Modersohn-
Beckers „Akt mit Kind" seltsam unwirklich
und kalt. Otto Modersohn  ist mit eini¬
gen düsteren lila und braun gehaltenen Land¬
schaften vertreten . Gegen die farbenfreudigen
Bilder Mackensens, Uphoffs und Bertel-
manns recht fremd wirkend, wenngleich sü
gerade Vertreter der typischen alten Worps¬
weder Schule sind.

B»to» k«t«»

Vorbereitung für die Volkszählung in Vremen
Zwei Autos mit AahlWerr

SunlerttairfendHaushaltungen werden befragt
In einer knappenWoche ist Zahltag . Nichts

wird dem neugierigen Statistiker am 16. Juni
verborgen bleiben. Bis weit in unsere per¬
sönlichen Verhältnisse hinein wird sein Zah¬
lensinn dringen. Nicht nur unseren Namen,
den Geburtstag und den Geburtsort will
er wissen, nicht nur unsere Religions- und
Staatsangehörigkeit , unseren Hauptberuf, den
Familienstand und die Muttersprache sollen
wir angeben: auch wo der Hauptberuf aus¬
geübt wird, ob wir einem Nebenberuf nach¬
gehen, ob wir arbeitslos sind, als Pflicht-
arbeiter , Notstandsarbeiter , oder Fürsorge-
arbeiter gelten, ob wir angestelltenversiche-
rungs- oder invalidenversicherungspflichtig
sind, ob wir zwar verheiratet sind, aber vom
Ehegatten getrennt leben — auch eine Reihe
dieser und ähnlicher Fragen werden wir be¬
antworten müssen.

Das Statistische Reichsamt arbeitet bei der
zahlenmäßigen Erfassung des deutschen Volkes
mit den Landesämtern zusammen. Die Ver¬
teilung, Einsammlung und erste Durchprü¬
fung der Zähllisten ist den Gemeinden
überlassen.

Für die Gemeinde Bremen hat diese Auf¬
gabe das Stattstische Landesamt

übernommen, dessen Leiter zum Zählungs-
kommissar ernannt worden ist.

Wenn wir am 16. Juni die uns zugehen¬
den Listen ausfüllen werden, so werden die
mitwirkenden Behörden eine Art Mobil¬
machung zum Abschluß gebracht haben, d. h.
es kommt dann eine Organisation zum mehr
oder weniger automatischen Ablauf, die nicht
gerade von heute auf morgen in Szene ge¬
setzt werden konnte. Das Statistische La-ndes-
amt am Herdentorssteinweg hat in den letzten
Wochen eine Vorarbeit geleistet, die fast au
Uebermenschlichesgrenzt. Als zum Wocheu-
schluß vom Hof des Landesamtes aus

zwei Lastautos mit den zu riesigen Akten¬
stößen gebündelten Zählerlisten

zu den 30 Zählungslokalen der Stadt fuhren,
um dort das übersichtlichgeordnete Material
den sogenannten Oberzählern zuzustellen,
konnten die Beamten im wahrsten Sinne des
Wortes aufatmen. Da war zunächst das Heer
der ehrenamtlichen Zähler zusammenzubrin¬
gen, wobei allein 300 Formulare versendet
und bearbeitet wurden. Dann mußten — eine
erstaunliche Leistung — sämtlicheZählpapieve
mit den Nummern der Zählkreise und Zähl-
bezirke Bremens versehen werden. Man ist
bei der Aufteilung unserer Stadt für die
Volkszählung von den bisherigen 25 sta¬
tistischenBezirken ausgegangen und hat durch
Halbierung mehrerer besonders großer Be¬
zirke 30 Zählkreise aus ihnen gemacht. Jeder
dieser Stadtkreise verfügt über ein Zählungs-
lokal, in dem je 10—12 der Oberzähler zen¬
tralisiert sind. Die Kleinarbeit der Vertei¬
lung aller Listen an die einzelnen Haushalte
und Betriebe ist Sache der Zähler , und zwar

unterstehen jedem Oberzähler wiederum 10

bis 12 dieser Helfer. Insgesamt sind am
16. Juni

in Bremen 3200 Zählbezirke mit 90 000
bis 100 000 Haushaltungen und 22 000

bis 25 000 Gewerbebetrieben
zu betreuen. Jeder Bezirk umfaßt etwa 35
Haushaltungen . So reicht die umfassendeOr¬
ganisation bis an den einzelnen heran, der
nun seinerseits die Pflicht hat, die Frage¬
bogen lückenlos und gewissenhaft auszufül¬
len. Bereits Anfang der kommenden Woche
beginnt in Bremen die Verteilung der amt¬
lichen Listen seitens der ehrenamtlichen Hel¬
fer. Bis zum Mittag des 16. Juni müssen sie
ausgefüllt fein, denn schon von diesem Zeit¬
punkt an werden sie wieder eingesammelt.
Die erste Nachprüfung der Listen daraufhin,
ob sie vollzählig wieder abgegeben sind und
ob die Eintragungen den statistischenAnfor¬
derungen voll entsprechen, werden bereits
die Oberzähler vornehmen, die das Material
ihrerseits bis spätestens 20. Juni dem Lan¬
desamt abliefern müssen. Uebrigens hat das
Landesamt die Zählung u. a. noch in etwa
4000 Haushaltungen und 1000 Gewerbe¬
betrieben im bremischen Land gebiet durch¬
zuführen. Sonderstellen wie das Konzentra¬
tionslager , Krankenanstalten, die Reichsbahn,
die Reichswehr, Schiffe und Parzellenwoh-
nungen werden nicht von den ehrenamtlichen
Helfern im Rahmen der skizzierten Organi¬
sation statistischbearbeitet, sondern vom Lan¬
desamt für sich gezählt.

Es gibt nun freilich auf den Listen Fra¬
gen, deren Sinn für den einen oder den
anderen nicht ohne weiteres verständlich ist.
Auch für diese Fälle hat das Landesamt vor-
gesorgt: Vom Mittwoch, den 14. bis Frei¬
tag, den 16. Juni wird in der 2. Etage des
Landesamtes- Eingang Bahnhofftraße 12,
Zimmer 22

ein Auskunftsbüro
allen denen zur Verfügung stehen, die bei
der genauen Durchsichtder Listen Rückfragen
für nötig halten. Diese mit mehreren Herren
besetzte Auskunftsstelle wird an den ge¬
nannten Tagen von 8—19 Uhr geöffnet sein,
und es sei l̂len, die bei der Ausfüllung der
Listen auf Zweifel stoßen, empfohlen, zur
Vermeidung ungenauer Eintragungen von der
amtlichen Beratungsstelle reichen Gebrauch
zu machen.

Mit der eigentlichen Volkszählung ist in
Bremen noch eine Befragung der evange¬
lischen Haushaltungen von kirchlicher Seite
verbunden, und zwar soll festgestellt werden,
zu welcher Kirchengemeinde sich der Haus-
haltungsvorstand rechnet. Drese vom Kir-
chenausschuß der Bremischen Evangelischen
Kirche veranlaßte Ermittlung dient lediglich
einer geplanten Neueinteilung der Kirchen-
sprengel. Mit Steuersragen hat diese Son-
derzählung ebensowie die Hauptzählnng nicht
das geringste zu tun. R.Mü.

Amn Aufbau
-er ständischen Wirtschaft
Von Heinrich Kalifen,  Präses der Kleinhandelskammerzu Bremen

Zu den Hauptaufgaben des neu geschaffenen
Reichsstandesdes deutschen Handels gehört die
Vorbereitung für eine deutsche Wirtschaftsver¬
fassung. Die Hauptgemeinschaftdes Deutschen
Einzecha'ndels wird in kurzer Zeit Sie Vor¬
arbeiten zur Schaffung von Zwangsorganisa¬
tionen des Einzelhandels in Reichsfachverbän-
den, Landes- und Bezirksverbändenbeendetha¬
ben. Die Hauptgemeinschaftdes DeutschenEin¬
zelhandels wird dann den Herrn Reichswirt¬
schaftsministerbitten, das dafür notwendige
Reichsgesetz mit größter Beschleunigungzu er¬
lassen.

Dem gewerblichenMittelstand ist ja durch
viele Zeitungsartikel und Vortrüge bekannt ge¬
worden, daß durch die Zwangsorganisationen
des Handels eine Zusammenfassung, Vereinheit¬
lichung und Vereinfachung des gesamten Ver¬
eins- und Verbandswesens herbeigeführt wer¬
den soll. Es steht fest, daß nur derjenige im
gewerblichen Mittelstand seinen Beruf wird aus¬
üben können, der berufsständischorganisiert sein
wird.

Jeder Unternehmer ist sich heute schon dar¬
über klar, daß der Aufbau der berufsständischen
Wirtschaft und die Einbeziehung aller berufs-
tätigen Kreise in diesen Aufbau die einzigen
Möglichkeitensind, wieder Ordnung und Ruhe
in die Kreise der deutschenWirtschaft hinein¬
zubringen. Die gegenseitige Zerfleischung des
Einzelhandels ist auch heute noch nicht beendet,
kann auch nur durch eine straffe Organisation
des Einzelhandels behoben werden. Jeder , der
Wert darauf legt, daß wieder ein gesunder Mit¬
telstand geschaffen und erhalten wird,.sollte sich
daher heute schon den bestehendenVerbänden
des gewerblichenMittelstandes anschließen. Er
ordnet sich auf diese Weise heute schon selbst¬
tätig in den Aufbau der Wirtschaft ein. Dar¬
über hinaus sollte jeder einzelne Unternehmer,
jeder Verband und Verein des gewerblichen
Mittelstandes daran mitarbeiten, daß das Ge¬
setz über die Errichtung von Zwangsorganisa¬
tionen mit allergrößter Beschleunigung zum
Reichsgesetz erhoben wird. Jeder ist sich dessen
bewußt, daß, wenn nicht bald Hilfe für den
Mittelstand kommt, eine Katastrophe unver¬

meidbar ist. Nur dadurchkann eine Vertiefung
der Not vermieden werden, daß die Pläne für
eine deutsche Wirtschaftsverfassung, d. h. für
einen ständischen Ausbau der deutschen Wirt
schafft unverzüglichverwirklichtwerden.

Der Gedanke, daß es nur dann jedem ein
zelnen gut gehen kann, wenn es auch der All.
gemeinheit gut geht, hat sich durchgesetzt und
der Idee , daß in Zukunft Gemeinnutzvor Eigen¬
nutz zu gehen habe, stimmt jeder Deutschebe¬
geistert zu. Eine solche Zustimmung genügt
doch nicht, sondern es ist nötig, daß ;eder nur
auch nach diesen Grundsätzenlebt und handelt
sich auf das Kommende vorbreitet , sich jetz,
schon nach Möglichkeit einfügt und dadurch sei¬
nen Teil zu dem beiträgt, was zu einer Gesun¬
dung führen kann. *

Der Präsident des Deutschen Industrie - und Han-
delstages , Dr . Theodor Adrian von Rcnteln , hat
einen Ständeausschuß des Deutschen Industrie - und
Handelstages einberufen , der sich mit der Frag«
der Eingliederung der Industrie - und Handelskam¬
mern in den ständischen Aufbau des nationalen
Staates befassen soll. Zu Mitgliedern des Ausschus-
ses sind zunächst erst berufen worden : Dr . Kuebarth,
Präsident der Industrie - und Handelskammer Kö¬
nigsberg , Tengelmann , Präsident der Jndustrie-
und Handelskammer Essen, Dr . Reuther , Präsiden,
der Handelskammer Mannheim , Sturm , Präsident
der Industrie - und Handelskammer München , Lo-
renz , Syndikus der Industrie - und Handelskammer
Berlin , Dr . Luer , Präsident der Industrie , und
Handelskammer Frankfurt a . M ., Baron Schröder
Präsident der Industrie - und Handelskammer Köln
Als Vertreter der Kleinhandelskammern ist weiter
hin der Präsident der Kleinhandelskammer Bre
men , Kalifen,  in den Ständeausschuß berufe,
worden . Die Vervollständigung durch weitere Per¬
sonen behält sich Präsident Dr . von Renteln vor
In diesem Zusammenhang mag darauf hingewiesen
werden , daß die Befürchtungen über eine Zerlegung
der bestehenden Industrie - und Handelskammern in
Jndustriekammern einerseits und Handelskammern
andererseits grundlos sind. Beim Präsidium de>
Deutschen Industrie - und Handelstages bestehen je¬
denfalls solche Absichten nicht.
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Vrozev um einen Rechtsberater
Verhandlm gen vor dem

Wie es mit der RechtSkenntniS manches Niechts-
beraters bestellt ist, das verrieten drei Einzelver¬
handlungen vor dem Schöffengericht, die sich gegen
den Mandatar Heinrich Meinte  richtete Von sich
selbst behauptet zwar der Angeklagte, daß er es mit
jedem Anwalt aufnehmen könne, er nimmt auch
dieselben Gebühren wie ein Anwalt , trotzdem sind
aber die Kunden dieses Mannes bei ihm sehr
schlechtaufgenommen . Bor allem deshalb, weil M.
gegen die Grenzen der Anständigkeit und der ge¬
schäftlichenMoral in hohem Maße verstieß, wie der
Richter im Urteil betonte. Meinte ist schon viermal
einschlägig vorbestraft, die Strafen hüben ihn aber
nicht gebessert, so muß er sich wegen schwerer Ur¬
kundenfälschung, Betruges und Untreue erneut ver¬
antworten.

In der ersten Sache handelt es sich um eine
Wechsilsüischung, die der Angeklagte im Jahre 1939
begangen haben soll. Der Tischlermeister L. stand
mit M. in geschäftlicher Verbindung . Da er Geld
brauchte, unterschrieb er Wechsel, aus die er in Ham-

«burg Geld bekommen sollte. Er fuhr nach Ham¬
burg und wartete auf das versprochene Geld- Als
er es dann trotz allen Wartens nicht erhielt , zer¬
riß er di ' Wechsel im Casi Atlantik in Hamburg.
Diese so ungültig gemachten Wechsel tauchten spä¬
ter wieder auf, mit dem Namen „Peters " unter¬
schrieben. Diesen Namen soll M. gefälscht haben,
was er bcstrcitet, er will den Blanko-Wechfel mit
der Unters hri 't' erhalten haben.

Der Zeuge Peters war früher einmal ein großer
Mann , ihn: gehörten mehrere große Güter , auch
war er Eigentümer des Seebades Hei¬
lt gen dämm.  In dieser Wechselangelegenheit
merkt man aber von der geschäftlichen Tüchtigkeit
des früheren Kapitalisten nichts. „Ich kenne nichts
davon, " sagt er in bezug auf die Wechsel.

Richter : „Dann haben Sie nur die Feudalzett
kennengelernt."

Auch die anderen Zeugen, die in Hamburg an
dieser Wechselgeschichtebeteiligt waren , haben ein
auffallend schlechtesGedächtnis. Fest steht nur , daß
der Tischlermeister L. um 400 Mark geschädigt ist,
ob aber M. die Unterschrist gefälscht, ob jemand
anders die Wechselwiderrechtlich in Umlauf brachte,
darüber soll nach Einholung des Gutachtens eines
Schriftsachverständigen entschieden werden.

Im zweiten Fall vertrat M. Frau K. in ihrem
Verfahren gegen den mit ihr verfeindeten I . Von
einem, ihm als Sicherheit übergebenen Sparkassen-
buch hob M . 1000 Mark , wie die Anklage annimmt,
widerrechtlich ab. „Die Sache war mir übertragen,
die Anwälte nahmen nur die Termine wahr, " sagt
M. Dafür mußten sie ihr Honorar haben, meint dei
Angeklagte, und dafür habe er einen Teil des Gel¬
des verwandt . Mit dem restlichen Geld habe er eine
Hypothek für Frau K. kaufen mosten.

bremischen Schöffengericht
Der Staatsanwalt kennzeichnet die Handlungs¬

weise als schmutzig. Aus Wut darüber , daß Frau K.
die Hypothek nicht haben wollte, habe er mit ihr -m
Geld die Forderung ihres Feindes aufgekauft.
Das sei ein Schachzug gegen die guten Sitten
und zugleich eine Untreue . Von einer milden Strafe
könne bei den Vorstrafen des Angeklagten keine Rede
sein, er beantragte 8 Monate Gefängnis . Der Rich¬
ter sprach den Angeklagten frei, da eine Untreue
nicht vorlag , weil M. die Vertretung der Frau K
schon niedergelegt hatte, ehe er die Forderung des
I . erwarb . Es bedürfe aber keiner Erwägung , daß
ein Anwalt die. Ausstoßung aus seinem Stande zu
erwarten habe, wenn er sich solcher Handlungsweise
schuldig mache.

Die dritte Sache liegt schon weit zurück, der
Angeklagte verstand es meisterhaft, die Staatsan¬
waltschaft durch immer neue Benennung von Zeu¬
gen, die im Ausland wohnten, im Ermittlungsver¬
fahren hinzuhalten . Im Jahre 1928 kaufte der
Landwirt Sch. einen Hof, der mit einer Aufwer¬
tungshypothek von 30 000 Mark belastet war . Um
diese Sache möglichst preiswert aus der Welt zu
schaffen, ging man zu M ., der „großen Kanone in
Aufwertungsfachen."

Bei der Honorarbesprechung sagte M.: „Fordern
darf ich nicht, bieten Sie mir was !"

Man bot ihm SOO Mark, er wollte auf 1000 M.
gerechnet haben und war dann mit 600 Mark zu¬
frieden. Bei dieser Gelegenheit sagte, ihm Sch., er
sei etwas knapp bei Geld. M. erbot sich, ihm eine
Grurvdschuldhypothckvon 5000 Mark zu besorgen.
Der Grundschuldbrief wurde dann eigentümlicher¬
weise auf den Namen des Angeklagten, zu seinem
Gunsten und zu seiner freien Verfügung ausgestellt.
Das Geld gelangte aber nicht in den Besitz des
Sch., der viele Male nach Bremen kam, um das
Geld zu holen, aber immer wieder vertröstet wurde.
M. redet sich aus , man habe ihm diese 5000 M.
als Extrahonorar zugebilligt. Diese Schutzbehaup¬
tung , ist nicht glaubwürdig , sie trägt den Stempel
der Unwahrheit an der Stirn , Landwirte Pflegen
nicht mit Extrahonoraren in dieser Höhe um sich
zu werfen.

Der Staatsanwalt beantragt 2 Jahre Ge¬
fängnis.  Er kennzeichnet M . als einen

Schädling am Volkskörper,
der froh sein könne, daß er nicht nach den neuen
Bestimmungen zum Gesetz verurteilt wurde. In die¬
sem Fall würde er nicht am Zuchthaus vorbei¬
kommen.

Nachdem der Richter die Raffinesse, mit der der
Angeklagte die Hinziehung des Verfahrens seit 1926
betrieben hat , gegeißelt hatte , verurteilte er den
Angeklagten zu 9 Monaten Gefängnis.

LerrafsenrA . - r
am Sfterdr H

Dcho« seit Jahren trug sich der jetzige
Pächter der „ Weserlust ", Hermann Hütte,
mit dem Projekt eines Terrassen -Kaffees am
Österreich , das jetzt Wirklichkeit werden soll.
Der Genat hat dem Bau zugestimmt , der im
Rahmen des Arbeitsbeschaf -ungsplans noch
in diesem Jahre durchgeführt werden soll

Wir wir erfahren , hat Vaurat Ulrich die
Wettoewerbsausschreibung übernommen ; er
wird auch die ersten Vorprüfungen der etn-
Ktherden Entwürfe vornehmen . Das Preis-
z-'.rickrt, das aus Oberbaudirektor i . R . Präs.
Li'.-Jng . Schuhmacher -Hamburg , Architekt
6DA . Siebrecht -Hanover , Architekt BDA.
Vi hr ms -Nicolai , Baudirektor Knop , Direktor
Schurig und Hermann Hütte besteht , wird
beuests Mitte Juli d . Js . zusammentreten.
Ei besteht die Aussicht , daß der Bau bereits
in d esem Jahre ausgekühlt wird

Tms Projekt eines Osterdeich -Kaffees hat
sckor sehr oft die Öffentlichkeit beschädigt.
Vor einigen Jahren war das Kaffee geplant
ungtfähr gegenüber dem Bootshause dos
Rud ;r-Vereins von 1882 . Auch am Sielwall
sollt » ein Kaffee errichtet werden . Die Plane
schef' erten aber immer wieder Näheres ük '. -
den ausgeschriebenen Wettbewerb erfahren
unstde Leser im Anzeigenteil unserer hentia .n
Ausgabe.

Handwerk und Nationalsozi is. s,
ll e Gewerbebammer teilt uns mit, daß auf Vn

and ssung der Handwerkskammer zu Oldenburg am
Montag, , den 12. Juni , nachmittags 4 Uhr, im
„Z'oHelhof" in Oldenburg , eine große Handwerker-
Versammlung stattfindet , in welcher der Vize-

VSiEAsnrisirsHlSu -s M Rill-ot-,
So !ct- unck LÜbeervckien , bemgisrer unck pdotor . tbiklÜ.
DlUk m Seleid .-^ hs:. infwirer V . Mb ! X. KMSIIttnR « 8«
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Met Met

Präsident des Reichsstandes des deutschen Hand¬
werks, Herr Karl Zeleny über das Thema:
„Handwerk und Nationalsozialismus " sprechenwird.
Auch das Handwerk im Bezirk der Gewerbekammer
Bremen wird hiermit zu dieser Veranstaltung ein¬
geladen.

Bordfest aus Dampfer „Roland ".
Am Mittwoch, den 14. Juni , wird , wie wir vom

Norddeutschen Lloyd eriahxhn, aus der Helgoläiider
Reede' an Bord seines glken' Bremern , bekannten
Dampfers „Roland " ein . Bordfest veranstaltet
werden, an dem auch die beiden beliebtest Norag-
Künstler Ferdinand Krantz und Bernhard Jaksch-
tät mitwirken werden. Dampfer „Roland " wird aus
diesem Anlaß Mittwoch abend nicht, wie üblich,
um 6 Uhr, nach Bremerhaven zurückkehren, sondern
die Nacht über aus der Helgoländer Reede bleiben
und sie am Donnerstag früh um 5 Uhr — Ankunft
in Bremerhaven 8 Uhr, in Bremen 9.15 Uhr —
verlassen. Die Passagiere des Dampfers „Roland"
haben an diesem Tage somit eine einzigartige Ge-
legenheit, ein Bordfest auf dem schnellsten Schiff
-er Nordsee und vor dem roten Eiland mitzufeiern.

In diesem Zusammenhang wird es interessieren,
daß als Rsichssendung in der „Stunde her Nation"
des gleichen Tages ein Hörbericht „Helgoland —
das Bild einer Insel im deutschen Meer " gesendet
werden wird . Ein Einblick in die Geschichtedieser
alten deutschen Insel , die feierliche Hissung der
Flagge des in der Skagerrakschlacht vor dem Feind
untergegangenm Kreuzers „Wiesbaden ", die bis¬
lang im Besitze der Helgoländer Stahlhelms war
und nun bei feierlichen Anlässen, erstmalig bei
dieser Helgoländer Stunde der Nation über der
Insel wehen soll, ein Besuch in der Dichterstube
des Hoffmann von Fallersleben -Hauses, in der das
Nationallied „Deutschland, Deutschland, über alles"
entstand, werden die Hauptpunkte dieses Hörbildes
sein. Helgoland , seine Bewohner und seine Gäste
werden am kommenden Mittwoch, also einen be-
sonderen Tag feiern und miterleben können.

Dampfer „Dresden " Montag in Bremerhaven
Dampfer „Dresden " des Norddeutschen Lloyd, Ka¬

pitän W- Petermöller , heimkehrend von Newyork,

Amerika
Von Sans M. Kottmann

Es sind ein paar seltene Vogel, die diesmal mit
der „Europa " nach Amerika reisen. Feuerrot leuch¬
tet das Katapultflugzcug des Schnelldampfers , eine
Junkers -Maschine — erst kürzlich erhielten dieses
und das der „Bremen ", beide gleichnamig mit ihren
Schiffen, besserer Sicht halber diesen auffallenden
Anstrich — auf dem Flugzeugdeck des Schiffes in
den blauen Junihimmcl . Aber, zu ihm haben sich
hents noch zwei Gefährten gesunden. Eine Klemm-
Maschine mit Siemens -Motor , lustig blau abgesetzt,
— und ein rot betupfter Flamingo , der gut bekannt
ist auf allen deutschen Flugfeldern und bei allen
Flugfcsten, die im weiten Deutschen Reiche seit
Jahren veranstaltet werden. Beides sind die Ma¬
schinen des deutschen Kunstflugmeisters Ernst Udet.
Mit ihnen will er wieder einmal nach Amerika.

Lässig und zwanglos — die Hände in den Hoscn-
tasmen, Zigarette im Mundwinkel — lehnt er da
vor uns , zwischen seinen beiden Maschinen. Hier,
wo die leichte Seebrise und das weite Wasser, wo
seine Flugzeuge ihn an sein eigentliches Element
erinnern , sind wir schließlich in unserem Gespräch
mit ihm gelandet. In dem scharsgeschnittenen, mar-
kan'eu, ein wenig breiten Gesicht mit der hohen
Stirn sitzt immer ein kleines ironisches Lächeln. Es
verstärkt sich »m seine blauen Augen zu zahllosen
Fältchen. Eher klein ist er, drahtig und etwas unter¬
setzt— dieser Mann , der in seinen Filmen und im
v " -- ' - -,i - gV -enS Abertausende in atemlosen.

-. , str nun ror „ns sieht, natürlich
nid vu.i Temperament . Kriegsslicgcr. Ritter des
Pour le mkrite, Kamerad von Nichthosen, Goering,
Locrzer. U" d seitdem, in der Zeit nach dem Welt¬

kriege, nicht weniger — und international — be¬
kannt als Sports - und Filmmann gleichermaßen.
Als deutscher Kunstflugmeister. Auf dem Tempel-
hoser Feld riß er kürzlich erst als „fliegender Pro¬
fessor" Hunderttausende durch seine ebenso grotesken
wie waghalsigen Loopings zu jubelnder Begeisterung
hin. Immer wieder ist er durch seine kühnen Lan¬
dungen auf den Gletschern im Mont Blanc -Gebiet,
im Engadin und in der Eiswüste der Arktis, an
der Küste Grönlands — durch seine Filmexpeditionen
nach Afrika und dem hohen Norden, seine Rettungs¬
taten an verirrten Touristen (in der Wirklichkeitdes
Alltags genau wie im Film ), oder damals , als er
Dr . Sorge von der Polar -Expedition Pros . Wege-
ners bei der Erforschung der Kalbung eines Glet-
schers aus .Lebensgefahr herausholte , in aller
Munde . Der unermüdliche und hilfreiche Partner,
wie er im Kriege der Kamerad unserer besten Kampf¬
flieger war , heute von Leni Riefenstahl und Scpp
Rist, Gustav Dieß!, dem Regisseur Dr . Franck oder
den Photographen Sepp Allgeier und Hans Schnee-
berger.

Wie in der Fliegerei , hat er durch seine drei
Filme : „Die weiße Hölle von Piz Palü ", „Sturm
über dem Mont Blanc " und „S . O. S . — Eisberg"
in der Geschichtedes deutschen Alpen- und Schnee-
schuhsilmS, von den weiland „Wundern des Schnee¬
schuhs" und Leni Riescnstahls Erstling , dem „Hei¬
ligen Berg ", bis in ihrer " „Blauen Licht" und den
Luis Trenlcr -Filmen „Berge in Flammen " und
„Der Rebell" oder den lustigen „Weißer Rausch"
und „Abenteuer im Engadin ", unter ihren „Stars ",
»b Eportsleute oder Schauspieler, von Hannes

trifft voraussichtlich Montag , 12. Juni , 14 Uhr, in
Bremerhaven ein Anschließend werden die Fahr»
gaste gelandet.

Weser -Reederei , Passagierfahrten auf der
Untcrwes .r

Am Dienstag , d- 13. d. Mts ., veranstaltet
die SA .- chapelle 411 eine große Sonb -ermusik-
fahrt nach Bremerhaven und zurück . Anschlie¬
ßend Fahrt bis zur Seegrenze . Am Mitt¬
woch, den 14. d. M s ., große Srmdermusik-
fahrt mit der SA -Kapelle nach Blumenthal
und zurück . Abfahrt 14 Uhr ab Kaiserbrücke
mit zwei Dampfern . Täglich 8.30 Uhr ab
Freihafen I Musikfahrt bis Bremerhaven
mit dem Salonjchnelkdampfer „Weser " .
In Brake , Dedesdorf und Nordenham wird
ständig angelegt . Sonntags ständig große
Sonderj ..hrt um 14 Uhr ab Kaiserbrücke nach
Elsfleth , Hammelwarden und Brake , bei ca.
Ostünd ' -em Aufenthalt . Vom 212. bis 19.
d. Mts ., täglich große Besichtigung des
Schnelldampfers „ Columbus " . Am 15. und
16. d. M !s . große Besichtigung (einschl . Füh¬
rung ) des Ozeandampfers „Bremen " . Am

Sonnabend , d. 17. d- Mts ., 21 Uhr , ab Frei¬
hafen I mit dem SalonjchneLdampser „We¬
ser" große Mondscheinfahrt nach dem be¬
rühmten Elsfleth , mit drei Kapellen , ^ ür
Stimmung ist vorgesorgt!

Tägliche Gesellschafts - Hafenrundfahrten
nach vorheriger AnmeLung . Zur Unter¬
stützung von Vegesack und Blumenthal werden
Dorzugskarten znm halben Preise gegen Vor¬
zeigen der heutigen Anzeige verausgabt am
Fahrkartenverkaussstand (Tisch ) der Weser-
Reederei an der Schlachte beim ersten Nieder¬
gang znm Anleger , sowie an Bord der Damp¬
fer „ Weser " „ Brake " , „Marcus " und
„Smidt " .

Weiter tägliche Abfahrtszeiten ab Kaiser¬
brücke : 8 .30 Uhr bis Farge , 10 Uhr bis
Farge (nur Sonntags ), 12 Uhr bis Blumen¬
thal , 14 Uhr bis Farge (Sonntags bis Els-
sleth , Hammelwarden und Brake ), 15.10 Uhr
bis Farge , 18 Uhr bis Bremerhaven und
19.30 Uhr bis Elsfleth . Fahrkarten und Aus¬
kunft erteilt die Weser -Rcederei , Schlachte
38 , Tel . R - 8334 . (Näheres siehe großen
Fahrplan und Anzeige .).

Vrr AuSklang der Rostoüer
GeWOtsSaaung

Die. Tagung des Hansischen Geschichtsvereins und
des Vereins für niederdeutscheSprachforschung in Ro¬
stock, über die wir ausführlich berichteten, beschloß
ein außerordentlicher Vortrag von Pros . Dr . Wai¬
sen,  Münster.

Die Wirtschaftskrise von 1857, die Professor Wät-
jen in packenden und zeitnahen Bildern den zahl¬
reichen Zuhörern vor Augen stellte, ging damals von
den Vereinigten Staaten aus und ergriff dann Eng¬
land , Deutschland und Skandinavien , während
Frankreich, Holland, Belgien und Südeuropa nur
geringen Schaden erlitten.

Mit Hilfe des neuen archivalischen Stosses,
der im Bremer Staatsarchiv befindlichen
Berichte des bremischenund später hanseati¬
schen Ministerresidonten in Washington,

Or. Rudolf Schlerden,
konnte er die Entwicklung der Krisis in Nordamerika
näher beleuchten, als es bisher möglich war . Seit
den riesigen Goldfunden in Kalifornien , die um 1848
einsetzten, trat die neue Welt in eine großartige wirt¬
schaftlicheBlütsperiode ein. Aber das Tempo, das
man einschlug, war zu rasch. Die Unternehmungen
schössen wie die Pilze aus der Erde. Zuviele Eisen¬
bahnen wurden gebaut. Man wagte immer größere
Geld- und Warengeschäft«. Eine leichtfertige Gewäh-
rung von Krediten war eingerissin. Das über-
spannte den Bogen. Mit dem Zusammenbrach einer
kleinen Bank riß 1358 die Sehne . Langsam, dann
schneller und schneller kam die Lawine ins Rol¬
len; sie riß alles mit sich. Plötzlich wurden alle
Kredite abgedrossilt. Als die Newyorker Banken dann
ihre Außenstände einforderten , kam eine große Panik
über die Bevölkerung. Die Preise für Grundstücke,
Rohstoffe und Fertigwaren stürzten tief. Die Kurs¬
verluste an der Börse erreichten 40,50, sa sogar 75
Prozent.

In .Newyorker Straßen setztenun ein allgemeiner
Sturm der kleinen Leute auf die Sparkassen ein. Die
Haltung der Arbeiter wurde Immer drohender. Lei¬
denschaftliche Prediger und Kanzelredner sähen in
der Krisis ein Gottesgericht, und eine große Zahl

-öffentliche Impfungen
der Kinder in den ersten Lebensjahren.

Donnerstag , 15. Juni , 16 bis 17 Uhr, im Willehad-
haus (Rotes Kreuz), Osterstraße, von da ab jeden
Donnerstag;

Montag , 19. Juni , von 16 bis 17 Uhr, im St . Jo.
sephstift, Schwachhauser Heerstraße, Eingang Schu-
bertstraße; von da ab jeden Montag;

Dienstag , 20. Juni , 16 bis 17 Uhr, Diakonissin-
hans , Nordstraße, von da ab jeden Dienstag.

Mittwoch, 21. Juni , 10 bis 11 Uhr vorm., Kinder¬
klinik der städtischen Krankenanstalt , Eingang
Friedrich -Karlstraße — (Haltestelle der Straßenbahn:
Verdenerstraße), von da ab jeden Mittwoch.

OessentlichcImpfungen im Landgebiet — Wochen¬
übersicht. Geimpft wird in dieser Woche am Diens¬
tag , den 13. Juni , um 15 Uhr (3 Uhr nachm.) in
der Schule in Osterholz.

Rückkehrder Kinder aus Oeynhausen.
Das Jugendamt teilt mit : Die zurzeit in Bad

Oeynhausen (Auguste-Viktoria -Kinderheilanstalt ) ver¬
pflegten Kinder kehren am Montag , den 12. d. MtS.,
hierher zurück. Die Kinder können auf Bahnsteig 2
um 13.54 Uhr in Empfang genommen werden.

Eine amtliche Verkaufsstelle für Postwertzeichen
ist dem Herrn Felix Sanders , Gröpelinger Deich 40,
übertragen worden.

von ihnen gab der Verschwendungssuchtder Frauen
die Hauptschuld. Am 12. und 13. Oktober war der
Siedepunkt erreicht: die Bevölkerung stürmte die
Newyorker Banken , und nun schlössen— mit Aus¬
nahme von ein paar Häusern im Süden — alle
Geldinstitute der Union ihre Tore. Alles Wirtschafts¬
leben schien zu erlöschen. Trotz der furchtbaren und
schier hoffnungslosen Lage gewannen die Amerikaner
aber überraschend schnell das Vertrauen und die
kaufmännische Rührigkeit wieder.

Aber bald nach ihrem Ausbruch erreichten di«
Wellen der Krise Europa . Am schwersten wurde
England mitgenommen . Von London aus lief die
Sturzwelle mit ungeheurer Wucht nach Hamburg.
Konkurse auf Kgnkurse folgten. Der Chronist be¬
richtet, daß die sonst so reiche Hansestadt 14 Tage
lang den Eindruck einer belagerten Stadt gemacht
habe.

Verhältnismäßig gut hielt sich unser Bremen.
Inzwischen hatten die Newyorker Banken wieder

ihre Kassen geöffnet. Man übersah allmählich den
Trümmerhaufen der amerikanischen Wirtschaft. Die
Bankerotte berechnet« man auf 5- bis 6000 mit Ge¬
samtpassiven von über 300 000 000 Dollar . Em« rie¬
senhafte Summe nach den Begriffen jener Zeit.
Mögen wir auch bald, so schloß Professor Wätjen , wie
damals vor 75 Jahren die wirtschaftliche Gesundung
und Erholung erleben, deren erste Anzeichen wir seit
der nationalen Revolution schon gefühlt haben.

Mit dem lebhaften Beifall , den die Versammelten
Professor Wätsen für seine vortrefflichen und gehalt¬
reichen Ausführungen entgegenbrachten, klang die
wissenschaftlich« Arbeit dieser großen Tagung aus.
Am Abend versammelten sich die Teilnehmer lm
RostockerStadttheater , und erlebten dort eine aus¬
gezeichnete Aufführung eines niederdeutschen Schau-
spiels von Carl Beyer „Ut de Preußentid ".

Der weitere Ausflug nach dem ehemaligen Kloster
Doberan , die geschichtlichreizvollen Führungen durch
das alte Rostockund eine herrliche Dampferfahrt in
die Ostsee, ein Geschenk der Stadt Rostock an die
Teilnehmer , rundeten die Tagung zu einem großen,
unvergeßlichen Erlebnis ab.

Wetterbericht
Die Beherrschung der europäischen Wetterlage ist nun¬

mehr aus das ' umfangreiche atlantische Hochdruckgebiet
übergegangen , das sich unter ständiger Verstärkung über
Großbritannien ostwärts ausbreitet . In diesem Ostabsall
gleiten mehrfach Randbildungen an der Küste der Ost-
und Nordsee entlang . Sie sind von dem südosteuroväi-
schen Tiesdrucksvstem abgespalten und verursachen in Nord-
deutschland zeitweise stärkere Störungen . Es ist zu fol-
gern . daß vorläufig veränderliches Wetter mit Nieder,
schlagen zu erwarten ist.

Boraussage für den 11 . Juni:  Mäßige , zeit-
weise stärker auffrischende Winde , meist aus Ost bis
Nord , bedeckt bis wolkig , Niederschläge , mäßig warm.

, Aussichten für den 12 . Juni:  Mäßige bis
frische Winde aus Nord bis Ost , bewölkt , Niederschläge.
kühler.

„Der Hoilbringer ". Die erste urrsligionsgeschicht-
liche Ausstellung „Der Heilbrinzer " ist am Sonntag
von 1014 bis 1314 Uhr geöffnet. Führungen unter
Leitung von Dr . Platzmann sind um 1014 bis
1314 Uhr geöffnet. Führungen unter Leitung von
Dr . Plaßmann sind um 1014 und 12 Uhr.

Lesehalle in Bremen . Der Ausleihedienst der
Hauptftelle, Erdgeschoß der Staatsbibliothek , Brei-
tenweg 44/45, wird Montag , den 12. Jum wieder
eröffnet; 12—13.30 und 17—20 Uhr.
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Schneider und Rudi Matt bis zu Guzzi Lanschner
und Walter Rimmel , seinen festen Platz. Bergsteiger
und Skiläufer , der die Einsamkeit liebt, in der er
„mal eben so, um sich in die Sonne zu legen", mit
seiner Maschine in kühnen Kapriolen landete —
und Freund schöner Frauen , offensichtlich, in deren
Kreis er sich wohlsühlt wie — ja, wie der Fisch
im Wasser, das paßt . ja hier nicht ganz! Also,
wie der Flieger in seinem Element , der Luft. Denn
das ist er : Könner des Fluges , wie kaum ein zwei¬
ter .̂ Immer die Gefahr im Äuge, heute wie damals,
im Frieden wie im Kriege — und immer doch ein
Lächeln um den Mund und in den Augen. Denn
schließlich, ein gefährliches Metier ist es schon, das
er da betreibt . Das einen ganzen Mann voll Mut
und kühler Ueberlegung und Energie erfordert und
erfüllt — und das er doch gern abtut mit ein paar
wegwerfenden, ironisierenden Worten, wie eben ein
Mann von dem Berus , den er liebt, um nichts in
der Welt viel Aufhebens haben möchte. Neulich
erst las . ich das irgendwo, die Antwort , die er bei
einem Essen seiner ihn ob seines Mutes anhimmeln¬
den Tischpartnerin gab: „Wieso Mut , schönes Mäd¬
chen? Jedesmal , wenn es ans Starten geht, mache
ich die Augen ganz fest zu — und drücke auf gut
Glück den nächstbestenHebel herunter . Irgendwohin
muß es dann ja gehen. So oder so." Jawohl , so
oder so. Das ist der typische Ernst Udet.

Nun will er also wieder nach den Staaten fahren.
Die beiden Flugzeuge sind auf Deck gut untergebracht
und fest verstaut, ihre Tragflächen liegen in den
Goldkammern der „Europa ". Schon mehrmals ist
Ernst Udet mit dein Norddeutschen Lloyd über den
großen Teich gefahren, immer mit seiner Maschine,
mit der er den Änierikanern seine Künste zeigen
wollte. „Der Zweckmeiner jetzigen Reise? Ich bin
zu den International Air Races in Los Angeles,
vom 1. bis 4- Juli , eingeladen, und v»m 1. bis

4. September dann , im Rahmen der Weltaus¬
stellung, zu denen in Chi ago. Als einziger Deutscher,
ich freue mich darüber , gerade in der heutigen Situ¬
ation , natürlich sehr — denn «b denke, daß man bei
der sportlichen Veranlagung der Amerikaner ihnen
durch gute Leistungen vieles von Deutschland er¬
zählen kann und daß da gerade ein Flieger unter
Umständen mehr erreichen kann, als es in der offi¬
ziellen Diplomatie möglich ist Jedensalls will ich
drüben meine ganzen Ihnen ja bekannten Sachen
zeigen, auch das Rutschen mit einer Tragfläche über
den Boden. SowaS imponiert drüben sehr." Nicht
nur drüben — denke ich im stillen. „Das mache
ich übrigens aller mit den, „Flamingo ", den habe
ich noch selbst gebaut und jetzt neun Jabre ununter¬
brochen im Dienst, und der begleitet mich genau
so auf allen meinen Fahrten wie mein Monteur
Baier ." „Und die Klemm ' "? „Das ist meine Reise¬
maschine. Gestern bin ich mit ihr von Berlin her-
übergeflogen. Eine Stunde zwanzig Minuten Ber¬
lin—Bremerhaven . Drüben wil' ich mit ihr von
Newyork nach Los Angeles fliegen — das sinü rund
5000 Kilometer, glaube ich Und außerdem will ich
mit ihr in der Zwischenzeit zwischen den beiden
Flugveranstaltungen eine Reihe von Freunden be¬
suchen. Auch Carl Laemmle, den Produzenten von
„S . O. S . — Eisberg ". Die Uraufführung werde ich
übrigens in Newyork mitmachen."

„Uebrigens, Sie müssen sich das ansehen, unseren
Grönland -Film . Sowas gibt es kaum ein zweites
Mal wie diese Schnee- und Gletscheraufnahmen von
dort und das eigentümliche Leuchten der Luft. Eben
haben sie oben in St . Moritz die letzten Spielauf¬
nahmen vollendet. Famose Kerle, sportlich — auch
die Riefenstahl, sie läuft jetzt sehr gut Ski." „Und
haben Sie weitere Filmpläne ? " „Expeditionen, ja.
Sie müssen wissen, mich interessiert ja an alledem,
auch bei den Spielfilmen , nur das Fliegerische. Wie

MndlUM
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k.lo Freihajenkonzert aus dem Bremer Freibe!
8 .15 Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst . «Lb N>
gengymnastik . 8 .45 Tdeatersvielvlan der Doch , As
Dienst am Nächsten . S.lö Musikalische Morgenseier
der Domsakristci zu Braunschwcig . 10.00 Natur
Geist 10.SS Gottesdienst in der llniversitätskirch , ,
Kiel 12. 15 Mittagskonzert de- NTBO .-OrchesterS
bürg . 12.55 Zeitangabe , Wetterdienst . 14.00 Stunde kü
Hitler -Jugend : Das Bodetal . 15.00 Märchen aus
serer Zeit . 15.20 Hamburger Blaskonzert der Standard
Kavellc Str . 45 . IK.OO Kundgebung des Studentinn,, « ,
zur 4. Rcichsführertagung in Naumburg : ,.Langem -rä«
16.25 Sonntagssingen aus Jßehoe . 16.45 Endsviel
die Deutsche Fußballmeisterschast Schalke 04—Fortan«
Düsseldors , 2. Halbrett . 17.45 Dorstag in Döbben»
18.45 Unterbaltung und Tanz . 1S.45 Sportbericht , tg»
Wetterdienst . 20 .00 Heiteres Konzert . 22 .00 Nachritte,,
dienst . Zeitangabe , Wetter -, volitische und andere
düngen : Svort -, lokale und Kriminalnachrichten . sr «z
Die hansische Wochenwarte . 22L5 Tanz - und Unleo
haltungsmusik.

Montag . 1S . Juni 1SSS
K.45 Zeitangabe - Wetterdienst - Landwirtschaft »^

Morgensunk : Uebersicht und Berichte für Landwirt,
6.00 Morgengymnastik . 6.15 Zeitangabe , Wetterdienst
6.20 Morgcnmusik . 7.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Bfts
derbolung der Abendmeldungen . 7.10 Morgensvruch sjß
die Nordmark . 7.20 Fortsetzung ' der Morgenmusik . Lii
Wetterdienst , Haussraucnfunk : Zeitgemäße Ernährung,
ratschläge . 8.30 Zehn Minuten Funktechnik . 10.50 Nach.
richtendienst . 11.00 Bremer Futtergetreidemarkt . ULY
Schtoßkonzcrt aus Hannover . 12.00 Zeitangabe . Wettn,
dienst . Meldungen für die Binnenschiffahrt . 12.10 Etwa;
vom Hühner - und Entenei . 13 00 Börsensunk , Ham-
burger Frucht - und Gemüsemarkt . 13 .10 Wetterdienst,
Weser -Wasscrstand , Kriminalmeldungen . 13.15 Schallvlat-
tenkonzert der Funkwerbung . 14 .00 Nachrichtendienst
14.-10 Schallplattenkonzert : Intermezzi und Ch,.
rakterstücke aus Schallvlatten . 1500 Börsensunk . IS.tv
Schissahrtsfunk . 16.00 Nachmittagskonzert . 17.00 Deutsch,
Jugendstunde . 17.30 Die neue Hansa . 18.00 Das bunt!
Programm . 18.45 Frankfurter Abendbörse . 18.50 Wetter,
dienst 1S.00 Stund » der Nation : Der Fischzug . N .gg
Weaner Bolkskomedie 21 .00 Erste Abendmeldungen . 2l.ly
Die Schicksalswende an der Marne . 22 .10 Nachrichten,
dienst , Zeitangabe , Wetter -, politische und andere Mel-
düngen , Svort -, lokale und Kriminalnachrichten . 22.U
Kammermusik . 22 .50 Zcttfunk . 23 .00 Ländliche Well.
—
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Vremer Wschenmarn
Die Fähnchen des »toten Kreuzes , die aus ma,scher B̂udl

wehten , krönten Berge von Gemüse . Vor allem der Apa»
gel war in großen Mengen angebracht . Er war auch
billiger geworden . Sehr guten Gcmüsespargel kannte
man für S5 Psg . kaufen . In der Dick- ein -S Kinder-
armes kostete er 55 und die zarten Stutzen allein M Pfg.
Der Suppensvargel war für 20 Pfg . zu haben. Die
Erbsen waren der Zeit entsvrechend noch teuer , sie laste¬
ten 40 und 50 Pfg . ver Pfd . Wurzeln , die nun einmal
nicht von den Erbsen zu treimen sind , Bund von 20 Psg.
an Blumenkohl war schon für 20 Pfg . vorhanden , die
größeren Köpfe kosteten 40 und 45 Pfg . Mairüben A
und 25, Wirsing 18 und 20, Scherkohl 15, Radieschen
Bund 5, Eiszavsenrettich Bund 10, Gurken Stück von 2ö
Pfg . an , Salat Kopf 5 und 10 Pfg ., Kohlrabi Knolle w
Pfg ., Suvvenkraut Bund 10, Zwiebeln Bund 10 Psg.,
Tomaten 30 und 45 . Kartoffeln S Pfd . 40 mrd 4 Psd.
50 , auch wohl Pfd . 16 Pfg .. je nach Qualität . Kirschen
Pfd . 35 und 40 Pfg ., Erdbeeren ein halbes Pfund SO
Pfg . Citronen 4 Stück 10 und 20, auch 3 Stück 10 PIg.
Stachelbeeren 30 und 35 Pfg . Eier 10 Stück 63, 70 nnd
75 Pfg ., je nach Größe , Enteneier 10 Stück 75. Gänse-
eier Stück 28 Psg . Die Butter wurde mit 1.20 RM -, du
die Molkereibutter mit 1L5 RM und 1,40 verlaust.
Große Mengen Geflügel fanden guten Absatz. Die
Hähnchen sind im Preis gefallen , mit Psd . RM . 1,10 find
sie in ihrer Zartheit nicht zu teuer bezahlt . Hühner von
70 bis 85 Pfg . das Pfd . Enten Psd . 1.10 Mark . Du
Kauflust war dem reichen Angebot entsprechend groß,
wenn auch zu befürchten ist , daß nicht alle Vorräte ihren
Abnehmer fanden.

Soim ^ s - und Nachtdienst in
den Bremer Apotheken

Bom 10 . Juni abends bis 17 . Jizni morgens
Ccntaurcn -Avothcke , Schleismühle 7g, Tomsheide 2S330.
Aalkcn -Apothekc , Falkenstraße 25, Weser 847 39.
Mohren -Avothcke , Rheinstraße 51, Roland 115.
Oranien -Avothekc , Hamburgerstraße 51 , Hansa 41302.
Raths -Apotheke , am Markt 11. Domsheide 254 72.
Stern -Avotheke , Utbremerstraße 140, Weser 83537.
Werft -Avoth . kc, Grövelinger Heerstr . 193 , Weser SOoSI,
Wtlhadi -Avotheke , Nordstraße 55, Weser 834 30.

ich da auf den kleinen, engen und steilen Hängen
lande, mit gar nicht besonders verstärkten Schnee¬
schuhen als Kufen unter den Rädern . Man muh
immer bergwärts aufsetzen dabei." „Und — rutscht
die Maschine da nicht ab?" „Nee, abrutschen ist
nicht, durch die Schwere gräbt sie sich in den Schnee
ein. Und dann das Starten — ganz einfachtalwärts
rutschen lassen, bis an den Hängen sowiesoeinmal
zu Ende ist und ins Blaue geht. Dann stiegt man
eben."

Furchtbar einfach, sowas. Wie leicht dann da»
Fliegen wäre — und dabei legt sich einem, wen»
man ihn in der Luft sieht, atembeklemmende Be¬
engung auf die Lungen. Aber, wie gesagt, Udet ver¬
steht seinen Beruf , und sein Element ist die Luft-
Hier ist er zu Hause — einer der besten unter de«
deutschen Fliegern , im Kreise von Fieseler und Ach»
gelis, seinen engeren Kunstflugkameraden, und wl<
sie da alle heißen, von Wolsgang von Gronau bit
zu Eilt Beinhorn . Sie alle , die heute Fernsluge
unternehmen (und so ist es jo nicht nur in der
Fliegerei ), repräsentieren dort in der weiten Welt
ihre deutscheHeimat . Darum ist es gut, daß immer
die Besten wieder nach draußen gehen. Darum
wünschen wir ihm Erfolg, für ihn selbst und sür
uns , für ganz Deutschland, wie jetzt da! Signal:
„Fremde von Bord " über die Decks und durchdie
Hallen gellt und zum Abschied drängt . Toi toi toi,
Ernst Udet bückt sich und klopft aus das Holz det
Promenadendecks. Aber wir sind sicher, er wirbt
schon schaffen drüben bei den Amerikanern, trotz
großer internationaler Konkurrenz und der gute»
Maschinen, die sie drüben haben — eine von de»
Typ der neuen Schnellflugzeuge will er sich übrige«
mit herüberbringen . Für alle Fälle aber, Aber¬
glauben kann nicht schadenund man kann nie wissa»
Hals - und Beinbruch — und auf Wiedersehe»
September , Flieger Ud,t1



- Anieoyaltiings - Dellage ^
Die Wette

Von Johannes MUer
i.

Der Architekt hatte sich auf den Sessel niederge¬
rissen und sagte:

Haarschneiden und Rasieren ".
Der Friseur fragte:
„Interessieren Sie sich eigentlich für Pferderen¬

nen, Herr von Askonas ?"
„Warum ?"
„Kennen Sie Herrn von Alten ? Herr von Alten ist

ein alter Kunde von mir . Er läßt sich tagtäglich von
mir rasieren . Er hat mir einen Tip für das heutige
dritte Rennen gegeben. Sein Pferd „Mitternacht"
soll heute kommen. Ein Besitzer muß es doch wis¬
sen, nicht wahr ?"

Der Architekt Askonas fragte sichtlich uninteres¬
siert:

„So ? Was sagen die anderen dazu ?"
Der Friseur beugte sich vor und sagte leise:
„Kein Mensch hat davon eine Ahnung . Nur der

Herr von Alten und ich. Ein Stalltip . Bringt drei-
ßigfaches Geld."

AskonaS beschloß, auf älle Fälle „Mitternacht " mit
zwanzig Mark zu wetten.

II.
Der Architekt bestieg die Straßenbahn , um nach

dem Rennplatz zu fahren , und kam neben einen
biederen Bürger zu sitzen, der in einem Sportblatt
die Vorschau der heutigen Rennen las . Die Straßen¬
bahn kam nur langsam vorwärts . Der Zeitungsleser
neben Askonas ebenfalls . Er las jede Zahl genau
und berechnete ausführlich die Form jedes Pferdes,
bevor er vor dieser oder jener Nummer ein Frage¬
zeichensetzte. Nur im dritten Rennen strich er schnell
und sicher ein Pferd an.

„Ahal „Mitternacht ", dachte AskonaS.
Aber er las enttäuscht:
„Herkules".
Von dem Pferd „Mitternacht " nahm der Zeitungs¬

leser keine Notiz und schien des Sieges seines
Pferdes sicher zu sein, daß er die Form der anderen
Pferde völlig unbeachtet ließ.

Askonas beschloß, sicherheitshalber auch .Herkules"
Mit zwanzig Mark zu wetten.

III.
Bor dem Eingang zum Rennplatz traf Askonas

einen guten Bekannten . „Askonas , Sie hier ?"
„Ein wenig frische Luftatmen ."
„Gehen Sie zum Rennen ?"
„Vielleicht ."
„Wetten ?"
„Niemals ."
Der gute Bekannte schlug das Programm auf.
„Heute sollten Sie aber wetten . Heute wird eine

totsichere Sache losgeschossen. Der Trainer hat es
mir selbst verraten . Aber ganz' unter uns . Ein
Außenseiter. Vierzigfaches Geld ."

„Ich habe davon gehört ", sagte Askonas.
„Im dritten Rennen ."
/Schweiß ."
„Miramar "."
„Bitte ?", fragte Askanas erstaunt . . . .

«vipMiUmar ", wiederholte der .Bekfl.nnle , .„nicht zu
schlagen . Ich verfolge das Tier schön seit 'Monaten.

Heute soll es sein Geld bringen . Der Stall hat selbst
ein Vermögen darauf . Nehmen Sie das Pferd . Sie
werden viel Geld verdienen ."

IV.
Zwischen dem zweiten und dritten Rennen traf

der Architekt Askonas seinen Freund Felixmüller.
Was hast du im dritten Rennen ?"
Askonas lächelte:
„Totsichere Sache. „Miramar ".
Der Freund Felixmüller schüttelte entsetzt den

Kopf:
„Wer hat dir denn diesen Schwindel eingeredet?

Sicher wieder so ein sogenannter Stalltip . Mit die¬
sem Wunderpferd „Miramar " macht man das schon
das dritte Mal . Und immer wieder finden sich
Dumme ."

„Ich habe auch „Mitternacht " gewettet ", gestandAskonas.
„Ja . Der Besitzer ist ein guter Freund von mir.

Er hat das Rennen ganz sicher."
„Das mag seine Ansicht sein. Seine Ansicht aber ist

gleich Null . Im dritten Rennen gibt es überhaupt
nur ein Pferd , das alle anderen turmhoch über¬
ragt ."

Askonas griff zögernd nach dem dritten Ticket in
seiner Tasche.

„Herkules ?", fragte er.
„Unsinn . „Armleuchter " natürlich ", sagte der

Freund Felixmüller . „Höchstens noch Loveroflive ".
Und Askonas beschloß, auch noch „Armleuchter"

und Loveroflive " sicherheitshalber mit je zwanzig
Mark zu wetten.

V.

Askonas trat zum Schalter . Vor ihm wartete ein
ärmlich gekleideter junger Mann mit zerbeulten Ho-
sen, schiefen Schuhen und einem zerfransten , an drei
Stellen notdürftig geflickten Rock.

„Zweihundert Mark auf „Flaumfeder ", sagte er.
Der Architekt Askonas erwog:
„Der Mann ist schlecht angezogen . Er setzt Geld

nicht für sich, sondern sicher für einen Jockey oder
Trainer , der nicht gesehen werden darf . Jedenfalls
hat er bestimmt geheimnisvolle Beziehungen , denn
wer vertraute sonst einem derartig zerlumpten Jun¬
gen so viel Geld an ?"

Und Askonas verlangte neben „Armleuchter " und
„Loveroflive " noch ein weiteres Ticket:

„Zwanzig Mark Sieg auf „ Flaumfeder ".

VI.

Als der Architek Askonas zu den Feldern zuück«
kam, starteten die Pferde zum Probegalopp . Acht
Starter waren ausgezogen. Plötzlich hörte Askonas
hinter sich zwei Stimmen.

„So ein Schwindell"
„Was ?"
„Haben Sie nicht gehört , daß heute zu diesem

Rennen tausend Geheimtips verbreitet wurden.
Ganz systematisch ist der Betrug aufgebaut . Das
Rennen macht natürlich nur der Favorit Gerlinde,
alles andere sind Versuche, die Quote hochzutreiben.
Ich habe selbst tausend Mark auf „Gcrlinde ".

„Sie ? Sie wetten doch sonst nie ? ?"
„Niemals ", erwiderte der Andere , „seit acht Jah¬

ren nicht. Aber diesmal kann man es tröst wallen.
Verlassen Sie sich auf mich". Askonas drehte sicĥum
und erkannte in dem Herrn hinter sich den bekann¬
ten , hochbezahlten Sportberichterstatter der weltbe¬
rühmten Rennzeitschrift „Grüner Rasen ". Askonas
lief , was er konnte, zum Wettschalter.

„Fünfzig Mark auf „Gerlinde ", stieß er her¬
vor.

VII.

Askonas erhielt sein Ticket. Die Startglocke er¬
tönte.

Das dritte Rennen bestritten acht Pferde.
Die Pferde hießen Mitternacht ", „Herkules ",

„Miramar ", „Armleuchter ", „Loveroflive ", „Flaum¬
feder ", „Gerlinde " und ,Mßmybackside".

Der Architekt Askonas hatte sieben Pferde ge¬
wettet.

Die Pferde hießen „Mitternacht ", „Herkules ",
„Miramr ", „Armleuchter ", „Loverofliv ", „Flaum¬
feder" und „Gerlinde ".

Das Rennen machte „Kißmybackside".

Die Mondnacht
Slizze vonG. Vuetz. Dessau

Die drei Polen hatten gezecht. Das feingeschnittene
und blaffe Gesicht des Dr . Paniucki zuckte nervös,
er schob das Weinglas hastig zurück, blickte sich hoch¬
mütig um und sagte erregt : „Polen kennt seine
Hindernisse , doch nichts wird uns zurückhalten , eine
herrschende Macht zu sein." Sein Partner , ein
Mann von schmalen, langen Gliedern , mit den un¬
ruhigen Augen des Leidenschaftlichen, nickte eifrig:
„Deutschland ist die eine Gefahr von gestern" ; er
lachte hastig, erhitzt vom Weine. Dann gingen die
drei , laut hallten ihre Schritte in den schon nacht-
stillen Straßen .Marienburgs . Dr . Paniucki , der auch
unter der Wirkung des Weines sein Lieblingsthema,
die Politik , weiter ausspann , verhielt seinen Schritt.
Im Nachtwind sangen die Zweige vom Baum - und
Strauchgestrüpp : hoch ragten vor den drei Polen
die prangenden Mauern der Marienburg auf , kalt,
ernst, gigantisch. Der Mond trat aus den Wolken,
in weißem, schimmerndem Glänze lag das Ordens¬
schloß. Stromwasser rauschte auf.

„Wir Polen - . .", sagte Paniucki laut und brach
ab. Hallte dort . nicht Musik? Nähte sich Waffen-
kläng ? ! „Zurück!" riefen die drei fast zur gleichen
Zeit und drängten in den bergenden Schatten der
Bäume , denn vor ihnen , aus den langsam und weit
geöffneten Toren des Ordensschlosses quoll es wie
Wogen hervor , Reiter . . . Gestalten mit feinen ernsten
Zügen , Männer zu Fuß in gleichförmig dröhnendem
Schritte ; Waffen klirrten ; Helme blitzten im weißen,
stillen Lichte des Mondes . Stahlhelme funkelten,
Sturmhauben klappten . „Und nun . . . Frauen ", mur.
melte Paniucki , Doch es sind Ritter , Ordensritter,
die wallenden Mäntel wie Flügel von Riefenfaltern
Zügen liegt klar das Licht. Pferde schnaufen, Zaum-
zeug klirrt . Und nun ein dumpfes Trommelsignal
. . . zerschosseneFahnen , schwarz wie ein Leichentuch,
weiß wie der Schnee. „Die Preußen ", knirschte der
Pole , und seine Zahne zeigen sich im Haß . — Wer
aber singt dort so überirdisch schön? . . .

Frauen schreiten aus der Burg , Knaben an ihrer
Hand , die auch schon Waffen tragen , und diese
Frauen singen klar und hell das alte deutsche Opfer¬
lied der Mütter : „Wir bringen den Landen zum
Opfer den Sohn , daß schützend er fälle den Feind ."

Das Licht des Mondes ist Silbergewebe , die
Bäume ringsum halten den Windesatem an , denn
die dort vor dem Ordensschloß sammeln sich jetzt
lautlos um einen Mann , eine Reckengestalt im
schneeweißen Haar . Segnet er sie, die herantreten,
die Waffe in der Faust , die Zügel über dem Arm,
den Mantel gerollt , den Mantel aufwehend , das
Weib mit dem stillen, das Kind mit dem lachenden
Blick? Segnet er sie, der Recke im flatternden
Haare , das noch Heller denn der Mondschein ist?
Nein , er nimmt einem Jeden der endlosen Schar
einen Treuschwur ab . Nun können die Polen auch
hören , was dort gesprochen wird ; stets sind es die
gleichen, wie in Stein gemeißelten Worte.

„Wir schwören es, bis an das Lebensende deulny
zu sein. Wir schwören es, die Deutschland angetan«
Schmach zu rächen. Wir schwören es im Geiste der
Marienburg ."
Die Fenster im Rempter des Hochmeisters, flammen

auf , Trompeten jubeln ein Lied, Hornklang schwirrt
daher . . . dann wird es Plötzlich Nacht — und über
den von schwachem Frühlicht nur leis umrissenen
Konturen der Marienburg zucken wie letzte Sterne
diamantenhaft geschrieben am Himmel die Worte
auf : Ich heiße euch hoffen!

„Das hat ihnen der Goethe gesagt ", knirscht Pa¬
niucki und greift zum Arm des Freundes . Der
wehrt matt ab . „Ich sehe nichts mehr ", stößt er
mit trockenenen Lippen hervor.

Dunkel , schwarz und still liegen die Straßen Ma¬
rienburgs . „Bezecht sind wir ", sagt Pavelcik mit
künstlich leichter Stimme , seine unruhigen Augen
flattern in versteckter Angst.

Stumm , mit übereiligen Schritten , das Ordens¬
schloß in ihrem Rücken, ohne sich noch einmal um¬
zusehen, hasten sie ihren Quartieren zu. „Wir sind
bezecht, wir sehen Gespenster", stößt Pavelcik noch
einmal hervor ; dann hört man nur noch ihre
Schritte — ihre fliehenden Schritte . . . Bis Dr . Pa¬
niucki widerwillig und doch einem Zwange gehor¬
chend, dem er unterlag , hervorstieß : „Wir sind nicht
bezecht. . . wir erlebten  den Geist der Marien¬
burg . . . den Geist, der in den Deutschen wieder

hervorbrechen wird , denn er ist ihre Lebensnatur.
Sie bleiben . . . deutsch."

„Schweig ", herrschte Pavelcik.
Als er sich umwandte , Zorn im Blick, sah er nicht

den Freund , wohl aber die Marienburg , die sich
stolz, rein und klar , ein untilgbarer Zeichen deutscher
Größe und Macht , in das entschleierte Grau des
Himmels hintzinschob.

Da senkte der Pole sein Haupt . —
Schritte eilten.

Eine balzende Virkhenne
Jedes Jahr so um diese Zeit besuche ich irgend ein

Birkwildrevier um mich am Minnesang des kleinen
Hahnes zu freuen . Das gehört nun mal zu meiner
Frühlingsfeter . Heuer aber wollte das Wetter gar
nicht klappen . Ein unfreundlicher Nordweft hielt das
Thermometer dauernd dem Gefrierpunkt nahe und
schob Wolkenschwaden über den Himmel . Schließlich
wurde mir die Warterei zu dumm , ich huckte meinen
Rucksack Sonnabends so um Mitternacht auf und
verschwand aus der Stadt.

Herrgott , war das eine Nacht ! Kalt , bitter kalt.
Vom nachtschwarzen Himmel funkelte eine so ver¬
wirrende Sternenfülle , daß die altbekannten Stern¬
bilder da oben für das menschliche Auge in der Mil-
lionenmasse einfach ertranken . Um drei Uhr mor¬
gens schwenkte ich von der Landstraße in das Moor
meiner Sehnsucht ab. Alles reisbedeckt, freiliegende
Wasserflächen übergefroren.

Da , wo ich mich ansetzte, war nichts los . Dem
leise bald darauf aus der Ferne herüberschallenden
Kullern eines Hahnes nach zu urteilen , balzken sie
heute in den Wiesen. So zog rch denn mit aufgehender
Sonne sachte von Deckung zu Deckung weiter , Blau-
kehlchensang um mich, über mir das Flöten der
Brachvögel , Fasanenbalzen neben mir tm Dickicht,
dem Rande des Moores zu. Richtig , in etwa 300
Meter Entfernung entdeckte ich 10—15 Stück Birk-
wild auf der noch winterfahlen Wiese am Moor¬
rande . Hier und da Rehwild.

Ich Pürsche, einen Bogen schlagend, bis auf etwa
80 Meter heran und kann nun die ganze Gesell¬
schaft, vierzehn Stück, darunter zwei balzende Hähne,
in aller Ruhe mit dem Glase betrachten . Und da ent¬
deckenmeine Augen etwas , was ich nicht für möglich
gehalten hätte : Eine balzende Henne!  Kein
Zweifel , mein Zeißglas ließ auf die Entfernung ja
jede Feder erkennen . Blies und kullerte der eine
Hahn , der zweite war eben abgestrichen, daß einem
das Herz im Leibe lachte, sauste, hin und her wie an
der Schnur gezogen, sprang schwingenschlagend me¬
terhoch, so drehte sich die Henne , ihren braunen
Stoß zum Rad geschlagen, mit gesträubten Hals-
und Kragenfedern trippelnd in engen Kreisen, die
Schwingen durch das bereifte Gras schleifend. Ir¬
gend einen Laut , ich habe ihr wohl eine halbe
Stunde lang zugeschaut, konnte ich von ihr nicht
wahrnehmen . Weil aber der Wind schlecht stand, ich
hörte das Kullern des Hahnes auch nur schwach,
will ich nicht behaupten , daß sie nicht doch geblasen
hat . Ihre Haltung ließ jedenfalls nicht darauf
schließen. Auffallend war , daß der eifrig balzende
Hahn dies« Henne völlig ignorierte , so sehr er auch
den anderen in seiner Nähe den Hof machte.

Was ist nun der Grund zu so „regelwidrigem"
Benehmen einer Henne ? — Auf unseren Hühner¬
höfen kommen bisweilen Hennen vor , die krähen,
auch den Mitschwestern mit dem bekannten „Kratze¬
fuß" ihre Reverenz machen. Man überliefert solche
schnellstens dem Kochtopf, da man wohl mit Recht
annimmt , daß es mit ihrer Eierproduktion nicht
weit her sein wird . So wird denn auch wohl meine
balzende Birkhenne eine „Gelthenne ", das heißt eine
„unfruchtbare " gewesen sein.

Ich habe mich in der Literatur umgesehen und nur
an einer einzigen Stelle , nämlich in dem schönen
Werke „Das Birkwild " von A. Ludwig (Verlag
Carl Gerold ' s Sohn , Wien 1894) etwas Analoges
gesunden . Der Verfasser hat einmal eine Henne sich
ganz ähnlich der von mir beobachteten benehmen ge¬

sehen. Da er ihr auf 6 Meter nahe stand (er hatte
sich vor Einfallen des Birkwildes am Balzplatz « an.
gestellt) hat er deutlich auch von ihr das „Schleifen"
(Blasen , Zischen) gehört , nur klang es schwächer als
aus der Kehle eines Hahnes.

Hahnenfedrigs Hennen — an meiner im vollen
Sonnenscheine balzenden Henne konnte ich Abnor¬
mes am Federkleide nicht entdecken — kommen des
Oefteren vor . Ich entsinne mich einer sehr lehr¬
reichen Schau abnorm befiederten Auer — und Bir¬
kenwildes auf der großen Handels - und Industrie¬
ausstellung in Lübeck im Jahre 1894, die, wenn ich
nicht irre , die Stadt Riga aufgebaut hatte . In
dieser Sammlung dominierten die „hahnenfedrigen"
Birkhemren bei weitem . Bon leiser Hahnensärbung
einzelner Gefiederteile bis zur vollen Ausbildung
eines krummen , wenn auch mehr oder weniger hen-
nenfarben Spieles , wobei Kragen und Brust viel
Schwarz zeigten , waren alle Uebergänge vorhan¬
den. Von den „hennenfedrigen " Hähnen habe ich
heute manche in Verdacht , daß es sich bei ihm wohl
nur um Reste des Jugendkleides gehandelt hat.

Ob dieser Art befiederte Hennen obendrein noch
balzend betroffen worden sind, entzieht sich meiner
Kentnis . Vielleicht tragen diese Zeilen dazu bei, in
unseren Birkhahnrevieren einmal nach „balzenden"
Hennen Ausschau zu halten und dann an dieser Stelle
davon Laut zu geben. L . 6 . 8.

13 lM neue Bücher im Vorjahre
Die Gesamtzahl der 1932 erschienenen Veröffent¬

lichungen beträgt fast 30 000, nämlich genau 29104
(gegen 31543 im Jahre 1931). Von dieser Zahl ent¬
fallen aber allein 7 052 Veröffentlichungen auf Zeit¬
schriften, so daß an Neuerscheinungen in Buchform
tatsächlich nur 21452 Veröffentlichungen bleiben.
(„Literarische Flugblätter " des Verlages Engelhorn .)

Schloß Sachsenburg —
nationalsozialistische Führrrinnenschule

Von den Zinnen des Schlosses Sachsenburg wehen
jetzt zwei weithin sichtbare Hitlerfahnen . Die Na¬
tionalsozialistische Frauenschaft und der Bund Deut¬
scher Mädchen haben den prächtigen Bau in Besitz
genommen . Deutsche Führerinnen sollen hier aus¬
gebildet werden.

Urnen Ilrre Oe-
sunMeit am Hermen?

Dana sorgen 8Ie ck- lür , ckab ldr « l.elb-
vssciie vor allem stei » krisck ist . diekr
ckenn je treibt es ctoctr bet ckieser liltr«
<1ie V/äscbe ru veckseln , cksmtt lirre
Haut riclitig atmen bann . Oeden 8le
ckeskalb stets trüb genug lkre iVäsctte
ru uns , damit 8ie alle« in lcurrer Telt
vunciervoll gevascben mit einer kleinen
Lecbnung viecler baden.WMMMI
Ais Hills der Icksuslrnu seit 1Z6Z

Oralcenburgerstrabe 3b, S ^ nscblüsse 4401 l

/ Dsv W
Lovensvonian eines Sveitteltskelven

„Mein armer , armer Mann ! Das ist sein Tod!
And ich bin nicht bei ihm !"

Der Junge sprang auf.
-Ich gehe zum Vater ! In den Krieg wollte ich

ohnehin — Krieg wird , das sagen sie alle. Revolution
gegen den König kommt wie in Frankreich , wenn er
Yorck nicht amnestiert , sagen unsere Lehrer . Das
Volk steht zum Vater — ich gehe zu meinem Vater
und sage es ihm !"

Unter Tränen sah Johanna in ihrem Sohn den
YorckschenStolz erwachen.

„Du willst die weite Reise machen ? Wir haben so
lange keine Nachricht mehr von ihm - !"

„Er ist beim Landhofmeister in Königsberg —
und ich marschiere hin . Das habe ich meinem Vater
damals versprochen — gleich wird der Ranzen ge¬
packt!" *

Als sich Johanna gesammelt und in ihrem
Schmerze über den Verrat des Königs gefaßt hatte
— nur Verrat an der Treue konnte sie es nennen,
und der König selber gehörte vor ein Kriegsge¬
richt! —, da stand auch ihr Sohn schon marschmäßig
vor ihr.

-Eine ganz gemeine Berliner Clique hat das auf
dem Gewissen, unsern Vater ächten zu wollen — sagt
unser Lehrer auch. Aber das Volk wird es sich nie¬
mals gefallen lassen. Alle Untertanengeduld hat ein¬
mal ein Ende!

Unser Vater tut das Rechte — er befreit uns!
Liebe Mutter , laß mich jetzt sofort zum Vater nach

Königsberg reisen!
Gibt mir deinen Segen , Mutter !" schloß mit leiser,

andächtiger Bitte der Jüngling , der so trotzig schel¬
lend ins Zimmer getreten war , und ließ sich vor ihr
auf die Knie nieder.

Sir hat ihn an ihre Brust gezogen, hat ihn ge-
yfrzt und geküßt, ihren großen , tapferen Jungen , ihm

>e letzten Spartaler in die Hand gedrückt und den
an den Vater ihm mit tausend guten Wünschen

und beben Worten auf die Seele gebunden —
Armen gelassen, ihn davongehen

>4 , den Sohn , der niemals lebend wiederkehren
^ das wußte sie gewiß.

^ ^ ?^ mes Vaterland , was forderst du von
«wem Mutterherzen?

Ihre Seele ging mit diesem Sohne . Sieben Kinder
z , den Toten — zwei kleine dämmerten in
ei ^ m " Epiel ihrem Schicksal entgegen — dieservs Große aber würde niemals wiederkommen,

ging ihr« Seele jeden Schritt mit ihm — zum
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Und nach Tagen und Tagen hieb sie Dorcks Brief
in Händen : Kant lebt noch, und nur weil er lebte, ist
das Leben da — der Imperativ der Pflicht . Ich
hoffe, die Franzosen zu schlagen, wo ich sie finde.

Da ist die Generalin Horch umjubelt von den Ma-
rienwerdern , zum Schulrektor gegangen und hat ihm
den Yorckbrief hingelegt , er solle nun auch das den
Lehrern und Schülern vorlesen und aufrufen zur
Mithilfe an dem Werke, das Befreiung des Vater¬
landes heiße.

„Wer Gold und Slber , wer Edelsteine hat , der gebe
sie dem Vaterlandei Ich besitze nichts dergleichen,
aber wenn ich grauhaarige Frau noch jung wäre
und mein schönes Blondhaar noch hätt «, rch brächte
es als erste dem Vaterlands dar für das auch mein
Mann sich opfert — das seien Sie gewiß !"

Der Rektor küßte der Generalin Yorck ehrfurchts¬
voll die Hand.

„Exzellenz sind in hohen Ehren für Preußen grau
geworden !"

. . . ,undalle , alle kamen!

Mehr als sein Leben habe Yorck eingesetzt, aber
wenn der König oder das Volk versage, ser mit die¬
sem Treubruch das Chaos da, kein Vertrauen und
kein Gehorsam mehr im Volke — moralischer Unter¬
gang ! Groß und Gottes Wille sei Yorcks Tat ! Mit
seinem allerletzten Mann und Taler werde das Volk
hinter den Befreier treten — zum Meere werde der
Tropfen werden!

„Yorck tat den ersten Schritt — nun muß sem Volk
den zweiten tun , denn auf den König istst nicht zu
rechnen ."

Mit klopfendem Herzen hörte der junge Bursch, der
im Eilpostwagen gen Königsberg fuhr , solche Mei¬
nungen von seinen Mitreisenden , und Heinrich Yorck
erfuhr auch, daß die Russen in Königsberg eingezogen
seien, umjubelt von der Bevölkerung , die sich nicht
genug tun könne, den russischen General wie einen
Sieger zu feiern ; er wohne im Königlichen Schlosse,
sitze in der Königsloge , und man spanne ihm die
Pferde aus vor Begeisterung . Dagegen General Yorck
sei abends spät und unbemerkt mit einer kärglichen
Husareneskorde in die Stadt einpassiert . Schließlich
hätten es die Studenten erfahren und ihm mit tau¬
send lodernden Fackeln eine flammende Huldigung
dargebracht , die Jugend dem Befreiers

„Diese leichtsinnige Jugend !" maulte ein Alter in
seiner Wagenecke. — „Wenn sie geahnt hätte , daß
Yorck am andern Morgen schon den Bescheid seines

Königs in Händen hielt : deine feige Kapitulation ist
verworfen !"

„Das ist nicht wahr ! Mein Vater ist nicht feige
und hat nicht kapituliert ! Das lügen Sie , Mann —
Sie sind feige! Sie sitzen hinter dem Ofen und — !"

Mit einem Aufschrei war Heinrich Yorck von sei¬
nem Sitze hoch. Die Mitreisenden blickten erstaunt
und anteilnehmend auf den Jüngling . Nur der Nörg¬
ler in der Wagenecke maß ihn geringschätzig. Auch so
ein adliges Bürschchen, das uns die guten Geschäfte
verdirbt ! Einer Antwort würdigte er ihn nicht.

Yorck habe bis heute noch keinen richtigen Bescheid
aus Berlin , erklärte einer von denen im Postwagen.

„Den Adjutanten mit dem Verhaftbefehle hat der
Russe einfach nicht nach Königsberg durchgelassen!"

„Der alte Courbiere soll ihn selber hohnlachend
in der Graudenzer Kasematte eingesperrt haben !"

„Wen — den General Yorck etwa ?"
„Unsinn , den Königlichen Flügeladjutanten na¬

türlich !"
,„Soviel steht fest: Yorck hat wohl von dem Ver-

haftbefehl gehört , weil es ja in der Zeitung stand —
aber zu Gesichte hat er ihn nie bekommen."

„Er soll aber doch Kleist sein Kommando ange¬
boten haben ."

„Und Kleist weigerte sich."
„Dann hat er das Korps zusammengerufen und

vor der Front gefragt , wer statt seiner . . . aber alle
riefen : „Du sollst uns führen !" .

„Das ist sicher ein Märchen , denn so verkehrt han¬
delt Yorck nicht — das untergrübe ja die Disziplin !"

„Sie müssen doch Genaueres wissen, junger Herr ?"
fragte einer in dem Meinungsaustausch den Sohn,
der sich still wieder hingesetzt hatte , aber Heinrich
Yorck konnte nur verneinen — gar nichts wisse er
und wolle deshalb zum Vater wie alle Schüler , alle
Studenten in Preußen.

„Da sieht man den Leichtsinn der Jugend ! An¬
zeigen müßte man euch den Franzosen , die er im
Stiche ließ !" brabbelte der Mann in der Ecke.

Heinrich Yorck sah ihn scharf an.
„Gott sei Dank hat mein Vater die Franzosen

sitzenlassen — und das sage ich Ihnen als sein Sohn,
Herr : Wo das Volk frei sein will von den Franzosen,
da haben S ie zu schweigen!"

„Sie törichter Jüngling —!"
„Ja , ich bin einer von den Tausenden Jünglingen,

die S i e töricht schelten, weil Sie nichts wissen wollen
von der Not des Vaterlandes — frei wollen wir
werden von französischer Knechtschaft!"

„Der Franzose wird Sie totschießen lassen, das ist
alles !"

„Das soll er tun — er kann uns alllle totschießen,
uns alle totschlagen, aber er kann nicht unseren
Willen erschlagen, daß wir frei sein wollen, frei)
wie unsere Vater waren !''

„Bravo !" riefen die andern im Wagen , aber der
Nörgler grämelte weiter:

„Was geht euch denn ab ? Heh, was sollen denn
die großartigen Phrasen ? Der Krieg ist immer das
größere Uebel." In dem engen , dunstigen Wagen¬
kasten erhob sich Heinrich Yorck zu, drohender Größe.
Er klopfte hitzig an die Scheibe zum Kutschersitz.

„Ich will aussteigen ! Lieber in Gottes freier Na-
tur sich müde lausen , als mit einer Knechtskreatur,
einem Französling , die gleiche Luft atmen !"

Daß der junge Yorck um eines solch elenden Ge¬
schäftemachers willen sie verlasse, dagegen wider¬
sprachen die anderen Reisenden.

„Ihr Herr Vater ist so völlig verlassen in Königs¬
berg — Sie sollen es nicht auch sein !" Sein Neben¬
mann zog ihn wieder auf den Sitz und brachte den
Kerl in der Ecke mit hartem Wort zum Schweigen:
„Feiglinge und Flaumacher sollten in so kritischen
Zeiten samt und sonders eingesperrt oder besser gleich
aufgehängt werden !"

„Sagen Sie mir bitte mehr von meinem Vater !"
bat Heinrich stürmisch. — „Wieso kann er verlassen
sein? Bei uns in Marienwerder huldigt man ihm
wie einem Sieger !"

„Es gibt überall Cliquen und Klubs , die nach
Gunst lavieren — wenn man auf seinen Vorteil be¬
dacht ist, denkt man heute lieber russisch oder fran¬
zösisch in Deutschland , aber nur nicht preußisch,
junger Yorck! In Königsberg hetzen auch Spione und
Angeber , Parteimänner . Und Ihr Vater ist vielen
ein zu gerader Charakter .' Ganz allein hat er sich
aber in der dortigen Gesellschaft gestellt mit dem
freien Worte : „Das Volk will den Krieg , und ich
werde binnen kurzem mit fünfzigtausend Mann an
der Elbe stehen!"

„Man wühlt gegen Yorck, denn er ist die letzte
Säule , auf der das morsche Preußen steht — er ist
der Gehorsam , ist das Heer !"

Vater — mein herrlicher Vater , Gott helfe dir!
Heinrich faltete betend die Hände.

Der freundliche Herr neben ihm nickte ihm er¬
munternd zu und berichtete weiter , Voll und Heer
in ihrer Ungeduld drängen Yorck immer weiter in
die Selbständigkeit seines Königtums in Ostpreußen,
denn wenn man es so recht nehme , sei Yorck doch
jetzt der König da draußen im Osten."

„Jetzt will man ihn bewegen, sofort auf die Frau-
zosen loszuschlagen — ohne jede Rücksicht auf den
König in Berlin ! Korps pnd Provinz wollen vom
Könige abfallen ."

„Und was sagt Yorck dazu ?" Heinrich saß mit
offenem Munde.

„Er wartet ab . Glauben Sie mir : sein König hat
den besten Mann in ihm gefunden — alles wird gut
werden und gelingen , weil Yorck den Kopf immer
oben behielt !"

«Herr , Sie wissen mehr !"

„Yorck hat gegen alle Gerüchte von seiner Ab¬
setzung einen Anschlag an die Mauern KönigSbergS
anheften und in den Zeitungen abdrucken lassen:
,Jch weiß von keiner Absetzung — um Irrtümer zu
verhüten , erkläre ich das öffentlich und füge hinzu,
daß jedermann mir zu gehorsamen hat !' "

„Aber fast vier Wochen sind schon vergangen seit
Tauroggen !"

Der Postwagen hielt zum Pferdewechsel . Die Rei¬
senden stiegen aus , sich die Füße ein wenig zu ver¬
treten . Der Herr neben Heinrich zog diesen mit sich.

„Fahren Sie von hier ab mit mir allein , junger
Herr von Yorck. Ich bin der Major Thile vom Korps
York und komme als königlicher Kurier zurück —
zur Sicherheit in Zivil — sonst sperrt mich wahr¬
haftig der alte Eisenfresser Courbiere noch ein.

Lieber junger Yorck, ich habe gute Nachrichten für
Ihren Vater ."

„Ist die Konvention genehmigt ? Kein Kriegs¬
gericht gegen Vater ? Oh, sagen Sie doch ja , Herr
Major !" Vor Eifer und Angst hatte ihn Heinrich
bei den Schultern gepackt.

Thile machte sich sacht von ihm frei.
„Der König ist - nach Breslau abgereist !"

gab er schwerwiegende Antwort.
Heinrich Yorck stand wie versunken.
„Also Anschluß an Rußland und Krieg gegen Na¬

poleon — Befreiung !"
„Gott gebe es!
Kommen Sie , junger Yorck, Sie sollen Ihrem

Vater die Botschaft selber bringen !"
Schnell bestiegen sie den für den Major bereit¬

gehaltenen Eilwagen und fuhren hinaus in den
weißen Winter.

Am Abend trat ein junger Bursch auf den Posten
vor der Landhofmeisterei zu. Der Soldat warf sein
Gewehr über die Schulter und bot ihm die frost-
klamme Hand.

„Gott sei Dank , daß Sie da sind, junger Herr!
Und groß sind Sie geworden wie ein Mann ! Ich
bin doch der Philipp , früher Bursche bei euch! Wie
wird die Exzellenz sich freuen —!"

Durch einen kalten düstern Saal , in dem eine
einzige Kerze flackerte — über einen langen finstern
Gang . . . eine hohe Tür . Leise öffnete sie Heinrich
Yorck und stand wieder im Dunkeln.

Gegen das Fenster hob sich eine Gestalt ab . Der
Einsame!

Stunde um Stunde stand er nun schon und rang
mit seinem schwersten Entschlüsse: Sie drängen mich
an den Abgrund der Untreue — und der König reißt
durch sein Zaudern das Korps von mir loS, indem
er den Gehorsam lockert. Verpaßt ist die gute Ge¬
legenheit von Neujahr — ich gebe das Kommando
ab und gehe nach England , dort einen mächtigeren
Bundesgenossen für die Befreiung Preußens zu wer¬
ben, denn Rußland ergebe ich mich nie ganz . . .

Mortsetzung s- l'
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rstirsri Sis sln dsl Hirsen

^s - Osi >S Sussk

/ ^ eiitös ' Liisk Lacl
ctsri gsunsri Tsg gsöttrist

Lrkrlsoliiirigsrii lvllitsgssssri
8 8 8 U O bl I

sänke Solo
las geruütlicke ?sinilienlokst
-n OVLL» LUl.^ i>IV. äLOWliOb

§c )rönei7 se r̂sttkFer ' (rs/ ' ren
§o !rcie kreise , 6ute LeclienunjL

Wer KOe
^iübl enkelcts  tr . 34
lad . blarr ^ Ljllerz'

ieinütlickes ? srnilIenIoks  t
harten — Llubrlnuner — Versncts
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Am Dienstag , den 13. Juni,
Hrohe Sonder - Musiksahrt
oeranstaltet von der SA .-Üapelle 411
nachBremerhaven und zurück, 1,5V RM.
Anschließend Fahrt bis zur Seegrenze

Am Mittwoch, den 14. Juni,
rotze Sonder - Musiksahrt

mit der SA .-Kapelle nach Blumenthal
und zurück, 0,50 RM . Wsahrt ab
staiscrbrücke, 14 Uhr, mit 2 Dampfern
Täglich, 8.20 Uhr, nur ab Freihafen I,
Große Musiksahrten
(Sonntags verstärktes Orchester) mit
dem Salonschnelldampser „Weser" bis
Sremcrhaven , hin und zurück 1,50 RM.
iBrale, Dedesdorf, Nordenham wird an-

. gelegt)
Sonntags große Sonderfahrt
räch Elssleth , Hammelwarden , Brake.
Wsahrt 14.00 Uhr ab Kaiserbrücke,
nur 1,— RM . hin und zuAick.

Außerdem tägliche Abfahrten ab
Kaiserbrücke:

Uhr RM,
8.30 big Farge —,50

10.00 „ Farge (nur Sonntags) —F0
12.00 „ Blumenthal —̂ >0
14.00 „ Farge (Sonntags bis Elr-

sleth, Hammelwardenund
Brake) - ,S0

15.10 „ Farge —.50
18.00 „ Brcmerhaven 1/V
1S.S0 „ ElSfleth 1—
Vom 12.-19. Juni tägliche Besichtigung
des „Kolumbus". Am 14. und 15. Juni
Große Besichtigung de« Schnelld .Bremen'
Am Sonnabend , 17. ds>, ab Freihafen I
Große Mondscheinfahrt
mit drei Kapellen nach Elssleth . Rück¬
kehr gegen 6 Uhr, Fahrpreis nur 1 RM.
tägliche Gesellschasts-Hasenrundsahrten
nach vorheriger Anmeldung, 25 Psg.
L Person. Erstkl. billige Restauration

aus allen Dampsern
Vorzug Sl arten  zum halben Preis
nach Begesackund Blumenthal werden
gegen Vorzeigen dieser Anzeige
herausgegeben  am Fahrkartemiich
der Weser-Reedereiam ersten Niedergang
des Anlegers an der Kaiserbrücke.

Am Montag, den ir .Lunl isss . abb«.
SV>Atze. in der Aula beeSberteallchuIe
Dechanattlrahes. dinier ber Hauvtpvtl
Osfentltcher Ltchlbtldervortrag

Kneippkur im Sommer
Die Mission berttneippbewegung

Belehrungsnvrlrag . kein Hei Mittel - oder
Apdarate - Verkauf Referent : Vund »S-
vorstanv 2 . Lutz , Vab Würiohosen.
Aus dem Lnhalt : Stofftvechlel -
Entschlacluna - Heimische HeittrSut -r
Anreicherung des Organismus mit Bau-
unb Le rtedsstoffen - Wie nütze ich meine
Serien am besten auch ohne große
Kosten au « ? - Ve sviele aus dem dras¬

tischen Leben usw.
llnkoflenbeltrag Mk -.so. für Mitglieder-.30

Knklpp-Bund e. D.
Srtsgruvve Drrmen.
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das direkt an der Weser gelegene
altbekannte Famillenlokal . Billige
Preise, vorzüglicher Restaurations¬
betrieb, is Mittagessen . Im schönen

ksä I . snicensu

gleichfalls Restaurationsbetrieb , ff.
Speisen und Getränke zu jeder Ta¬
geszeit. Inh . W . Wichmann Ww.

Telefon R . 535
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ZMMLe - Srotzkonrert
rum Losten der WobllalirtssinriclitllnZ des

I. (Haus,) 8atl . lul .-Idgt. 1b
Das konrert wird ansgelüdrt von

künk Mlitärstapelleu.
1. krtillsrie -kgt . z krsnlrkurt (ölusikmeistor

Löbme ).
2. VI. ö4arino-k,rt .-^ .btsllung , kmden (Obormusik-

msistor Lartbolomäus ).
3. I. (Hausest .) Latl . luk.-kgt . 16 Lremeu (Ober-

musikmeister Voigt).
4 III. (Oldsuib.) Vati. Ink.-Ugt. 16, Oldenburg

(Obormusikmsistsr düng).
5. ^ .-8atl . Ink.-8sgt . 16, Osnabrück (Obermusik-

msistor Xocb).
8pislkorps dos I. (Hanseat .) 8atl . Iuk.-8eZt . 16

8romsn (Lataillousboruist Lreuuomauu ).
Ossanzs -^ btoilunZ dos I, (Hanseat .) 8atl . Iul>-

Hogt. 16 8remon.
koitung : Die Obormusikmeistor abwechselnd.

Oastdirlgout ! ölusikdirektor llwald 8cbulr.
Karten ru köl . 0.75 ün Vorverkauf in den

kdusikalien-Handlnngon von 8 . W. Haaks , Oborn-
straüo 78—80 (Eingang Moikonstrsüs ), Ooorg 8rr-
leis (vorm . ^ ,. 8 . Viscbor) Oomsbok 18a, kromdon-
verkskrsvorein am Labnbolsplatr und in der
Wsstsrlnst , -4n der Kasse ^ nkscblag.
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Helgslan-
mit billigem Sonderzug IM»

Lloyb-Dampfer„Rolant"
am Sonntag, den 18. Auni1S33
Um 60 o/g verbilligter Eisenbahnfahrpreis
und besonders billige Dampferfahrt . Der
Fahrkarten - und Zusatzkartenverkauf endet
bei Ausverkauf des Sonderzuges spätestens
am 16 . Juni , 19 Uhr . Fahrkarten , Zusatz¬
karten und Auskunft an den Fahrkarten¬
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See Dauer und das ErbhoMetz

Stelluuguatzme im Laudbuud
Berden, 11. Juni . In einer stark besuchten Der«

sammlung der Vertrauensmänner des KreiSland-
bundeS Berden sprach der bekannt« und geschätzte
Aemier hamroverschenBauernrechts , Rechtsanwalt
Dr. Ernst Vogel»  Verben, unter gespanntester Auf¬
merksamkeitvon Hunderten von Bauern über das
neue Erb Hofrecht der Hitler -Regierung . Einleitend
führteder Referent auS, daß die AuSführungsbestim-
oiungen zu dem neuen Gesetz noch nicht erschienen
seien, immerhin sei der Kreislandbund der Ansicht
gewesen, daß angesichts der Stimmung über das
neu« Erbhosgesetzmöglichst schnell eine Aufklä¬
rung über die einzelnen Best immun,
gen  des Gesetzes erfolgen müsse. In dem Gesetz
seien ganz neue Rechtsgedanken enthalten , die die
Juristen noch nicht kannten; deshalb sei die Aus¬
legung  der einzelnen Bestimmungen des Gesetzes
noch umstritten.

Zwar gelte das Gesetz vvm 1. Juni ab, aber nur
dort, wo noch kein Hösegssetz bestanden habe; im
Hannoverschensei das aber der Fall gewesen. Es
müssen für das Erbhosgesetzganz neue Höferollen an¬
gelegt werden, was geraume Zeit in Anspruch
nehme, so daß bestenfalls das Gesetzam 1. November
d. I . voll in Wirksamkeit treten könne. Die Ein¬
tragung der Höfe erfolge zwangsweise durch die Vor¬
steher, nicht mehr freiwillig , wie bei dem hannover¬
schen Höfegesetz. Es sei ein Irrtum , wenn angenom¬
men würde, daß der Bauer über seinen Hof nicht
verfügen könne; er dürfe auch Hypotheken auf¬
nehmen, allerdings bedürfen Landverkäufe  der

Zustimmung des Anerbengerichts,
dar bei jedem Amtsgericht gebildet werde. Zu dem
Unerbengericht gehörten auch zwei bäuerliche Bei¬
sitzer. Das neue Erbhofrecht bedeut« eine Härte
fürdi « weibliche ländliche Jugend,
denn das Gesetzbevorzuge das männliche Geschlecht.

Erst, wenn in der Verwandtschaft in weitestem
Maße kein männlicher Erbe vorhanden sei, trete des
Erbrecht der weiblichen Linie ein. Das Höferecht
spreche außerdem von dem

Erbrecht der Erstgeburt.

Auch die Ehegattin erbe nicht von dem Ehemann,
dann tret« wieder die männliche Verwandtschaft des
verstorbenen Bauern ein. Der Frau stehe lediglich
ein Altenteil zu, sofern sie ihr Eingut nicht zurück¬
fordere. Eine Härte bedeute das neue Hösegesetz
auch für die zweiten, dritten und übrigen Kinder.

Während das hannoverscheHöfegesetzfeste Bestim¬
mungen zugunsten der zweiten usw. Kinder enthalte,
bringe darüber das neue Erbhosgesetz nichts Be¬
stimmtes, sondern stelle die Rechte dieser Kinder
lediglich in das Ermessen des Anerbengerichts. Das
neue Höfegesetzsammele alle übrigen Kinder unter
dem Begriff „weichende Erben".

Dr . Vogel gab den Anwesenden den dringenden
Rat , um den Härten, die das Gesetz für die Ehe¬
gatten und für die nachgebovenen Kinder enthalte,
begegnen zu können, Ehestiftungen und Testamente
anfertigen zu lassen, da nach den Bestimmungen des
Gesetzes der Bauer das Recht habe, zu seinen Leb¬
zeiten über den Hof nach seinem Ermessen — aller¬
dings unter der Beschränkung, daß der Hof erhalten
bleibt — verfügen zu können. Der Bauer habe auch
das Recht , den Anerben zu bestimmen,
natürlich innerhalb der Verwandtschaft. Das letz¬
tere könne durch einfache Erklärung bei dem Ge¬
meindevorsteher erfolgen.

Der Vertrag löste eine sehr angeregte Debatte aus,
die erkennen ließ, mit welchem Interesse die Land-
leute dem Vertrag gefolgt waren. An der Aus¬
sprache beteiligten sich u. a. Amtsgerichtsrat Dr.
Varenhorst  und Landgerichtsdirektor Dr. Lin-
demann.  Dr . Varenhorst unterstrich, daß die
Hannoveraner , die die Segnungen des hannoverschen
Höfegesetzss schon erfahren hätten, sich leicht mit
dem neuen Höferecht abfinden würden. Man müsse
ferner bedenken, daß das Erbhofrecht von einer Re¬
gierung geschaffen sei, die dem Bauernstande wohl
gesonnen sei, und dieses durch Wort und Tat zu er¬
kennen gegeben habe.

Eine Frau vom Auge überfahren
und getötet

Delmenhorst,  10 . Juni . Morgens gegen
S30 Uhr wurde bei der Unterführung in der Astern-
straßs eine Frau von einer Rangierabteilung erfaßt
und überfahren. Die Schranken sollen noch nicht
ganz geschlossengewesen sein und die Frau versuchte
im letzten Augenblick, noch vor der herannahenden
Rangierabteilung über die Gleise zu kommen, Sie
geriet jedoch unter einen Wagen und erlitt hierbei
so schwere Verletzungen, daß sie ihren Tod herbei- '
führten.

Ein halbes IahrtaufeuL
Wildeshauser Schützeugüde

WildeKhausen, 10. Juni . Ueber alle
schweren Zeitenstürme hinweg hat sich seit
Jahrhunderten die Wildeshauser Schützen¬
gilde in ihren traditionellen Formen über
530 Jahre erhalten und ist ein Fest echter
Volksgemeinschaft geblieben. Auch in diesem
Jahre war die Teilnahme am Wildeshauser
Schützenfest wieder äußerst stark und der
Verlauf vom Schönwetter sehr begünstigt.
Der ca. 10 Pfund schwereeiserne Vogel wur¬
de in diesem Jahre von einem Mitglied
der ehemaligen Landgemeinde Wildeshaus -n,
die durch die Verwaltungsreform mit de>.
Stadtgemeinde vereinigt worden ist, dem
Gastwirt Herm. Besuden-Düngstrup zur
Strecke gebracht. «-

Festnahme von KonmmMen
Bremerhaven,  10 . Juni . Wegen Sammelns

von Geldern zu kommunistischerPropaganda wurde
das Ehepaar Frank in Haft genommen. Frau Frank
war früher kommunistische Stadtverordnete . Unter
der gleichen Beschuldigung wurden die Arbeiter
Rabus und Fetzing festgenommen. Sie haben außer¬
dem wegen Verteilung kommunistischer
Flugblätter  hetzerischen Inhalts ein Verfahren
wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu gewärtigen.
Jeder, der heute für den Kommunismus tätig ist,
sollte sich darüber klar sein, daß er durch seine Tätig¬
keit das Los der in Konzentrationslägern befind¬
lichen nur verschlechtert.

Ein Kind tödlich vermmÜLÄ
Achim, 10. Juni . Das dreiviertel Jahre

alte Söhnchen des Schneiders H. halte sich
vom Kinderwagen aus in einem unbewachten
Augenblickam Gasherd zu schaffen gemacht
und dabei einen Topf mit kochendemWasser
heruntergerissen. Das siedende Wasser ergoß
ich über den Körper des Kindes und verm¬
achte schwere Verbrühungen , denen es trotz
ofortiger ärztlicher Hilfe nach kurzer Zeit

erlag.

LogiSschwindlee
aus der Rundreise

Lüneburg, 10. Juni.
Die Polizeibehörden sind über die Rund¬

reisen eines gefährlichen Logisdiebes benach¬
richtigt worden, der von Hamburg aus jetzt
seine Sommerreise angetreten hat. Er nennt
sich Arno Gtesing, will Ingenieur sein und

außerordentlich viel Geld besitzen. Ferner be¬
hauptet er , tn Hamburg als Ingenieur an¬
gestellt' zu sein. Der „Ingenieur " mietete sich
kürzlich in cL.im Gasthaus in Deutschevern
bei Lüneburg ein, gab viel Geld aus und
hielt auch zahlreiche neue Bekannte frei. Als
der Landjäger auf ihn aufmerksam wurde
und seine Personalien anforderte, verschwand
er, nachdem er dem Wirt eine Menge
Schmucksach.n, wie Broschen und Ringe in
Verwahrung gegeben hatte. Wie die Kriminal-
Polizei in Hamburg sofort mitteilte , han¬
delt es sich um einen Logisschwindler, den
man verhaften müsse. Leider kam diese War¬
nung zu spät. Die Schmucksachensind be¬
schlagnahmt und der Staatsanwaltschaft über¬
geben worden. Inzwischen ist der Gauner
auch in Lüneburg tätig gewesenund hat hier
eine Vermieterin schwer betrogen. Es muß
befürchtet werden, daß der Betrüger seine
Rundreise fortsetzt.

Jugendliche Einbrecher gefM
Osnabrück, 11. Juni . In der Nacht zum 16. Mai

drangen Einbrecher in ein Goldwaren- und Uhren¬
geschäft am Rasenplatz ein und , erbeuteten eine
Menge Uhren- und Schmucksachen, u. a . 33 Hsrren-
Uhren, 27 Damen -Uhren, Ringe , Ketten und Ziga¬
rettenetuis . Der Diebstahl konnte jetzt aufgeklärt
werden. Täter sind vier junge Osnabrücker Bur¬
schen, welche sämtlich festgenommen und in das Ge-
richtsgefängnis eingeliefert worden sind. Außerdem
wurden vier Personen festgestellt, die die gestohlenen
Sachen gekauft bezw. in Aufbewahrung genommen
haben. Sie mußten diese Sachen wieder heraus¬
geben und werden sich außerdem wegen Hehlerei zu
verantworten haben.

Für die Einigung Land-
standes

Die landwirtschaftlichen Vertrauensleute
der NSDAP . im Gau Weser-Ems.

Oldenburg , 10. Juni.
Unter Leitung des landw. Gansachberaters

Poppe  M .dR. fand eine Bertrauensmäirner-
versammlung der landwirtschaftlichen Orga¬
nisationen des Gaues Weser-Ems der NSD¬
AP . statt. Gaufwchberater Poppe verbreitete
sich über den bekannten Plan Darrss zur
Schaffung einer einzigen Standesvertretung
des deutschen Landstandes aus der Vielheit
der bestehenden Verbände. Nach der Gleich¬
schaltung sei der Landbund eine wirklich na¬
tionalsozialistische Bauernvertretung gewor¬
den, der sich alle Parteigenossen auf dem
Lande anschließen müßten. Am 8. Juli soll
eine große Landkundgebung mit dem Präsi¬
denten des Reichslandbundes, Pg . Mein¬
her  g als Hauptredner abgehaltenwerden. Es
wurde dann vom Ganfachberater über die
Regelung der Pachtverhältnisse Auskunft ge¬
geben, die er in seiner Tätigkeit als Staats-
kommissar bearbeitete. Es seien bisher über
200 Pächter durch das Eingreifen der Staats¬
regierung davor bewahrt worden, daß sie
Haus und Hof verlassen mußten. Verhand¬
lungen für neue Siedlungsmöglichkeiten seien
bereits angebahnt.

Neuer Adle ümgskommandeur
in Hannover

Hannover, 10. Juni
Der bisherige Kommandeur der hiesigen

3. Abteilung des 6. (Preußischen) Artillerie-
Regiments, Oberstleutnant Grauert,  wur¬
de in das Reichswehrministerium versetztund
als sein Nachfolger wurde Oberstleutnant
Winzer  aus dem Reichswehrministerium
ernannt . Der neue Abteilungs-Kommandeur
war schon einmal als Hauptmann und Bat¬
teriechef in Hannover. Aus dem 1. Kur-
hessischen Feldartillerie -Regiment in Kassel
hervorgegangen, erwarb er sich im Welt¬
kriege das Eiserne Kreuz erster Klasse und den
türkischen Eisernen Halbmond. Im Reichs¬
wehrministerium gehörte er der Inspektion
der Artillerie und dann dem Stäbe des Chefs
des Wehramtes an.

SderbürgermeisierwaN in
Nüstringen

Rüstringen , 10. Juni . Die erste konsti¬
tuierende Sitzung des neuen Rüstringer
Stadtrates am Dienstag kommender Woche
wird auch die Oberbürgermeisterfrage regeln,
nachdem der bisherige sozialdemokratische
Oberbürgermeister Dr . Paffrath in den
Ruhestand versetzt worden ist. Der Staats¬
kommissar Dr . Nutzhorn, der seit dem März
die Stadt leitet, wird von der StadtralS-
mehrheit zum Oberbürgermeister gewählt
werden und zwar schon am Dienstag , so daß
die erste Sitzung reine Bahn schafft. Der
Stadtrat besteht aus 20 Nationalsozialisten
und 6 Deutschnationalen, die Sozialdemo-
kraten haben wie in anderen Städten des
Landes auf eine Liste verzichtet.

Der Aug der Stare ins
Mrschenland

Stade , 10. Juni . Alljährlich, wenn sich
die Kirschen im Alten Lande verfärben , be¬
ginnt der Aug der Stare in diesen frucht¬
baren Marschenstrich an der Unterelbe. Es
ist dies das untrüglichste Zeichen, daß die
Kirschen zu reifen beginnen. Zunächst
sammeln sich die Stare , die bisher in kleim-
ren Schwärmen auf den Weiden und Wiesen
ihrer Nahrungssuche nachgingen, auf der
Geest zu riesengroßen Schwärmen , meist an
den Rändern der Moore . Besonders in den
Abendstunden erhalten sie Zuzug aus allen
Himmelsrichtungen und übernachten dann
gemeinsam in abgelegenen Waldstücken.
Kleine Trupps fliegen alltäglich hinunter in
die Marsch, um sich über den Stand der
Kirschenreife zu unterrichten. Sobald aber
die Früchte an den Bäumen hängen, fallen
die Schwärme mit voller Macht in das
Kirschenland ein. Für die Obsthofbesitzer
beginnt dann eine schwere Zeit.

..WirtschiMSprovinz
Weser-EmS-
Die Besprechungen

mit dem Oberprüsidentcn Luve
Emden, 10. Juni . Der Besuch des Ober-

präsidenten Lutze in Ostfriesland war ein
Ereignis von besonderer Art . Ueberall, wo
der Oberpräsident sich zeigte, wurde er von
der SA . und der Bevölkerung herzlich be¬
grüßt . Bei den ausschlaggebenden Be¬
sprechungen im Kreise der hiesigen Wirt¬
schaftsvertreter, Behördenspitzen und Partei¬
genossen, wurden vor allem auch die städti¬
schen Belange und die schlechteFinanzlage
der Stadt gestreift. Es zeigte sich, daß der
Öberprästdent für die Auswirkungen der
Finanzlage Emdens volles Verständnis hat.
Bei den Besprechungen wurde die Be¬
deutung Emdens als Grotzschiffahrtshasen
in den Vordergrund gerückt und die der¬
zeitige Lage der Schiffahrt eingehend dar¬
gelegt. Auch wurde hervorgehoben, daß die
Frage des Ausbaues des Dortmund —EmS-
Kanals für Emden eine große Rolle spielt.
Die Vergrößerung des Kanals ist ein klasti¬
sches Beispiel für produktive Arbeits¬
beschaffung, wie die Reichsregierung sie in
ihren neuesten Plänen anstrebt. Die Arbeiten
sollen sich auf eine Strecke von 200 Kilo-
metern verteilen und nicht nur die Arbeits¬
losen dieses Gebietes zur Arbeit bringen
können, sondern vor allem auch durch die not¬
wendige Materialbeschaffung sich in weiten
Kreisen günstig auswirken . Seit einiger Zert
bestehen besonders in den Kreisen der Wirt¬
schaft nach der Einsetzung des Reichsstatt-
halters für Oldenburg und Bremen Be¬
fürchtungen, daß eine Wirtschaktsprovinz
Weser-Ems gebildet werden könne. Aus den
Kreisen der Wirtschaft wurden bei den Be¬
sprechungenauch diese Befürchtungen geltend
gemacht. Es ergab sich jedoch, wie wir hören,
daß die Befürchtungen, Ostsriesland würde
seien. Auch die Frage der Rückgängig¬
machung der Kreiszusammenlegungen wurde
dabei schlecht wegkommen, gegenstandslos
angeschnitten. Hierfür ist allerdings das
Preußische Ministerium des Innern zu¬
ständig und erst nach grundsätzlicher Ent¬
scheidung von dieser Seite kann der Fra ^e
nähergetreten werden, welche Kreise wieder
hergestellt werden sollen.

Turnbeziek
Vegesaü vnd Umgegend

22. Verbands tu rnfeft am 17. u. 18. Juni 1933
in Lesum-Burgdamm

Eine Woche noch trennt die Turner und
Turnerinnen des Turnverbandes Vegesack
und Umgegend und die Einwohnerschaft der
Orte Lesnm und Burgdamm von dem
22. Verbandsturnfest . Viel Arbeit ist in¬
zwischen geleistet worden , sehr viel mehr
muß in der kommenden Woche noch erledigt
werden. All das , was in Besprechungen
und Zusammenkünften ausgearbeitet worden
ist, muß nun zur praktischen Arbeit ausge¬
wertet werden .

Da ist im Augenblick die Frage der Aus¬
schmückungder Festzugsstraßen zu nennen.
An allen Ecken der beiden Festorte sind
fleißige Frauenhände damit beschäftigt,
1500 große Wimpel zu nähen , die von einer
festesfreudigen Einwohnerschaft bestellt lind.
um den Straßen ein einheitliches Bild zu
geben. Das Kranzbinden für Straßen und
Plätze, sowie für etwa 600 Siegerkränze
kann erst in den letzten Tagen vorm Fest er¬
folgen. Ebenso die Herrichtung der Turm
Plätze und des Schwimmbades . Also, viel
Arbeit harrt noch der Erledigung . Freudig
und gern wird alle Arbeit erledigt in der
Gewißheit , den Boden für frohes tnrner-
sches Erleben zu schaffen.

Weitere Entlastung des Arbeitsmarktes
im Unterwesergebiet

Bremerhaven , 10. Juni . Die Arbeits¬
marklage hat im Monat Mai eine geringere
Entlastung  erfahren als im dahergehen¬
den Monat . Der Abgang betrug rund
2 Prozent und im Vormonat 4,5 Prozent.
Die Nachfrage nach Landhelfern hielt m be¬
friedigendem Ausmaße an . 161 Jungmän-
ner und -Mädchen wurden in landwirt¬
schaftlichen Betrieben als Helfer bezw
Helferinnen untergebracht. Die Aufnahme-
fähigkeit in den Außenberufen hielt an.

Erweiterungsbauten im Wiesmoor.
Wiesmoor , 10. Juni . Auch in diesem

Jahr Planen die Nordwestdeutschen Kraft¬
werke Erweiterungsbauten . Es sollen 21
neue Gurkenhäuser errichtet werden. Da¬

durch wird in Zukunft die Erzeugung Wierj-
moors und die Beschäftigung von Arbeit¬
nehmern erheblich zunehmen.

Zusammenschluß der kommunalen
Organisationen

Hannover, 10. Juni.
Der Beauftragte für die Vereinheitlichung

der kommunalen Spitzenverbände, hat, wie
von der zuständigen Seite gemeldet wird,
den hiesigen Bürgermeister Müller znm kom¬
missarischen Vorsitzenden des Hannoverschen
Gemeindetages im DeutschenGemeindetag er¬
nannt und ihn bevollmächtigt, „alle Maß¬
nahmen zum Zusammenschluß der in Han¬
nover bestehenden kommunalen Jn 'eressenor-
ganisattonen vorzunehmen."

Tierschau des Amtes Vechta
Vechta, 10. Juni.

Die vereinigten landwirtschaftlichen Ver¬
eine des Amtes Vechta hielten in Neuen-
kirchcn unter starker Beteiligung eine Tier¬
schau ab. Das ausgezeichneteMaterial zeigte,
daß auch in schwerenZeiten die ungebrochene
Kraft der Landwirtschaft Höchstleistungenauf
züchterischem Gebiete zuwege bring *. Eine
große Anzahl von Preisen und Anerkennun¬
gen für alle landwirtschaftlichen Tiergattun-
gen konnten vergeben werden. Die Staats¬
denkmünze und der Ehrenschild der Landwirt¬
schaftskammerfielen in diesem Jahre auf die
bekjen Sammlungen von Pferden und Schwei¬
nen. Die hohen Auszeichnungen erhieltendem¬
gemäß Joses Kathmann-  Carum und Lud¬
wig Kathman - Kalveslage.

Moor und Heide brennen

Wiesen, 11. Juni . Im Neuen Moor ist ein Moor-
und Heidebrand entstanden, der sich infolge der Herr-
schenken Trockenheit sehr rasch ausgedehnt hat. Da
die Bekämpfung des Feuers sehr schwierig ist, hat
es einen größeren Umfang angenommen , wobei auch
einige Torfhaufen vernichtet worden sind.

Regierungspräsident Dr. Bansie endgültig gewählt

Wittmund,  S . Juni . Wie die Regierungs-
Pressestelle mitteilt , hat der preußische Minister¬
präsident den bisherigen kommissarischenRegierungs¬
präsidenten Dr. Bansi  mit Wirkung vom 1. April
1933 ab endgültig zum Regierungs¬
präsidenten  ernannt.

90 Jahre
Vremee SchLtzenverei«
Wenn am heutigen Sonntag der „Bremer Schützenverein

v. 1843" sein Schützenfest feiert, so kann er auf ein
Lebensalter von SO Jahren zurückblicken. Gegründet in
einer Zeit, wo man den Wehrsport für unerläßlich
hielt, weil damals noch keine allgemeine Wehrpflicht
bestand, sucht er jetzt nach so Jahren abermals seine Ein-
richtungen und seine Kräfte für den Wehrsport nutzbar
zu machen, weil dem deutschenVolke durch das Versailler
Diktat die allgemeine Wehrpflicht wieoer genommen
wurde.

Nachdem in den Jahren von 1834—1841 eins Anzahl
Bremer Bürger versucht hatte, einen Schützenvereinins
Leben zu rusen und am Leben zu erhalten, fanden sich
aus dem ScharmbeckerSchützenfesteBremer Bürger einig
in dem Gedanken, zur Wehrfähigkeit der Bremer Bürger
sei ein Schützenverein' unerläßlich. So gründeten sie
mit dem zusammengeschmolzenenReste der bislang be¬
stehenden Schützengesellschaftim Jahre 1843 den „Bre¬
mer Schützenverein ".

In den Gesetzen wurde als besondere Ausgabe es
dem Verein aujerlegt, „die allgemeine Wehrfä¬
higkeit zu nähren und zu erhalten ."

Der Verein war militärisch organisiert und bildete eine
Schützeniomvagnie, deren Hauptmann zugleich Lhes der
Direktion, wie damals der Borstand hieß, war. Als
nach dem Jahre 1848 der Verein sich sehr vergrößerte,
bildete er ein Bataillon zu 4 Kompagnien, in welche
die Mitglieder nach den Stadtvierteln eingeordnet wur¬
den. Sie trugen einen grünen, saltigen Kittel, mit
grünem Halbsamt besetzt, dazu schwarze Beinkleider.
Ein Hut mit großer, an der rechten Seite aufge¬
schlagener Krempe, war die Kopfbedeckung. Die Krempe
wurde durch eine grüne Bandrosette mit Hansakrcnz
festgehalten. Sieben der Büchse trug der Schütze einen
Hirschfänger mit Hirschhorngriff. Der Major und die
übrigen Offiziere waren an den mehr oder minder großen
Federbüschen auf dem Hute, an den goldenen Achsel¬
bändern und an ihren Schleppsäbeln kenntlich.

Im Jahre 1863 nahm man die Schützenjovve und
den Schützenhut des deutschenSchützenbundesals Tracht
an. 1866 wurde die militärische Organisation auf¬
gegeben. An die Stelle der Offiziere traten Ober-
schützenmeistcr, Schützenmcisterund 16 Oberschützen.

Das erste „Volls- und Schützenfest" richtete der Verein
in Gemeinschaft mit dem Weidmannsvcrein im Jahre
1846 in Jürgens Holz in Obernenland aus.

Die starke Vergrößerung des Bereins verlangte größere
Räumlichkeiten, weswegen 1849 ein Grundstück erwor¬
ben wurde, das sich von der Nenstadtscontrescarve
bis an die Nenenlanderstraße erstreckte. Es war der¬
selbe Platz, auf dem um 1200 schon die Bremer mit
dem Stahlbogen übten, und dessen Rest den Svortvlatz
an der Erlenstraße bildet. Von den Gebäuden blieb
nur der jetzt zu „Sielers Festsälen" umgewandelte
Steinbau erhalten. Am 25. November wurde der Grund¬
stein zu den Gebäuden gelegt. Major Mohr und
Hauvtmann Roß hielten die Festreden.

Die nach der Revolution einsetzendeReaktion brachte
auch dem SchützenvereinBeschwerden. Der Senat erließ
eine Berfügnng, wonach dem Schützenverein sein Fort¬
bestehenerlaubt wurde, gegen Jnnehaltung einer Anzahl
Bedingungen. Jede Generalversammlung mußte fortan
vorher der Polizeidirektion gemeldet werden. Für 'Sta¬
tutenänderungen war die Genehmigung des Senats not¬
wendig. Desgleichen mußten Vorstand und Offiziere
von Senat anerkannt werden. Jedes Mitglied hatte
in einem Revers sich durch Unterschrist zu vervflichtcn,
„daß es auf die vom Präsidenten des Senates oder
von der desfalls von ihm beauftragten Behörde an die
Direktion erlassene Aufforderung sosort in Uniform und
Waffen sich stellen und sich dem Oberkommando des
Chefs des Militärs unterordnen oder sofort seine Waffen
sür die Zeit der Dauer des militärischen Oberkom¬
mandos der zu solchen Zweck bezeichneten Behörde
einliefern wolle".

Dem Verein war damit alles Selbstbestimmungsrecht
genommen worden. Mitglieder wie Milchmann, Brandt,
Metz, Kunoth u. a. unterzeichnetennicht, sondern gaben
notariell einen Protest zu Protokoll, was aber nichts
nützte. Als sie sich der Unterzeichnung dauernd wider¬
setzten, wurden sie aus dem Verein ausgeschlossen.
Auch erließ der Senat eine Verordnung, wonach Nicht-
mitgtieder, also auch die ausgeschlossenenMitglieder, mit
Geld- oder Gefängnisstrafe bedacht werden sollten, salls
sie die Schützenuniform trügen. Erst 1860 fiel der
Revers fort; doch blieben die übrigen Bestimmungen
bestehen.

In dieser Zeit hatten die Bremer mit Schweizer
Schützen Fühlung genommen und im Jahre 1857 am

EidgenössischenFreischießenin Bern teilgenommen. Dieser
Besuchdurch 17 Bremer wurde aus das freundschaftlichste
begrüßt und erwidert. 62 Schweizer fanden sich 1WS
zum Bremer Schützenfeste ein. Zwei Jahre daraus
wiederholten sie den Besuch. Ihre beiden Führer wnrder
Ehrenmitglieder des Bremer Schützenvereins. Der Ve»
ein führt noch heute bei vassender Gelegenheit neber
2 neueren eine Fahne, die damals dem Bremer Schützen¬
verein von den Schweizer Schützen geschenkt wurde.

Am 11. Juli 1861 gab Herzog Ernst von Kobnrg-
Gotha Veranlassung zur Gründung des deutschenSchützen-
bnndes. Bremen trat sosort bei und wurde aus dem
ersten deutschen Bundesschietzen in Frankfurt a. M.
als Festort für das 2. Bundesschießen gewählt. Wegen
des dänischen Krieges mußte es bis 1865 verschoben
werden. Das Fest führte eine große Menge Fremder
nach Bremen, die auf dem aus der Bürgerweide ein¬
gerichteten Festvlatze ihr bestes Können zeigen konnten.
Dse,sür die heutige. Generation erfreuliche Folge war
der ..durch..das .. Fest gegebene Anstoß zur Gründung
des Bürgerparkes.

Als bann im folgenden .Jahre die Vorherrschaft
Oesterreichs gebrochen und der deutsche Bund aufgelöst
worden war, kam mit der Gründung des Norddeutschen
Bundes mehr Freiheit für die Bürger, und so fielen
auch die das Leben des Schützenvereins beschwerenden
Bestimmungen. Auch die militärische Organisation wurde
beseitigt, da die Einführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht dem Vereine die im Exerzierrsgiment gegebenen
Aufgaben erließ. Nach dem Kriege 1870—71 veran¬
staltete der Verein am Tage nach der Rückkehr bei
Krieger ein allgemeines Militär -Preisschießcn mit den
Zündnadelgewehre, an dem 1400 Krieger teilnahmen

Die Wehrpflicht hatte dem Schützenverein eine seine!
Hauvtaufgaben genommen. So ist es erklärlich, daß
bei vielen Bürgern das Interesse sür den Bremei
Schützenvereinerlosch. Dazu übten die Krisenjahr« ihr«
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Wirkung. So schlvandauch die Bedeutung der Schützen¬
feste, die sie früher als Volksfest gehabt hatten. Sie
trugen nur noch das Gevräge des Festes eines den
Schießsport pflegende» Bereins. Andere Umstände, wie
auch das Ausdehnungsbedürfnis der Stadt , kamen hinzu
und ließen es ratlich erscheinen, den alten Schützenhof
auszugeben. So wurde vor 29 Jahren ein neuer Schieß-
stand auf dem erhöhten Siadtweder bei der Huckelriede
eingerichtet.

Ihn zu erhallen, ha! große Geldopscr gekostet. Sie
sind aber getragen worden im Bewußtsein vaterländischer
Verpflichtung. Da mit orm Titiat von Bersailles die
allgemeine Wehrpflicht aufhörte, mußte der Bremer
Schützenverein wie vor SO Jahre » das Seine dazu
beitragen um „die Wehrhastigkeit zu nähren und zu
erhalten". So wurden vor 8 Jahren die 10 Kl.-Kal.-
Schießstände eingerichtet und eine Anzahl Kl.-Kal.- nnd
Wehrmannsbüchsen angeschafft, eine Leistung in wirt¬
schaftlich schwacher Zeit bei voraussichtlich sinkenden
Einnahmen. Aber die Zunahme an Kl.-Kal.-Schützen
und ihre eifrige Beteiligung an den regelmäßigen
Uebungen rechtfertigten die Geldopser. Mancher Erfolg
bei vom deutschen Schützenbund ausgeschriebenen Wett¬
kämpfer! zeigte das Können der Schützen vom Groß-
nnd vom Klein-Kalibcr.

AIS dann im vorigen Jahre der Wehrsvortgedanke
der Verwirklichung entgegeneilte, gründete der Verein
eine Jugendabteilung, die in 3 Altersgruvven ihre
Uebungen betreibt, um mit der Schußwaffe vertraut
zu werden. Die bisherigen Erfolge sind sehr zufrieden¬
stellend. Der Eifer der jugendlichen Schützen und da?
Bewußtsein, zum Schützenverein zu gehören, zeigte sich
augenfällig am 1. Mai, als morgens in feierlicher
Weise die nationalen Flaggen gehißt wurden. Als
dann die Schüler unter Borantritt der Schellente ab¬
marschierten, durfte die Südervorstadt an den unter
vaterländischen Märschen dahinziehenden Bremer Jun¬
gen merken, daß die Jugend marschiert, in die Zukunft
marschiert, hoffenden Auges, um mit erwachendenWillen
und Wachsen der Kraft baS Erbe anzutreten, das die
Alten geschaffen und ihnen zur Erhaltung sür das
Wohl des Vaterlandes anvertrauen werden.
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Ileubau - er deutsche « Arbeüerverbände
Der organifieele WMe der Millionen — Das 3iel — Jeder Arbeitende Mitglied

der ..Deutschen Arbeitsfront"
Bon Reinholb Muchow, Lotterdes Organisationsamts der „Deutsche» Arbeitsfront" und Stelln. NSBO .-Letter:

Nur anderthalb Monate ist es her, als am 2. Mai
der Nationalsozialismus im Interesse der „freien",
christlichen und sonstigenGewerkschaftsmitgliedereine
Gleichschaltung  vornahm , die das Ziel hatte,
die organisierten Arbeitnehmernäher an den neuen
Staat heranzubringen und mit ihnen endlich ge-
me infam die soziale Frage zu lösen.  In
diesen äußerst arbeitsreichen45 Tagen haben der
Führer und die Mitarbeiter der „Deutschen
Arbeitsfront"  sowie die ausgezeichnetenAmts¬
walter der „Nationalsozialistischen Be¬
triebszelle n - Organisatton"  Fundament
aus Fundament gelegt, um in künftigerzäher Arbeit
der gesamten deutschenArbeitnehmerschaftzu dem
ihr zustehendenRecht zu verhelfen, das ihr bisher
dank ihrer Zersplitterung und falschen
Führung  vorenthalten war. Wir können heute
sagen, daß das, was wir Nationalsozialisten bis jetzt
getan haben, eine gewaltige Vorarbeit  für
die künftigeStandwerdung des entwurzelten „prole¬
tarischen" Menschendarstellt.

Eine kommende Geschichtsdarstellungwird diese
45 Tage als die entscheidungSvollfteEpocheder Ge¬
schichte des DeutschenArbeitertums bezeichnen.

Was ist geschehen? Noch am Nachmittag und bis
spät in die Nacht des denkwürdigen2. Mai hinein,
als in Berlin und überall im Reich die Hakenkreuz¬
fahnen auf den Gewerkschastsgebäudenvon der
NSBO . gehißt wurden, wurden durch die Verant¬
wortlichen des setnerzeitigen „Aktionskomi¬
tees zum Schutzeder Deutschen Arbeit"
in Besprechungendie Grundlagen festgelegt, wie die

große Einheit  aller ehrlich schaffendenDeut¬
schen geschaffenwerden soll. Nach einigen Tagen
emsigsterArbeiter — Korruptionsfall über Korrup¬
tionsfall wurde inzwischenbei den marxistischenGe-
werkschafts„führern" entdeckt — ging aus dem
„Aktionskomitee" die „Deutsche Arbeits¬
front"  hervor , die sich eine Arbeiter - und
An gestelltensäule  schuf. Die ChristlichenGe¬
werkschaften, Hirsch-Dunckerschen Gewerkvereine, son-
stigen neutralen Vereinigungen sowie alle Angestell-
ten-Gewerkschastenerklärten ihre freudige Mitarbeit
innerhalb der „Deutschen Arbeitsfront ".
In wenigen Tagen war eine Millionenarmee von
schaffendenMenschen— obwohl geistig und politisch
von verschiedenster Herkunft— äußerlichgeeint; ein
langgehegter Traum schien sich erfüllt
zu haben.  Trotzdem war sich die Leitung der
„DeutschenArbeitsfront", als nunmehrige Dach-
organifation aller  Verbände , nicht eine Minute
im Zweifel, daß die eigentliche Haupt¬
arbeit noch vor ihr liegt.

Nämlich die durch nicht überstürzte, dafür aber
organischeArbeit zu schassende geistig-willensmäßlge

And organisatorischeEinheit der Millionenmasse der
Arbeitenden im Sinne der siegreichen national¬
sozialistischenWeltanschauung.

Auch darüber herrschtebet den Verantwortlichen
der „DeutschenArbeitsfront" lein Zweifel, daß das
praktisch eine ungemein schwere, dafür aber auch bei
erfolgter Durchführung gewaltige und se-
gensreicheAufgabeist.  Da Nationalsozialisten
kein „Unmöglich" kennen, wurde deshalb nicht lange
theoretisierend, sondernnüchternund kühl überlegend
an die Lösung der Aufgabe herangegangen.

Sie AngesleMenfäule
Die Angestelltensäule der „Deutschen

Arbeitsfront"  konnte bald dank der Fähigkeit
und der Willenskraft ihres Führers, des Danziger
Gauleiters der NSDAP -, Pg . Albert Förster,
M. d. R., und im Hinblickauf die zahlenmäßig ge¬
ringeren Massen gebildet werden. Schwieriger
mußte es naturgemäß bei den ehemaligen ADGB --
Verbändensein. Hier zeigte es sich nach derenUeber¬
nahme durch die NSBO - recht deutlich, wohin sich ein
geistig innerlich totes Organisationsprinzip schema¬
tich und richtungsloSbeinahe nachtwandlerischent¬
wickeln mußte. Die Vielheit der ADGB .-Verbände,
selbst wenn man ihre historische und damit zwangs¬
läufige Entwicklung bejaht, stand heutzutage in
keinem vertretbaren Verhältnis mehr zur tatsäch¬
lichen wirtschaftlichenWelt. Die Technisierungun¬
serer Wirtschaft und die damit bedingte Zerlegung
der menschlichenArbeitskrafthat bekanntlichehedem
große bedeutendeBerufsgruppen fast hinweggefegt,
zumindestaber außerordentlichstark reduziert. Neue
Arbeitsformen entstanden. Ein ganz neuer Arbeits¬
prozeß deutete sich an.

Diesem Neuen standendie jetzt durch unleugbares
Aktenmaterial als korrupterwiesenen Gewerkschafts¬
führer " verständnislos gegenüber. Ein unbeschreib¬
licherBonzengeistverhinderte, das längst überflüssige,
zumindest aber stark an Bedeutung eingebüßte Ver¬
bände mit stärkerenund berussgleichenVerbänden
zusammengelegtwurden.

Kostbare Bonzensessel, herrliche Bezüge, schöne
Räume, „Studien "sahrten usw. standen doch dann

auf dem Spiel ! So verschloßman sich eben vor der
neuen Entwicklung (alt waren die „Herren" Vor¬
sitzenden inzwischenauch geworden, und neues, junges
Blut kam nicht nach oben) und ließ deshalb aus
Trägheit und Schlimmerem alles bis auf den heuti¬
gen Tag im alten Geleise laufen. Aber nicht nur
das konntebeim näheren Hineinleuchtenin die rostige
Organisationsmaschineriefestgestelltwerden, sondern
auch die wahnsinnige Ueberspitzung  des
Organisationsprinztps selbst. Die demokratische, d. h.
also verantwortungslose Führungs- und Verwal¬
tungsmethode des ADGB . mußte einmal notgedrun¬
gen dahin führen. EinfachsteVerwaltungsvorgänge
liefen parallel oder überkreuzten sich, hoben sich
schließlich gegenseitigauf und hinterließen als einzig¬
stes „Ergebnis" einen Berg fein säuberlich
gehefteter Akten.  So konnte beinahe der
Eindruckentstehen, daß das direkt gewollt war, um
Posten und Pöstchenzu schaffen.

Ein Blick in verschiedeneVerbandsgehaltslisten
scheintuns darin rechtzu geben: Gehälter in Höhe
von 3<X) bis 850 Mark für Aktenhefter, Türausmacher,
Bürohilsskräfte usw. sind tatsächlichgezahlt worden!
Wohin wir also blickten, überall die Ueberspitzung,
die Karikatur einer Organisation, der Aufbau um
ihrer selbst willen und zum Ueberdrußnoch ohne
Inhalt und treibende Kraft — ein
Koloß auf tönernen Füßen.  Das war an¬
geblich „die in der Organisation verankerte Macht
der Arbeiterklasse"!

Sie Standwerdung-es deutschen Volkes

des der Deutschen Arbeiter"  in der Deut¬
schenArbeitsfront" ist natürlich unsere Arbeit noch
nicht erschöpft. Es werden noch Wochenund Monate
vergehen, bis die Einschmelzung folgerichtig und
völlig organischbis zur kleinstenZelle herab durch¬
geführt ist.

Als zweite große Aufgabe steht uns dann die plan¬
mäßige und ebenfalls organische Uebersührung der
ChristlichenGewerkschaftenin die neuen 15 Grund-
verbände bevor.

Sie müßen gleichfalls zu den neuen großen Heer¬
säulen der Arbeiter stoßen, um gemeinsamam großen
Werkzu bauen. Das , was bei den ChristlichenGe¬
werkschaftengut und wertvoll ist, wollen wir keines¬
wegs ignorieren noch zerstören, sondernfür den gro¬
ßen Ausbau nutzbarmachen. Auch personellsind wir
bereit, alle die, diegutenWillens  sind, also den
Nationalsozialismus nicht nur als reale politische
Macht, sondern ihn auch langsam als die tragende
geistige Idee und Weltanschauungdes 20. Jahrhun¬
derts und der weiteren Zukunft anerkennen, führend
in den Dienst der neuen Aufgabe zu stellen.

Schließlich wirb es dann unsere dritte Aufgabe
sein, nach der Eingliederung der ChristlichenGewerk¬
schaftenden Rest der organisierten Arbeitnehmer
(z. B. Hirsch-Dunckersche Gewerkvereine, Wirtschasts-
friedliche, Sonstige) dem „Gesamtoerbandder Deut¬
schen Arbeiter" in der „DeutschenArbeitsfront" ein¬
zufügen.

Das ganze schaffende Deutschland
in der Deutschen Arbeitsfront
Die letzte und größte organisatorischeTat dürste

dann die restlose Erfassungaller (auch zurzeit arbeits¬
losen) Werktätigen, also bisher Unorganisiertensein.
Auch sie gehörenin die „DeutscheArbeitsfront", denn
künftig gilt nur der etwas im neuen Deutschland, der
im Besitzdes

Staatsbürgerrechtes
ist. Die Verleihung dieses so wichtigenStaatsbürger¬
rechtes, welches regelrechtverdient  werden mutz,
ist aber abhängig von der Zugehörigkeit zu einer
Organisation der „DeutschenArbeitsfront".

Mit der Erfassungdes letzten deutschen Werktätigen
krönen wir unsere große organisatorische Arbeit.
Darum ist nichts törichter, ja beinahe wirtschaftlicher
Selbstmord, als wenn Nichtklarsehendedie Verbände
verlassen. Sie machen sich und ihre Familien un¬
glücklich. Denn darüber besteht wohl kein Zweifel,
daß später nur der Arbeit erhalten kann, der Mit¬
glied der „DeutschenArbeitsfront" ist.

Der Nationalsozialismus
verankert sich immer mehr

im Volke
Damit haben wir im Großen alles, was bisher in

Deutschland gewerkschaftlichbzw. nicht organisiert
war, einheitlich ersaßt  und zusammenge¬
schweißt. Gewiß, es find Menschen mit noch stark
widerstrebendenEmpfindungenuntereinanderund —
wir leugnen es nicht — auch oftmals gegen die
neuen Leiter. Das ist auch bei der Betrachtung der
sich beinahe tagtäglich vollziehenden gigantischen
revolutionären Umwälzung unseres staatlichen, wirt¬
schaftlichen, kulturellen und persönlichen Lebens
menschlichvöllig verständlich.

Jedoch wie es unmöglichist, schon heute und mor¬
gen diese widerstrebenden, geistig völlig falsch und
gegensätzlichorientierten Menschen zum National¬
sozialismus zu erziehen, so ist es ebenfalls gänzlich
unmöglich, den am 80. Januar d. I . zur endgültigen
und unabänderlichenHerrschaftangetretenen neuen
staatlichenZustand etwa lächerlicherweiiezu ignorie¬
ren, ja vielleicht verwegenermaßen praktisch in
irgendeiner Form aktiv zu bekämpsen! Das Letzte
wäre, darüber besteht Wohl auch im letzten Winkel
Deutschlandsrestloseund illusionslose Klarheit, hell¬
ster Wahnsinn.

Mit jedem Tag, mtt jeder Stunde, ja mit jeder
Minute wird das nationalsozialistischeRegime mehr
und mehr machtpolitischverankert, und keiner sollte
darüberso froh sein, wie geradeder deutsche Arbeiter!
Denn diese Machtverankerungsichertihm erst seine
Zukunft, die wir etappenmäßig glücklicher als bisher
gestalten wollen.

Schon nach einem Jahr werden Hunderttausende
in der „DeutschenArbeitsfront" zusammengeschlossene
deutsche arbeitende Menschenerkannt haben, welcher
Segen  die Tat des 2. Mai war. Und nach einem
weiteren Jahr werden es 1 bis 2 Millionen sein, bis
schließlich eines Tages das ganze arbeitendeVolk im
Nationalsozialismus das Glück und die Zufrie¬
denheit,  aber auch die Kraft  und die Macht
gegen alle Feinde unserer Nation sieht!

Aufruf zur Unterstützung-er Stiftung für
die Opfer der Arbeit

Die nationalsozialistischeRevolution ist wie ein
Frühliugssturm durch die deutschenLande gebraust.
Veraltete und vermoderte Anschauungendes össent-
lichen und gesellschastlichensLebens sind zusammen¬
gebrochenwie ein Kartenhaus. An Stelle des alten
Kasten- und Klassengeistesbricht sich immer mehr
die Erkenntnis Bahn, daß nun durchden sestenZu¬
sammenschlußaller deutschenArbeiter der Stirn und
der Faust die Rettung Deutschlands herausgeführt
werde» kann.

Durch die Botschast unseres Führers, des Volks¬
kanzlers Adolf Hitler,  aus dem Kongreß der
DeutschenArbeitssront haben wir die Gewißheit er¬
langt, daß die Sehnsuchtder bestenDeutschenin Er¬
füllung geht, daß endlichdem deutschen Handarbeiter
in unserem Volke der Ehrenplatz gegeben wird, der
ihm gebührt. Als eine lebensnotwendige Säule soll
er Träger des neuen Staates werden. Jeder, der
treu und redlich seine Arbeit verrichtet, soll die
gleiche Ehre genießen, ohne Ansehung des Arbeits¬
platzes, aus dem er zufällig steht.

Wir wenden uns mtt Recht gerade an unsere
Mitglieder der NSBO ., die ihr aus eigener An¬
schauungdie Gefahren kennt, die den Handarbeiter
bei seiner Tätigkeit über, aus oder unter der Erde
oder im Wasser bedrohen. Wir rufen euch zu, setzt
euren bewährten Kampfgeist ein für diese edelste
Ehrenausgabe,  die wir den Kameradengegen¬
über zu erfüllen haben, die aus dem Kampsscldder
Arbeit zusammengebrochenoder geblieben sind. Ein
jeder machePropaganda sür diese Stiftung . Tragt
euer Wissen von den Gefahren im Betriebe hinaus
unter die Volksgenossen, die aus eigener Anschauung
eure Gesahrenbetriebenoch nicht kennen, die aber
alle die Einsicht haben sollen, daß wir Deutschealle
eine Schicksalsgemeinschastdarstellen.

Wir Nationalsozialisten haben die Selbstverant¬
wortung immer als oberstenLeitstern unseres Han¬
delns betrachtet. Nie haben wir die Hände in den
Schoß gelegt und tatenlos aus das große Wunder ge¬
wartet, das uns die Rettung ohne unser Zutun be¬
scherte.

Damit räumen wir Nationalsozialistenendlichauf.
Das Faule und Morschemuß verschwinden, um der
neuen, dem wirklichenLeben angepaßten Form Platz
zu machen. Wir Nationalsozialisten sagen, daß die
Organisation, also der Verband, nicht Selbstzweck
und anzubetender Götze, sondern nur Mittel zum
Zweck, d. h. also eine notwendige Form zur künftigen
Standwerdung des deutschenArbeiters sein kann.
Diesem Gedankenhat sich alles — Organisationssorm,
Verwaltung, verantwortliche Leitung und g»siik>en-
des Personal — restlos unterzuordnen.

Wir haben daher im Verfolg unserer grundsätz-
lichen Einstellung eine Revision  des bisherigen
Organisattonsaufbausund -schemasdes ADGB. vor-
genommen. Aus sehr durchdachten berufspolitischen
und wirtschaftlichenGründen haben wir daher eine
glatteHalbierung  der bisherigen 28 ADGB .-
Verbände vorgenommen. Aus 28 sind 14 Verbände
geworden, zu denen noch ein völlig neuer, der die
Heimarbeiter und -arbeiterinnen und das Dienst-
bzw. Hauspersonal erfaßt, hinzukommt, so daß sich
nunmehr die deutsche Arbeiterschaftin 15 Grund -
verbänden  organisieren kann. Die zusammen-
schließendeSpitze ist der „G e s a m t v e r ban d d er
Deutschen Arbeiter"  unter Leitung des Pg.
Schuhmann,  M . d. R., innerhalb der „Deutschen
Arbeitsfront". Es haben sich daher folgende Ver-
bände verschmolzenbzw. verschmelzensich noch in
den „Deutschen Buchdrucker . Verband"

1. der „Buchbinder- und Papierverarbeiterver-
band",

2. der „Verband der graphischenHilfsarbeiter und
-arbeiterinnen",

8. der „Verband der Lithographen, Steindrucker
und verwandter Berufe";

inden „DeutschenBaugewerksbund"
1. der „Zentralverband der Zimmerer und verw.

Berufsgenossen Deutsch'ands,
2. der „Verband der Maler, Lackierer, Anstreicher

usw.",
8. der „Zentralverbandder Schornsteinfegergesellen

Deutschlands";
in den „Deutschen Textilarbeiter - Ver-
band"

1. der „DeutscheBekleidungsarbeiter-Verband",
2. der „DeutscheHutarbeiterverband";

in den „Deutschen Landarbetter - Ber-
La n d"

1. der „Allgemeine MelkerverbandDeutschlands";
in den „Deutschen Meckallarbeiterver-
b a n d"

1. der „Zentralverband der Maschinisten und
Heizer";

in den „Deutschen Lederarbeiter - Ver-
band"

1. der „Verband der Sattler , Tapezierer und
Korteseutller",

2. der „Zentralverband der Schuhmacher";
inden „NahrungSmittel . undGeträn ! e-
arbeiter - Verband"
1. der ,Zentralverband der Hotel-, Restaurant-

und Caföangestellten".

15 Gnrndverbünde
An Grundverbänden  bestehennunmehr der

Verband der Bauarbeiter,
Verband der Bergbauarbeiter,
Verband der Buchdrucker,
Verband der Eisenbahner,
Verband der Fabrikarbeiter,
Verband der Holzarbeiter,
Verband der Landarbeiter,
Verband der Metallarbeiter,
Verband der Textilarbeiter,
Verband der Tabakarbeiter,
Verband der Steinarbeiter,
Gesamtverband,
Verband der Lederarbeiter,
Verband der Nahrungsmittel- und Getränke¬

arbeiter,
Verbandder Heimarbeiterund Dienstpersonal.

Mit der Schaffung dieser Grundverbände haben
sowohl der ADGB. an sich als auch die heute nicht
mehr zu rechtfertigendeVielheit seiner Verbände ein
für allemal das Zeitliche gesegnet. Die alte
Form ist damit sür immer tot.

Natürlich ist es nicht der Zweck des National¬
sozialismus, starre, leblose, übergroße Zentralver¬
bände zu schaffen, ohne diesen inneres und
daprit fruchtbringendes Leben einzu¬
hauchen.  Dieses Leben kann nur gedeihen, wenn
die mannigfaltigen Berufsarten und -sparten, die
in einem großenVerband erklärlicherweisevorhanden
sind, voll zur Geltung kommenund außerdem eine
völlige Selbstverwaltung  gewährleistet
wird. Beides ist der Wunsch und Wille des National¬
sozialismus. Darum sieht der neue Organisations-
aufbau bei den Grundverbändendie Schaffung mög¬
lichstvieler sogenannter „Fachschaften"  vor , in
denen organischdie verschiedenenBerufsarten bzw.
-sparten des Hauptberufes eingegliedert werden, um
der Eigenart des Berufes sowohl hinsichtlich der
weiteren Pflege und Ausbildung als auch nach der
wirtschaftlichenSeite hin (Lohn, Arbeits-, Urlaubs¬
zeit usw.) gerecht zu werden.

Selbstverwaltung  ist oberstesPrinzip, um
die Freude und Verantwortung am gemeinsamen
Werk zu wecken. Der Staat wird nur dann ein¬
greifen, wenn er unbedingt muß. Wir könnenheute
schon versichern, daß er das überhauptnicht braucht,
weil unsere künftige Erziehungsarbeit die Verant-
wortungsfreudigkeitaus einen noch nie in der Ar¬
beiterschaftvorhandengewesenenGrad bringen wird.

Mit der Schakiuna die!«s -Gelamtverbav-

Ein großes Unrechtist dadurchwieder gutgemacht,
das gerade den Handarbeiter in der Vergangenheit
traf. Wie mancherhat in treuer Pflichterfüllung im
Betriebe Leib und Leben hingegeben, und wie selten
erklang das Lied oom braven Mann. Nicht Ehrung,
sondern Undank war nur zu oft der Lohn, der die
Opfer oder deren Hinterbliebenentraf. Umso freudi¬
ger hören wir darum den hochherzigenAusruf un¬
seres Führers zu einer Stiftung sür die Opser der
Arbeit.

Vareiamtliche Vekannkgabe
Der Leiter der Hilsskasse der  NSDAP.

erläßt folgende Bekanntgaben:
Achtung! Ortsgruppenleiter!

Nach wie vor ereignen sich unzählige Unfälle im
Parteidienst. Außer zahlreichen Verletzten wurden
allein an einem Tage 8 (acht!) Todesfälle der Hilfs-
kasse(Verwundetenhilseder NSDAP .) gemeldet.

Bis 22. Juni 1933 müssen daher die Beiträge
aller Mitglieder zur Hllfskasse sür Monat Juli,
die für die Verletztenund Verwundetenunbedingtge¬
braucht werden, aus Konto 9817 für Hilsskasseder
NationalsozialistischenDeutschenArbeiter-Partei vor¬
liegen. Die Ortsgruppenleiter werden dringend er¬
sucht, für rechtzeitigeund vollständigeAbführung der
Beiträge durch die Mitglieder, für ordnungsmäßige
Abführung der Beiträge und sür sofortige Nachzah¬
lung aller evtl. Rückstände zu sorgen. Die Beitrags¬
zahlung an die Hilsskasseist lt. mehrfachergangener
Anordnung Adolf Hitlers Parteipslicht aller Mit¬
glieder.

*

Aus gegebener Veranlassung wird darauf hinge¬
wiesen» daß alle Schadenfälle über die zuständigen
Partei-, Ortsgruppen- bzw. Kreisleitungen der Hilss¬
kasse gemeldetwerden müssen. AndereUnsallmeldun-
gen könnennicht bearbeitetwerden.

Die Richtlinien der Hilsskassesollen aus allen Ge¬
schäftsstellenzur Einsichtnahmeaufliegen.

Termin zur Versicherung der Musik¬
instrumente  sür 3. Vierteljahr 1933 nicht ver¬
säumen! Die Versicherungsprämien müssen bis
26. Juni 1933 auf Postscheckkonto München 19310
(Musikinstrumente-Versicherungder Nationalsoziali¬
stischen DeutschenArbeiter-Partei, München) vor¬
liegen. .

Versichertwerden alle Musikinstrumente, die An¬
gehörige der NSDAP . als persönlichesoder Partei¬
eigentum bei Parteiveranstaltungen oder aus dem
Wegevon und zu diesenbei sich führen, gegen Verlust
oder Schäden, entstanden durchgewaltsame Fort¬
nähme oder Beschädigungbei Unfällen seitens Drit¬
ter. Ohne weiteres mitversichertist ferner die Klei-
duna der Musikerund Spielleute. Die Versicherungs-

So wollen wir auch jetzt als Mitglieder der
NSBO . uns an die Spitze dieses Hilsswerks stellen
und mit aller Kraft werbend eintreten sür

„Die Stiftung für die Opfer der Arbeit ".
Es gilt das Wohl unserer Kameradeu, die ein

Opfer der Arbeit wurden, es gilt, eine Ehrenpflicht
zu erfüllen gegenüber den Hinterbliebenen dieser
Helden.

(gez.): W. Schuhmann,M.  d. R.

prämle beträgt nur 40 Pfg. vierteljährlkchsür je
l8l> RM. Versicherungswert.

Me Musik- und Spielmannszugführer müssendie
Richtlinien der Mustkinstrumenten-Versicherung vor¬
liegen haben. Sie sind durch die Hilsskasse der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter-Partei,
München43, Postfach80, kostenloszu beziehen.

München,  den 6. Juni 1933.
(gez.): Bormann.

Berichtigung
Am Sonntag , dem 2K. Juni 1933 fährt dar

Dampfer „Roland " nicht ab Freihafen I,
sondern Freihafen II . Die Rückkehr ist auch
ar^ Hafen II.

9er graste und Kleine Füheeerat
der deuffchen Arbeiteeverbände

Die NSBO -Presscstelle teilt mit:
Es wird ein Kleiner und Großer Führer¬

rat im Gesamtverband der Deutschen Ar-
bciderverbände gebildet . Der Kleine Führer¬
rat besteht aus dem Führer Schuhmann,
dem stellvertretenden Führer Brucker,  dem
Schatzmeister Brinckmann, dm  Organi¬
sationsleiter Muchow und dem Presseleiter
Biallas.  Der Große Führcrrat besteht aus
den 18 Verbandslcitern , den Abteilungslei¬
tern Anders , Dr . Denker , Hoden¬
berg , Dr . Kaiser . Dr . Kilian , Klap¬
per , Kurttz , Mende , Otto , Räu¬
mer , Reichnow , Dr . Schreit er und
Dr . Zängel.

gez. Walter Schutzmann,
Führe : des Gesamtverbandes der Deutschen

SlrbettvrverbÄud«

Achtung!
parteiamtliche Abzeichen

Die parteiamtliche Pressestelleteilt mit:
Laut Mitteilung der Polizeidireltton Bremen, iß

es untersagt, außer Uniformen auch parteiamtlich«
Abzeichender NSDAP . ohne Genehmigungzu ver.
lausen. Ferner wird das unbefugte Tragen der na.
tionalsozialistischenAbzeichen mit Gefängnis b«.
straft. Um der Bevölkerung irgendwelcheUnanneh« .
lichkeitenzu ersparen, soll hier kurz beschrieben wer¬
den, was unter „parteiamtliche" Abzeichenzu ver,
stehen ist.

Das runde Parteiabzeichen der NSDAP . ist, wi«
auch alle anderen Parteiabzeichen, gesetzlich geschützt.
Dasselbe kann jedes ordnungsmäßige Mitglied der
NSDAP . tragen, soweit es sich entsprechendaus-
weifen kann.

Das Hoheitsabzeichender NSDAP . ist nur edykg
und allein sür Amtswalter der politischenOrganisa¬
tion bestimmt, also solcher, die über den rote»
Amtswalter-Ausweis der Organisationsabtrilunz
verfügen. Amtswalter der sogenannten Nebenorga-
nisationen dürfen, soweit sie nicht im Besitz des
Ausweises find, das Hoheitsabzeichennicht tragen.

Das Tragen des SA --Abzeichensist nur für Mit¬
glieder der SA. gestattet, soweit sie sich entsprechend
ausweisen können und der aktiven SA . bezw. SAR.
angehören.

Das gleiche gilt für die SS . und Hitler-Jugend,

Das Frauenschaftsabzeichenist nur für die Mit¬
glieder erlaubt zu tragen, die offiziell der NS-
Frauenschaftangehören-

Wir warnen davor, die Abzeichender NSDAP.
unberechtigterweisezu tragen.

Organisationsabtetlung
gez. Albert Hossmann.

Arbeiter - er Stirn und der
Zaust arützen den neue « Staat

Köln . 9. Juni . Vor 60000 Kölner Av-
beidern und Arbeiterinnen sprach am Don¬
nerstag abend in den Kölner Ausstellung^
hallen in einer Riesenkundgebung der NSBO
der Bezirksleiter der Deutschen Arbeitsfront
Rheinland - Süd und Gaubetriebszellenleiter
Köln-Aachen , Richard Ohling.  Die Aus¬
führungen Ohlings gipfelten in der Fest¬
stellung , daß der deutsche Arbeiter noch nk
einen solchen Schutz genossen hat , wie er
ihn unter dem neuaufzubanenden deutschen
Ständestaat haben wird.

Im Anschluß an die Kundgebung wurde
folgendes Telegramm an Dr . Ley gesandt:

„Aus den Kölner Messehallen grüßen an¬
läßlich der Versammlung mtt dem Redner,
Parteigenossen Ohling , 60 009 Arbeiter der
Stirn und der Faust den Führer der Deut¬
schen Arbeitsfront und geloben ihm Treue
und eifrige Mitarbeit am Ausbau des Stände¬
staates . Heil Hitler!

NSBO, Köln-Aachen."

Mitgliederversammlung Oberneuland
Am 7. Juni 1933 hatte die Ortsgruppe Oberneu¬

land/Borgfeld ihre Mitgliederversammlungim Lokal
Jürgensholz. Ortsgruppenführer Buda machte aus
verschiedeneneue Verfügungen der Kreisleitung auf¬
merksamund forderte weiter von allen neuen Mit¬
gliedern regen Besuch aller Veranstaltungen sowie
Schulungsabende, zwecks Weiterbildung im national¬
sozialistischenDenken. Als Redner war der Beaas-
tragte der NSBO -, Pg . Uhde, erschienen. Unter der
Varole „Nationalsozialist heißt Kämpfer sein" ver¬
stand Pg . Uhde es allen klar zu machen, wie sehr wir
oer SÄ . bedürfen und welche inneren Kämpfeuns
allen noch bevorstehen. Denn den Deutschensollte
Deutschlandwiedergegebenwerden und das sei Aus¬
gabe der NSDAP . Mit großem Beifall wurdedem
Redner für seine Ausführungen gedankt. Mit einem
dreifachenSieg -Heil endete die Mitgliederversamm¬
lung, welchezugleich als Schulungsabendausgenutzt
worden war Nachdemvom Kreispropagandaleiter
Albert Hossmann sowie Kreisgeschäftsführer Bern¬
hard noch organisatorischeund technische Fragen i»
her Bewegung besprochen wurden.



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ

Schlussilzung des Internationalen
Baumwollkongresses

jjj der heutigen Schlußsitzungdes Internatio-
oalen Baumwollkongresses wurde folgende Reso¬
lution angenommen:

Infolge der sieh häufenden Klagen über die
falsche Packung amerikanischerBaumwollever¬
urteilt der Kongreß auf das strengste dieses Vor¬
gehen, welches Schwierigkeitenin der Verarbei¬
tung und im Spinnprozeß verursacht. Der Kongreß
ersucht das United States Departement of
Agriculture, alle Schritte zur AbschaffungdiesesUebels, welches den Spinnern finanzielle Ver¬
luste und eine allgemeineVerwirrungim Handel
verursacht, zu unternehmen. Von diesem Ge¬
sichtspunkt aus schlägt der Kongreßvor, daß in
die eisernen Reifen der Ballen eine Nummer und
eine Marke eingeprägtwerden, durch welche die
Spinner die Quelle der falschenPackungenfest¬
sfeilen können. Der Kongreß, auf welchem 23
Länder vertreten sind, beschließt, den Vertretern
der Länder, die auf der Weltwirtschafts- und
Währungskonferenz in London zusammentreten,
die Genugtuung darüber zum Ausdruck zu brin¬
gen, daß das Problem der Kredit- nd Geldbe¬
schränkungen auf die Tagesordnungder Konfe¬
renz gesezt wird. Der Kongreßbegrüßt die Be¬
mühungen, eine Herabsetzungder Zolltarife und
eine Milderung andererEinschränkungen herbeizn-
ffihren, und spricht die Ueberzeugungaus, daß
ein wesentlichesSteigen der Rohstofipreisevon
höchster and dringendsterNotwendigkeitist. Für
die Verwirklichungdieser Ziele ist eine baldige
angemessene Stabilisierungder Währungen der
ganzen Welt notwendig.

Zur Erhaltungder Terminbaumwollmärkte, die
hn Interesse der Baumwollindustrieder ganzen
Welt gelegen ist, empfiehltder Kongreß, der die
Ausnutzung der Termingeschäftezu rein speku¬
lativen Zwecken verwirft, die die Termingeschäfte
regelnden Vorschriften so abändern, daß es
skupellosen Schuldnernunmöglichgemachtwird,
sich Verpflichtungen aus solchen Terminge¬
schäften zu entziehen. Der Kongreß erneuert das
Abkommen betreffend die Feuchtigkeitder ägyp¬
tischen Baumwolle, das ursprünglichvom Pariser
Kongreß vom Jahre 1931 angenommen wurde.
Diese Erneuerungtoll ohne irgendwelcheAende-
rung bis zum September 1936 in Kraft bleiben.
Der Kongreß ist der Anschauung, daß es im Inter¬
esse der ägyptischen Sektion der Baumwoll¬
spinnereien sehr wichtig ist, daß, abgesehenvon
dem Bedarf für die Erzeugungganz hochwertiger
Marken, die Pflanzer möglichst große Mengen

Berlin, 10. Juni.
Im Zuge der Osthilfeumschuldungwerden

Gläubiger der entschuldeten Landwirte häufig
nicĥ .in barem Geld, sondern durch Hingabevon
Osthüfeentsohuldungsbriefenabgefunden. Da
für diese Gläubiger in vielen Fällen ein wirt¬
schaftliches Bedürfnis besteht, sich aui diese
Papiere .Geld zu beschaffen, oder sie zur Ab¬
deckung eigenerVerbindlichkeitenzu verwenden
und die hierfür vorhandenenMöglichkeitennoch
nicht allgemeinausreichendbekannt sind, sei im
folgenden kurz auf die zur Zeit bestehenden
hauptsächlichstenVerwertungsmöglichkeitenhin-
gewiesen:

Die Privatgläubiger, vor allem Handwerker-,
Händler und Industriebetriebe, können bei der
Deutschen Rentenbank gegen sicherungsweise
Uebereignnng der Entschuldungsbriefeeinen Dis¬
kontkredit bis zur vollen Höhe ihrer unbaren
Abfindungzu sehr günstigen Bedingungen er¬
halten. Die Kosten dieses Kredits belaufen sich
derzeit bei einem Reichsbankdiskontsatz von
4 v. H. unter Verrechnungder auf die übereig¬
neten Entschuldungsbriefe entfallenden Zinsen
von4% Prozent jährlich einschließlichWechsel¬
stempelauf nur 0,9 v. H. jährlich des Kredit¬
betrages. Der Kredit kann bereits in Anspruch
genommen werden, wenn der abgefundeneGläu¬
biger von der Bank für Deutsche IndustrieobU-
gationen eine Bescheinigunggemäß § 20 der
Osthilfe-Durchführungsverordnungerhalten hat.
Darlehnsanträgesind an die Deutsche Renten¬
bank, Berlin WS, Wilhelmstr., zu richten.

Für die Banken, insbesonderedie Spitzeninsti¬
tute des organisiertenKredits, besteht die Mög¬
lichkeit, der Inanspruchnahme eines Lombard-
Kredites gegen Verpfändung der empfangenen
Entschuldungsbriefe. Die Kreditgewährunger¬
folgt zu den üblichen Lombardbedingungender
Reichsbank bis zur Höhe von 50v. H. des Nenn¬
betrages der verpfändeten Entschuldungsbriefe.
Die Reichsbank nimmt Entschuldungsbriefebezw.
•Bescheinigungen zur Abdeckungvon bei ihr be¬
stehenden Wechselverbindlichkeiten unter be-
Jtimmten Voraussetzungenan Zahlungsstatt an,
Ebenso werden von ihr Entschuldungsbriefeals
Unterlagenfür Diskontkredite (Sicherheitskre-
äite) bis zur Höhe von 75 vom Hundert ihres
Nominalbetrages angenommen. Nähereshierüber
ist bei den Reichsanstaltenzu erfahren.

Die Osthilfeentschuldigungsbriefekönnen zur
Sicherheitsleistung in Reichssteuerund Zollange-
tegenheiten sowie als Sicherheit für Frachtstun-
4nng im Eisenbahnfraohtverkehrverwendet wer-
en und zwar in gleicher Weise wie Reichs- und

Staatspapiere. Die Möglichkeitender Verwertung
“er  Osthilfeentschuldungsbriefe sind jetzt so
Mannigfaltig, daß den wirtschaftlichenBedürfnis-
lea  ' n weitem UmfangeRechnunggetragen ist.
emeikt sei schließlichnoch, daß die deutsche
entenbank weder zu einer vorzeitigenEinlösung

'joch zu einem Ankauf der Entscbuldungsbriefein
er  Lage ist. DahingehendeAnträge sind daher’weckloi.

„Seenritas"
Bremer AllgemeineVersicherungs-Aktien¬

gesellschaft
fb 'Ü0rl̂en *l' tJlle  Generalversammlungunter Vor-I ®*Generalkonsuls Dr. A. Strube genehmigte
en Rechnungsabschlußfür 1932 und erteilte

sichtsrat und Vorstandeinstimmig Entlastung.
tOiöenGeSamt',r8m*cnelnna5,me  Betrug im Jahre

RM. 2 134 215 (gegen RM. 2 681 622 i. V.),
601 fiä®na Rechnunä RM. 481 580 (RM., r *>' Die Schadenszahlungenbeliefen sich

RM. 1034 331 (RM. 1 430 511), davon für
sene Rechnung RM. 226 886 (RM. 232 363). Der
esamtüberschuß per Ende 1932 betrug RM 543 673

gegenüber RM. 6̂ 034i. V.l. Für Verwaltungs-
•ten und Steuern wurden RM. 441 635 gegen-

von Baumwollevon nicht allzugroßerLänge mit
besonderer Berücksichtigungder Einheitlichkeit
in der Länge und Stärke der Faser erzeugen.
Nach den bereits gemachtenErfahrungenist der
Kongreßüberzeugt, daß Baumwollezum Packen
besser geeignet ist als Jute.

Er dankt der ägyptischen Regierung für die
bereits geleistete Arbeit und die Zusicherung,
die Versuche in dieser Richtung fortzusetzen.
Er ersucht schließlichdringend die ägyptische
Regierungund die Exporthäuser, weitere Probe¬
sendungennach England in der Art und Weise
zu schicken, wie sie Herr Arno Pearse in seinem
dem KongreßvorgelegtenBericht vorgeschlagenhat

Der Kongreßgibt seiner Befriedigung über die
Bereitwilligkeit des britischen Baumwollfor-
schungsinjtitutsAusdruck, das Verspinnendieser
Probesendungenwissenschaftlichzu überwachen
und die Ergebnisse der Versuche eine der nächsten
Sitzungen des gemeinsamenägyptischen Baum-
wollkomiteeszu berichten. Inzwischen fordert
der Kongreßdie Spinnerzur Mitarbeit an dieser
Frage auf, insbesondere durch die Verarbeitung
dieser Spinnproben auf verschiedene Garn¬
nummern auf Selefaktoren.

Ueber das Mehrschichtensystemwurde kein
Beschluß gelaßt. In den Verhandlungsbericht
wurde aber folgendes aufgenommen:

In der Frage des Mehrschichtensystemskam
auf dem Kongreßdie Meinung zum Ausdruck, daß
das Arbeiten in doppel- und dreifachenSchichten
schrittweisebeseitigt werden soll. Es stellt sich
jedoch bald heraus, daß eine einheitliche Ent¬
scheidung dieser Frage nicht herbeigeführtwerden
konnte. Der Kongreß wird aber diese Frage
zwecks späterer Verhandlungen im Auge be¬
halten.

In der Zwischenzeitwird den angeschlossenen
Verbänden empfohlen, vorläufige Maßnahmen
auszuarbeitenund in Kraft zu setzen, welche der
Aufrechterhaltung des Gleichgewichtszwischen
Angebotund Nachfragedienen sollen. Den Mit¬
gliedern der angeschlossenen Verbände wird
weiterhinempfohlen, den Bericht des Herrn Otto
Bankwitz aufmerksamzu studieren, sie werden
gebeten, ihre Meinung, über die in diesen Bericht
enthaltenen verschiedenenVorschlägedem Büro
des InternationalenVerbandesin Manchesterbe¬
kanntzugeben, damit bei der nächsten Sitzung
des InternationalenKomitees darüber erwogen
werdenkönne.

über RM. 423 051 i, V. verausgabt, »o daß ein
Ueberschuß verbleibt von RM. 102037.

Der Aufsichtsrat beschloß, der Generalver¬
sammlungdie folgendeVerwendungdes Ueber-
sefausses vorzutragen:
Abschreibungeninsgesamt. . . RM. 95.242—
Zuwendungenzur Kapitalreserve RM. 5.000.—
Vortrag auf neue Rechnung . , RM. 1.795.—

insgesamt: RM. 102.037_
Von den turnusmäßig ausscheidenden Auf-

sichtsratsmitgliedernwurdendie Herren Hermann
Bultmann, Ernst Glässel, Max Hoffmann wieder¬
und an Stelle des mit Ablaufdes Geschäftsjahres
zurückgetretenenHerrn GeneralkonsulDr. h. c.
Ludwig Roselius Herr Robert E, Harcke, Direktor
des Roselius-Konzerns, Bremen, neu in den Auf¬
sichtsrat gewählt.

In der im Abschluß an die Generalversamm¬
lung stattgefundene AufsichtsratssitzungwurdeHerr GeneralkonsulDr. A. Strube zum Vor¬
sitzenden und Herr Emst Glässel zum stellver¬
tretenden Vorsitzendendes Aufsichtsratsgewählt.

Münzprägung im Maf 1933
Berlin, 10. Juni. Im Mai 1933 sind in den

deutschen Münzstätten an Silbemünzen
14 000 RM. 5-RM.-Stücke, an Nickelmünzen

100 000 RM. 50-Rpfg.-Stücke, an Alumium
bronzemünzen 72 000 RM. lO-Rpfg.-Stücke und
an Kupfermünzen 47 654,14 RM. 1-Rpfg.-
Stücke neu geprägt worden.
Untev Berücksichtigung der früher geprägten
Münzen und nach Abzug der wieder einge-
zogenen neuen Münzen von. der Gesamtprä¬
gung ergibt sich für Ende Mai 1933 folgen¬der Umlauf:

761773 770 RM. 5-RM.-Stücke, 269 701 182
RM. 3-RM.-Stücke, 213 597 330 RM. 2-RM.-
Stücke, 256 109 616 Reichsmark l -RM.-Slücke,
73 777196.50 D,, . 50-Rpfg-Stücke (Nickel),
65 956 611.10 RM. 10-Rpfg. Slücke, 28 046 824.25
RM 5-Rpfg.-Stücke, 2 001 983.72 RM. 4-Rpfg.-
Stücke, 4 997 630.36 RM. 2-Rpfg.-Stücke und
5 737 514.42 RM. l -Rpfg.-Stücke.

Dresdner Bank. Berlin, 9. Juni. Die Dresd¬
ner Bank beruft ihre G.-V. für das Geschäfts¬
jahr 1932 auf den 1. Juli nach Dresden ein.
Zur Bereinigung der Bilanz wird der Ver¬
sammlung die Kapitalherabsetzung in erleich¬
terter Form, 220 auf 150 Mill. Reichsmark
durch Zusammenlegungder Aktien im gleichen
Verhältnis, sowie dementsprechend die Her¬
absetzung des Reservefonds auf 15 Mill. RM.
vorgeschlagen.

Nor eine allgemeineAussprache im Centralver¬
band des Bankier-Gewerbes

Berlin, 9. Juni. Vom Centralverband des
Deutschen Bank- und Bankiergewerbes wird
mitgeteilt, daß die Annahme, es fände heute
eine Sitzung des Centralverbandes statt, die
zur Frage der Zinssenkung Stellung nähme,
irrig ist. Die zuständigen Gremien des
Centralverbandes sind überhaupt nicht ein¬
berufen. Es findet heute lediglich in
einem weiteren Kreise von Vertretern der Be¬
hörden und der Wirtschaft eine allgemeine
zwanglose Aussprache über das Zinssenkungs¬
problem . und die damit zusammenhängenden
Fragen statt.

Das deutsche Meß- und Ausstellungswesenim
Zeichen der nationalen Revolution.

Eine Neuordnung des deutschenMeß- und Aus-
stellimgswesens, die sich der neudeutschenWirt¬
schaftspolitikanpaßt, ist von Stabsleiter Bertold
Jakob,  dem Reierenten für das Ausstel-
lungs- und Messewesenin der Reichsleitungder
NSDAP,, eingeleitet worden. Zu diesem Aufbau¬

werk nehmenhervorragendeFührer der national¬
sozialistischenBewegung in der ersten Juni-Aus¬
gabe der Zeitschrift „Messe und Ausstellung“,
dem führenden Zentralblatt auf diesem Gebiet,
Stellung. Diese Ausgabe ist unter dem Motto
„Das deutsche Meß- und Ausstellungswesenim
Zeichen der nationalen Revolution“ erschienen.
In ihr entwickelt Stabsleiter Jakob  sein Pro¬
gramm. Weiter äußern sich in ihr die Meß- und
Austeilungsleiterüber ihre Aufgaben im Neuen
Deutschland. Nähere Mitteilungenwerden über
die inzwischen erfolgte Bildung des Reichsaus¬
schusses für das Ausstellungs- und Messewesen
gemacht. Aus dem weiteren Inhalt seien die Bei-

Reorganisation
Zu dieser in letzter Zeit vielfach erörterten

und für die bremische Wirtschaft bedeutsamen
Frage haben kürzlichdie Fachausschüsseder An-
gestelltenkammer (technische, nautische . und
kaufmännische Angestellte der Seeschiffahrt)
Stellung genommen. Das Ergebnis dieser Bera¬
tungen ist in einem umfassendenGutachten dem
Senatspräsidenten, Bürgermeister Dr. Markert,
unterbreitet worden. In dem Gutachten der An-
gestelltenkamimerist auch zu den wichtigen
Fragen der Entschuldungund der Wiederherstel¬
lung der Rentabilität der SeeschiffahrtStellung
genommenworden. Bemerkenswertist, daß die
Bildungeines besonderen Reichsausschussesfür
Fragen der Seeschiffahrtvorgeschlagenwird, um
eine einheitliche nationale Schiffahrtspolitikzu
gewährleisten.

Dieser Reichsausschußsoll eine die Reedereien
überwachendeFunktion ausüben und unter Her¬
anziehung von Vertretern seemännischerArbeits¬
nehmer gebildet werden. Den Vorsitz dieses
Reichsaussohussessoll ein vom Reichskanzler
bestellter Kommissar als Beauftragterdes Reiches
ausüben. Ein wesentlicherTeil des Gutachtens
schlägt Maßnahmenvor, die geeignet sind, eine
erhebliche Anzahl seemännischer und kauf¬
männischerAngestellten in Reedereibetrieben
unterzubringen. Außerdemist unter Angabebe¬
stimmter Vorschlägegefordert worden, den be¬
ruflichen Nachwuchs so zu regeln, daß den
katastrophalen Verhältnissen auf dem Arbeits¬
markt für Schiffahrtsangestelltewirksam ent¬
gegengetretenwerden kann.

Seeamt Hamburg
SchiHszusammenstoß„Stenter" und „Guildford

Castle“
Hamburg, 10. Juni.

Das Seeamt Hamburgverhandelte am Freitag
über den folgenschweren Zusammenstoß zwischen
den englischenSchiffen„Stentor“ und „Guildford
Castle,,, der sich in der Nacht zum 1. Juni ds.
Js. auf der Unterelbe in der Nähe der Ostebank
ereignete. Das Frachtmotorschiff„Stentor“ der
Reederei Holt & Co. in Liverpool befand sich
auf der Fahrt von Batavia elbaufwärts nach
Hamburg, während der Fracht- und Passagier¬
dampfer„Guildford Castle“ von der Union Castle
Mai S. S. Co. in London von Hamburg nach Süd¬
afrika unterwegswar. Die Besatzung konnte sich
bis auf drei Mann retten, die den Tod in denWellenfanden.

Nach siebenstündigerVerhandlungwurde der
Spruch gefällt. Er besagt, daß der Unfall in
erster Linie darauf zuriiekzuführen sei, daß
zwischen den Tonnen„S“ und „T“ an der Unfall¬
stelle eine zwar nicht erhebliche, aber dicke
Nebelschwadelagerte. Diese haben bewirkt, daß
die beiden Schiffesich erst in ganz kurzer Ent¬
fernung sichten konnten. Der Führer des „Gu¬
ildford Castle“ treffe insofern ein Vorwurf, als
einwandfrei festgestelltwurde, daß er sich unvor¬
schriftsmäßigim südlichen Fahrwasser bewegt
habe, so daß die Schiffe ungefährgerade aufein¬
ander zugefahren seien. Im letzen Augenblick
habe dann „Guildford Castle" noch versucht, nach
der falschen Seite hin auszuweichen. Die Führung
des Motorschiffes„Stentor" treffe keine Schuld,

Der Seeverkehrin den Weserhäfea
in der Woche vom 28. Mai bis 3. Juni

Es kamen an: 126 Schiffe mH 157 213 NRT.
und 68 293 t Ladung, davon in Bremen-Stadt 90
Schiffe mit 96 155 NRT. und 36 746 t Ladung.

Es gingen ab: 123 Schiffe mit 163 212 NRT.
und 29 785t Ladung, davon von Bremen-Stadt 84
Schiffemit 84410 NRT. und 24 971 t Ladung.

Durchführung der Transfersperre
für Ausländsanleihen

cnb. Berlin, 10. Juni Zur Durchführungdes
Gesetzes über ZahlungsVerbindlichkeitengegen¬
über dem Auslande hat der Reichswirtschafts¬
minister in seiner Verordnungvom 9. Juni, die
in der heutigen Nummerdes DeutschenReichs¬
anzeigers veiöffentlicht wird, die erforderlichen
Anweisungen an die Devisenstellen erlassen.
Diese haben künftighin grundsätzlichbei den von
der Transfersperre betroffenen Leistungen nur
noch Zahlungen an die Konversionskasse für
deutsche Auslandsschuldenzu genehmigen. Auch
Zins- und Dividendenscheine, deren Erlös bisher
genehmigungsfrei an Ausländer überwiesen
werden durften, dürfen nur noch an die Konver¬
sionskasse für Rechnung des ausländischen In¬
habers ausgezahliwerden. Inländer können, um
Umgehungen dieses Grundsätze zu verhüten, die
ihnen zustehendenZinsen auf deutsche Aus-
laodsbonds nur noch in Reicl smark im Inlande
ausgezahlterhalten und müssenihr Eigentuman
den Anleihastückendurch Affidavit nachweisen.

Die Banken sind gehalten, für die Zinsen aus
Alt- und Sperrkonten von Ausländern die Ge¬
nehmigung zur Zahlungan die Konversionskasse
nachzusuchen Einzel-, Sammel- und allgemeine
Genehmigungen zu Leistungender von der Trans¬
fersperre betroffenen Art, die am 1. Juli oder
später fällig werden, werden kraft Gesetzes un¬wirksam.

Internationale Stahltagungin Düsseldorf
Die Erfolge der deutschen Beratungsstelle, bei

deren Gründungim Jahre 1927 man weitgehend
auf das Vorbild der amerikanischenAbsatzför¬
derungsstellen zurückgegriffenhat, haben ver¬
schiedene andere europäische Länder veranlaßt,
ebenfallsbesondere Beratungs- und Propaganda¬
stellen zur Förderungdes Stahlabsatzeszu schaf¬
fen, deren Vertreter sich in diesen Tagen in
Düsseldorf versammelt haben, um in einem in¬
ternationalen Erfabrungs- und Gedankenaus¬
tausch die akuten Probleme der Stahlverwen¬
dung zu behandeln.

träge „NationaleAufbauarbeit“ von Hauptschrift¬
leiter Bruno Abendroth, „Notwendige
Reformen für das deutsche Meß- und Ausstel¬
lungswesen“ von Hans T h e i 1 i g , „Wirt-
schaftsförderungdes Mittelstandes durch Ver¬
kaufsmessen“ von Albert Hinteregger, erwähnt.
Alle deutschen Messen und Ausstellungenvon
Bedeutungsind in der Ausgabemit ausführlichen
Berichten vertreten.

Die Zeitschrift „Messe und Ausstellung“, Ber¬
lin W 30, ist vor einiger Zeit zum offiziellen Or¬
gan des Referats Ausstellungs- und Meßwesenbeim N. S. DeutschenWirtschaftsbundbestimmt
worden.

der Seeschiffahrt
Während der Mittwoch und Sonnabend den

internen Besprechungenund den Berichten der
einzelnen Beratungsstellengewidmet ist, an de¬
nen sich die Vertreter Belgiens, Deutschlands,
Frankreichs, Groß-Britanniens, Italiens, der Nie¬
derlande, Polens, der Schweiz und der Tsche¬
choslowakeibeteiligen (die amerikanischenVer¬
treter sind am Erscheinenverhindert, haben aber
ihr lebhaftes Interesse an der Tagung bekundet),
finden am Donnerstag und Freitag die öffent¬
lichen Sitzungen statt, welche nach den bis¬
herigen Anmeldungenzu schließen einen außer¬
ordentlich guten Besuch aus allen Kreisen der
Wirtschaft aufweisenwerden.

Berufene Vertreter und erste Sachkenner der
verschiedenen Länder werden über akute Pro¬
bleme der Stahlverwendungauf den Gebietendes Stahlskelett- und Stahlkleinhausbaues, des
Geschäfts;, Verwaltungs-, Schul- und Industrie¬baues, des Behälterverkehrs, des Waggonbaues,
des Straßenbaues, des Landmaschinenbauesusw.
sprechen. Die Ausführungenwerden durch Licht¬
bilder, Filme und Besichtigungenvon Industrie¬
anlagen ergänzt und erläutert.

Bedeutende AEG-Lieferungen
Berlin, 10. Juni. Der AEG. sind in letzter Zeit

wieder große Aufträge insbesondere auf Kraft¬
versorgungseinrichtungenzugegangen. Erfreulich
ist hierbei, daV das Inland mit größerenObjektenvertreten ist. So liefert die AEG. z. B. für ein
WestdeutschesElektrizitätswerk ein Drehstrom-
Turbo-Aggregatvon 9000 Kw-Leistung. In Ost¬
preußen wird von ihr der Bau einer 67 km langen
60 000 Volt Freileitung ausgeführt. Eine Groß-
gleichrichteranlage von 4000 Amp. und eine
Dampfturbinevon 6250 Kw-Leistungwurden von
zwei Städtischen Elektrizitätswerkenin Auftrag
gegeben. An bedeutenden Auslandsaufträgen
wurde u.a. hereingenommen: Für Spanien 10
elektrische Hafenkranausrüstungen, für die ost¬
europäischeIndustrie ein größerer Turbosatz, für
Südamerikaein größerer Auftrag auf Kabel- und
Hochspannungsmaterial.

Günstiger Stand der Vfctoria-Versfcherungs-
Gesellschaiten

Berlin, 10. Juni. In den Aufsichtsratssitzungen
der Victoria Versicherungs-Gesellschaften wurde
übereinstimmendüber einen günstigen Geschäfts¬
gang im abgelaufenenRechnungsjahr(1932) be¬
richtet, der erheblicheAbschreibungenund Rück¬
stellungen ermöglichte. In der Lebensversiche¬
rung kann, trotz der Einwirkungen der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse auf Bestand und Neuzugang,
sowohl bei der „Victoria zu Berlin, Allge¬
meine VersicherungsA.-G.“ als auch bei der
„Victoria am Rhein, Allgemeine Versicherungs
A.G.“ der gleiche Dividendenprozentsatzfür die
Versichertenfestgesetzt werden wie im Vorjahr.
Die Ajktionärdividende bei der Victoriazu Berlin
wurde wie im Vorjahr mit 90 RM. für jede Aktie
vorgeschlagen, bei der RheinischenVictoria fürdie Aktien lit. a mit 90 RM. (i. V. 102 RM.) für

die Aktien lit b mit 60 RM. (i. V. 72 RM.). Dai
Sachversicherungsgeschäfthatte einen günstiges
Schadensverlauf, so daß in allen Versicherungs¬
zweigenein angemessenerGewinnblieb. Dieser
fand zunächst zur Stärkung der RücklagenVer¬
wendung. Die Dividende bei der „Victoria.
FeuerversicherungsA.-G.“ wurde mit 25 RM
(i. V, 30 RM.) für jede Aktie vorgeschlagen, be-
der „Victoria am Rhein, Feuer- und Transport-
versicherungsA,-G.“ für die Aktien lit. a mi(
95 (i. V. 122) RM., für die Aktien lit. b mit 57.50
(i. V. 84.50) RM. bei der „VictoriaRückversiche-
rung8 A.-G.“ wurde die gleiche Aktionär-Divi¬
dende wir im Vorjahr vorgeschlagen, für die
Aktien lit. a 19 RM., für die Aktien lit. b47.50 RM. Der GV. wird die Zuwahl der Herren
Werner von Alvensleben, Berlin, und Dr. Otto
Christian Fischer, Vorstandsmitgliedder Reichs-
Kredit GesellschaftsA.-G., Berlin, vorgeschlagen.

Büttner Werke A.-G., Uerdingen
Düsseldorf, 10. Juni Die G.-V. der Büttner-

Werke A.-G., Uerdingen, genehmigte den Ab¬
schluß für 1932 und beschloß, den Verlusl
von 165 676 RM. vorzutragen. Nach Mittei¬
lungen des Vorstandes, haben sich die Erwar¬
tungen, die an eine Belebung im Hinblick auf
die geklärten politischen Verhältnisse geknüpft
wurden, für die Gesellschaft voll erfüllt. Na¬
mentlich die Industrien, die mit der Landwirt¬
schaft in Verbindung stehen, hätten ihre In-
veslitionsstätigkeit erhöht , aber auch aus den
übrigen Industriezweigen des Inlands hätten
sich die Aufträge vergrößert. „

Zukünftige Gestaltung der Konsum¬
vereine

Der Staatspräsident, Parteigenosse Doktor
Ley,  hat in seiner Eigenschaftals Führer der
Deutschen Arbeitsfront die Reichsführungdes
Kampfbundesdes gewerblichenMittelstandeser¬
sucht, eine Ausarbeitungüber die Neugestaltung
des Konsumvereinswesensfertigzustellen. Der
Reichsführerdes Kamplbundes, Dr. von Rentein,
hat den Stabsleiter, Parteigenossen Sohns, mit
dieser Aufgabebetraut.

Volksfürsorge Gewerkschaftlich-Genossenschaft¬
liche Versicherungsaktiengesllschaft, Hamborg

Berlin, 10. Juni. Wie die VolksfürsorgeGe¬
werkschaftlich-Genossenschaftliche Versiche-
rungsaktiengesellschaft Hamburg mitteilt, ist
die Gleichschaltung der Gesellschaft nicht nur
ohne Störung des Geschäftsverlaufes vorüber¬
gegangen, sondern es zeigten sich gleich im
ersten Monat nach der Neuordnung erfreu¬
liche Ergebnisse im Neugeschäft und in der
Wiederinkraftsetzung ruhender Versicherun¬
gen. Insgesamt wurden 11008 neue Versi¬
cherungen eingereicht und 7 395 erloschene
und prämienfrei laufende Versicherungen wie¬
der in Kraft gesetzt. Antragszahl und Wieder¬
inkraftsetzung gehen über das Ergebnis des
Vormonats hinaus. Die zukünftige Entwick-
wickhing wird von der Verwaltung gleichfalls
sehr günstig beurteilt.

Zusammenarbeit zwischen Industrie
und Grobhandel

BerufeneVertreter der Textilindustrieund des
Textilgroßhandele haben in ihren Beratungenüher den Neuaufbau der deutschen Textilwirt¬
schaft übereinstimmend der Auffassung Aus¬
druck gegeben, daß ein enges vertrauensvolles
ZusammenarbeitenzwischenIndustrie und Groß¬
handel eine Notwendigkeit für die Gesundungder deutschen Textilwirtschaftdarstellt. In Ver¬
folg dieser Aussprache, die vollkommeneUeber-
einstimmungin dem Ziel ergab, wurden weitere
Einzelverhandlungenzwischen den zusammenge¬
hörenden Industrie- und Großhandelsverbänden
vereinbart.

Wirtschaft des Auslandes
Dänemark

Neuregelungdes Käseexportsnach
Deutschland.

Kopenhagen. — In der kommenden Woche
wird eine Neuregelung des dänischenKäseexports
nach Deutschland eingeführt. Diese bezweckt,
durch dänische Maßnahmen die variierenden
deutschen Zollsätze auszugleioben. Nach dem
deutsch-dänischenAbkommen können in der Zeit
vom 10. Mai bis 31. Dezemberetwa 17 000 Dop¬
pelzentner Käse nach Deutschlandzu einem Zoll¬satz von 20 RM. und darüber hinaus etwa 6800
Doppelzentner zu einem Zollsatz von 60 RM. einge¬
führt werden. Von dem dänischen Käseexport-
Ausschuß wird nun eine Abgabevon 100 RM. für
je 100 kg Käse für Zulassungsscheine zum Export
von Käse im Zollkontingentvon 20 RM. einge¬
führt. Wenn dieses Kontingentaufgebrauchtist,
werden die einkommendenBeträge vermutlich
etwa 150 000 RM. zur Ausgleichungder höheren
Zollsätze an die Exporteure verteilt.

Regulierungder dänischen Butterproduktion
Kopenhagen, 9. Juni. Der dänische Land-

wirtschaftsmüister kündigt an, daß der dä¬
nische Reichstag in der kommenden Tagung
für die Butterproduktion eine ansehnliche Pro¬
duktionseinschränkung beschließen müsse, nie
sie für die Schweinefleischproduktion bereits
eingeführl sei. Ohne eine Produktionsein¬
schränkung würden die Butterpreise weiterfallen. Es sollen bestimmte Preise für die
Mengen eingeführt werden, die im Auslande
und auf dem normalen Inlandsmarkt abge¬
setzt werden können. Es sollen niedrigere
Preise für die Mengen festgesetzt werden, die
als Ueberschußproduktion angesehen werden.Diese soll an Krankenhäuser und Institu¬
tionen abgesetzt werden, die im allgemeinenkeine Butter verwenden, oder es sollen Butter¬
karten an Arbeitslose verteilt werden, wie es
beim Rindfleisch bereits geschieht. Im übri¬
gen appellierte der Minister an die Landwirte
selbst mehr Butter zu verbrauchen.

Rußland
Rußland’s Ansicht zur Weltwirlschaitskonierenz

Moskau, 9. Juni.
Die herannahende Weltwirlsclialtskonferenz

wird in Moskaumüdem Mißtrauen be-
urt eilt,  welches allen Plänen und Veran¬
staltungen der „kapitalistischen Welt“ entge¬
gengebracht wird. Die „Prawda“ stellt in

| einem längeren Artikel die Frage, zu welchem
Zweck die Konferenz eigentlich einberufen
werde. Das Sowjetblatt beantwortet diese
Frage dahin, daß die Konferenz die Wege zur
Liquidierung der Wirtschafts-, Zoll- und Va¬
lutakriege finden soll. Es sei aber sehr be¬
zeichnend, daß bisher nicht eine einzige
der an der Konferenz beteiligten bürgerlichen
Regierungen irgend etwas Wesentliches über
die Lösung der bevorstehenden Aufgaben ge¬
sagt habe. Das berechtige zu dem ^riduß,
daß die gesamte kapitalistische Welt der Krise
nach wie vor ratlos gegenübersteht. Wenn
dennoch eine Konferenz einberufen werde, so
geschehe dies nur , um „die Vorbereitung zu
neuen Wirtschaftskriegen und vielleicht auch
anderen Kriegen zu vernebeln, um vor denbreiten Massen den Zusammenbruch aller
Versuche zur Ueberwindung der Krise zu ver¬
schleiern.“ So werde denn die Konferenz nur
eine Kraftprobe werden, bei der die Mächte
ihre Kräfte vor Eröffnung neuer Î 'impfe um
die Weltmärkte, die Rohstoffe usw. messen
wü. Jen. Zum Schluß schreibt die „Prawda“:
„Ohne Zweifel werden auch Versuche zur Or¬
ganisierung sowjetfeindlicher Blocks gemacht
werden, dafür spricht die ganze Praxis des
englischen Imperialismus besonders in neu¬ester Zeit.“

Afrika
Vor größeren Bestellungen' der südafrikanischen

Eisenbahnen
Kapstadt, 10. Juni. Die südafrikanischen

Bahnen haben in der letzten Zeit infolge der
allgemeinen Depression ihre Bestellungen
stark eingeschränkt, zumal auch der Zug¬
verkehr stark eingeschränkt war. Für die
nächste Zeit stehen jedoch wieder *größere

' Bestellungen bevor, da die Einschränkung
im Einkaufsprogramm sich nicht mehr län¬
ger fortsetzen läßt. Insbesondere stehe nBe-
stellungen bevor auf Lokomotiven und rollen¬
des Bahnmaterial anderer Art. Man schätzt,
daß die Bahnkäufe im neuen Rechnungsjahredie des letzten Jahres um etwa 1 Mill. Pfd.
übertreffen werden. Die Hauptausschreibun
gen sind für die Monate Juli/Seplember vor¬
gesehen.

Zu weiteren Auskünftenoder Nachforschungen
steht deutschen Firmen die Außenhandelsstrile
für das Weser-Ems-Gebiet, Bremen, Martini-
straße 8, jederzeit zur Verfügung.

Kredithergaben für Osthilfeentschuldungsbriefe
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Amtliche Wechselkurse
Berlin, 10. Juni. Amtl. Devisenkurse in Km.

ohne Gewähr
Bank¬
disk.
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6
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2
2V,
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3
6
4

7’

7’

s3%

3%

Telegraphische
Auszahlungen;

Buenos Aires 1 P.
Canada 1 Do  11,
apan 1 Yen
(airo 1 äg . Pfd.

Istanbul 1 türk . Pf.
London 1 Pf . St.
Newyork 1 Doll.
Rio de Jan.  1 Milr.
Uruguay 1 Uoldp.
Amsterdam 100 fl.
Athen 100 Dr.
Brüssel 100 Belga
Bukarest 100 Lei
Budap . 100 Pengörv- 100 üuldDanzig
Heisingf.
Italien
lugoslav,
Kaunas
KopenhajLissab .- C
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga

100 f. M.
100 Lire
100 Din.

100 Litas
100 Kr.

Op . 100 E
100 Kr.
100 Fr.
100 Kr.

100 isl . Kr.
100 Latts

Schweiz 100 Fr.
Sofia 100 Lewa
Spanien 100 Fes.
Stockholm 100 Kr.
Reval 100 estl . Kr . l
Wien 100 Sch.

10
Geld
0,898
3,147
0,884

14,675
2,038

14,296
3,407
0,229
1,598

1?U,33
2,4öb

58,69
2,488

02*67
0,324

22,04
5,195

42,40
63,84
13,02
72. 18
16,62
12,64
64,44
73. 18
81,57

3,047
36,16
73,68
10,39
40,9j

Juni |
Briet I
0,902i
3,153
0,886

14,715
2,042

14,335
3,473
0,231
1,602

170,07
2,462

59,11
2,492

82*83
6,330

22,08
5,205

42,54
03,96
13.04
72.32
10,66
12,66
04,56
73.32
81,73

3,053
36,24
73,82

110,61
47.05

9. Juni I Vor-
Geld ßriel |kriogsw

0,897 1 25
3,163 4,58
0,886 2,40

14,735 20,99
2,042 18,50

0,893
3,157
•-*884

14,695
2,038

14,315 14,355 20,47
4,19
1,33
4,30

3,506 3,514
0,239 0,241
1,648 1,652

170,53 170,87 168,74
2,448 2,452 81,—

59,04 59,1b 81,—
2,488 2,492 —

82,72
0,334

22.04
5,195

42,46
63,89
13.04
72,13
16,02
12.04
04,44
73,18
81,77
3.047

36,21
73,08

110,39
40,95

82,88
0,346

22,08
5,205
42,54
64,01
13,06
72.27
16,66
12,66
64,56
73,32
81,93
3,053

36,29
73,82

110,61
47,05

81,—
81,—
81,—

112,50
453,57
112,75
81,—
85,—

112,50

81,—
81,—

112,—

Im Internationalen Devisenverkehr war der

Dollar wieder schwächer , während sich das eng¬

lische Pfund ziemlich gut behaupten konnte . Noch

immer ist die Zahlung der Kriegsschulden am
15 . ds . Ms . nicht geklärt und man verweist in

diesem Zusammenhang auf die Mitteilung des
Präsidenten Roosevelt , in der er die Schuldner¬

staaten an die Zahlung am 15 , ds . Ms , erinnert,
Im englischen Kabinett sind Meinungsverschieden-
wegen der Zahlung entstanden , doch ist es
ziemlich sicher , daß eine Verweigerung der Zäh¬

heiten wegen der Zahlung entstanden , doch ist es

sich gegen den Dollar auf 4,12 4̂ gegen Paris auf
85,87 , gegen Zürich auf 17,50 und gegen Amster¬
dam auf S ^ l ^ . Die Reichsmark war weiter

kräftig erholt , sie zog in London auf 14,45 3/6 an,
Amsterdam auf 58,05 , in Zürich auf 121 % und

ln Paris auf 594 . Der französische Frank war

international leicht gebessert , die übrigen Devisen

blieben im Großen und Ganzen gehalten.

Von den Effektenbörsen
Bremer Effektenbörse.

Die Börse setzte in wenig veränderter Haltung
ein . Die Grundtendenz war weiter freundlich.

Umgesetzt wurden von Dividendenwerten Bre¬
mer Straßenbahn zu unverändertem Kurse 70
Prozent und Reis und Handels zu 69 % Prozent.

Jute Spinnerei Bremen setzten ihre Aufwärts-
bewegung um weitere 2 Prozent fort (82 Prozent
Geld ) . Wellpappen gewannen bei nomineller
Nachfrage 1 Prozent . Am festverzinslichen Markt
wurden 8 Prozent Delmenhorster Linoleum zu

89 1/ . Prozent und 7 Prozent Norddeutsche Stein¬

gut zu 88 Prozent später zu 87 % Prozent gehan¬
delt . Geringes Geschäft kam ferner in Serie II
der Staatlichen Kreditanstalt Oldenburg . Kommu¬
nalobi . zu 73 % Prozent und 73 Prozent zustande.

Steuergutscheine notierten unverändert.

Hamburger Effektenberfcht

Die Börsensäle waren heute zum Wochen¬
schluß auffallend schwach besucht und im Zu¬

sammenhang damit war das Geschäft minimal.
Die Grundstimmung des Marktes war wider¬
standsfähig , unter dem Einfluß der Geschäfts stille
waren aber kleine Minusdifferenzen gegenüber

dem Schluß vom Vortage in der Mehrzahl , im
Verlauf wurden sie zwar hier und da teilweise

wieder ausgeglichen , ohne daß aber das Geschäft
einen Auftrieb erfuhr . Die Aktien der beiden
Großreedereien fanden auf % bis % Prozent er¬

mäßigter Basis etwas Interesse , Tarifwerte
wurden in geringen Beträgen auf unveränderter

Basis umgesetzt . An den Anleihemärkten blieb

es ebenfalls sehr ruhig bei leicht abbröckelnden
Kursen . Die Goldpfandbriefe der Hamburger

Hypothekenbank wurden ca . % Prozent unter

Vortagsschluß bezahlt . Hamburger Pfundanleihe
73 .25 nominell.

Berliner Effektenbörse.

Am Schluß der Woche setzte die Börse zurück¬

haltend , jedoch in freundlicher Grundstimmung
ein . Spezialbewertungen gaben der Gesamthaltung
eine gute Stütze . Im Vordergrund des Interesses
standen heute Conti Gummiwerke Aktien , das

Papier setzte bereits 1 % Prozent höher ein , um
später bei verstärkter Nachfrage vorübergehend
weitere 4 Prozent zu gewinnen , wovon am
Schluß der Börse nur 1 Prozent wieder verloren

gingen . Auch Reichsbank Anteile setzten ihre

Kurssteigerung um l 1/. Prozent fort . Von weiteren
Spitzenwerten lagen Siemens und Halske um
2 Prozent befestigt . Kohlewerte konnten die

letztägig erzielten Gewinne voll behaupten und
zum Teil noch weiter anziehen . Montanwerte

tendierten uneinheitlich . Deutsche Erdöl lagen

weiter befestigt , während Harpener , Buderus
Eisen , Gelsenkirchener , Mannesmann , Vereinigte
Stahl und Phönix eher zur Schwäche neigten . Die

Rückgänge hielten sich aber in Grenzen bis zu
1 Prozent Schwächer lagen auch wieder Feld¬
mühle anfangs 2 Prozent , später % Prozent er¬
holt . Ferner erlitten Linoleumwerte kleine Ab¬

schläge . Farben lagen wenig verändert . Auto¬

werte waren gut gehalten . Von Kaliwerten waren
Westeregeln um fast 4 Prozent gebessert , die
übrigen Werte dieses Marktes tendierten eben¬
falls freundlicher . Am Rentenmarkt wirkte sich

die Entschließung der öffentlichen - rechtlichen
Kreditanstalten über die Zinssenkung nicht

stärker aus . Von Deutschen Anleihen gab Alt¬
besitz leicht nach , während Neubesitz gut be¬

hauptet lag . Industrieobligationen waren eher
rückgängig . Goldpfandbriefe und Kommunalan¬
leihen ebenso Länder - und Städteanleihen hatten

geteilte Haltung , das Kursniveau blieb im großen

und ganzen gut behauptet . Wie an den Vortagen
war die Kursgestaltung am Einheitsmarkt unein¬
heitlich . Die Umsatztätigkeit war eng begrenzt.
Die Börse schloß bei geringen Umsätzen in zu¬
versichtlicher und widerstandsfähiger Haltung,

für Spezialwerte erhielt sich das Sonderinteresse.

Warenmärkte
Bremer Wollbericht

Bremen , 10 . Juni.

Die Tendenz war ausgesprochen fest und eher
weiter steigend . Rohwollenotierungen waren

höher und auch Kammzüge lagen sehr fest . Die

Nachfrage war gut , wenn auch der Umfang des
Geschäfts infolge der in vielen Distrikten einge¬
legten Betriebsferien wohl nicht so bedeutend

i

$ Amerikanische Baumwolle
Sonnabend, 10. Juni (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Loki) : IO.63 cenls
(vorige Notferg.
10.46 cents)

Bremen Juli Okt. Dez. Jan. März Mai

Voriger Sdiluß . . 9 . 94/93 10 . 20/18 10 . 35/33 10 . 40/38 10 . 56/51 10 . 70 64

Eröffnung. 10 . 10/05 10 . 35/32 10 . 52 49 10 . 58/57 10 . 72/70 10 . 86/83
13 Uhr. 10 . 14/09 10 . 37/35 10 . 5L50 10 . 60,56 10 . 73/69 10 . 86/82
16 .20 Uhr . f . . — — — — — —

Heutiger Sdiluß. — — — —

ibreehnoogsüretse o Uhr . 10 . 12 10 . 36 10 . 51 10 . 58 10 . 71 10 . 84

Ltiko: 9.35 eents
(vorige Notierg.
9.25 cents)

Lsvernoo Jüll OkL Dez. /an. März Mai

Geschlossen

New York ml' Okt. Dez. Jan. März Mai

9 . 16/17
9 . 28/30

9 . 42/44 9 . 58/59 9 . 65 9 . 79 9 . 95
9 . 55/58
9 . 51/52
9 . 49/51

9 . 73/75 9 . 79/80 9 . 96
11 .45 Uhr.

_/

Heutiger Sdiluß. 9 . 25/26 9 . 64 66 9 7̂0/72 9 . 88 Io !o4

war , als der der Vorwoche . Dasselbe trifft auf

das Geschäft in gewaschenen Wollen bei weiter¬
hin guter Nachfrage und fest behaupteten Preisen
zu . Der Börsenverkauf verlief sehr fest : Merino

Kämmlinge setzten ihre Preissteigerung fort , das
Angebot wurde schlank aufgenommen . Für ge¬
waschene Wollen und namentlich für Cap und

Austral sooured bestand gleichfalls zu festen
Preisen rege Kauflust.

Berliner Produktenbericht

Berlin , 10 . Juni.

Die gleichmäßig über das ganze Reich verteilt
niedergegangenen Regen werden allseitig begrüßt,

nur für den Roggen kommt er nicht immer ge¬
legen . Auch in Bezug auf die Wasserstände er¬

hofft man sich für die nächsten Tage Besserungen.
Der Berliner Getreidemarkt selbst verhielt sich

heute wieder recht abwartend . Man diskutierte

wohl lebhaft , die schlagfertige , neuerliche , ge¬
waltige Erhöhung der Monopolzuschläge für sämt¬
liche Oefknchen samt der daraus resultierenden

Anregungen für sämtliche deutsche Futtermittel
tätigte aber doch nur die allernotwendigsten Ab¬
schlüsse . Die Tendenz war dabei nicht über¬

einstimmend . Juliweizen notierte etwas fester,

dagegen war der Kurs für märkische Abladung
nicht zu halten . Die Mühlen blieben mit ihren

Geboten etwas zurück . Roggen war stetig . Eine

vollständige Umkehrung der Tendenz vollzog sich
aber am Haiermarkt nach dem Bekanntwerden

der Oelkueben - Verordnung . Hier hatte man in

den ersten Morgenstunden eine schwache Lage

vorausgesagt . Kurz vor Beginn der amtlichen
Börse war aber schon eine klare Korrektur er¬

kennbar . Märkischer Hafer wurde später dann
auch eine Mark über gestern notiert . Die Besse¬
rung für Juli war etwas geringer . Gerste fand

weiter lediglich in kleinsten Pariden Absatzmög¬

lichkeiten , Die Lieferung neuer Gerste kommt
näher . Die Futtermittelstützungen gehen aber
auch hier ebenso wie für die Kleieartikel nicht

ganz eindruckslos vorüber Mehl still.

Handelsrechtliche Lieferungsgeschäfte an der
Berliner Produktenbörse

Berlin , 10 . Juni . Weizen mit Normalgewicht
755 gr . pro L . vom Kahn od . vom Speicher
Berlin 1 , per Juli 207 % . Roggen mit Normalge¬
wicht 712 gr . pro L . vom Kahn od . vom Speicher
Berlin 5 . per Juli 168 % . Hafer mit Normalge¬
wicht 475 gr . pro L . vom Kahn od . vom Speicher
Berlin 9 . per Juli 146 % .

Alles per 1000 kg in Reichsmark . Roggenmehl
per 100 kg einschl . Sack frei Berlin.

Hamburger Warenmarkt

Reis:
Hamburg , den 10 Juni 1933

Die Tendenz des Reismarktes ist weiter fest.

Das Inland kauft indische Provenienzen in erheb¬

lichen Mengen.
1. Burmah L R O
2. Bassein 00/0
3. Moulmein 000
4. Arracan 00,010
5. Siam 000 glasiert
ii. Siam 0000 glasiert
7. Patna 000 glasiert •
8. Bruchreis I
9. Bruchreis II

10. Italiener.
11. Italiener.
12. Extra Fancy Bluerose
13. Extra Fancy Bluerose

Nr . 1— 10 per 50

per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco

sh 8,6
sh 9,3
sh 11,9
sh 9,9
sh 12,3
sh 13,9
sh lt >,6
sh 7,101/,
sh 7,7V,
RM 10.50
Lire 68.—
RM 16.75
RM

r 100 kg

Gewürze:
Der Pfeffermarkt liegt in sich etwas ruhiger,

ohne daß es jedoch zu . Preisveränderungen ge¬

kommen ist . Aeußerst stärke Nachfrage macht
sich für Canehl geltend , von draußen wird dieser

Artikel nur zu erhöhten Preisen angeboten.
1. Weißer Muntok 107 12. Cassia vera 1 65
2. Weiß . Bat . Muntok 108 13. Cassia vera III 43
3. Schwarz . Lampong 76 14. Japan Ingwer 38
4. Schwarz . Singapore 75 15. Cochin Ingwer 56—65
5. Tellicherry 80 16. Macisbl Banda 295
6. Piment 40 17. Macisnüsse 86 - 105
7. Canehl 0000- 0 102—92 18. Nelken Sanslb . 78
8. Canehl 1 — IV 88—80 19. Lorbeerlaiib ■ 22
9. Cardamom Malabar 315 20. Hollän . Kümmel 51

10. Cassia l.ignea 28 21. Gelbe Senfsaat 42—50
11. Cassia flores 72 21. Vanille Bourb . 7—15

In RM per 100 kg unverzollt , Vanille per 1 kg,
loco ab Hamburg Kai oder Lager

Brasil - Kaffee:
Offerten vom Ursprungslande unverändert . Ge¬

schäft ruhig.
1. Santos extra spezial 46 — 48 4. Santos Superior 39 — 41
2. Santos extra prime 43 — 46 5. Santos good 38 — 39
3. Santos prime 41 — 43 6, Rio und Minas 35 — 39
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener zentralamerikanischer Kaffee
1. Salvador 45 — 70 3. Costa Rica 48 — 125
2. Guatemala 45 — 80 4. Maragogype 65 — 100
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Bremer Privatbericht

Vormittag : Der Markt eröffnete heute unter
dem Einfluß erneuter Kabelmeldungen aus Ame¬

rika über künstliche Einschränkung der Anbau¬
flächen für Baumwolle fest 13 bis 19 Punkte

höher . Die Nachfrage war größtenteils sehr leb¬
haft , so daß auch stärkeres Angebot glatte
Aufnahme fand und sich die meisten Positionen

im Laufe des Vormittags einige Punkte erholen

konnte . Der Markt schloß gut behauptet 3
Punkte über bis 1 Punkt unter den Eröffnungs¬
notierungen.

Newyorker Privatbericht

Der Markt eröffnete fest . Washingtoner Ent¬
wicklungen führten zu erneuten Käufen . Makler
des Fernen Ostens starke Käufer von Oktober

and Dezember . Festigkeit der Fondsmärkte und ,

des Weizens . Schwäche des Dollars ermutigte

die Haussiers . Später williger . Nachfrage nicht
ganz den Erwartungen entsprechend , .Gewinn¬
sicherungsabgaben . Das Wetter wurde im all¬

gemeinen für günstig gehalten.
Wetter in Aussicht : Teilweise bewölkt.

Streubaumwolle . Das Quantum der gelieferten

Streubaumwolle beträgt aus : D . „Hohenfels “ von

Houston - Calveston % kg.
In Liverpool bleibt der Markt am 10 . Juni ge¬

schlossen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork

besserte sich nach der Eröffnung , gab aber

wieder nach . Haussiers realisierten . Der Markt

schloß kaum stetig 5 bis 11 Punkte höher.
Umsätze 150 000 Ballen

Schmalz: (Preise per .100 kg) Tendenz: Stetig
American Steamlard , transito ab Kal . $ 17.45
American Purelard , raniniert , per vier Kisten

ä 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai . . . J 181/, - 19

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
„Kreuz “, verzollt ab Zollstadt RM 142.—

Kantsdmk -Effektiv ' Markt : Tendenz: Stetig
Sheets loco
Sheets per Juli/August 3n /i«
Sheets . • • * . per August/Sept , 3»Vw

Preise in Pence per lb 3%

Baumwolle : (Locopreiseper lb) Tendenz: Stetig
American Middl . Univers Stand . 28 mm st no . 10.60 cts
Ostindische : Superfine mgd . Scinde white

rougish Bremer Kl. I 4 . 25 d
Fine Oomra Standard i Bremer Klausel 2 5 .— d

Htilsenfrü chte:
In Othenashls fanden Umsätze zu 535 Dollar

JuniUuli statt , die Tendenz ist fester . Auch das

Inland zeigt vermehrtes Interesse fift japanische
Bohnen . In den übrigen Artikeln bleibt die Um¬

satztätigkeit ruhig . Am Lokomarkt sind Preis¬
veränderungen nicht eingetreten.
1. Schmalzbohnen 2ö%- 30
2. Langbohnen 22—24
3. Mittelbohnen 18.80
4. Othenashis

Mai 'Jimi Abi 20
5. Chile - Bohnen 19V*
6. gr . Erbs . m Schale 17- 19%
7. gelbe Viktoriaerbs 13—16
8. grüne Erbs . gesch , 23

h. gr Splitt Erbsen v«
10. gelbe Erbsen ges . 16V*
11. gelb .Splitt Erbsen 14
12 kleine Russen

Linsen 10%
13. mittl Rus LinsenK f%- 16Ya
14. er Russen Linsen 17- IW*/«
15. Chile Linsen faq . 197,
16. Chile - Linsen extra

RohkrtkflOi
Ruhig und unverändert.

Kakao Ha ' biabrikate:
Ruhig und unverändert.

O ^ le und Fettet
Der Markt ist fest , das Geschäft ruhig , Leinöl

ist im freien Markt unter 29 .50 RM . nicht zu

haben . Infolge der Monopolzurchläge für Futter¬
küchen sind die Harburger Mühlen mit sämtlichen
Rohölen aus dem Markt gegangen.

i : Leinöl , ohne Fab . per prpt . Juli RM
2- Leinöl , ohne Faß . per Aug ./Okt . RM
3. Leinöl , ohne Faß . per — RM
4. RUböl , reine », ohne Faß per Juli/Dez . RM
5. Kokosöl, . roh , in Leiheisenl . p prompt Aue RM
0. Kokosöl , Ceyf ., faq . incl . Drums per Juni/Juli £
7 Soyabohnenöl , roh , in Leih , p prompt Aue RM
8. Palmkernöl , roh , in Leiheisi . p prp . bis Aug . RM
9. Ricinusöi , f. Pressung , inci . Barrels RM

30„75
31.25

49. -
27 .75
20 .—
26.—
27.—

44. -prompt und später.
IU Ricinusöi , II. Pressung , incl . Barrels

prompt und später . . ■ • • HM 41.—
11, Kokospalmkernöl - Fettsäure , incl . Barrels

prompt . . 28--
12, Schweinefette , je nach Farbe , incl , Tierces

prompt . . . . . Dän . Kr 40 - 55
13, Hammeltalg , ie nach Farbe , incl . Fast, , pr , RM 39 — 48
14, Rindertalg , prima , incl Fastage , prompt RM 30 - 38
15, Rindertalg , secunda , „ „ ° M 26 — 28
16, Erdnußöl , roh , in Leihelsenfässern

p prompt Aug . KM 30 .50
17, Baumwollsaatöl , techn raffn . ägypt Abi.

per Juni/Juii RM 26.—
Preise in RM per 100 kg , in £  per 1016 kg cif Hamburg
Bei Leinöl wird für Holzbarrels ein Aufschlag von RM 3,50
für Elsenbarrels ein solcher von RM 3,25 per 100 kg erhoben

Zack er:
Effektivmarkt und Terminmarkt ruhig.

Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 7,10%
Tschechische Kristalle Feinkorn per Junl/Juli «h 7,10%
Tschechische Kristalle Feinkorn per — sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto lob Hamburg

Hamburger Kaffee terminbörs®

Hamburg , 10 , Juni (10 Uhr ) . 7 . Juli 21 B,

9 . Sept . 21 B . Tendenz : Alter Kontrakt . Supe¬
rior Santos , in Pfennigen für % kg netto , bei
mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Hamburger Kaiieeterminbörsc

Hamburg , 10 . Juni (10 Uhr ) . 7 . Juli 35 % G.
Tendenz : Neuer Kontrakt . Superior Santos , in

Pfennigen für % kg netto , bei mindestens 250
Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Magdeburger Zuckerterminnotierungen

Magdeburg , 10 . Juni . 3 . März 6 .50 B , 6 .50 G,
6 . Juni 5 .70 B , 5 .40 G , 7 . Juli 5 .70 B , 5 .40 G,

8 . August 5 .80 B , 5 .60 G , 9 . Sept . 5 .80 B , 5 .70 G,
10 . Okt . 5 .90 B , 5 .80 G , 11 . Nov . 6 .— B , 5 .80 G,
12 . Dez . 6 .15 B . 5 .95 G.

Tendenz : Ruhig,
Notierungen in RM . für 50 kg Weißzucker

netto , einschl . Sack , frei Seeschiffseite Hamburg.

Magdeburger Zuckernotierungen

Magdeburg , 10 . Juni . Gemahl . Mehlis 2 . per

Juni 32 .35 , 32 .40
Tendenz : Ruhig , stetig.

. Notierungen in RM . für 50 kg Weißzucker
(einschl . RM . 0,50 für Sack und RM . 10 .50 Ver¬
brauchssteuer ) biutto für netto ab Fabrik -Ver¬

ladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen
von mindestens 200 Zentnern.

Londoner Süberkuroe
London , den lu. Juni 1933

Silber (Pence per Ounce)
Nr . 31 Barren prompt . la»,
Nr . 32 Barren Liderung . 19,/
Nr .fla Fein prompt . _
Nr . 32a Fem Lieferung . _

Gold (sh. u. pence per Ounze) . 122.-6

AmerikanischerFunkdienst
wtb . Newyork , 10. juni . scblußkurse (ohne Gewähr

Tägl . Geld
Bankakzep.
90 Tg . Br *.
90 i' g . Geld
Prima Hdlw.

uiedr . Satz
höchst .Satz
Wechs . aul
Lond . Cbl.
do . 60 Tr.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber , ausl.
Kakao , Td.
do . Juli
do . Sept.

do . Mai
Kaffee , Td.
do . Sant ., I.
do . Juli
do . Sept.
do Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
Tagesums.
Kaffee Rio 1
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
Tagesums.
B ' wolle , Td.
do . N’orl . 1.
do . loco
do . Juli'
do . Aug.
do . Sept.
do . Okt.
do . Nov.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
Zutuhren
i.Atl . u . Golfh.
Kupt ., el . 1.
do . 30/90 T.
Zinn , loco
Blei , ioco
Zink , loko
Weißblech
Roheis . N . 2
Roheis . N .2 p.
Schmalz

Heute Vor Nol
1 % 1 % Talg , ext . 1.

Bw ’saatöl , 1
% % do . (uli
V* % do . Aug.

üo . bept.
P/4 1% do . Okt.
2 2 Petr . Sl . W C

do . St .Wh . T
4,I4 3/ 4,11°/k do . Mid .Cont
_ — do . Ps . Rohö
4,81 % 4,79 Ronzuck .Td

17,ul 17,00 do . juü
6,37% j,3 do . Sept.

10,42 10,40 do . Dez
23,o3 23,50 do . lan.
49,18 48,92% do . März
21,35 21,30 do . Mai
20,85 20,82% Terpentin
18,45 18,40 do . Savann.

3,o2 Weizen , Rtw
_ ’_ __ do . Hartw.
_ ’_ _ Mais , toko

_ _ W ' mehi , n.
_ ’_ __ do . höchst
25*93 25,*68 Getrfr . Eng ).
31,09 30,96 do . Kontin.

7,64
28,82

7,64
28,35 Chicago

36,o2 36,00 Weizen , Td.
stetig do . Juli

4,64 do . Sept.
4,78 do . Dez.
5,01 do . März
5,05 Mais , Tend.
5,lö do . Juli

e 5,30 do . Sept.
4» stetig do . Dez.

9 do . März
8,17 nom. Haler , Td.
7,93*00m. do . luli°
7,73 nom. do . Sept.

_ —. do . Dez.—
},61 do . MärzO

7,52 oom. Roggen , Td.trt 800o do . Juli4; 7% do . Sept.
O 5,59 nom. do . Dez.

5.59 doib. do . März
5,4y Gerste

__ Schmalz , Td.
5,4(J nom.do . Juli
5,35 nom do . Sept.

4000 do . Okt.
stetig g.bebaupi. do . Dez.

y, !7 9,13 Speck
9,35 9,25 Schweine

9,25/20 9,16/17 leichte , ndr.
9,31 9,22 do . höchste
9,41 9,34 schwere , ndr.

9,49/51 9,42/44 do . höchste
9.5b 9,50 zui . i. Chic.

9,64/66 9,53/09 do . i. West.
9,70/72

9,83
9,65
9,79 ttinmpeg

10,04 9,95 Weizen , futi
do . Okt.

11000 21 000 do . Dez.
7,65 B 7,65 B Haler , Juli
7,65 B 7,65 0 do . Okt.

45,50 44,87 do . Dez.
4,20 4,20

4,3 4%
Roggen , Juli
do . Oku4,32%

4,25 4,2o do . Dez.
16.52/17,528,52/17.52 Gerste , Juli

20,05 20,05 do . OkL
7,10 7,10 lo . Dez,

Heute v
3,8<
5.45
6.46
5,57
5,62
5,07

16.25
12.25
o,25

l 0,90-1,‘17

O
45
40
*3%
67%
55

470
490

v*- <

or N0f
3,»
5,<
5,4
5,6
W
5,6;

»6,2?
12,2:
0.2

•,90/f.r
stetit

,43. Iltt
■« 0 I,«

1.53,1,5
1.5401,5!
1,00/1,58
1.641/1.653

45
40
92' /,
86':,
54V
47'
4»

UV, -2
5V.

fest
76%- %
7*%- %
80 %- bl

stramn
75%-V,
77y, -f
«VS

stetig
46
49
51*A

fes*
45'
48*
51'

fest
2b?/b
30»/,
32V,

stram

29
30V

fest
ol%
63V.
bo*/»

fest
01
62V
64

31-56
stetig

o,4rV. ü
ö,o7V> O

ö,7u
o,52V, B

28-47
stetig

6,43
6,650
6,650
6,450

4,55
4,60
4,35
4,55

100UU
28U)0

stetig
04'/,
60»/,
67%
28V.
29*/.

DO"/.
52“/.
53%
31“/.
39%
40%

4,15
4,60
4,35
4,55

18U00
85000

fest
64

67V,
28%
28'/,

49%
51%

3Ä%
38%

Kaffee - Einfuhr in Hamburg

wtb . Hamburg , 10 . Juni . In der mit dem 10.

Juni endenden Woche gelangten insgesamt 42 812

Sack Kaffee zur Einfuhr in Hamburg gegen

20 486 Sack in der Vorwoche . Hiervon entfielen

auf Santos 23 791 (7566 ) , Rio 2750 (3350 ) , Bahia,

Victoria , Parana und Pernambuco und andere

Brasilsorten 574 (68 ), Laguayra 668 (117 ) , Mexiko

1450 (250 ) , Salvador 1960 1361 ), Guatemala 3414

(3951 ) , Costarica 1495 (12 ) , Domingo 8 , Maraeaivo

und Kolumbien 2221 (336 ), Ostindien und Nieder !,

Indien 47 (864 ) , Afrikanische 544 (165 ) Diverse

3890 (3364 ).

Cif «Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Weizen : Hamburg, den 10. Juni 1933
Manitoba 1 . . . . . . . . . . per )unl . . . . . .  5,27 '/,
Manitoba I . per Juli . 5,27%
Manitoba II . . . . .per Juni . 5,17 »/,
Manitoba II . . per Juli . . . . . .  5,17 »/,
Rosafä . 79 kg per )uni . 4,4 ' V,
Barusso . 79 kg per Juni . 4,42%
Bahia . 79 kg per [uni . 4,42%
Hardwlnter I Gulf . per . • —
Canada Western Amber Durum 1 per Juni . . . . .  5,37%

Roggen:
La Plata . 12/73 kg per Juni 3,35
Canada Western II . . • • . . per . . • —
Südrussischer • • • • • • kg per « • • * • • • « —

Gerste:
Donau • • • • • • • « . . kg per . . . . « • • • • —
Russen • • • « • • • . . . kg  per —
La Plata • • • • • « . 64/65 kg per (uni . . . . . .  3,60

Mals:
La Plata • • • • • « • • • . . per Juli . . . . . . 3,2 >
La Plata per August . 3,20
Donau - Galfox • • • « • • • • per Juni . • • • • • 2,927a

Haler:
La Plata Uncllpped 46/47 kg per Juni. 3,72lf,
La Plata Cüpped 51/52 kg .per Juni . . . . . .  3,50

Weizenkleie:
Pollards . . per Juni . 2,60
Bran • per Juni . . . . . . 2,60

Metalle
Londoner Goldpreis . Der Londoner Goldpreis

beträgt am 10 . Juni 1933 für eine Unze Feingold

122 sh 6 d gleich 87 .6794 RM, , für ein Gramm

Feingold demnach 47 .2616 pence gleich 2,81896

RM.

Deutscher Industrie - und Handelstag

Aussprache über die Neuregelung der Margarine¬
wirtschaft

Berlin , 10 , Juni,

Durch die Verordnung über die gewerbsmäßige

Herstellung von Erzeugnissen der Margarine-
fabriken und der Oelmühlen vom 23.  März 1933

ist die Herstellung von Margarine , Kunstspeise-
fett , Speiseöl , Pflanzenfett und gehärtetem Tran

vorläufig für die Zeit vom 27 . März bis zum
30 , Juni 1933 Kontingentiert worden . Da die

Reichsregierung in Kürze eine Entscheidung dar¬
über treffen muß , welche Regelung nach ^ dem

30 . Juni erfolgen soll , hat der Deutsche Industrie-
und Handelstag die Industrie - und Handelskam¬
mern der Haupterzeu -ger und Verbrauchsgebiete
sowie die für die Herstellung und Verteilung von

Margarine zuständigen Verbände zu einer Aus¬

sprache für Dienstag den 13 . Juni 1933 eingeladen.
Zweck dieser Besprechung soll sein , auf Grund

der bisher gesammelten Erfahrungen der Regie*

rung Vorschläge für eine Neuregelung der Mar-
garinewirtschaft zu unterbreiten . Die ohne das
Ziel des Fettplanes zu gefährden eine für Er¬
zeuger , Händler und Verbraucher erträgliche
Durchführung ermöglicht.

Rudolf Karstadt A .- G . Berlin , 10 , Juni , Ini

Zuge ihres Reorganisationsprogramms hat die Ge¬
sellschaft ihre Ausrü &tungsanstalt in Kassel in
eine selbständige Aktiengesellschaft mit der
Firma Kasseler Druckerei und Färberei gewan¬

delt , Das Aktienkapital des neuen Unternehmens
beträgt 2,4 Millionen Reichsmark.

BREMER BÖRSE
• vom 10 . Jani

Bankaktien

D .- D . Bank 0
Dresdn . Bank 0
Geestm . Bank 0
Old . Landesb . 3
Old . Spar - u . L. 3

Schiffahrisi
und FfschereioAktien

Anleihen industrieller
Gesellschaften

Br . Tauwerkt . 03 — —
Delm . Linolfabrik . 89ysbz 89*/*
Dt . Lin .-W . Berlin 87ü 89
Dt . Lin .-W . Hansa 89*/s 8yVsbz
Ndd . Steingut Br . 88 bz 88
Oldbg . Roggw .-A. — —

Br . Veges . F.
Be . Schlepp.
Dampf . Hansa
Hamb . Am . P.
Nordd . Lloyd
.Nordsee 1 D . H,
Unterw . Reed.

0
0
0
0
0
0
0

70 G 70 ü
15 G 15 ü

StaafssFapiere

39 G 40 b7.
60 B 60 B

Brem . Anl , Ausl .-
Sch . v. 1. 11. 26 m.
Ub Abi .- Sch . kleine
Stücke

Brem . Anl . Ausl .-
Sch v. 1. 11. 26 m.

72% 73V,

IndnStrie »Aktien % Abi .- Sch . große
Stücke 72*/* 73%

Allg . uas hl. 7 — __ Brem . Anl . Abl .-
Atlas - Werke 0 40 B 40 B Sch . ohne Ausl .-
Bremer Besigh. 6 — — Sch . v. 1. 11. 26 11G 11 G
Br . Chem . Hud. 12 110 G 112 G Br . Doll . - Anl . kl. 70 B
Br . Zigarren. 0 32 G 36 B do . große 70 B _
Br . Papp . u . W. 0 34 33 Dtsch . Anl , Ausl .-
Br . Rolandm. 10 115 G 115G Scheine
Brem . Silberw. 12 150% 0 150G Nr . 1—90000 , ein-
Br . Straßenb. 5 70 bz . 70 bz. schließi . VaAblös .-
Br . Tauwerk. 0 — — Schuld. _ _
Brem . Vulkan 6 — — üoldmk . - Anl . der
Brem . Wolik. 10 — — Staat !.Kreditanst.
Dtsch . Linol. 0 «— — Oldenburg 85 G 83% G
Hansawerke 8 95 G 95 G v. 1927 Ser . 1 u . III 82% G 82% ü
Haus . Stuhlr. 0 — — v. 1927 Ser . II SoG 85ü
Hoffm . Stärke 4 — — v. 1928 Ser . IV 84 G 84 Ü
Jute Bremen 0 82 G 8 0G v. 1928 Ser . V 83V, G S3V. G
Nordd . Steing. 0 89 89 hoi in . v. 1926 73% G 73 ü
Reis - u . H. A.- G. 0 09% oz oö'/gj: ' 0 . Ser . h 73% G 73 G
Scliiffb . Ulw. 0 — — VI III 73% G 73 G
Straßenb . Brhv. 0 10 B 10 B •. » ■. Kl. /35 — _
Wr . Werkst. 0 31G 31 ü do . gr . / 32 — —
VV' eudt ’s Cig. 0 — do . gr . /35 — —•

Stenergutscbeine

fäiug. . 10. 6 .
1934. . 966/a
1935. . 90Vs
1936. . 84%
1937. . 797.
1938.

Hamburger
W ertpapierbörse

vom  10 . Juni
Nichtamt ). Kurse von

Comm . u*. Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
westholst . Bank
Bugsier - Reederei
Flensb . D . 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Packetlahrt
Hamb .- Südamer.
Woermann - Linie
Hamb . Hochbahn
I. G. Farben
Guano
Hamb . Elektr.
Alsen Ccment
Breitenb . Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas - Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
ßremen - Bes .- öl
Thörl
Harb . Gummi
Bavaria
Bill - Brauerei
Ostwerke
Reis - u . Handels
Neu - Cuinea
Otavi
*c?litrera

1273 Uhr

70
128
MOB

26
19
18y8
25
41)
58•/<

1357,

10474
MOB
64

37

2
105
150
75
77

267, B

140B
124
69 B

14u
18

3YaB

BERLINER BÖRSE
Staatsanleih.
Abiösg . 1-90000

do . ohne Ausl.
ö % Reichsanl.
5% % Young-

anleihe 30
6°/0 Dt . Wtb . 35 gr.
6%  Reichs -Al . 27
6 % Reichs -Al . 29
6 % Pr .St .- Anl . 28
Dt . Wertb . 35 kl.
4% Schutzgeb.
6 % Dt . Reichsp . I
6 % do . II
5 % Mexik . abg.
4% Mexik . abg.
4% % Oest . St . 14
4% °/o Uug . St . 13
4% % Uug . St . 14

10. 6. 9 . 6.
76.90 77*/,
12.80 12%
84*/, 84%

77®/,
81
84%
91%
99%

8 .00
100.25
100. 10
10.30
6 .2 )

Schuldverschreibung.
6% Oldbg.
6°/0
6%
6%
6%
6%

do.
do.
do.
do.
do.

5% u/o do.

Stkr . 25
do . Serie II
do . 1,3

Komm . 1
Stkr . 4

do . 5
Liqu.

6% Oldbg . Komm . 2
6% Oldbg . Komm . 3
7%% Berl . Pfdbr .-Amt
6% Zuckerkredit

Pfandbriefe
6% Schl . H. Idwsch . A. 24
6% do . do . A. 30
6% Pr . Ztrst . R. 22
6% Pr . Ztrst . R. 23
6% Pr . Ztrst . R. 24
6% Pr . Ztrst . R . 25/27
6°/„ Pr . Ztrst . R. 28
6% Pr . Ldpfbr . R. 4
8% Pr . Ldpfbr . 17/18
8% Berl . Hyp . 15
6°/0 Berl . Hyp . K. Obi . 6
5%u/o Pr . Centr . B. Liquid.
6% Pr . Ldpfbr . R. 21
6% Pr . Pfdbri . Komm . 20
6“/„ Pr . Cir . Bod . G . 24
6°/0 do . Komm . 27
6% Pr . Ctr . Komm .27/28

78
80%
84%
91%
99%

120
8.00

100.20
II
6 .00
18

10. 6.
85

73

8274

85

747*
77

92
827a

85
847*
847*
73«/i

83 .40
84

827a
82%
71%

6% Pr . Pfdbk . Em . 50 85V,
6% Pr , Ztrst . R. 19 80
6% Pr . Ztrst . R. 20, 21 80
6% Gotha Grdkred . 82%
6% Hann . Landesk . S . 4 85%
6% Hann . Ldska . 26/27 85
6% Hann . Landesk . 83*4
6% Hann . Bodenkr . 14 827a
6% Pf . Bod .- Kr. Em . 18 —
6% Pr . Hyp .- Bank 13 86

Sachwerte
5% Old . Staatl . Kr .- Rogg . —
5% Roggenrtb . Rogg. 1- 11 —
5% - „ 12- 18 6 .85

Reichsschuldbuchforderungen

Fällig
1. März

A
Geld

Ite
Brief

Polen
Geld

schä.
Brief

1933 — — — _
1934 99 */, — — _
1935 y7% 98 Vs 96% __
1936 94 */« 95 93 V. _
1937 89% 90 */s
1938 87 V» 88 ' /« 85% 85V»
1939 83 V, 84 “/« 82 "/» 83 “/»

81V»1940 81 */» 83 81
1941 81 V» 81 V« —
1942 80 V. 81 V« 79 % 80 >/,
1943 80 81 Va 79 */» 80 y»
1944 79 V« 80 ' /» 79 V, 80
1945 79 •/, 80 7« _
1946 79% 807«
1947 79% 80% _ _
1948 79% 80 */»

Schatzanweisun trän ' 10. 6.
ö°/o Berl . Gold - Sch.

1926 1/11
Steuerqulschelne

73

fällig . . . . 10. 6. 8 . 6.
1934. . . . . . . *•- r 96*/» 96*/»
1935. . . . . . 90V, 90V,

84%1936. . . . . . . 84V,
1937. 79*/» 79*/»
1938. . . . 76*/» 76*/»
Steuersch . . . . 85Vs 85 '/,

Aktien
Vei lehrew.
A. G. f, Verk. 0 52 52

Alle . Lok .-Kr . 5 91% ex 96
Reichsbahn 7 98% 98%
Hamb .-Am .- P. 0 18% 18%
Hamb . Hochb. 5 59 58*/,
Hamb . Süd . D. 0 26% 29
Hann . Ueberl. 6 75
Hansa . Dmpf. 0 25*/» 26*/,
Lübeck - Büch. 0 64% 54
Nordd . Lloyd 0 19% 19
Schles . Dmpf. 0 —

BanVen
Allg . D . Cr -Anst . 0 48 48*/,
Bank für Brau 11 88 87*/,
Bayr . Hyp . Wb. 5 —
Bayr . Ver .- Bk. 5 100 100
Berl . Handisg. 5 93 92
Comm . u . Prtv. 0 51% 51‘i
Dt . Asiat . Bk. 0
D.- D . Bank 0 60 58*/,
D. Uebers .- Bk. 0 25% 25%
Dresdner Bk. 0 49% 50
Mein . Hyp .- B. 6 77 79%
Oldbg . Landb. 3 _
Old . Spar - u . L. 3 — —
Oestr . Cred . sh. 0 0 .55 0 .525
Reichsbank 12 138% 136%

Industrie
Accumu ).- F. 12 185% 1857b
Adler P Zem, 0 31'/, 31%
A. K. U. 0 39% 40
Allg . Elekt .- G. 7 24% 24%
Alsen P . Zem. 3 — —
Ammend . P ., 6 70 70%
Ankerwerke 8 — —
Aschfl . Zellst. 0 23 24%
Atlas -Werke 0 — —

ttalcke M. 4 _
Bannine M.
Barop . Walzw.

0 —
0 10*/. —

Bayr . Motor. 0 130*/, 130%
ßemberg . J . P. 0 49% <y%
Berger Tiefb. 12 16' V, 167%
Bergm . Elekt. 0 13*/, , 13
Berl .- Gub . Hut 8 —
Berl . Karlsr. 0 77% 77Vs
Berl . Masch. 0 40% 40%
Beton -Mon. 4 65 85
Braunk ., Bri. 10 185 182
Brem . Besigh. 10 7S 77

Br . Gas - u . El. 7 90% 88
Bremer Vulk. 6 — —
Bremer Wolik. 10 166 162
Buder . Eisen 0 76*/, 76%

Capito & Klein 0 _ _
Charl . Wasser 5 79*/. 79*/»
Co . Hispano 4 167*/, 168
Conc . Spinn. 0 13V. 13*/»
Cont . Gummi 8 161 156%
CrÖJJwitz Pap. 0 — —

Daiml . Benz 0 31*/, 31%
Dt . Atlant . Tel. 8 115 116
Dt . Asphalt 0 33% 31%
Dt . Baumw. 0 1z 72
Dt . Conti Gas 7 115V» 114
Dtsch . Erdöl 4 118% 119%
Dt . Kabelwh. 0 08% 68
Dt . Linoleum 0 31% 52
Dt . Spiegelgl. 0 68 57%
Dt Steinzeug 0 61*/» 80*/,
Dt Tafelglas 0 76
Dt Ton - u . Stein 0 43 44%
Dynam . Nobel 3/ 63% 65*/..

Eintr . Kohle 10 184 183
Elekt . Lief .- G. 5 91% 92
El . Licht u . Kr. 6 114% 115%

Falkst . Gard. 5 67 67
1. G . Farben 7 135% 35%
Feldmühle 0 Ol% 67%
Feiten & Guill. 0 57% 56%

Gelsenk . Bw. 0 64 64%
Germ . Porti. 0 — 58
G. i. elek . Unt. 5 93'/« 94
üebr . Goedh. 8 — 07
Goldschmidt 0 5ü% 53

Habermann 5 70 68%
Hackethal 0 41% —
Hageda 4 63% 63%
Hamb . EL W. 8/ 105 103%
Harbg . Eisen 0 65 65*/,
Harb . Gummi 0 25% 25%
Harp . Bergbau 0 10o7s 1U8%
Hemmoor P. 4 12.t% 123
Hirsch Kupfer 0 10% 13*/.
Hoesch/K - N. 0 70 71
Hoffm . Stärke 4 — 82
Holzmann Ph. 0 59% 60%

Hotelbetrieb

Jlse Bergbau
Jeser . Asphalt
Junghans

Kahla Porz.
Kali Äscherst.
Klöcknerwk.
Kokswerke
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
KUppersbuscb

Lahmeyer Co
Laurahütte
Lind . Eismsch.
Lindström
Lingel Schuh.
Lüdenscheid

Mannesm . R.
Mansi . Bergb.
Maschb .- Unt.
Msch . Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer -Klfm.
Miag Mühlen
Mittel -d . Stahl
Mix u . Genest
Montecatini
Mtihih . Bergw.
Müller Gummi

Nordd . Eisw.
Ndd . Steingut
Nordd . Trikot
Nords .- Hochs.
Nordw . Kraft

Oberbedari.
Orenst . & Kopp

PhÖn . Bergb.
Phön . Braunk.
Pintsch A.- G.
Plauen üard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.
Preßluft

0 48% 49 ffratg. Wagg. 0 52%
Rheinf . Kraft 6 97

6 — _ Rh . Braunk. 10 212
0 34% 35% Rh . Chamotte 0 —
0 347s 36 Rh . Elek . - Ges. 9 —

Rheinstahi 0 95
0 12 12% Rh .- W . Elekt. 5 98
6 134% 132% Rh .- W . Kalk 0 —
0 60 607a Rieb . Mont . W. 4,* 91
0 _ Rosenth . Porz. 0 —
8 62 — Rütgerswerke 0 61
4 — 71%
5 — — Sachsenwerke 7 —
4 — — do . ohne Div 0 —

do . Vorzüge 0 —
10 125% 1257«
0 18% 19% Salzdetfurth 9 isoVi
4 81 81 Sangersh . Ma. 0 —
0 _ —. Sarotti Sch. 4 76
0 _ Sauerbrey M. 0 6%
0 _ _ Saxonia Zem. 0

Schl . El . L. B. 8 103%
0 70% 70% Schl . Porti . Ze. 0 65
0 25V* 25% Schub , u . Salz. 15 181
0 54 54% Schuckert El. 5 111%
5 68 68 Schulth . Patz. 4 129%
8 — Siemens Glas 0 49
0 39% 39% Siemens & Hals. 7 167%
0 527« 52% Stöhr . Kammg. 5 112
0
Q

— Stolberg Zink 0
O
0 _ — Ehörl ’s Oeli. 6 78

Thüringer Gas 6,6
Leonh . Tietz 6 25

öP/i
97

212

98
m f
95%

90
49
61%

178

76%

104%
65%

181%
U2V*
129
49

166
114

77%
119%
25%

0
0
0
0
6

0
0

0
4
8
0
0
0
0

70 70
— 88

39% 39%
— 111

U 11%
48 487,

42 42

33% 33

33% 367,

Varziner Pap.
Ver . Dt . Nickel
Ver . Glanzst
Ver . Stahiw.
Vogel Tel . Dr,

0
4
0
0
0

11%
77
56
407a
65

10%

41%
66

Wanderer .-W. 4 96
Wasserw . Gels. 7 106*/,
Westeregeln 6 139%

Zellst Waldh. 0 51 .

Kolonialvwrtä
Dt .- Ostafrika 0 40 ,|
Neuguinea 0

1778Otavi - Minen 0
Schantung Hg. 0 32

96*
106
135*

51

17%
31*
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9er Arzt im neuen Staate
Gautagung-es NS.-AerzZedundes

Wir verlangen vor allem Disziplin von der deut¬
schen Aerzteschast in dem kommenden Kamps. Den
deutschen Aerzten ist vom Führer eine hohe Ausgabe
gestellt worden : Bevölkerungspolitik und Rassen-
hygiene.

Pg - Dr . Deuschl  ging dann auf die Dings ein,
die in nächster Zeit geschehen werden . Statt der Fülle
der bisherigen medizinischen Zeitschriften werden in
Zukunft nur noch wenige Blätter herauskommen.
Die großen und kleinen Aerzteverbände werden zu-
sammengelegt -werden , um so in den ständischen Auf¬
bau des 3. Reiches eingegliedert zu werden . Man
wird auch gegen das Doppelverdienertum in Aerzte-
kreisen vorgehen , die Gebührenordnung wird verein¬
facht werden , auch das Kassenarztrecht wird grund¬
legende Vereinfachungen erfahren . Auch die ärzt¬
liche Vorbereitung des Arbeitsdienstes wird eine der
nächsten Aufgaben , die zu bewältigen sind, sein.
Schon in allernächster Zeit werden zu diesem Zweck
SchulungÄager eingerichtet werden . Weiter machte
Pg . Dr . Deuschl von einem außerordentlich inter¬
essanten und begrüßenswerten Gesetzesvorschlag Mit-

' teilung.

Danach soll in Zukunft das Recht der Niederlassung
für einen Arzt in der Stadt davon abhängig gemacht
werben , daß er zwei Jahre lang Praxis nachweisen
kann. Damit wird einmal die in den Grenzgebieten

Das Fest Lee Fugend
Am Sonnabepd , 24. Juni 1933 wird im „Weser-

Stadion " das j)Fest der Jugend " gefeiert wenden.
Abends S Uhr wird ein „Deutschland -Feuerwerk"
veranstaltet , in einem Ausmaße , wie solches hier
noch nicht gezeigt wurde . Es ist unmöglich , in arm¬
seligen Worten zu schildern, was das Auge an
gintischer Pracht zu sehen bekommt. Ein Stab ge¬
schulter Pyrotechniker wird nach hier entsendet
werden , um das Riesenseuerwerk durchführen zu
können.

Dem Programm entnehmen wir:
„Der Geist von Potsdam ". Das Bild von Preu¬

ßens großem König leuchtet auf , Silberkaskaden
sprühen und Hunderte von Leuchtkugeln treiben in
der Luft ihr buntes Spiel.

„Der Arbeit geweiht ". In der Mitte der gewal¬
tigen Feuerfront die markante Figur eines
Schmiedes am Amboß , während rechts und links
unter Sirenengeheul sich große Feuerräder drehen.

„Das neue Deutschland ". In dieser gewaltigen
Feuerfront erscheint der Reichskanzler Adolf Hitler,
zwischen feurigen Hakenkreuzen . SiegeSbomben er¬
schüttern Luft und Erde . Links und rechts werden
die Fahnen des neuen Deutschland gehißt.

,Horst Wessel zum Gedenken". In dieser großen
Front leuchtet zu beiden Seiten von Blitzen und
Donnern Horst Wessel auf.

Ein Riesenbombardement , die schönsten und
größten Bomben der Pyrotechnik „Königin der
Nacht" begleiten dieses erhebende Schauspiel.

Die verstärkten SA -Kapellen intonieren zu den
einzelnen Fronten die paffenden Märsche und Lieder.
Einmarsch der SA mit Fackelträgern.

In der Pause spricht, durch zahlreiche Laut¬
sprecher übertragen , der Oberführer der SA , Pg.
Herzog. Alles in allem verspricht dieses eine Ver¬
anstaltung allergrößten Ausmaßes zu werden . An
der Feier werden die SS , SA , Hitlerjugend und
sämtliche Jugendorganisationen teilnehmen.

NSKK.-Verfmnmlrmg
DeSmenhoett

Im ül . , en Saal des Bahnhofshotels
in Delmenhorstfand die erste NSKK.--Bezirks-
Versammlnnastatt. Als Rednerhatte sich das
dortige NSKK. den stellvertretendenStaffel-
adjutanten der Standarte 75 Bremen, Pg.
Schädiger,  verpflichtet, der in scharf um-

VmstriamKche Miiteiimigei»

vorhandene Arztnot beseitigt werden , zum anderen
ist diese Bestimmung dazu angetan , dem jungen Arzt
eine unendliche Erweiterung der Kenntnisse und Er¬
fahrungen zu verschossen.

Auch auf dem Gebiet der Universität und des
Medizinstudiums wird man zu mancherlei Reformen
greifen müssen, die jungen Studenten müssen zu
Praktikern erzogen werden und aus den Lehrkörpern,
die heute noch oft ein Haupt der Reaktion sind, müffen
alle unsicheren Elemente , die heute noch nicht die
Zeitenwende begriffen haben, entfernt werden.

Diese Arbeiten , die von den nationalsozialistischen
Aerzten jetzt in Angriff genommen werden , führen
zu dem gestecktenZiel:

Eine strasfgeführte Aerzteschast,
deren oberster Grundsatz der Dienst am Volke ist.

Zum Schluß aber betonte Dr . Deuschl, daß man heute
nicht vergessen solle, daß alles das , was heute er¬
reicht ist, einzig und allein dem einfachen SA .-Mann
zu danken ist. Eine selbstverständliche Pflicht des
Akademikers und vor allem derjenigen , die jetzt zu
uns gekommen sind, ist es, diese Dankesschuld immer
und immer wieder abzutragen und niemals den deut-
schen Arbeiter und den deutschen Bauern zu ver¬
gessen.

Nach einer Pause nahm Pg . Dr . med. Groß,  der
Propagandaleiter für Raffen - und Vererbungsfragen
bei der Reichsleitung der ärztlichen Spitzenverbände
das Wort . In einem außerordentlich fesselnden Vor¬
trug ging er auf die gerade heute brennend inter¬
essierenden Fragen der Bevölkerungspolitik und
Raffenhygiene ein . Sein Vortrug dauerte bei Re¬
daktionsschluß noch an . Wir werden in unserer mor¬
gigen Ausgabe ausführlich auf ihn zurückkommen.

randeten Grundzügendas Werdenund Sein
des NSKK. im nationalsozialistischenStaat
schilderte.

Groß und stark geworden durch die herr¬
liche Idee unseres Führers ist das NSKK.
neu an maßgebenderStelle im Reichsmini-
sterium vertreten und
fördert die Interessen deutscherWerkaribeit.

Der deutsche Motorsportler, zersplittert
durch den Konkurrenzkampfder unzähligen
Automobilclubs und Verbände, findet im
NSKK. den Machtfaktor seiner wirtschaftlichen
wie sportlichen Interessen. „Unsere Haupt¬
aufgabe", so sprach der Redner weiter, „ist
der Wehrsport, ist die Ertüchtigungder deut¬
schen Jugend."

Der Wehrsport ist die Hauptaufgabe, die
man der Jugend stellt, ermöglichtdoch das
NSKK. als Sammelbecken den Uebergangzur
Motor°SA . Reicher Beifall und viele Nen-
anmeldungen lohnten den Redner für seine
eindrucksvollenWorte. Sch.

Neueenenmmgen zur
ReiOSsÄatt

Das Bundespresseamt des NSDStB . teilt mit:
München , den 1. Juni 1933. Der Reichsschafts-

führer der Studierenden an den deutschen Hoch.
und Fachschulen, der Bundesführer des NSDStB -,
Herr Dr . ing . Oskar Stäbel , hat zu Mitgliedern
der Reichsschast ernannt:

1. Den Führer der deutschen Studentenschaft,
Herrn Gerhard Krüger , zum Referenten für alle
Hochschulangelegenheiten der Reichsschaft.

2. Herrn Dipl .-Jng . Franz Röhlich, zum Refe-
reuten für alle Fachschulangelegsnheilen der Reichs-
schast.

3. Herrn Dipl .-Jng . Otto Schwab , zum Refe¬
renten für alle Wehrfportangelegenheiten der Reichs-
schaft.

4. Herrn Alfons Gerometta , zum Stabsleiter der
Reichsschaft.

ö. Herrn HanS Hildebrandt zum Leiter des Presse,
amtes der Reichsschaft. (München , Herzog Wilhelm-
straße 32, Tel . 90012 ). Zum Zentralorgan der
Reichsschaft wurde die „Deutsche Studentenzeitung"
bestimmt . (Deutscher Jugendverlag , München , Paul
Heysestraße 7).

Der Gruppenpressewart des NSDStB . Bremen.

heute nachmittag begann die Gautagung des
Mionalsozialistischen deutschen Aerztebundes im
Sau Wsser-Ems , zu der aus allen Orten des Gaues
die im NS . Aerztebund zusammengeschlossenen
Aerzte, Zahnärzte , Tierärzte etc. und Apotheker in
außerordentlich starker Zahl erschienen waren . Die
Tagung nahm mit einem Empfang im oberen Saal
dez Rathauses durch den Senat ihren Ansang.

Senatsprüfideirt Va. Dr.MarSex*
hieß m herzlichen Worten die Tagungstei .lnehmer
willkommenund wünscht; der Tagung der in der

' RSDAP verwurzelten deutschen Aerzteschast, daß sie
fruchtbare Ergebnisse zeitigenmöge für das Ziel,
das sie sich gesteckthabe.

Die ärztliche Kunst sei in den letzten hundert
Jahren durch die Erfolge der Naturwiffenschast in
-ine ganz gewisse Linie gedrängt worden . Die
Kenntnis des menschlichenKörpers und seiner Leiden
fei immer mehr vertieft worden . Trotz dieser be¬
wunderungswürdigen wissenschaftlichen Entwicklung
sei im Aerztestand etwas entstanden , was jetzt nach
Lösung ringe . Me Aerzte seien in den vergangenen
Jahrzehnten immer mehr Spezialist geworden,
durchgebildet bis zum Höchsten, jeder aus seinem
Spezialgebiet. Darunter habe das Gefühl des
Arztesgelitten . Das Ziel der Aerzteschast müsse die
Verwurzelung in die große Idee sein, der Arzt
muffe wieder Helfer des Menschen werden.

Durch die Entwicklung des KrankenkaffenwesenS
sei der Arzt gezwungen gewesen, einen großen Teil
seiner Zeit bei der Buchhaltung zu verbringen.

Für die Aerzteschast müsse nunmehr eine neue
Grundlage gefunden werden . Vor allen Dingen
müsse in die ärztliche Kunst die Rasse-Idee hinein¬
gebracht werden . Der Redner ging dann auf den
Lrsolg des Ersten Nordischen Thing ein und be-
tonte, daß in der alten germanischen Lebensauf.
faffungeine gewaltige Kraftquelle gefunden worden
sei. Er wünschte den Aerzten zum Schluß , daß sie
hier, gerade in Bremen , die enge Verbundenheit mit
dem nordischen und germanischen Geiste finden
können, um in diesem Sinne zu arbeiten.

Pg. Dr . Groß,  der Reichsleiter der Aufllä-
rungsaintes für Bevölkerungspolitik und Rasse-
fragen dankte in kurzen Ausführungen dem Bürger-
meisterfür die herzlichen Worte der Begrüßung.

Dir Abendveranstaltung , die in dem außerordent¬
lich stark besetzten Saal des Parkhauses stattfand,
wurde durch Pg . Dr . Ertl eröffnet . Er begrüßte
insbesondere Pg . Dr . med. Groß  und Dr . med.
Deuschl  von der Reichsleitung und Staatskom-
miffarWegener . Er betonte in seinen Begrüßungs¬
worten, daß der Nationalsozialistische deutsche
Aerztebund von Adolf Hitler gegründet worden sei,
m die Volksgesundheit und Volksaufartung zu be-
tmon. Der Aerztebund sei nicht irgendeine - Jnter.
ejseuvertretung, sondern er habe den unbedingten
Charakter eines Kampfbundes , Pg . Dr . Ertl er¬
teilte sodann dem

kceisleilee Va. Wegener
das Wort.

Mantissen uns einmal , so begann Pg . Wegener,
darüber klar werden , und uns immer vor Augen
halten , was wir als Nationalsozialisten erstreben
und welcher Weg uns vorgeschrieben ist. Wir sind
in früheren Jahren von zwei Seiten aus bekämpft
worden . Einmal vom Marxismus , zum anderen
aber von einem Bürgertum , das uns nicht ver¬
stehen wollte , vielleicht auch manchmal nicht vsr-
stehen konnte . Wer über alle Hindernisse hinweg
haben wir uns den Erfolg erkämpft.

Und mle in der Geschichte schon immer Höhe¬
punkte und Erniedrigungen einander ablösten , so
ist jetzt der Nationalsozialismus dazu berufen , end¬
lich einmal alle Kräfte im Volke zusammenzufassen
und dadurch eine Neugestaltung zu beginnen.

Zwei große Gefahren stehen uns aber heute noch
gegenüber: Die Reaktion und der getarnte
Marxismus.  Wer wir Natonalsozialisten sind
in den Kämpfen der vergangenen Jahre stahlhart
rewoiden, wir lassen uns von niemandem abreden,
so lange zu kämpfen , bis Nationalsozialismus und
sozialistisches Denken Allgemeingut aller Volks¬
genossen geworden ist. Wenn wir so im Innern
gu einer Einheit geworden sind, dann werden wir
auch daran gchen können , uns nach außen die
Freiheit zu erringen.

Wir dürfen uns nicht von der Linie unseres
Kampfes abbringen lassen durch Feinde , die viel¬
leicht sich auch in unsere eigenen Reihen geschlichen
toben. Unser Glaube an die Heiligkett unserer Aus¬
rode muß »»erschüttert bleiben.

Der Gelehrte und der Akademiker in den freien
Verusen muß wieder zum Volk geführt werden , er
muß sich aus ehrlichem Herzen heraus um die
Menschen außerhalb seines Standes bemühen , und
hm, wo immer es auch sei, dem Nationalsozia-
Iismus näher bringen.

Zum Schluß erwähnte Pg . Wegener , unter dem
Beisall der ganzen Versammlung , daß es ihn außer¬
ordentlich eigenartig berühre , wenn heute von Par¬
teien und Interessengruppen der Versuch gemacht
würde, Konkurrenzunternehmen zu den bestehenden
Berufsorganisationen aufzuziehen und damit den
Versuch zu machen, das Werk der Einigung zu
sabotieren. Für uns gibt es nur einen politischen
Willen, und das ist der unseres FührerS Adolf
Hitler.

Vg. Dr. med. Deuschl
xr Geschäftsführer des Nationalsozialistischen
RutschenAerztebundes ging in seinem ausführlichen
Md humorvollen Referat vor allem aus Organi-
ttion und Standesangelegenheiten ein . In dem
isherigen System wurde nach dem Wort Rathe-
wuS: „Die Wirtschaft ist unser Schicksal" regiert,
bie Berufsstände hatten sich zu Herrschern über
An Staat gemacht. Der Erfolg war , daß Staat,
Wirtschaftund . Berufsstände an den Rand des Ab¬
grunds gebracht wurden . In Zukunft will der
Sdaat wieder Herrscher über die einzelnen Berufs-
stinde sein zum Wohle des Volksganzen.

Auch im Aerztestand hat sich die Umwälzung be-
nerkbar gemacht. Wir haben , so führte er aus , die
stoßen Verbände gleichgeschaltet und dafür gesorgt'
^8 rassefiemde Elemente nicht mehr als Kassenärzte
ugelaffenfind. Erst muß der letzte deutsche Arzt eine
-listenzgrundlage haben , bevor wir es dulden kön-
:en, daß Leute, die nicht zu uns gehören , hier eine
Praxis haben. Aber manchem, namentlich wenn es
rh um neueingetretene Parteigenossen handelt , geht
^ noch nicht schnell und radikal genug, denen aber

dor allem gesagt, daß Rom nicht an >.mem Tage
st̂ ut wurde und daß heute nach einem genauen und

hl überlegten Plan vorgegangen wird.

Die psrterslutlioke Pressestelle keilt mit!

Verfammlurrgsvlan
für die Woche vom 12. bis 17. Juni 1933.

Montag , 12. Juni . Ortsgruppe Doventor . Mit¬
gliederversammlung abends 8.30 Uhr im kleinen
Saal der Centralhallen , Eingang Düsternstraße.
Redner : Pg . Nielson über „Deutscher Sozialismus
in der Wirtschaft ". Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Gröpelingen . Mitgliederversammlung
am Montag , 12. Juni , abends 8.30 Uhr, im „Cafö
Bax ". Redner : Werner Wegener über „Was will der
Nationalsozialismus ".

Ortsgruppe Steintor . Mitgliederversammlung am
Montag , 12. Juni , abends 8.30 Uhr , im kleinen
Saal des „Casino ". Redner : Rövekamp über „Die
zukünftige Arbeit des Nationalsozialismus ".

Ortsgruppe Woltmershausen . Mitgliederversamm¬
lung am Montag , 12. Juni , abends 8.30 Uhr, in der
„Landlust ". Redner : Walter Franke über „Die zu¬
künftige Arbeit der Nationalsozialisten ".

Dienstag , 13. Juni . Schulungsabend der Gruppe B
Aula des Lyzeums A. Kippenberg , am Wall . Beginn:
20.30 Uhr . Schulungsleiter Pz . Hochmuth . Stadt¬
bezirke: Doventor , Findorff , Gröpelingen , Westen,
Walle , Burg , Wasserhorst.

Ortsgruppe Osten, Mitgliederversammlung , 20.31,
Weserlust, Redner : Westermann . Thema : Der inter¬
nationale Jude.

Mittwoch,14 . Juni : Schulungsabend der GruppeC.
Aula der Schule 'an der Delmestr . Beginn : 20.30 Uhr.
Schulungsleiter Pg . Hochmuth . Stadtbezirke : Neu¬
stadt-Nord und Süd , Woltmershausen , Buntentor,
Habenhausen , Huchtinz , Strom.

Ortsgruppe Doventor öffentliche Zellenversamm-
lung 20.30 Uhr Clären , Faulenstraße , Redner : Reinh.
Thyssen und Georg Müller . Thema : Konjunktur oder
Revolution.

Ortsgruppe Westen öffentliche Mitgliederversamm¬
lung . Wandelhalle des Wilhelm -Dscker-Hauses 20.30
Uhr . Redner : Friedr . Wilh . Rövekamp . Thema : Das
nationalsozialistische Programm.

Stützpunkt Huchting öffentliche Mitgliederver¬
sammlung 20.30 Uhr Niedersachsen. Redner : Willi
Uhde. Thema : Das nationalsozialistische Programm.

Donnerstag , 15. 6. Ortsgruppe Ostertor Mitglieder¬
versammlung 20.30 Uhr ll . Casinosaal . Redner : Pros.
Knittermeyer und Kreisl . und Staf . Wegener . Thema:
Warum bin ich Nationalsozialist , und Unser zukünfti¬
ger Kamps.

Freitag , den 16. Juni . Ortsgruppe Walle öffentliche
Versammlung 20.30 Uhr Kaffee zur Post . Redner:
Hauptschriftl . v. Sichart und Georg Müller . Thema:
Die nationalsozialistische Revolution.

NS .-Frauenschast Gasschutzkursus 19.30 Uhr Schule
a . d. Kl. Helle.

Sonnabend , den 17. Juni . Ortsgruppe Gröpelingen
Deutscher Arbeiter -Abend 20.00 Uhr Sieler , Linden-
hofstraße . Redner : Kausholz.

Hünefcld -Gedenkfeier Rathaus 17.00 Uhr.
KolonialoereiN , Einweihung des Ehrenmals 19.30

Uhr am Kolonialehrenmal , anschl. Parkhaus . Red¬
ner : Statthalter Röver und Pg . Dr . Markert , Se¬
natspräsident.

Am Sonnabend , den 24. Juni 1933, findet abends
9 Uhr im Weser-Stadion das „Fest der Jugend"
statt , verbunden mit einem „Deutschland -Feuerwerk ",
in einem Ausmaß , wie es Bremen noch nicht erlebt
hat . —

Am Sonntag , den 25. Juni 1933, findet eine
Dampferfahrt nach Helgoland statt . (Dampfer „Ro¬
land "). Abfahrt ca. 6 Uhr morgens , Freihafen I.
Rückkehr gegen 1 Uhr nachts an Bremen , Freihafen I.
Straßenbahnen stehen ab dort zur Verfügung . —
Karten sind im Vorverkauf erhältlich . Die Vorver¬
kaufsstellen sind besonders gekennzeichnet.

Am Sonnabend , 17. Juni 1933, findet bei See¬
vers , Haus „Niedersachsen", Huchting , von der
NS . Frauenschaft „Huchting ", ein „Deutscher Abend"
statt . Ansprache : Polizeiherr Senator Laue . Musik:
SA -Kapelle der Standarte 75. Deutscher Tanz.
Verlosung . Autoverbindung die ganze Nacht.

Die Ortsgruppenleiterin.

Montag , 12. Juni . Ortsgruppe Burg . Amts-
waltersitzung , 8.30 Uhr , s. T . bei Pg . Busch.

Dienstag , 13. Juni . Ortsgruppe Woltmershausen.
Frauenschaftsabend in der Geschäftsstelle.

Dienstag , 13. Juni . Ortsgruppe Findorff . AmtS-
Waltersitzung, abends 8.30 Uhr , bei Pg . Meier Ad-
miral -Herbststraße . Wegen der Wichtigkeit ' der
Tagesordnung ist es Pflicht jedes Amtswalters zu
erscheinen. Amtswalter , welche wegen Krankheit
oder Abwesenheit von Bremen nicht erscheinen
können, müssen schriftliche Entschuldigung einreichen.

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:
BDM . (Bund deutscher Mädel ) Jungmädel:

Westen, 13 bis 15 I . Alle Scharführerinnen und
Amtswalterinnen kommen Dienstag , abends 8 Uhr,
zur Geschäftsstelle, Breitenweg 9. Alles zum Ab¬
rechnen mitbringen.

Die Ortsgruppensührerin.
Hitler -Jugend . Me Jugendveobände , die dem

Landesausschuß angeschlossen sind, haben zu den am
25. Juni 1933 stattfindenden Kundgebungen an-
läßlich des Volksdeutschen Staffellaufes des VDA,
vormittags von 10.15 bis 10.30 Uhr, und nach-
mittags von 15.45 bis 16-15 Uhr , vor Hillmanns
Hotel , bei denen die Botschaft verlesen wird und
kurze Ansprachen gehalten werden , Wimpelabord¬
nungen zu entsenden.
Führertagung des Landesausschusses der bremischen

Jugendverbände.
Die Pressestelle des Landesausschusses teilt fol¬

gendes mit:
Der Landessührer Jung beruft den Führerrat zu

einer wichtigen Sitzung am Montag , den 12. Juni,
um 8.30 Uhr abends , in der Dechanatstraße 15
(Banngeschäftsstelle der Hitlerjugend ) ein . Erscheinen
unbedingt erforderlich . Es haben je zwei Vertreter
der sechs Untergruppen zu erscheinen: 1. Evange¬
lische Gruppe , 2. Katholische Gruppe , 3. Gruppe:
Jugendbewegung : 4. Berufsständige Gruppe , 5.
Gruppe : Leibesübungen , 6. Volkswirtschaftliche und
staatspolitische Gruppe.

NS . Frauenschaft , Ortsgruppe Hastedt. Der Näh-
abend findet statt am Dienstag , den 13. Juni,
20.30 Uhr, in den Hastedter Zentralhallen.

Dir Ortsgruppenleiterin.

N. S . Frauenschaft, Ortsgruppe Findorff
Am Montagabend, 8.30 Uhr, Treffpunkt

Bürgcrpark, Ecke Findorff und Torfkanal,
zum gemeinschaftlichen Spaziergang.

Die Ortsgruppenleiterin.

Aus -er flämischen Bewegung
Brüssel, 9. Juni . Der bekannteFlamen

führer und DeutschenfreundWard Her¬
nt aus,  der in jüngster Zeit in seiner Zei¬
tung „De Klauwaart" energisch Stellung
gegen die jüdische Greuelhetze nahm und d«
erste flämische Aufklärungsschriftüber dtt
Judenfrage verfaßte, hat sich der Natio-
nal - Solidari st eschen Bewegern-
Joris van Severens  angeschlossen. Dtt
flämischen National-Solidaristen haben alö
letztes Ziel die Schaffung der Groß-Nieder»
lande, d. h. die WiedervereinigungHollandt
und Flanderns, die im vorigen Jahrhundert
auseinandergerissenwurden. Die National-
Solidaristen kämpfenfür eine nationale und
soziale ErneuerungFlanderns und sind über¬
zeugte Freunde des neuen Deutschland.

Kunst und Werbung
Ausstellung Bremer Reedereien in Lee Kunfthalle

Kunst im Dienste der Werbung ist heute
etwas Selbstverständliches! Kaum glaub¬
haft erscheint es uns darum auch. daß es ein¬
mal eine Zeit gab, in der man einen schar¬
fen Trennungsstrich zwischen Kunst und
Werbung zog. Während man es früher
grundsätzlich ablehnte, eins mit dem anderen
zu verquicken, ist heute auch auf diesem Ge¬
biet ein Wandel eingetreten.

Naturgemäß vollzog sich die Verbunden¬
heit von Kunst und Werbung nicht von heute
auf morgen. Es mußte zunächst einmal ein
gewisses Vertrauensverhältnis hergestellt
und das Verständnis für die zu erfüllenden
Aufgaben geweckt werden; denn aus den vor¬
liegenden wenigen Erfahrungen ließ sich eine
allgemeine Nutzanwendungnoch nicht ziehen.
Vor allem aber galt es, die in beiden Lagern
noch vorhandenen widerstrebenden Kräfte
durch praktischeBeispiele davon zu über¬
zeugen, daß es auch unter bestimmter Be¬
achtung wirtschaftlicheroder werbemäßigec
Bedingungen sehr Wohl möglich war, durch
die Werbung wirkliche Kunst zur Geltung zu
bringen.

Auch in Wirtschaftskreisenstand man der
kommenden Entwicklung zunächstnoch mit
Skepsis gegenüber. Konzessionenzugunsten
irgendeines bestimmten künstlerischenGe¬
schmacks, Gebundenheiten an irgendwelche
von künstlerischer Seite gegebenen Voraus¬
setzungen, so glaubte man, dursten nicht ge¬
macht werden, wenn die Werbungnicht ihren
eigentlichen Sinn verlieren sollte. Aber
schon die ersten Versuchezeitigten gute Er¬
gebnisse und brachten beide Parteien, die
sich ohnehin vom guten Willen leiten .ließen,
einander wesentlich näher. In der Wirt¬
schaft erkannte man daher auch schnell, daß
es notwendig war, den sich ihr zur Ver¬
fügung stellendenkünstlerischen Kräften indi¬
viduelle Gestaltung in möglichst weitem
Rahmen zu ermöglichen.

Im Hinblickauf diese Tatache waren im
besonderenfür den Künstler überall da glück-

Das Flugboot9 2869
überquerte- en Südatlantik

Berlin , 9. Juni . Nach zäher und unverdrossener
Arbeit ist es der Lufthansa , und damit der deut¬
schen Fliegerei , wie schon kurz gemeldet , gelungen,
einen neuen Sieg zu erringen : Das Dornier -Wai-
Flngboot D 2069 „Monsum " hatte unter Führung
des Flugkapitäns v. Studnitz den südatlantischsn
Ozean von der Westafrikanischen Küste nach Bra-
fielien glücklich überflogen und zwar unter erstmali-
ger praktischer Erprobung des auf der Mitte der
Strecke stationierten schwimmenden Stützpunktes , des
Katapultschisfes „Westfalen ".

Bei diesem Flug handelt es sich nicht um eine
Rekordleistung , wie sie heute an der Tagesordnung
sind, sondern um ein von langer Hand vorbereite¬
tes Unternehmen , dessen Gelingen von größter
praktischer Bedeutung für die in Aussicht genom¬
mene Luftpostverbindung nach Südamerika sein
wird . Wir können als Deutsche mit Recht stolz
darauf sein, daß es der deutschen Fliegerei geglückt
ist nach jahrelanger Vorarbeit diese Pläne aus der
Idee zum praktischen Versuchsstadium vorzutreiben.

Das Flugboot startete von Bathurst (Britisch -'
Gambia ), erreichte programmäßig die schwimmende
Insel „Westfalen ", auf der sie mit Hilfe eines großen
Krans landete . In kürzester Zeit wurde die Maschine
für den Weiterslug eingerichtet , und es erfolgte
der erneute Start mit Hilfe des großen Katapults
der Heinkelwerke. Acht Stunden später erreichte
D 2069 sein Bestimmungsziel , Natal in Brasilien.
Während der gesamten Flugdauer stand der Dor-

desdeutschenvMes

liche Voraussetzungen gegeben, wo er in
Beziehungen zu Unternehmungen trat, die.
wie die großen Verkehrsinstitutionen(Schiff-
fahrtsgesellschasten, Eisenbahnen usw.), ihre
Werbung nicht auf ein bestimmtes fabri-
kationsmäßiges Erzeugnis, sondern aus daS
allgemein bestehende Verkehrsinteresseeinzu¬
stellen hatten. In diesen Fällen war es das
Unternehmenals solches, das dem künstleri¬
schen Schaffen immer neue Impulse zu
variabler Gestaltung verlieh. So ist — um
einmal bei diesem Beispiel zu bleiben — ein
großes, schnell fahrendes Schiff mit künst¬
lerisch ausgestatteten Jnnenräumen, mit
interessanien technischenEinrichtungen mt
sich schon für den Künstler ein dankbare!
Objekt.

Dazu trat nun, wie beim Norddeutsche«
Lloyd Bremen, das Bestreben, deutsche Kunst
und Künstler in Notzeiten zu unterstütze«
und sie in bedeutend vermehrtem Umfang
zur Ausstattung und Werbung für dtt
Schnelldampfer „Bremen", „Europa" uni
„Columbus" heranzuziehen. In hervor¬
ragendem Maße hat infolgedessen auch der
NorddeutscheLloyd den Beweis dafür ge¬
liefert, wie vorteilhaft sich für alle beteiligten
Kreise die Zusammenarbeit zwischen Kunst
und Werbung gestalten kann.

Die Plakate und Werbeschriften, die der
NorddeutscheLloyd im Laufe des letzten
Jahrzehnts herausgebracht hat, lassen in
keinem Fall nicht nur die geschickte Hand
und den Ideenreichtum des sich dem jeweili¬
gen Geschmackswandel anpassendenKünstlers
vermissen, sondern geben auch zu erkennen,
daß diese Arbeiten den Werbezweck voll er¬
füllen, ohne dabei den künstlerischen Wert
irgendwie zu beeinträchtigen. Zu welchen
Ergebnissen diese Arbeiten auf dem Gebiete
der Werbung geführt haben, beweist eine
Ausstellung von Gemälden, Aquarellen usw.
(Motive der Reisezielländerder Lloydschiffe),
die die Bremer Reederei vom S. bis 30. Juni
in der hiesigen Kunsthalleveranstaltet.

nier -Wal mit der „Westfalen " in funkentelegraphe»
scher Verbindung . Besonders befriedigend ist es, daß
die Stationierung der „Westfalen " im südlichen
Atlantik , die bekanntlich im vorigen Monat er¬
folgte, sich so vorzüglich bewährt hat , so daß sie
auch in Zukunft ihre Funktion als wichtiger Stütz.
Punkt für die kommende Luftverbindung zwischen
den beiden großen Kontinenten Afrika und Süd-
amerika derart ausüben wird , wie man es er¬
hofft hatte.

vifuvertilquutzslnaritutsllr llngeristt

Milkst . MMMli '. 135 ll 838

Die Leitung des Fluges lag in den Händen deS
oft bewährten Kapitäns v. Studnitz,  dem der
Navigator Ernst , der Funker Gruschwitz sowie der
Bordwart Fechner zur Seite standen . Außerdem
nahm Direktor Hammer von Kondorsyndikat an dem
Flug über den Ozean teil.

Den Fliegern wurde außer dem begeisterten Emp¬
fang , den sie in Brasilien fanden , ein wohlverdien¬
ter Dank durch das Glückwunschtelegramm des Luft-
fahrtsminister Goering zuteil , in dem der Minister
der Besatzung seine Anerkennung aussprach . Der
erste Schritt aus dem Wege zu einer regelmäßigen
Luftpostverbindung mit Südamerika ist getan ; an¬
gesichts der straffen Führung , in deren Händen die
deutsche Fliegerei und ihre Arbeit heute liegt , brau¬
chen wir nicht daran zu zweifeln , daß in naher Zu¬
kunft aus den Versuchen die Praxis wird.
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In stiller Iraner im tarnen »Her ^ o-

gebörigvn
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ürsrnen , den 9. luni 1933

Die ^ nkbsbrunz erkolßte im Leerckigungs
Institut „ Pietät ", ttuiubolcktstrsüe 190, rvokin
etvaige Xranespencken erboten verton.

Die 1r »»vrso!er kincket »in Vienstex , ckern
l3. Innl , vorinittsg » 10'/, 17kr, in cker Xspette
cke« VsIIer ^riotkos «» statt

ffSlh lVIann68
/ n̂nkmarisÎ annss
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Vöpmslilis
öosmstt , 10. .-lueii 1933

Heute entschlief sunst nuch schwerer Krank¬
heit mein lieber Mann , unser lieber Vater,

Herr Juaus Müller

im ? 4- Lebensjahre.
3n tiefer Trauer:

Charlotte Müller , geb . Osten
Ernst Huxdorfs und frau Lisa,

geb . Müller
Staatsrat Dr . Carl Völckers
und frau Charlotte , geb . Müller

Vremen , den s0 3uni1 - ZZ
Vrettenweg 45

wir bitten , von Sesucheu abzusehen.
Kranzspenden bitten rvtr tm Beerdtgoagstnstttnt
„Ptetät ", Humdoldlstroße 1- 0, niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem 12.Juni
1- 22, - .30 Uhr vormittag « im Krematorium,
Kiensberger friedhos , statt.

Leute eatseblieii
plötLiiob und uoervnr-
tet oset » kurrier b eiliger
Lrsvlcltsit meine liebe
brau , unsere treusor
gencle Cutter,Lebtvester
Jobtvägerin und Isote

DU WMM
geb . Lebsvslre

im 68 . rebensjsbre
In tielker Irsuer :

/riscl/ro/r Lunkemann
Lslnric/r Kat/en u .^ rau

ltteta F «b . ttuntemnnn
Lernn . Frre/ce u . l ' rciu
Liesbstli , « sb . Iluntemanri
t >retL Lütter rr. ? rarr

vb»stn««ranck, ck.9.6.ZZOveroeulLQäe,
ÎaoäelrlSI. üürtiQAton?iebr.0. 8
Die1'ttuerseier tmö.a.vieusiog.12ükr
l.tt.Xslpelle6.0 »terdoir.bneädr)ts8 start

Zwlmgs-
Dersteigerung

Dien iag . d .n
13. In »i 1933

vorm . 10.30 Uhr
versteigere ich im

Pfandlokale
KöilWrlitze 11

Ail eil, albnchlnnl
ßchreivlllch, Süll

Efialsemugue, Slanü
>'hr, Slanliampe

Sa!tzli>a>, dntzrk chr.
Tresen. Warenreole

Nälimasllilne, Schrank
al>parat.rllli>laav>iail>t
Tevplch, Zerren-W

leiten!>. a.m.
meü'bielenü gegen bar

Nustede
Ger chtsvoll ueher

Garkensiraß « i
Domsy 95378

Zwanlf'
Berste, ctuag

Dienstag , den
13. Juni 1933

vorm 10 Uhr im
'Ufandlokale

Köi Wrahe II
1Klavier, l »liletl

ime enz.lAiicherlchr.
Schreiinilche.llluszieli
illch.IRll'ichW.Sessel
sliihle.Süsos. l Eram-
müvl>onIchranl,lSteh.
iampe.l Sprechapparol
LlMellmgue. lKoin>
moüe, Ralttogerüle

1Schreivmasch., l Eelü-
schrank, 2 DreMme
2 Salklmen, 1Slauli'

langer. Fahrrüüer
Tresen, l»o.Semnl>llle

unü MUtzen ufw..
melslvielenü gegen bar

Geißler
Gerichtsvollzieher

Gartenstraße 1
Somsh . 80139

Wilhelm
LMü 'S
Leihunstalt

V- d. Steintor 28
Mi twoch, den
14. Juni l933

vorm 9.30 Uhr
im obe en Saale

der „Van sburg
oslerlarsslemw. 2S-2S

O. ffentliche
Versteige ' ung

der verfallenen
Pfänder

nieder , Rosenbasch
Gerichtsvollz eher

Wachtstr . 36. .

Seffentkiche
Versteigerung
Dienstag , den
13. guni 1033

nachmittags 4 Uhr
Am Wall 147, I

in einer
Pfandsache

5 Match,IPosten
Anzug-, Mantel-,
Hosen- u. Futter-

,lasse
meistbirt . geg barLellmann
Gerichisvollzieher

Üüöntüekiö Vei'stsigek'urig
Am Mittwoch , den 8. Juli 1933, vormittag«
9 Uhr lvlkü üllL Zentral «Psand eih - Institut,

Ansgaritorswallstr . 20l> in ÜN
Pau ' sduro . Ostertorrsteinwq . 25 -26
durch den beelbigten Versteigerer Christoph Bauer
blr bis ZM ü. Juni versallenenPfänder Nr . -338
bi, abos einschl.. als kalb- und IIb. Taschen- und
Armb.-Wen . rriNmischmuck, Trau- unü Siegelringe, 8e-
belte, MusUlnslrumenle. Foio-Appar., Koffer, knüerobe.
Witsche, Stoffe usw. öffe stich meMelenü oersleigern laffen.
Ein bei dieser Lersielgermig erzlener überschuff kann innerhalb
11 lagen nach der Versteigerung lm EeWüslola !, nach Ler-
NNI! üleser Zeü lm Polizeihaus , Zimmer 108 abgeiarüerl
werden. Die Einlösung der Pfänder mutz bis
zum 4. Juli erfolgen.
Lomsh . 246 32 stinke L Co.

SchiLsalsbera'ung
Astro ogie
Horoskope

bis 1. Juli 1934
Astro- Kirchhofs

Brill 7

hole jeden Posten

chOfickiiW
ä, krsmer L Lo.

Auoustslr .70.

Hole jeden r ôslen
aiiosoioi ' u. l-ump

t<psm «n L 6a
A.uoustsiräöe 7Ot-,1. 0329.

6-ll.

Leihbank Brema

Am Man ag , den 19. Juni 1933,
vormittags 9 Uhr im obere » Saale
der,Paulsburg ', Ostertorsstwg .25-2v

Minus UMlgSNISll
der nicht berichtigten Pfänder.

Fr . Nuckel Ww
Stephanstr . 6

Dontzsagung.
-ür die innige Teilnahme

beim Tode meines lieben
Manne « Christian Müller
sowie für die trostreichen
Worte de« Herrn Pastor
weidemanu dankt herzlichst

Fvau Elsa Mülles

Bremer

LeWss
Grafenstr . 15-17

Am Wall 49
Inh . R . Bußmann

Morgen Montag
den 12. Juni

vormitrags 9 Uhr
tm oberen Saale

der „Paul -dill„Paule vura"
oslerlarssteinw. 25-2«

Oeffentliche
Versteigerung

der versallenen
Müder
Boeder

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 36

ämllieiiv kekälintmsokungen
Der abhanden gekommene, am 12. 4.

1S2S für Fran WilhelmHellmann, Scheu-
lendorssstraße9, aurgestellte Zulassungs-
lchein über das KleinkraftradHB — 43
wird für ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

Der nächste Pferdcmarkt wird am 16.
Juni 1SS3 auf dem Hohentorsplah ab¬
gehalten. Der Austrieb der Pferde hat
»on 8 bis 10 Uhr zu geschehen.

11. 6. 33. Volizeidirektion.
Auf Antrag des Amtsgerichts Bre¬

men, Abteilung Grundbuchamt. wird ge-
maß z 2S der Verordnung vom 19.
Dezember1899, betreffend die Anlegung
des Grundbuchs, hierdurchbestimmt, daß
für die am 21. Mai 1933 in der „BNZ"
zwecks Abkündigung bekannt gemachten
Grundstücke mit dein heutigen Tage das
Grundbuch als angelegt anzusehen ist.

10. 6. 1933.
Justizkommissar des Senats.

Als Kreisuertreterdes LandkreisesBre¬
men ist für die LandgemeindeSeehansen
der Landwirt Gerhard Woltjen, Hasen-
büren, Hasenbürcner Landstr. 86, bis
zum 4. März 1937 gewählt worden.

10. 6. 33. Der Landherr.
Der Güterbenchnger Ottomar Rieger,

Bremen, ist in Erweiterung seiner An-
stellungsurlundevom 2S. Juni 1929 auch
als beeidigterProbennehmersür Kali an¬
gestellt worden.

9. 6. 33
Der Scnatsk. für Handel und

Schiffahrt
B - riügung.

In Ver o.g der von dem Herrn Reichs-
jvor kommis ar tm Einvernehmenmit dem
Herrn Reichsministerdes Innern heraus-
gegebenenRichtlinienordne ich an:

A le nur uinerstrlllcnVereineund Ver-
uän e bcwe» am Tage der Sommersonnen¬
wende, dem 2t. 6. 1933, an einer Ton-
-eu eu.f i r teilzunehmenbzw. eine solche
:.i oe.'anstaitcn.

Ich habe von der Veranstaltung einer
,:-eu,.einsamenFeier aller Verbändein die-

e::i Jalire abgesehenund verpflichtedie
orüande sämtlicher Vereine und Ver¬

binde, sür eine würdige Feier Sorge zu
trage».

8. 8. 1933.
T r Landrsbcaiiftragte für Sport,

gcz. Köwtng,
Sturmbannführer III/7S.

In , Austrage des Landekbeaustragtcn
wird b.'kannt gemacht, daß folgendeVer-
ei. c: Freie SchwimmerBremen von 1910,
A.lgemeiuer Gröpclinier Svorl-Ve.cin.
Ge chästsste le der FußballlvieVereinigung,
Bremen, Osterstratze, Freie Turnerschast
Bremen, Freie Athletikvereinigung„No-
land" mit dem heutigen Tage ausgelöst
sind.

8. 6 Il'38. « mt für L ib bnnaen.
Im Austrage des LandeSbeaustragtcn

wird bekannt gemacht, daß s»!gende Ver
eine: Arbriter-Turn- und Evor.verei» der

Bahnhofsvorstadt, Freie Svortvereinigung
„Weser" e. B. mit dem heutigenTage aus.
gelöst sind.

9. 6. 1933. Amt sür Leibesübungen.
Hollersielacht. Am Dienstag, dem 20

Juni 1933, werden die Holler- und das
Rockwinkcler Flet geschaut. Bei Meldung
von Strafen sollen die Fletuser in ord¬
nungsmäßigen Stand gesetzt, die Flete
vom Kraut gereinigt, auch diesesausgezo
gen und die flachenS el en auSge ie t wer¬
ben. Gleichzeitig wird den Anwohnernam
Lehesterdeichausgegeben, am Tage der
Schaumig die Pforten und Einfriediguw
gen am Fletuser offen zu halten.
_ Der Vorstand.

Wettcrnngs-Bcrban ».
Schaumig der Schinksl, der Flete und

des Mittelweges am Mittwoch, dem 14.
Juni d. Jrs . Beginn vormittags 9 Uhr.

Bei Meldung von Strafen sind die
Schinkel und Flete in schaubaren Stand zu
setzen und die seichten Stellen anszutiefrn,
das Altcweidcsletauszuloten: der Mittel¬
weg muß zugesvurtund aus tiefe Stellen
festes Material ausgebrachtwerden. Brük-
ken und Stege müssen währendder Schau¬
mig entfernt sein.

Keffichtl. öslrsnntmüoiiungsn'
Das Konkursverfahrenüber das Vermö¬

gen des Jnhabexs eines Bangeschäfts
Christian Bcrend Schneidewindin Bre¬
men ist am 2. Juni 1933 nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins aufgehobenworden.

6. Juni 1933.
«eschöftsftelle de, Amtsgerichtj

In Konlurssachenüber den Nachlaßdes
Kaufmanns HinrichLouis Junge ist Ter¬
min zur Abnahmeder Schlußrechnungdes
Verwalters, zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlnßvcrzeichntsder
bei der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen, zur Beschlußfassungder
Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vermögensstücke und zur Festsetzungvon
Honorar und Auslagen des Verwalters
und der Gläubigerausschußmitgliederaus

den 4. Juli 1933, vormittags 10 Uhr,
tm Gericht-hauS, 1. Obergeschoß, Zimmer
84. anberaumt.

Geschäftsstellede» Amtsgerichts7. 6. 1933.
In das GUterrcchtsrcglfter ist eingc-

trazen:
Am 10. Juni 1933.

Die Eheleute:
1) Kaufmann Johannes Georg ' Willh

Buchholzund Elise Johanna Marie,
geb. Steuer, Ncvtunstraße18,

2) Waschmeister Friedrich Lüdemann und
GleichenAuguste, geb. Heßlan, S "arn-
horststraße132,

habenGittertrennungvereinbart.
_ _ Amtsgericht Bremen

<Nr. 46., In da» Handelsregister ist
eingetragen:

Am 9. Juni 1933.
Bremer Konsum» und Wirtschaft»

verein Akt'enge cll chaft. Bre ien: Du ca
Beschlußder Generalversammlungvom 8.
Juni 1933 ist die Firma tnhaltS I142I der
Akten geändert in: „vremo " Kolonial»
Warenverkauf-« » ' -«.« -fllschaft.

Am 10. Juni 1933.
Marti « Brinkman» Akt engcsell«hast.

Bremen: Arend Fetndt ist als Vorstands¬
mitglied ausgeschieden.

Hasfenkamp, Böthe ch Co., Bremen:
An Ludwig Wilhelm Hassenkamv in Bre¬
men ist Gesamtvrokurain der Weise er¬
teilt, daß er berechtigtist, die Gesellschaft
in Gemeinschaftmit einem anderen Ge-
samtvrokuristenzu vertreten.

Heinrich Schäding, Bremen: Inhaber
ist ber hiesige Kaufmann Dietrich Her¬
mann Heinrich Schäding. Geschäftszweig:
Kistenfabrik. Am Gaswerk31/32.

Gildcmeister L Ries. Bremen: An
Gerda Hengstin Bremen ist Prokura er¬teilt.

Beckmannch Jörgensc», Bremen:Gott¬
fried E. Beckmann ist mit dem 18. Aoril
1933 als Gesellschafter ausgeschieden. Die
Gesellschaftwird von den verbleibenden
Gesellschafternfortgesetzt.

vauwirtring Aktiengesellschaft, Bre¬
men: Dr. rer. vol. F. H. I . Krohn is
als Vorstandsmitgliedausgeschieden. Der
Prokurist Karl Hans Schweikerin Bre¬
men ist durch Beschlußdes Amtsgerichts
vom 10. Juni 1933 zum Vorstandsmit¬
glied bestellt worden. Die an K. H.
Schweikererteilte Prokura ist erloschen.

F. W. Bockelmann, Bremen: Georg
HeinrichAugust Faber ist am 10. Scv-
tember 193S gestorben. Die Gesellschaft
wird von seiner Wi'we, Magdalrna Emmc
Alice, geborenenGrommO, und dem ver¬
bleibenden GesellschafterHermann Hein¬
rich Huhn fortgesetzt. Die an Mariechen
Ewertsenerteilte Prokura bleibt tn Kraft.

Defaka Teutsches Fam l cn-Kaufhaiis
Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen: Leopold Portje ist als Ge¬
schäftsführerausgeschieden. Der Kaufmann
Kurt Brinkmann in Berlin ist zum Ge¬
schäftsführerbestellt

Carl D. Streckfuß, Bremen: Die Fir¬
ma ist erloschen. Von Amts wegen.

Stufe ch Rebbcr. Bremen: Die Firma
ist erloschen. Von Amts wegen.

Amtsgericht Bremen.

In dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des Kaufmanns Hinrich
Louis Junge,  Bremen , soll die
Schlußverteilung erfolgen. Hierfür
sind RM . 19 815,51 zuzüglich lausen¬
der Bankzinsen seit dem 1. Januar
1933 und des Erlöses aus noch nicht
verwerteten Forderungen und abzüg¬
lich der Gerichts- und Verivaltungs-
kostcn verfügbar . Zu berücksichtigen
sind RM 16 724,04 bevorrechtigte und
RM . 107 407,45 nicht bevorrechtigte
Forderungen.

Ein Verzeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigendenGläubi¬
ger liegt in der Geschäftsstelledes
Amtsgerichts Bremen , Wteilung sür
Konkurssachen, aus.

Bremen,  den 9. Juni 1933.
Der Konkursverwalter:

Dr . Kelbling.

Oessentliche Ausschreibung
Zur Erlangung von Jdeenslizzen

sür eine Gaststätte am Osterdeich ver¬
anstaltet der Unterzeichnete einen
öffentlichen Wettbewerb unter den
selbständigen Privaturchitekten und
erwerbslosen angestellten Architekten,
die am 10. Juni ihren Wohn. und
Geschäftssitzjm Bremer Staatsgebiet
hatten.

Entwürfe find bis zum Montag,
den 10. Juli , mittags 12 Uhr, beim
Pförtner der Kunsthalle abzuliefern
oder bis zu diesem Zeitpunkt bei der
Post aufzugeben.

Für Preise und Ankäufe stehen zu¬
nächst 2000 Mark zur Verfügung , zu
denen bei Erteilung der Bauerlaubnis
noch weitere 1000 Mark als Ent¬
schädigungen für die nicht zur Aus
führung gelangenden, aber mit Aus
Zeichnungenbedachten Arbeiten hinzu
kommen.

Die genauen Bedingungen nebst
Planunterlage find für 1 Mark beim
Pförtner der Kunsthalle zu haben und
zwar Sonntags und Wochentags in
der Zeit von 10—14 Uhr; Montags
und Donnerstags außerdem 17—18
Uhr. Dienstags ist die Kunsthalle ge¬
schloffen.

Preisrichter sind:
Oberbaudirektor i. R. Pros . Dr . Jng

Schumacher-Hamburg;
Architekt BDA . Karl Siebrecht.

Hannover;
Architekt BDA . Behr-ens-Nicolai;
Baudirektor Knop;
Direktor Schurig
und der Unterzeichnete.

Bremen , den 11. Juni 1933.
Herm. Hütte.

Die Werbeschriften
der Staatlichen Lippischen Bäder

Siiziiflell mi>MMg
liegen am Büro des unterfertigten
Konsulates
KriSeo dev SüfletfmLtfle » o
zur unentgeltlichen Entnahme aus.
Auf telefonischeAnforderung (S .-Nr.
D 29 551) erfolgt PostfreieZustellung.

Bremen , 11. Juni 1933.

Llppisches Konsulat.

Die Besitzer von

slkMklWliW HM«
in der Stadt Bremen, die einen Steuer¬
bescheidfür das Jahr 1933 noch nicht
erhalten haben, werden hiermit auf¬
gefordert, bis spätestens l . Juli 1933
ihre Hunde bei dem Finanzamt Bremen-
Mitte . Ansgaritorstratze 14, Zim. 58 a,
mündlich oder schriftlich anzumelden.
Dabei ist anzugeben, seit wann der
Hund gehalten wird. Wer nach Ab¬
lauf dieser Frist einen steuerpflichtigen,
aber unversteuerten Hund hält , ver¬
fällt der gesetzlichenStrafe . Auch wird
mit dem Einsangen und Beseitigen
dieser Hunde begonnen werden.
II . Juni >933.

Finanzamt Bremen -Mitte
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Man spricht von Preis¬
steigerungen. — Man
spricht schon lange da¬
von, aber jetzt sind die
Lager der Fabrikanten
geleert und die Neu¬
anfertigungen werden
zweifellos teurer. Sie
wollen dochIhre Möbel
noch zu alten niedrigen
Preisen kaufen, Sie
wollen doch kein Geld
verschenken. Nein , jetzt
brauchen Sie das noch
nicht, denn unsere drei
Ausstellungshäuser
bieten eine Riesenaus¬
wahl zu alten niedrigen
Preisen , aber nur so
lange Vorrat reicht.
Deshalb gehen Sie in
den nächstenTagen zur
unverbindlichenBesich¬

tigung nach
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Vresner Vereinslederr
„Orchester der Musiksreunde ". Montag , den 12. 6.

leine Probe für Orchester. Dienstag , den 13. 6. keine
Probe für Chor. Nächste Proben : Montag , den 19. 6.
für Orchester, Dienstag , den 20. 6. für Chor.

„MLnenergesangoereiir Arion von 1862." Die
Sänger treffen sich Sonntag , den 11. g. 33, um
15 Uhr zur Generalprobe vor der Glocke. Anschlie¬
ßend geschlosseneBeteiligung beim Massensingen im
Parkhaus.

Ouartettvereinigung „Unterweser -Bremen " e. V.
Sonntag Teilnahme am Massensingen im Parkhaus.
Treffpunkt 15 Uhr Glocke. Abends Beisammensein im

** _ nsi'üsntok'sisin'ivsg 48, voms. 2SV1S

Bereinslokal Voß, Wachtstraße . Donnerstag offizielle
Uebungsstunde.

National -Sozialistischer Reichsverband deutscher
Kriegsopfer e. V., Ortsgruppe Bremen , Obernstr . 39.
Für die Mittwoch -Abendvorstellung im Schauspiel-
haufe „Sprung in die Ehe " find Karten zu bedeutend
ermäßigten Preisen in der Geschäftsstelle zu haben.

Unabhängiger Alkoholgegnerbund E. V. Bremen,
eröffnet ihre erste Jugendgruppe zum Kampf gegen
den Alkohol am Sonntag nachmittag 3 Uhr- Garten¬
straße 4 bis 5, jeder herzlich willkommen.

Neustädte» Dchachfreunde.
Am Sonntag , dem 18 . Juni , Wettkampf

gegen Brake -Oldenburg (vereinigt ) in Brake
an 20 bis 25 Brettern . — Abfahrt 7.50 Uhr
mit D . Hanseat " ab Anleger Kaiserbrücke.
Spieler und Kiebitze treffen sich um 7.30 Uhr
«m Anleger.

Technische Nothilse , Ortsgruppe Bremen . Am
Montag , den 12. Juni , Monatsvevsammlung in der

Kaiserhalle , Große Allee 9, 20.15 Uhr . Vorführung
der neuen Lichtbilderreihe : „Der Volkskanzler Adolf
Hitler ",^ mit Vortragstext . Ausweis mitbringen.
Gäste können eingeführt werden.

Bund der Kausmannsjugend im DHV.
Montag , 13. Juni . Abschiedsabend unseres bishe¬

rigen Jugendführers Simon Winter , der zum Gau¬
jugendführer des DHV in Stuttgart ernannt worden
ist. Der neue Jugendführer , Fritz Radu , wird ein-
geführt.

Dienstag , 14. Juni . Die aktive Mannschaft ge-
leitet unseren früheren Jugendführer zum Bahnhof.
Treffen : 21 Uhr , im Verbandsheim.

„Die Maus ".
Die Monatsversammlung der „Maus ", Gesell¬

schaft für Familienforschung e. V., findet statt am
Dienstag , den 13. Juni , 1933 pünktlich 20lb Uhr
im Hotel „Nordischer Hof" im blauen Zimmer.
Thema : Genealogischer -Abend . Gäste (auch Damen)
willkommen . Eintritt frei.

Die Abteilung 50 des Deutsch en Aolonial-
Jugend - Korvs Bremen , welche sich augenblicklich
in Munster-Lager aufhält, wird am Sonntag, den 11.
Juni , nachmittags 8 Uhr, wieder in Bremen eintreffen.
Die Abteilung rückt dann geschlossen unter Vorantritt der
Kyfshäuser-Kapelle und des Sviclmannszuges von der
Ankunftstelle Schleismühle zur „Weserlust". Im Gar¬
ten der „Weserlust" wird dann ein Lager aufgebaut, um
den Besuchernzu zeigen, wie das Leben in einem solchen
vor sich geht. Es wird so den Eltern der Mitglieder
des Korps Gelegenheit gegeben, sich das Treiben ihrer
Jungen in den letztenacht Tagen einmal selbst anzusehen.
.Ferner findet an diesemSonntag , wie üblich, nachmittags
Konzert statt. Der Eintritt ist für jedermann frei.

Hannoverscher Verein , Bremen.  Sommeraus-
flug am Sonntag, dem 18. Juni , nach Restaurant
„Wiescneck" am Kuhgraben. Treffpunkt, 15 Uhr, Munte
II. — Vorstands-Sitzung am Mittwoch, dem 14. Juni,
bei Lehman», Steffensweg 150.

Beförderungen bei der Polizei
Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Der Reichs-

patthalter hat den Beschluß des Senats genehmigt,
wonach mit Wirkung vom 1. Juni 1933 der Po-
lizeimajor von Döhren  zum Polizeioberst -Leut-
nant , der Polizeihauptmann Knecht zum Polizei-
Major, der Polizeioberleutnant Poppe  zum Po¬
lizeihauptmann und mit Wirkung vom 16. Juni
1933 die Polizeihauptwachtmeister Wilhelm H erbst,
Edmund Stiller  und Johann Mechels  zu Po¬
lizeileutnants befördert werden.

Bis zu 3600 RM . Belohnung für die Ermittlung
der Fälscher von Reichsbanknoten

Die Direktion der Reichsbankhauptstelle Bremen
schreibt uns:

Trotz häufiger Warnungen vor der Annahme fal¬

scher Reichsbanknoten gelingt es Fälschern , in erster
Linie kleine Gewerbetreibende mit falschen Noten
zu betrügen . Wer die Verhaftung der .Hersteller die-
ser Noten und Beschlagnahme des Falschmünzer,
geräts veranlaßt oder hierzu beiträgt , hat Anspruch
auf einen seiner Mithilfe entsprechenden Teil obiger
Belohnung . Die ReichSbank belohnt auch diejenigen
Personen angemessen, durch deren Mithilfe die Fest¬
nahme von wissentlichen Verbreitern falscher Reichs«
Sanknoten gelingt . Hierdurch werden all« bisheri«
gen Auslösungen der Reichsbank , in denen für die
Ergreifung von Herstellern falscher Reichsbanknoten
höhere Beträge als 3000 RM . vorgesehen sind.
kraftlos.

Freie Plötze im Ansgarheim
Im Ansgarhaus (Siechenhaus ), Hornerpraße , find

einige Plätze frei . Dies« Plätze sollen wie im Vor¬

jahre wiederum für Sreche, die aus irgendwelchen
Gründen vorübergehend ihren Aufenthaltort wechseln
müssen, zur Verfügung gestellt werden . Bei einem
mäßigen Pflegesatz von 3.— RM . täglich erhalten
die Patienten eine anerkannt gute Verpflegung und
freie ärztliche Versorgung . Anträge sind bei der
Verwaltung einzureichen.

Schauspielhaus.
Heute , Sonntag , 20 Uhr , ist eine Aufführung der

ganz bezaubernden Lustspiels von Richard Gorter
„Ich suche eine Frau ". Montag : Der urkomische
Schwank „Der Sprung in die Ehe". Dienstag ,^ Zch
suche eine Frau ". Mittwoch : „Der Sprung in die
Ehe". Donnerstag : „Ich suche eine Frau ".

„UB . 116", das s. Zt . im Bremer Schauspielhaus
uraufgeführte Ubootschauspiel von Karl Lerbs , wird
am Freitag , den 16. Juni , um 21.05 Uhr vom
Deutschlandsender in der Funkbearbeitung gesendet
werden.

Was erwarten wir von der Neuordnung der bremi¬
schenevangelischen Kirche? Unter diesem Thema ver¬
anstaltet der Verein für Innere Mission am Mitt¬
woch, den 14. Juni , abends 8 Uhr, im großen Saar
der Union einen Vortragsabend . Der Eintritt ist
frei . Alle die, welchen die Zukunft unserer evangeli¬
schen Kirche am Herzen liegt , werden dazu herzlich
eingeladen.

Geschäftliches
Der Fernsahrt -Reikekalcnvcr

für das Jahr 1333 der Firma Walters Autobus-Gesell-
schastSfahrtenliegt jetzt vor und ist ab Dienstag in den
Verkaufsstellen„Oceanic", Bahnhofstraße27, Zigarrenhaus
Niemeher, am Markt, und Zigarrenhaus Schwarz, Brücken-
ftraße, kostenloszu haben. Aus der Fülle der vorgesehenen
Fahrten seien erwähnt Drcitagefahrten znm Oberharz,
in die HolsteinischeSchweiz, ins Weserbergland und nach
Holland. Eine Vier- und eine Fünftagesahrt führen nach
Thüringen, ins grüne Herz Deutschlands. Weitere Fünf¬
tagefahrten zum Rhein, nach Berlin-Potsdam und nach
Holland mit Niederrhein. Siebentagefahrten berühren
die schönsten Stätten am Rhein und Neckar, sowieThürin¬
gen und die romantischen Städte Nordbaherns. Unter
den Groß-Feriensahrtcn finden wir eine Zehntagesahrt
Schwarzwald—Bodensee—Schwaben, eine Schlachtfelder¬
fahrt von gleicher Fahrt und die sehr interessante
Vierzehntagefahrt Schwarzwald—Bodensee—München und
Thüringen. Außerdem finden Zwei- und Eintagefahrten
nach Bad Pyrmont—Hermannsdenkmal, Bad Essen, Porta
Westfalica, Steinhuder Meer, Bremerhaven, Zwischcnahn,
Otzler Berg usw. statt.

Lanvluft Aablinghausen,
daS gemütliche Famtlienlokal, jeden Sonntag , 4 Uhr,
Künstlerkonzert, anschließendTanz. (Siehe Anzeige.)

Kneipp-Knr im Sommer. Unter diesem Thema ver¬
anstaltet die hiesig« Ortsgruppe des Kneivv-Bundes am
12. Juni in der Aula der Oberrealschuleeinen Vortrags¬
abend mit Bundesvorstand Lutz (Bad Wörishofen), der
für weite Kreise von Interesse sein dürste, soll er doch
in uneigennützigerWeise Wege aufzeigen, wie jedermann
in der Lage ist, die Sommerzeit , vor allen Dingen die
Urlaubs- und Ferienzeit in bester, der Gesundheit dien¬
licher Welse auszuwerten. Dem berufStätigen, abgehetz¬
ten, nervösen Menschen toll der Sommer Erholung,
Regeneration der Nervenkraft bringen, auch all denen,
dte sich keine Reise erlauben können. Wie das auf ein¬
fache, natürliche und billige Weise zu machenist, darüber
soll der Dortrag Aufschluß geben, der durch eine Serie
schönerLichtbilder ergäbt wird.

SchmahrtSnachmchten
Nordventscher Lloh», Bremen

Ergänzungsliste
„Aller "heimk. 8. K. ab Djibouti nach Port Sudan.

„Angara" Levante 8. 6. ab Salontk nach Istanbul.
„Avollonia" Levante 9. K. an Constanza. „Berlin"
Newhork S. K. ab Southamvton. „Cavalla" Levante 3.
8. Gibraltar passiert nach Oran. „Eolumbus" heimk. 10.
8. ab Plvmouth. „Dresden" heimk. 3. 8. ab Galwav-
„Este" heimk. 10. 6. Bishov Rock vassiert nach Rotter¬
dam. „Europa" Newhork 10. 6. Dover passiert. „Fulda"
heimk. 10. 6. ab Port Said nach Genua. „Grandon"
Nordam./Golfhf. 3. 6. an Lake Charles. „Havel" Ost-
asein 3. 6. ab Hongkongnach Shanghäi. „Jlmar " West-
Afrika 8. 6. llshant passiert. „Oder" Ostasten 3. 8. an
Genua. „Saarbrücken" Ostasien 3. 6. an Shanghal.
„Smyrna" Levante 3. 6. an Fiume. „Schwaben" West¬
küste Nordam. 8. 8. an Bancouver. „Ulm" heimk. 8. 6.
ab Rotterdam nach Hamburg.

Nachtrag:
„Eurova" Newhork 10. 6. an Southamvton. „Sierra

Nevada" BuenoS Aires 10. 6. an Bremerhaven. „Ber¬
lin" Newhork 10. 6. Bishov Rock passiert.

Untern» ' : N -e^eoel AG.
„Bockenhcim" 10. 8. von Bremen. „Gonzenheim" 4.

6. von Botwood. „Griesheim" 31. 5. von Galveston nach
Bremen, „Heddernheim" 6. 6. 36 Grad Nord — 33 Grad

West westw. „Kelkheim" 31. 5. von Jggcsund. „Eschcrs-
heim" 3. 6. in Thamshavn.

Hambn g Lüvem rikanisch« Dam: sschissfahotS-
Gcscllschaft

„Cav Arcona" 3. 6. vormittags in Santos lrückk.).
„Monte Sarmiento" 9. 8. Fernando Noronha vassiert
(ausg.). „Monte Olivia" 8. 8. nachmittags von Santos
nach Rio de Janeiro lrückk.).

Bemerkung: „Monte Otivia" -jetzige Heimreise,
läuft Bahia an, läuft Rotterdam nicht an.

Deutsche Tampfschisssahrts-Gesellschast »Hansa"
„Falkensels" 9. 6. heimk. Gibraltar passiert. „Golden

sels" 8. 8. ausg Gibraltar vassiert. „Lauterfels" 9. «
heimk. Gibraltar Passiert. „Neuensels 10. 8. in Rotte»
dam. „Ockensels" 3. 6. ausg. Perim Passiert. „Treuen,
sels" 9. 6. in Calcutta. „Weißensels" 3. 8. in Rotier-
dam. „Wolssburg" 8. 6. in Bahrein.

Postschlutzsendungen nach Uebersee.
Der Dampfer „Wadai" sährt bereits am 14. Juni

(anstatt 15. Juni ) von Hamburg und am 18. Juni (an-
statt 19. Juni ) von Southamvton nach Afrika. Post-
schlutz beim Postamt 5 (Bahnhossvlatz) am 14. Juni um
9 Uhr und am 16. Juni um 12.30 Uhr.

Beachtenswerte RuMulmenLungen
In der Stunde der Nation  er¬

folgen nachstehende Reichssendungen : Montag aus
Berlin „Der Fischzug", ein naturkundlicher und
volkskundlicher Aufriß ; Dienstag aus München
„Helgoland "; Donnerstag aus Stuttgart „Iahn ",
„Helgoland "; Donnerstag aus Ktuttgart „Iahn ",
ein biographisches Spiel zum Deutschen Turnfest in
Stuttgart 1933; Freitag aus Königsberg „Ostpreu¬
ßen"; Samstag aus Berlin „Volk und König ",
volkstümliche Anekdoten um Friedrich den Großen.
Egon von Kapherr spricht über : „Das deutsche
Waidwerk ", sein- ethische und wirtschaftliche Bedeu¬
tung . (Sonntag 15.10.)

Die Berliner Funkstunde  ver-
mittelt einen Vortrag von Professor Dr . Gustav
Havemann vom Rsichskartell der Deutschen Musiker-
schaft (Sonntag 15.15).

Aus der Vortragsfolge des Bayerischen
Rundfunks  erwähnen wir - in Konzert
(Sonntag 20), ein Zwiegespräch zwischen Paul
Krannhals und Dr . Werner Kulz über die Neugeburt
deutscher Weltanschauung „Was heißt organisch den¬
ken?" (Mittwoch 18.25) und ein Gedenken an Ed¬
ward Grieg „Nordische Musik deutscher Art " (Don¬
nerstag 17.45).

Der Leipziger Sender  bringt wie
allsonntäglich eine Bach-Knatate (11.30), ferner die
Uebertragung einer großen „Vaterländischen Kund¬
gebung im Zeichen des Bayreuther Meisters " für
die Errichtung eines Wagnerdenkmals in Leipzig
(Sonntag 1 Uhr).

Der Nordfunk  sendet am Montag 81.10
„Die Schicksalswende an der Marne ", ein Hörspiel
von Herbert Will.

In der Elternschule des O st marken»
Rundfunks  hören wir Anregungen zur
Familienforschung auf rassischer Grundlage „Kennst
du deine Ahnen " (Mittwoch 16). Am Freitag 21
Uhr werden ausgewählte Kapitel aus der „Ger¬
mania " des Tacitus zur Vorlesung gebracht.

Professor S ch u st e r spricht im Süd¬
deutschen Rundfunk  über „Land¬
schaft und Bauwerk " (Mittwoch 18.25). Ein Orche¬
sterkonzert ist dem Schaffen Max von Schillings g«-
widmet (Freitag 21.25). Professor Dr . Ludwig
Sch emann , Freiburg , spricht über „Die
Rasse in den Geisteswissenschaften" (Freitag 18.25).

Der Südwe st deutsche Rund¬
funk inFrankfurtam  Main über¬
trägt anläßlich der Kolonialtagung eine Ansprache
des Generals von E p p. (Sonntag 18.55.)
Ein Nachkonzert vermittelt Werke von Hermann
Götz (Freitag 22.45). l, . V? .

Ratschläge für Lust . und Sonnenbäder
Das Landesgesundheitsamt bittet uns um Mit«

teilumg folgender Ratschläge für Lust - und Sonnen
bad. Luftbad:  Bei mildem Wetter anfangen
zuerst nur 14 Stunde . Im Luftbad sich kräftig be
wegen. Dauer des Aufenthaltes allmählich steigern
Körper so nackt als möglich (kein Trikot ). Son.
nenbad:  Nicht in die Sonne legen , sondern sich
in der Sonne bewegen , dabei find schwachbehaart«
Köpfe zu bedecken (Sonnenstich ), Ausruhen im
Schatten . Badedauer : zunächst 5—10 Minuten , all¬
mählich steigern . Es darf nicht zur Verbrennung
der Haut kommen. Vorheriges Einölen verminde«
Sonnenbrand.

Sind Sie im Besitze einesG
MhreWines«p

Wenn nicht , beeilen Sie sich . Kommen Sie zu

der guten Fahrschule von G - M « Nd VUI,

.Fachmännische Ausbildung ist selbstver¬

ständlich . Georgstraße 65 , Tel . Roland 7341

Deerdtgungs -Institut
H . Schomoker

Wartburg strotze3- /fernsprecher Weser 83/ ? f

Vornehme würdige stnsdotirungsröume im Hause

Rrastwagenübersührung

Ä . vorkauten

dtodern etugericbtete

L1nkLNii11eii1iäu8er
ür der DrsusLsIdsrstraÜs ( V̂eldedamniviertel ),
steuerfrei , Suker5t günstige Ledingungen.

ftLirere» ? orz»uerrtrst,rs 23

ein- M riMsM WM
Wallerstr ., ad Waller kteerstr.
Preislage kivk. II5QO bis 1200.

Trisär . LoIImsnn , tzaugssvIiLft
Olalcsburgerstr 4 Weser SLHY0

« « IsssmIusSisIeSmk « >
10/50 Vtanäerer -i-imousins
4/20 vpol-t-imousins
4/20 lisnomag -l-imousino
4/20 tianomsg Oadriolot 2X2 8itro

-ovte versck . andere gute Wagen
)tVmI1sr l. S8t , kckttelstr . 2 v 27800

^io- uod Tv «i-
fsmlisndäu8or

ldststvrjt:

in
zroÜsm OllNen,

dmrvtkrt 6»u-
Dlitr« ru güortizov

ru v»r-
«uistll.

Mlllüdmsr kmklkiis

Uätrvl triftig
Oklmüklenstliö « 5

ielMsill
RxistenT kür

badüeiite
t-IIunWhlllber olkobol
kr-i» Schantwirriibakt

mit Si. fabrN
pr»!»»-« ju «»rkoukn.
> Vog,. Vkamm-

Ang-b-N-
»°<-r V <4, b. D-U,

üouslvorrsllo
r>euenl»nci 800 qin
«auiv . kiSurcben
. SO« Kick.
'UM. u. Ttievb . V.

Lebe . Kanadier
Lebr . Kajak

«OIMIA MOlllS-kOlI

t1e«orr«-t1»ci» Ölen,
4 ton», prai»*rort
kabrL «» gw «rL

krinicam
T <-I. t. 201

Ang . u . L25Sb .B.
SaoptSYS
Orleansstrabe,

bierrogenkainp.
8t . dlagnus , bieick-
krug , preisvert bei
günst . 2sb !ungsb.

8eti «IIol>d«r,er
I^ ngenstrabe 84

8oi . 8120

Ou>»
blolrbeleucdtung !-

körper , pr»i»« »n
Lor»»»»0o 51

kßsudsu
Oroitsmiliovodckstu»

Osmtiotdmtrstö«, ruk.
soo». brvi»v.
u. xuamt. öecll'oxullz.
l-eorg ü. l/iMW

6 »uz«»ci>äit
54»^»r»ir. 55 K. 3112
ItiumpkmSkor -od

200 ccm, vis »«u
_ di»lk»r» r, 18

»I«

übvr doa »u«8»kr», »t«» od«
l îno!ollll»t>»I»F. Iwmor »rgsr» Ai«
»idr ütror di» vorgilkt«» ^ »p»tv». Loldio
!e!«ia»ll Ui »«t»lldo, 6»» vsr-
trittorll, tlöllll«» Li« t»v»«itiI«»
6 «opro«jivll 5io di» §»d»s « »! » it »v»,
d»wit Li« «rt»lira», vvia Hv»»iF »o »tv »»

V« » !»!«» - »« Hin« « «

öSckervag . Kutrcii-
uragen, »ozvi» p>, »«
k̂ederuragen von 15
bi» 60 Olr. Traxkr.
dl»u»t, W»»»ul>»il«
8 . LnIIeolektmp

Sunt»ntors»to>n«»g» 3
fzürrll. N. r mvor
,1öII!l8lst) »°dr zut,
2i»»t»nci, a»u» ö «-
rsituLA. Torp.-llroil

Xlsintjss

VelgemSlde
ölrett vom Künstler

sind IpoUb-II g.
Drobe Auswohi.

(Serahmtvon z oo an
Me schaff. Künstler

SSgestraßei
Bei Ülbaabe dieser
Anzeige « -/« d!«zum

so 2unt ISIS
dlsii - klnfsrli « »»«

10 .- 23.
« » -

M ÜIWIiM»
8cbeper

brautstr . 26

ssiiliiiiMi ' zg .so
m. ßäukksn 44 .—
mit votier <z»e»llt!».
näüiöl ' , 8le»M »giiA

Ssiloni 'Slssi' . stteln-,
Mtt .rim .MlM.rii.
mir voller 6 »rsotie

beiiditljung diont.
bei Klein
dteterztr . 50. Hot

ffifiliki'Wgeii
Vurttlekkeritr . 7

1 gui si' lisiksnöi'
^sgnuiggen

ka ^ ernstrsbe 121
dinier der

Olüdcsburgerstr.

fülsieckv- llüll Wedök-
ssslirt ' Zcjsl'
bakrradgumml

grüble -Kusvak-
sekr preisvert
dleuenstr . 20

Oegr . 1001 K. 663I
'i ' imil ' kitorrulo «»»

«srl üritlis

5di » eiöapparat
mit «LMti. Tuvoilör

Otdre» »r»tr. 59 i»

»oeoli'. Nsiiooooi'r»
l»»t »«u, mit vielen
Omntrröiir. 40 Kßä.
5I«tt»Ib«di»lr. 23 l

1a mock. eicd.
Sciilsiriliunel'

spottbiiliA
55 6ro6enstr . 55

>5»t>r >diöoo mode a
itllesikffvlüöilz
» ^ »tur u. 8d»!«ift»de
vo» 56.— »ll
5? 6roÜens1r . 5?

V!S Vü IgSN

NIII' IM
MiiHklkisur

Köiii' .Wnaöl « '
0»t«r,lK. 26

Oroüa

3d»>v. «id» 5d»I»ir.u.
t̂ üdre. u oidu

Olttwer

vie neu 1O0 tikvi.
ivialnstrabs 0

kadio -^ pparate
(lelezenveiteireut

z», a. kd»>»»druzebeu
^az . ». 0 354 d. V.

Nia, . 2 »4.
Oaunangsm . 25.
dtur3c,kodi »tr . 22
Liesttr. Haarrckn.
dtascklne. juvel'
l lo Volt Oleicbstr.
1?koto-̂ ,pp. 10x15
Volgtl ander billt
kriesenstr.SZ, bs>

ab dtontsg
SIÜISIIUISISS riooeii-
rl»!lk». 5io,d«t. 33 PI.
ödiutr tür oz«,
Herr und 1n »D»

durd» die
„8üttner -kipe"

ru beben bei
üillill tttzölNIlIiOll

SKOIAM
I. llidltsssiitiwddil Ii/14

gülWllWg
sstzlmlk. 85

Faltb . ZW. 138M.
Zelt « 1 Pers . 9.50
Zelte 2 , 18.50
Zelt « 4 . 27.50
8esichtg .abds .Tre-
seburgerstr . 25 pt.

gibt an Viedei verk.
Küilkatiee billig »d.
IVng. u. 8 44Sb . V.

last neu

kür Korn. alt . klerrn
Kloselstrsbe 1SI

OI» billig «»
Mbol

nur im USb« kau«
Ledr . Winklelsi'

Osterstr 26.

klk
ru Kauten geruckt
A>aonz -m rvecklos.
Angebote mit ? reis
etc . u . L 420 k . V.

bin gut erkaltenes
Ledlasrsuo

elllksl - kslö
Llumeatkal

vermieten

Laden m Wohng.
a . d. Bohnenkamp
101. Näh .-. Pfeifer

ardenbergstr . 38
ontag ab 5 Uhr

Abgeschl . 3Z . Etg
f. ruh .Vewohnerin
Ang . u . L 428 b. B.

1iliemeru .2 Krake
irsums
im Hause

blsustslltsvkall 57
k-läberss,

A.m Watt 74
8ob 4112

oder Hansa 43681

üoxan 1n » I
G . D . A.

Großgaragen
Häfen 75/76

Möbl . Zimmer
Neust . Lontresc . 22

ZIM. M. I Vü. r AMN
SohenplaO1S
MlttiMil-

2 kl. Zim . Küche z.
7. an ält . Leute

Heinstr . AS

»lllMMkMM
W » 0 ! W -r !-O
KeeiKnet kür Versinv , Llub »,
Ovmoastik , nsw.
s^rigoiools untsr V » » « d . Vsri.

2u vermieten

2nm 1. füll oder später die gerän
miß « bockbsrrsckaktlicke

UIK-LMMIIIllllMS
Wintergarten , Lad und reicklickem
tlebeneelaÜ . Die Wobnung befindet

»ick in allerbestem Anstand . —
fron Vormaim , Utilonclstrciass 1

»> » >» 11 » » « « HU» « » » « « «
mit Lücke , 8ad , AentralkeirunK »ok.
rn vermieten . ünt 82404

Möbliertes Zimmer.
Tresckowstr .2al.
n . gr Krankenh.

Frdl . Z . f. Herrn.
Mühle am Wall
n Söqestr . u . Bhf.
2 Kr.saub .2 .Lock»
Ksl, Vabrerstr .280
krdi . möbl . Lart,»
2i . steuterrtr . 30a

Gut möbl . Zim.
in schöner Lage
Schwachhausen

Anq .u . N363b .D.
Mvl. Z., euchm. Kn.
an Pg., Rosenkranz SS
ab vord. Rordstraß«
Ang. n U 44Sv. P.

-erm Wniersltt.
«ts .,2ZIm.,Kllch.
»ab imü raikon
-4k 40. -

Eoesseiftt.
Ng„ 4 Zimmer

SO—
tr

Lübeckerstr -, Uths.
in bestem Zustand
4-Zim .- Wohnung

per 1. 7.
Ang . u . L378b . v.
Vorder « Neustadt
Neubau , 3-Zim ..
Wohn ., per 1. 7-
«vtl. später , mögl.

an Pg.
Angu - R392b .V

Abß.l .8Ig.,3ZIM.
»aö , SeiWg

70-
Lirmakillir.

llillh.. s Zimmer,
»ab . Heizung
-« SS.-

Lmk
WW

kl. Weiüellrabr r
Weser 82821

Westlich . Vorstadt
gute Geg,  3»Zim -
Wohn . zu vermiet
mögl . an Braut¬

paar p.er 1. 7.
Ang .u . P390b .v.

Oeor »eureitiidi
abzeschl. Z-Zimmer-
Etg. n. Sremdenzim.

mit bieiruag uod
Wermveeeer im
^la -ölodc rum

oechstmögi. Termie
3>,m»rdcetr. 114, l r.

sMI.riM. 80 l.
Kulmbacherstr . 26.

brdl . möbl . ? art,>
2t . kdickllslirlr, 4
1 möbl . Wobn » u.
Lcblakrimmer.

l .öninKstr . 15
3 2immer mil

Lücke n. 2ubsb.
Islmeiiliorrlirrlr.4?,

kreundlick . möbl.
billiges 2immer.
äckwarrerWeg 16

llreundllck inübi.

um! Rklik
s . d. kuolrea 20
beim LtelvsU

Or . 2im . u . Lücke
teer od . möblier «. .

llui» 1»tr »L« 1. Ang . u . v 371 b.D

Hochmod . Stadt¬
wohnung . 6 Zim.
mit allem Komfort
per 1. 7. evtl später
Nur an Dauerm.

t möbl . Ammer
1 oder 2 Letten
Oüsternstr . 13
Weser 84825

krdl . mödi . Am.
ölendestr . 20 l

öäoderns Wobn-
ksus In Osterbolr-
Lüen mit grobem
(Zarten , lielrung .u.
Oarsge im zausen
odergeteilt , r . 1.10.
33 ru vermieten.

Lkiberes Oster»
kolrer bandstr . 81
lel . , Okerneulaad

30301

Laut., gr. Wobabüdi«
ll»d eonvige» Timmer
^ngeb . noter T 369

beim Verleger.

1 Ltg., avgelckl.
3 Am .. Lü . öailc.
u. IleiruoK r . 1.7.33

Waller King 5
Ammer , Lücke
und /iubekür

r . 1. 7-, preis 43 lck.
dlskere Auskunft,
Labllvgb . I.andst .10

b . 3568
öäod. 4-Aim ^Ltg„
Lad und lieiruog,
per l . fuli . dlsck
rutrsgen O . lagst
biürnbergerstr . 0

llsietgesucke

rriinm .- Uviiniing
von jg. Lbepaar
rnm 15. 7. od . 1. 8,

in bläbe des
Hobentorplatres.
Ang . u . LS60b . V.

Zucke 250-300 qm
gsmi 'üiiek . ffSlliiie

mit anism
Ang , u . 3434b . V.
Pens . Bankbeamt.
(4 Erw .) s. preisw.
mod . Wohnung p.
, .10. Ang .uM437
ZAL -Mann sucht
zum 1.10 abaeschl.

»s -rmimsi 'eisgs
mit Zubeh . Ang
mit Preisn L361
WKlim I/lstrwsnstoü.
Ms . t», . ii. lI4Md. kskl

z-ariiinnei 'Wiing.
zum 1. 10. von sol.

Mieter gesucht
Ang .u .W447b .V.
33 fäkr . Wve . mit
3jäkr . luagen .luckt
sink. 2 Am .-Wobn.
oder dergl -, es . r.
1. 8. Ostl. Vorstadt
ln rukigem Hause
Prels -Ang . (vi. 362

keim Verl.
pg. suckt Linkam.»
lksus Oslebsbaus .»
Lurg , mit Oai ten
Ang .m .preis unter

8 368 b. V.
Zucke krdl. 3 Am .»
äVobn . bis 65 Vk.
Ang . unter A 375

beirr Verl.
4—5 2im .-̂ Vobn.
bis 120 kvilc. per
1. Okt ., ev . krüker,
von Ztaatsbesmten
ges . Anst . u . W .372
Pmf . Lehrerehep. s. 2
Zi.-Mhg . i.g.SttMk
Lahep. i . 7. Krelsmg.

an UM V. B.
Mgelchl. mod- 4-SZ.-
W „Schwaaih. ».Pari
o. l . 7. wtl . spüln ges.
Mg . Ml . AS7S b. B.
suche stü>.SZ>..Wohg.
p. 1. 7. i. gm. Segenb.
MBemilnili . lKlnü
Ang. ml . F 381V. D.
iino. 00. Westen. 3-4

ZiM. kll . MÜgl. M«
raöo .höherem vasen-

benvilen gesucht.
Ang. UNt. 11383V. B.

Luctik per so kort
liiältiZeii

<1er soll ) ständig
arlieiteri IriLllii.

Tängedoie nntei 8 432 d. Verleg«

«krlid», ruvadissiz mit k̂ . 10 000.—
tür 0 »»d»sft»8rülldvQ8 rur / »̂»vortrllg
S»»d»ütrt. xesudit. Lvlteao ( «-
Ivg«ll!»«it. ^oill uvt.

ö t>vim Vvrlozsr.

sokort lür erstes

ögWWll8l!8lI>!>W8gk8kIlR
airkKetveckter nllOOI'IShl'Istlg Kesncbt.
-tnKeb . unter -4AO an den Verlag

Illvkliga Vsi ' li ' olsi ' ( l? g .)1
IN eilen Ltedtsn Nlld Orten

rnm Vortrieb von Hitler- und »et, »or.
l-llbrer-Ko»tb»rton,Lboto-V»rgrööorungoo,
Kuverbleltern, Liebelten u»vr. go»udtt.

I4ai!onaIsorialss0sebsr ^ L i Iä - Vô IsK
rmignisasi 'lllrWng Mrsiaoi 'i
^Vjlkelmsvlalr12 (LrislolliHUs)

lüelitiZer Herr
Kesuckt rum Mtausbsu eines sckon

einKericktsten
Ruckküdr . n .s8tvnerberatunKsbüro
kür die kinsnramt -merirbe in Lre-
men . Lnssickt ank Teübabersckakt
KeKsben . Ls wollen sick nur Herren
melden , die backksnnlnisse baben
und bekäbiKt sind , Lundsn rn wer¬
ben . Lvt . Lnndenstamm wird gegen

Vergütung übernommen.
Angeb . unter bl . 488 an den Verlag

kieiblger , ekrlicker , intelligenter

1IIMI'
etva 18 llsbre a t, mit nur bester
Lmpkeklung als kapier - und
Wirtscksktsgebille p . 15./6. ges.
Angebots mügl . mit I-lcktbÜd
unter K 265 beim Verleger

l.oki'Iing
kür

ru sokort

n kiümiilLco.
Haken 51

IM klllÄSIlk
Lür neuen , uatk-
ouslen Artikel

ekftotse
Voettetev

kür öerirbs»
verbsuksleitung

gssuckt . kokortig,
bober Verdien«
Lewerbung mit
katiglreitsber . an

INUI' . IÜ0IS Ilunrl
Litrendorf , Tbür.

8tel !engesuede

psi ' ßslrrs

Ltvnorvpistin
suckt Stellung p. sokort od . später
Angebote u . IU 38 -r beim Verleg.

krdl. j. btädcken
kürlckausbalt oder
(äescbakt mit gut.
idläbkennln.su k̂t
Stellung tür'/«od.

ganre Tags
stONlOstp. vkämimo
tZr estbamp 41

Ehrt . zuverlässige
Frau (Pgn .) sucht

l .ac1en
oclsr Nonlor

zu reinigen.
Best « Empfehlung
Ana .u . » 329 b. V.
Saubere Flau m. gut.
Einof. s. Waschstesten
Ang. u. P 385 s . N.

j r»MlkllW
KMgesAld
Sausbefltzer. Aeamte.

ll. Letrüge in 2 Tagen
Lehnnonn, Pelzerstr.8

llnlki ' k' seill

v 8-12 Uhr .Sonnt,
frei . M . 10monatl.
vorzust . Sonnt«
10- 12. Delmest . 11

Lehrling
f.Haushaltswaren

K :. Allee 35

liuterd . 4 Ammer,
Lücke . tieUer uod
2ub . 1. 7. 3Z. 60ö1 !c.
Wartburgstr . 44 l

7«WK0iUM
M Lager-

käme
günstig , bsageu-

str . 641.

^g-MIIWlIW
Die ssbldmarltsjSgd dar 6 »-

mslnds itsmborgsn ln Orobe
von 6650 bäorgen soll auk 6 fakre,
beginnend am l . August 1933,
am bälttivook , dsm 21 . duni,
nackmlttags 4 Ubr , im bokale
von w » von Könn  okkentilck
melbbletend im gaoren oder
geteilt verpacktet verden . Die
lagd liegt 5 ldinuten vom keicks-
babnkok Oldendüttel entkernt und
bat guten Wldbestsnd.

llsr ^Isgclvoi 'sisnli
k̂ IoKon

? a o k 11 o «
^sscdvk.

«olnnlok L.00P107

Verkäufer

fesucht.

Für den
Hausvkrtrieb

eines neuen , auK
stchtsreichen Ven

brauchsartikels
geg .gut .Provision
Angebot u . D 429
an die Expedition

dieses Blattes

sung . btädel kür
Oesckäkt gesuckt.
Ang . u . L442b .V.

PerirelerMl
für neuart . Haus¬
haltsartikel . Euter
V . Vorz 11.6. vor¬
mittags , sonst 18-
20 Uhr Hagedorn,

Benquestr . 8

Outvr un<1

KIsviki'Wlki'i'ielil
O^vll Iroi.

Vor»t»6t
Î Lll»ll-k>Ior6»rr.
Ullt ^ 356 2̂. V»

VUMliiM

slllllM « «
kg . dgotbdurkt

k-lkrt alles!
8psr . :
orenrstrsbs 208
lel , Weser 8 , 02

/
scdLrti

unä
O »» repllrieri
^ »cLoettu-rrusl

Vegemgar 8. M>

hgkgllülluilg
imnauig-.Miilllrrsll-.
fishi'ksüll.siiiilslsiisn
t,url « tg 4.oo » o
kappeistrabe 27

ckelek. Roland 1173

fsnsgiielilsolWii
UmLnüsk'unv n»ek

nsusr f'ollroivak'stodeitt
ksnsaMsnsi - Srsmsn
lvoatsrnsttas «« »
Soit» am Soisebababoi
Slliigs Sattsrleiv I

Kühler
neu und Rep.

HopM Junker
Diifternftratze 71

«unüs-

deiizssilliillgsilzlioii
tzaui« o»or

Oom>»»c„ o» illi
llloveatoi)

W-ie, 812»7
Sokieon.
Veimmen,
Sätzenu»«.

Tlelöreti. ttonttollev̂t.?ö«a>b»,tz>

roimsillsnuMiL
fertigt Anrüg « »,

kür 45 kklc.
mit la Zutaten , m»

gute lckabarbelt
Weirenlc »mpat . l4l

Sun « «äuloftsiivn
I-LukÜicliSii

ksttsn-
Ropanslup »»
Null» t tdastiknm

Sr »it»n«»»» LL
We»er S4640

Matslhlvefter
Über » , sämtlich«
Krankenpflege

« . Nachtwache«
Kantftr . 12

Lhep . kmittl . AltZ .)
Näh . Dovent ., s. L
k. 3EH «p. zw. gem.
Skat im Haus «.
Ang . u . A426b .D.

is iffsui'ei'si 'kellm
Spottb ! !ig vom

b/Ieisker 9g.
f . NiiMgSl

Wickelnburg 7

/̂ cktull »! / .cktungl
karteigenorsea

billtq , sebnell , gut
pg . X . beimbivclcernstraLe l?

Snseriett
i«
der

BRZ

Lkd. I5 ? I,.

WW»

Wergibt
Anleitung chrom.
Harmonika . Ang.
mit Preis u . L 436
an die Geschäftskt

6/U . I. e
nlvk. Or. Oron' g
Kvttstnod!».ssl.ssî fg.. äpotst.u.0rog.»rst. ,

?k<i. 25 ? i,.
dlraolliertiff

Weiler ll «»r»tr»8« 104
Weeer 80577 NN»N»

Sämtlicks Auto - und Larosrerie-
Keparaturen , I -ackierung , Hand»
und Lprltrverkabren
rg Zedvarr , Wagen u . Larosserie-
iabrik , Laumstr . 6O, XV. 83667

T ^ > «ckG
Karl-lielne sovobl vi « seine klann«
vergnügten »ick Im ldotorsport.
Dock leider gab '» 'ne Lettenpann«
und gieick war aller kroksinn kort.
Lesümmt ISbrt man,

da will tck vetten,

rielritcher stet » mit

»^ irdsO >„o «- Ke77eds>
Vertr u .Lager : Ld. Krusökel

diordsir . 211 V 850 40
ttnilistM fioiisa- und rsnnttN « ! mr
«rniNsiirrelliis usll inünttri»



M K.

Zum Davis -Pokal-Kamps Deutschlandgegen Japan.
Japans Davis - Pokal - Mannschaft . Von links : Miki , Nunoi , Jtoh , Sät oh.

Japan hat gewonnen
Dss den Me Doppel unLeelLegt in vier Sätzen

Mit einer Verspätung von fast eindreivier-
tel Stunden konnte am Sonnabend nachmit¬
tag auf den Berliner Not-Weiß-Plätzen erst
mit der Austragung des Doppelspiels in
der Daviscoup-Begegnung Deutschland—Ja¬
pan begonnenwerden, da bis dahin ununter¬
brochener starker Regen jedes Spielen un¬
möglich gemacht hatte.

Die Japaner zeigten sich äußerst wendig
«nd schnell und kamen durch Nonrneys Un¬
sicherheitbald in eine 4:0-Führung . Dann
verloren merkwürdigerweise beide Japaner
ihre Aufschläge, aber durch die zahlreichen
vorgeschlagenen Schmetterbälle NournehZ
ging der Satz, obwohl die Leistungen der
Japaner durchaus nicht besser wurden, für
die Deutschen glatt 2:6 verloren. Im zweiten
Satz schien sich das Blatt zu wenden denn
mit 2:0 lagen Cramm/Nourney bereits in
Führung . Damit war der zweite Satz bereits
entschieden, der ebenfalls sicher6:3 an Sato/
Munoi ging. Im dritten Satz legten sich die
Japaner etwas Schonung auf, doch ging
allerdings diese Schonung nun nicht so weit,
daß sie vielleichtden Satz verschenkt hätte::.
Die Deutschen, die in diesem Satz Wohl das
beste Spiel zeigten, gewannen ihn durch glän¬
zende Taktik und Technik. Nourney war ab
wechselndausgezeichnet, dann mal wieder
schlecht. Cramm war in diesem Satz ganz
große Klasse und retournierte jeden Ball.
Die Japaner liefen nicht so gut wie im zwei¬
ten Satz und konnten die harten Schmettt-r-
bälle der Deutschen nicht aufnehmen; am
Netz war Cramm famos. Die Deutschenge¬
wannen den Satz 6:3 durchaus verdient.
Ohne Pause wurde weitergespielt. Sato er¬
wies sich im vierten Satz jetzt als der beste

Mann auf dem Platz. Mit weichplazierten
Bällen verblüffteer immer wieder die beiden
Deutschen. Die Japaner zeigten sich als
Meister in Hochbällen und gaben damit eine
ganze Serie von Schmetterbällender Deut¬
schen zurück. Ganz glatt gewannen die I «-
paner den vierten Satz und damit das ganze
Spiel und die Daviscoup-Begegnung gegen
Deutschland. Für uns kann es nur noch da:
auf ankommen, den Ehrenpunkt zu retten,
den Cramm im Spiel gegen Nunoi holen
sollte.

Im ganzen gesehen, schlugen sich die Deut¬
schen gegen das japanischeDoppel, gegen das
auch noch andere die Waffen strecken müssen,
sehr gut.

5:0 für die Tschechen.
Regen verzögerte zunächstdie Spiele des

letzten Tages, die dann das erwartete Re¬
sultat von 5:0 für die Tschechen gegen das
schwache Griechenland ergaben. England ist
der nächsteGegner der Präger . Die letzten
beiden Spiele: Siba —Stalios 6:3, 6:1, 3:6,
8:6; R. Menzel—Nicolaides 6:1, 6:2, 4'6,
6:0.

England—Italien schon3:0.
In Eastbourne ist in der Daviscoupbegeg-

nung zwischen England und Italien bereits
mit dem Doppel die Entscheidung gefallen.
Perry/Hughes gewannen gegen die Ita¬
liener Rado/Taroni 6:1, 6:4, 9:7. Damit hat
England bereits gewonnen. Englands näch¬
ster Gegner ist die Tschechoslowakei, die das
Glück hatten, gegen einen Gegner wie Grie¬
chenland zu kommen, während Deutschland
sich mit den erstklassigenSpielern Japans
herumschlagenmuß.

Turnerische und sportliche Ve-
tätigung ehemaliger Arbeiter-

sportler
Der Landesbeauftragte für Sport im bre¬

mischen Staatsgebiet , Sportkommissar und
Sturmbannführer Köwing,  hat folgende
vorläufige Regelung getroffen, welche nur
für das bremischeStaatsgebiet Gültigkeit
hat.

Die gleichgeschalteten und vom Sportkom¬
missar schriftlich anerkannten Vereine des
ehemaligenArbeiter-Turn - und Sportkartells
haben sich unverzüglichbei den für sie zu¬
ständigen Fachsäulen zur Aufnahme zu
melden.

Bis zur Erledigung des Ausnahmeantra¬
ges durch die Fachsäule ist den anerkannten
Vereinen turnerische resp. sportliche Betä-
tigung durch Freundschaftsspielezu ermög¬
lichen. Ebenso ist denjenigenehemaligenmar¬
xistischen Sportlern , welche sich einem soge-
nanten ehemaligen bürgerlichen Verein an¬
geschlossen haben, die Teilnahme an Freund¬
schaftsspielenerlaubt.

Köwing
Landesbeaustragter für Sport

Die Sportpreise sagt ihren Sau,
Nach nunmehr erfolgter Abrechnung sagt

die Bremer Sportpresse als Veranstalterin
des „Tages der Turner und Sportler " am
Himmelfahrtstage, der zugunstender Hitler-
spende durchgeführtwurde, allen Beteiligten
herzlichsten Dank.

Die Bremer Sportpressedankt dem Senat,
dem Landesbeauftragten für Sport , Herrn
E. Köwing, den Turn - und Sportvereinen,
den Fußballmannschaften der Feuerwehr,
Schlächter, Bäcker, Schornsteinfegerund des
Schauspielhauses, der Stadion -Verwaltung,
wie den Besuchernund kann mitteilen, daß
der Reinüberschutzdes „Tages der Turner
und Sportler " die Summe von

929,11NM.
ergab, die in den nächsten Tagen der zustän¬
digen Stelle überwiesen wird.

Bremer Sportpress  e

As LeMsOen Sportlehrer Lasen
Am Dienstag, dem 13. Juni d. Js ., fin¬

det in Berlin die Zusammenkunftder deut¬
schen Sportlehrer statt. Bekanntlichsind die
deutschen Sportlehrer im „Neichsverband
der Gymnastik-, Turn- und Sportlehrer" in
der Neichsfachschaft für körperliche Erziehung
im NSLB . organisiert. Es ist dies die erste
Versammlung, die daher besondere Bedeu¬
tung erhält, um so mehr, als neulich der
Herr Neichssportkommissarbetont hat, daß
dem deutschen Sportlehrer für die Neuorga¬
nisation eine besonders führendeRolle wegen
seiner umfassenden Fachkenntnissezufallen
Würde. —

Die Tagung gewinnt dadurch an Bedeu¬
tung, daß der Reichssportkommissarvon
T schäm m er und Osten  sein Erscheinen
zugesagt hat. Er wird den versammelt:!,
Sportlehrern seine Ansicht über die Zusam¬
menarbeit und Mitarbeit bekannt geben.

-ils Vertreter Bremens nimmt der Leiter

des Instituts für Gesundheit und Leistung,
Herr Fritz Strube,  an der Tagung teil.

Das grobe Ereignis
am Wochenende

Schon seit Jahren veranstalteten die Bremer
Sportfreunde von 1891 alljährlich große Sportver¬
anstaltungen, die in Norddeutschlandnicht ihres¬
gleichen finden. Auch in diesem Jahre ist der Ein¬
ladung des Gastgebersin kaum zu überbietender
Zahl Folge geleistet worden: 500 Teilnehmer
gaben über 1000 Meldungen ab.

Interessant wird dieses Fest durch die Tatsache,
daß nur Könner erster Klasseam Start sind; Meister
aller Klaffen geben sich Sonntag ein Stelldichein. Be¬
sondersaufschlußreich wird das Fest in bezugauf das
Können der Meister der Aschenbahn, die in diesem
Frühjahr wenig Gelegenheit hatten, ihre Leistungen
unter Beweis zu stellen. Neben den alten Kämpen
wird jetzt auch der Nachwuchsnach vorn zu drängen
versuchen, und vielleichtwerdenwir am Sonntag ein
junges Talent entdecken,. das dereinst einmal unser
Vaterland im friedlichenWettkampfauf der Olym¬
piade vertreten wird.

Besonders an Bedeutung gewinnt das Inter¬
nationale neben der Teilnahme verschiedenerNord¬
deutscherMeister durch die Mitwirkung der beiden
Groninger Vereine „AthletikVerewigung von 1928"
und dem Damenklub „Brunhilde", gegen die der
Gastgeberalljährlicheinen Klubkampfausträgt, der
in diesem Jahr um 19 Uhr am Sonnabend auf dem
Kuhhirten beginnt.

Bei den Groninger Damen nehmen verschiedene
Landesmeisterinnenteil. Besonders dabei zu er¬
wähnen ist Frl . Jo Dahnolen, Mitglied der letzten
holländischenOlympiaexpedition. Bei den Herren
ist neben verschiedenenanderenGrößenHofmann, der
holländischeRekordhalterim Hoch- und Weitsprung,
vertreten. Sein Abschneidendürste besondersinter¬
essieren.

Bei den Einzelkämpfen  weist der lOO-Meter-
Lauf erstklassigeBesetzungauf. Emke (Geestemünde)
wird dem NorddeutschenMeister Schein (HSV .) das
Rennen sehr schwermachen. Zu ihnen gesellen sich
noch weiter Nelles (Orpo), Stender aus Wandsbeck,
ferner die gute Bremer Klaffe in Bünte und Roder.
Das 400-Meter-Rennen versprichtder Norddeutschen
Meisterschaftgleichzukommen. Beneke, Dahlmann,
Plötz und Schwarz müssensich gegen die hiesigegute
Konkurrenzdurchsetzen. In letzterStunde liefen die
Nachmeldungenvon Viktoria-Hamburg ein. Retslaff,
Wietstock, Dahlmann und Patzwahl müssen in den
800- und 1500-Meter-Läl.pt-,. gegen Hobus-Hannover,
Narjes und v. Uexküllantreten. Auch Kaufmann
(DHC.-Hannover) macht mit. In den 5000 kommt
deutsche Klassezusammen; Holthuis, Mollitor, Petri,
Dieckmann, wer will noch mehr? Dieses waren nur
einige Laufkonkurrenzen, in derselbenArt und Weise
geht die Besetzungder technischen Uebungenweiter.

Die Staffeln:  Seit Jahren schon entbrennen
große Kämpfe um die Siege in den Staffelmeister¬
schaften, prächtigeWanderpreisewinken den Siegern.
Folgende feste Meldungen liegen zur 4mal 100-Me-
ter-Staffel vor: HSV . 1. und 2. Mannschaft, St.
Georg, Hannover 78, Frisia-Wilhelmshaven, GSC-
und die Bremer Vereine Sportfreunde, BTG. und
Polizei, derenMannschaftenseit Jahren um die Vor¬
machtstellungin Bremen kämpfen. Im 3mal 1000-
Meter-Rennen treten 8 Mannschaftenan. Sogar die
20mal 200-Meter-Staffel weist 5 Mannschaftenauf.
Ob sich der HSV . gegen Hannover 78 und den drei
Bremer Vereinen durchsetzt?

In den Damenkonkurrenzenist die Teil¬
nahme der Groninger Damen besonders zu
erwähnen. Die Holländer erscheinen mit ver¬

schiedenenMeisterinnen, so daß neben der
äußerst starken Bremer Konkurrenz auch die
NorddeutscheDamenelitc schwer zu kämpfen
haben wird.

Wehrsport: Unerwartet zahlreichliefen in
den letzten Tagen die Meldungen für diese
Uebungenein. Ein imposantes Bild wird der
Start der 230 Gepäckmärschler geben. Auch
der Handgranatenwurf und der 3000 Meter
Mannschaftslauf ist sehr gut besetzt. Unsere
Reichswehr stellt das größte Kontingent.

Von dem Veranstalter ist alles getan, das
Fest zu einem Ereignis werden zu lassen und
es liegt jetzt an den Bremer Mitbürgern, den
äußeren Rahmen durch starken Besuch dazu
zu geben, um die Veranstaltung in ihrer Voll¬
endung abzurunden.

Also die heutige Parole:
Aus zum Weser-Stadion!

Wie uns noch kurz vor Redaktionsschluß
mitgeteilt wurde, hat der Vorabend der
Großveranstaltung, der Klubkampf Gronin¬
gen- Bremen, glänzend verlaufen. — Weiter
hören wir, daß auch Lammers mit seiner
Orpo-Staffel erscheint, und dadurch das Pro¬
gramm erheblich verstärkt.

..Koka«d"-Sporliest
Für das Abteilungssportfestder Deutschen

Jugendkraft „Roland" sind recht gute Mel¬
dungen eingegangen. Ueber 100 Teilnehmer
aus den Abteilungen: DJK . St . Clemens-
Hannover, DJK . Wesermünde, DJK . Ar
minia-Twistringen DJK . Delmenhorst
DJK . Hemelingen und DJK . Wiking-B le¬
rnen werden am Start sein.

Der Hauptkampfdes Tages ist der wehr¬
sportliche Vierkampffür Herren und 1. Jgd .,
bestehendaus : 100 Mir. Lauf, Weitsprung,
Kugelstoßen und Keulenweitwurf. Aber
auch einige Einzelkämpfe, wie der 3000 Mtr .-
Lauf und Hochsprung dürften spannende
Kämpfe zeigen. Folgende Stafeln werden
gelaufen: für Herren 4 mal 100 Mir., 3 mal
1000 und DJK .-Staffel (800, 400, 200.
100 Mir .), für Jugend 4 mal 100 Meter.-

Zum Abschluß findet ein Fußballspiel
DJK . Wesermündegegen DJK . Roland statt
In der Halbzeit des Spieles ist die Sieger¬
ehrung.

Die Veranstaltung findet auf dem Sport-
freunde-Stadion auf dem Stadtwerder beim
Kuhhirten statt.

Festfolge: 14 Uhr Beginn der Mehrkäfstpfe
für Herren und Jugend ; 15.20 Uhr Aus-
marsch der Teilnehmer und Begrüßung;
15.45 Uhr Beginn der Hauptkämpfe, 17.45
Uhr Fußballspiel; 18.15 Uhr Siegerehrung.

Fudba»
Um die Meisterschaftder Kreis-Klasse

Auf dem BSV .-Platz findet heute 16 Uhr
das Wiederholungsspiel um die Krei?-
meisterschaftder Staffel 2 statt. Im ersten
Spiel blieb Vegesach überraschender Weise
in der Verlängerung Sieger. Die Schwach-
hauser haben inzwischen tüchtig gearbeitet
und werden ihr ganzes Können daransetzn!,
die Meisterschaftmit nach Hause zu nehmen,
zumal die Vegesackerfür den nicht spiel-
berechtigtenSpieler Ersatz einstellenmüssen.

Fußball-Sommer-Runde
In dieer Woche finden zwei Begegnungen

statt und zwar die Jugend -, Reserve- und
Ligamannschaftender Vereine Komet gegen
BSV . am Mittwoch, den 14. Juni 1933,
Union gegen Werder am Freitag , den
16. Juni 1933. Die Spiele finden statt zu
Gunsten des „Jugendfonds " zum Zwecke der
Pflege des Jugendwanderns.

FaustbMPiele im NSV.
Auf dem Bürgerpark-Sportplatz des Bremer

Sportvereins herrschteam Mittwoch reger Spielbe-
trieb. Auf zwei Spielfeldern lieferten sich die Mann¬
schaftenspannende Kämpfe um die Punkte. Beson¬
ders bei den Mannschaftender A-Klaffe ging es heiß
her und alle Spiele brachtennur knappeSiege, ein
Zeichen, daß sich alle Mannschaften gleichwertig
waren.

Das erste Spiel der Ligaklaffebrachteeine Begeg¬
nung der Mannschaften

Bremer Sportverein — FC. Syke 49:31
Die BSV -Mannschaftmußte im ersten Spiel mit

2 Ersatzleutenantreten und hatte demgemäß schwer
zu kämpfen, um gegen die sicher spielende Syker
Mannschaft bestehenzu können. Hätte der Syker
Leinenspielerden schwachen Punkt der Blau-Weißen-
erkannt, wäre bestimmt der Sieg auf feiten der
Syker gewesen.

Das zweite Spiel brachte Syke mit Werder zu¬
sammen. Die Grün-Weißen machtenihr erstes Spiel
und mußten obendrein auch noch mit Ersatzantre¬
ten und so mußten sie den Rothosen aus Syke Sieg
und Punkte überlasten.

Das letzte Ligaspiel sah die Gegner

, Bremer Sportverein — Werder 49:28
BSV konnte einen sicherennie gefährdetenSieg

landen. Wenn im Handball Werder dem BSV.
überlegen ist, so müssen die Grünen im Faust-
ball den BSV . als den Besseren anerkennen, denn
der Sieg hätte weitaus höher für die Blau -Weißen
lauten können, wenn sie nicht durch leichtsinnige
Mätzchentotsichere Sachen vermasselthätten.

Schiedsrichter Dreyer-Polizei, war ein sicher
amtierender Unparteiischer.

Spiele der A-Klaffe
Auf dem zweiten Spielfelde sah man als ersten

Gegner
BSV . 2 — Komet 1. Herren 41:49

Mit einem Punkt Vorsprang konnte BSB als
glücklicherSieger den Platz verlosten.

Schwachhausen2 — BSV 2 47:44
Das letzte Spiel sah wieder zwei gleichwertige

Gegner. Der rechte Vorderspieler des BSB half
mit dazu beitragen, daß die flott spielendenSchwach-
hauser Sieg und Punkte mit nach Hause nehmen
konnten.

Herr Meyer, BSV , war allen Mannschaftenein
gerechterLeiter.

Wieder ei« Vremer Fustballiiea
BSV- Mfeufport-Sarburg7:4

Durch einen Sieg des Bremer Sport Ver¬
eins über die Harburger gelang es au>s
Neue, das Ansehen des Bremer Fußballs
nach außen hin zu stärken. Die Mannschaft
B. S . V.s ist mit der des letzten halb-n
Jahres nicht mehr zu vergleichenund etwas
mehr Schnelligkeitsowie genaueres Abspiel
dürfte für die kommende Saison diese zu dun
beachtenswertestenGegner entwickeln. Der
Geist der Zeit hält seinen Einzug nun auch
in die Reihen der Sportler , denn in diesem
Kampf wurde nur durch den Gemeinschafts¬
geist ein so imposanter Sieg erfochten, der
trotz alledem eine Zeitlang stark in Frage
stand. Eine Verwirrung, die in den Reihen
der B. S . V.er entstand, wurde von den No-
sensportlern mit großem Kampfgeist aus¬
genutzt, so daß es ihnen gelang, innerhalb
von 10 Minuten das Resultat von 5:1 auf
5:4 zu bringen. Bei diesem Resultat waren
noch 10 Minuten zu spielen. Die B. S . V-
Mannschaftriß sich nach diesen Erfolgen der
Harburger, die natürlich dadurch auch un
geheuer angespornt waren, zusammen, und
schaffte im drängenden Endspurt zwei wer¬
tere Tore, damit den Sieger sicherstellend.

Die Mannschaften standen sich wie folgt
gegenüber:
B. S . V.: Kosten

Nieder Brechelt
Brandt Schütte Mariens

Kemper Zembski Halfen Krnaveck Lange

Broschulat Griebe Kleinheinz Greifenberg
Hauenschild1

Triebses Lilienthal Heyder
Hauenschild2 Dühring

Rasensport Harburg Urbeschat

Der B. S . V. hat Anstoß und sitzt sogleich
vor dem gegnerischenTor , wo die Verteidi¬
gung klären kann. Spiel im Mittelfelve. Der
Kampf geht auf und ab. Die Gegner ver¬
suchen ihre gegenseitigen Schwächen und
Stärken zu erkennen. Der Linksaußen Rasen-
sports setzt einige schön vorgelegte Sachen
hin. Dann kommt der B. S . V. plötzlich
zum ersten Erfolg, als nach schnellem Angriff,
der Ball wandert blitzschnell von Mann zr
Mann, Halfen unhaltbar einsenden kann.
Die Harburger wollen sich diesen Erfol,
nicht gefallen lasten und drängen ihrerseits
stark, ohne indes die B. S . V.-Verteidigung
überwinden zu können. Ganz überraschend
fällt dann das zweite Tor für B. S . V., ein
Nachschuß, genau plaziert, den der Torwart
nicht erwischenkann. Ein Elfmeter für Ra¬
sensport schafftdas 2:1. Dieses sollte lange
Zeit das einzige Tor für Rasensport bleiben,
gelang es doch den unermüdlichen Kämpfen
der B. S . V.-Mannschaft mit Weiterendrei
Toren mit 5:1 in Führung zu gehen. Und
dann kam für den B. S . V. die schwach«
Viertelstunde. Die Rasensportler strenger
sich ein ganze Zeitlang vergebens an, da dir
gegnerische Verteidigung voll auf dew
Posten ist. Erst die Verletzung ves Bremei
Mittelläufers, der auf den Außenläuferposte,
gehen muß, schafft den Harburgern dai
Uebergewichtund drei schöne Tore. So stan!
es dann 5 : 4 und einige Schwarzsehend«
sahen bereits die Harburger siegen. Dies«
hatten jedoch nicht mit dem unbedingten Sie¬
geswillen der B. S . V.er gerechnet, der die
leichte Ueberlegenheit der Harburger spie¬
lend zu überwinden verstand und der mit
zwei weiteren schönenToren den .Sieg für
den B. S . V. sicherstellte.

Licht-Lust-Bad 1. Damen — BSV . 1. Damen 57:48

Am Donnerstag abend gab es einen interessanten
flotten Kampf auf dem Bürgerpark-Sportplatz. Die
Damen des Vereins Prießnitz sind eine der besten
DT.-Frauen-Mannschaften und hatten die BSV .-
Damen keine großen Hoffnungen auf einen Sieg
gesetzt, so kämpften sie doch mit großer Bravour.
Die Blau-Weißen braucheneine andere rechteVor-
drrspielerin, dann ist die Mannschaftgut. Die Hin¬
termannschaftmuß sich nur noch auf weite Schläge
einspielen, sonst klappt es ganz gut. Die Hinter¬
mannschaft der Turnerinnen lieferten ein ganz
großes Spiel , was in erster Linie mit zum Siege
beitrug.

Radsport
Quer durch Oldenburg, gleich 250 Kilometer.

Das heutige, vom Gau Bremen, Bund
DeutscherRadfahrer, veranstaltete und vom
Radfahrer-Verein „Wanderer" «ausgerich¬
tete Straßenrennen stellt eine Aufgabe dar,
die zu erfüllen nur die zähesten und wider¬
standsfähigsten Fahrer in der Lage sind.
Jeder Fahrer muß, um in nicht übermäßig
großem Abstand zum Sieger das Ziel zu er¬
reichen, mehr als Durchschnittskönnenund
-wollen aufbringen denn die zu bewältigende
250 Kilometer lange Streckeführt über zum
Teil miserable' Chausseen.

Etwa 40 Fahrer fanden sich bereit, sich in
die Teilnehmerlisteneintragen zu lassen und
das sind Leute, die sich in unzähligen Schlach¬
ten gestählt haben. Erfreulicherweise haben
sich die besten Bremer Unionsfahrer der A -
Klasse noch bereit gefunden, den schweren
Wettbewerb aufzunehmen und zwar sind
dieses in erster Linie Fritz Cronjäger, Rudy
Brandt und Georg Fischer, denen die BDR .-
Amäteure Johann Warneke, Heinrich Töle
und Felix Nikato gegenüberstehen. Hinzu
kommen die auswärtigen Bundesfahrer
Nordbeck-Köln, Siebelhoff und Kamp aus
Dortmund und die beiden Unionsfahrer aus
Berlin, Wölkert und Gerhard Huschke. In
der B.-Klasse starten die Dortmunder Wag¬
ner, Schiemann und Swenen, und in der C.-
Klasse die Bremer Unions- und Bundes¬
fahrer Buckmann, Heidenreich, Jähnig , Mül¬
ler, Witzlin, Körte, Fricke. Winsch: Ebbers;
Johannes u. a. m. Die Altcrsfahrer treffen
sich in der D.-Klasse wie Englisch-Bremen,
Günther-Norddrebber und Fölz-Berlin.

Der Start erfolgt um 7 Uhr vor der Rad¬
rennbahn an der Habenhauser Landstraße
über Habenhausen, Arsten, Arsterdamm,
Brinkum usw. quer kurch das Oldenburgs
Land. Die Rückfahrt ist ebenso mit dem
gleichen Ziel. Mit dem Eintreffen der ersten
Fahrer ist ab 14.30 Uhr zu rechnen.

Flugsport
Die Deutsche Kunstslugmeisterschaft

Vom 11. bis 18. Juni wird auf dem Berliner
Tempelhof eine große Flugwoche durchgeführt, die
schon am erstenTage, Sonntag, 11. Juni , mit dem
Abschlußder DeutschenKunstflugmeisterschafteinen
Höhepunkt erreicht. Für den Titel des Deutschen
Kunstflugmeistershaben nur die beiden bekannten
Kunstflieger Fieseler  und Gerd Achgelis  ge¬
meldet. Beide fliegen selbstkonstruierteMaschinen,
die sich bisher ausgezeichnet bewährt haben. Vor
allem Achgelis' Aussichtenhaben sich wesentlich ge¬
bessert, der gegenüber seinem, früheren „Kibitz" jetzt
eine Maschinefliegt, die eine fabelhafte'Steigfähig¬
keit besitzt. Am Sonnabend werden auf dem Flug¬
feld in Staaken die Pflichtübungen durchgeführt
werden, während am Sonntag auf dem Tempelhofer
Feld vor einer gewiß nicht kleinen Zuschauerzahl
die Kürübungen den Abschluß der Meisterschaften
bringen. Im Rahmen der flugsportlichenVeranstal¬
tungen werden vor allem Jungflieger sich mit ihren
Maschinen zeigen. Der Berliner Schuljugend wird
zu einem Preis von nur 1 Mark die Möglichkeit
eines Rundfluges geboten werden. Alles in allem
ist die Veranstaltung voll und ganz darauf abge¬
stellt, weiter zn werben für den deutschenLuft-
jahrtgsdanken.
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Deutschland ältester Radsahrer in der
Reichskanzlei

Der 87jährige pensionierte EisenbahnbeamteHein¬
rich Werner aus Heidenburg (Mosel), das älteste
aktive Mitglied des Bundes Deutscher Radfahrer,
kam per Rad aus seiner He:mat nach Berlin, um

in der Reichskanzlei empfangen zu werden.

Srsmsr 2iu -3ltsu -Llud s . v ., ottsllt neuan
k4itgUs«1srn 2iu -2>t»u-llntorrlclit kostenlos!

Voxen
Das Kölner Boxprogramm. — Zwei deutsche

Meisterschaften
Für die große Kölner Freilufd-Veranstal-

tung am 25. Juni im Kölner Stadion ist das
Programm jetzt komplett. Neben den beiden
deutschenMeisterschaftskämpfenim Schwer-
und Mittelgewicht zwischen Hein Müller
und Vincenz Hower  bzw. Hein Domgö r-
gen  und Hans Seyfried  lauten die übri¬
gen Paarungen wie folgt: Sabottke-Klintz,
Dan Schink-Seisler und Eber gegen den Prä¬
ger Nokolny.

Am 2. Juli

GroßfluffLag

in Bremen

Deutschlands beste Flieger am Start

Veesinsmittsilungen
Club Sviel und Sport von 18 S 6 , Lei^

athlctikabteilung . Die Teilnehmer an den HNteenalw-
nalen Wettkämpfer : der Bremer Sportfreunde treffen
heute pünktlich 18.30 Uhr am Stadioneingang . Dalewr
Ausgabe der Teilnehmerkarten.

1. Bremer Damen - Schwimm - Beretn- -knutt-
Sonntag , Anschwimmen bei Wagenbrett , vormittags l>
Uhr . Erscheinen aller ist Pflicht.

T - V . „ Eiche " Horn,  DT . Mittwoch , d. 14. Sunt
20 .30 Uhr , Mitgliederversammlung im VercinAinnner
Kaffee Gödeken . Wegen wichtiger Tagesordnung lu
Pflicht eines jeden Mitgliedes , zn erscheinen.

Die neuen Turnstunden sind:
Turnerinnen : Montag und Donnerstag von

Turner : Dienstag und Freitag von 20—A Uhr
Fritzewiese, Bccckstrahe.
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